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I. „ Literatur. a 

Zur ungarischen Geschichtsforschung. 

Von Liditltuf Sstlty. 

II. Das vorzeitige Hinscheiden des Grafen Joseph K e m 6 n y war ein 
schwerer Verlust für die ungarische Geschichtsforschung im Allgemeinen , für 
jene Siebenbürgens insbesondere. Er war zweifelsohne der gründlichste Kenner 
siebenbürgischer Geschichten : doch eben diese gründliche Kenntniss mehr noch 
der Einzelheiten als des Ganzen, der Umstand dass es ihm wohl bekannt war» 
wie viel er selbst des verborgenen Materials zu Tage gefördert habe, wie viel 
noch des vergrabenen durch andere gehoben werden kann und soll , Hess ihn 
kaum irgend eine seiner Arbeiten zum Abschluss bringen , Hess ihn, als er auf- 
gefordert wurde, eine Geschichte Siebenbürgens zu schreiben, den Ausspruch 
thun : er sei zur Lösung dieser Aufgabe nicht befähigt , und er meine , dass 
bei dem jetzigen Stande siebenbürgischer Geschichtsforschung dazu Niemand 
befähigt sei. 

Nun aber war ich stets der Ansicht, und seitdem ich meine geringen Kräfte 
auf dem Gebiete der historischen Wissenschaft versucht habe , hege ich mehr 
als je die Überzeugung: dass Geschichtsforschung und Geschientschreibung 
wenn auch nicht nothwendig durch dieselben Factoren, doch jedenfalls zu einer 
und derselben Zeit betrieben werden sollen. Ohne stetes und durchgreifendes 
Forschen ist alle und jede Geschichtschreibung nur schales, gleisnerisches 
Zeug, — daran lässt sich wohl nicht zweifeln; doch nicht minder sicher ist es, 
dass hinwieder auch die Geschichtsforschung durch die Geschichtschreibung 
wesentlich gefördert wird; dass der Werth oder Unwerth, ja die innere Echt- 
heit des Materials eben erst während der Bearbeitung desselben ersichtlich zu 
werden pflegt ; dass die Richtung, welche die weitere Forschung zunächst zu 
nehmen hat, sich wie von selbst während des Sicbtens und Verarbeiten* des 
schon Erforschten kund gibt ; dass endlich , wenn man harrt bis sämmtliches 
Material gehoben sein wird, wohl nie eine Geschichte geschrieben werden dürfte, 
schon darum nicht, weil : rusticus exspeetat dum defluat amnis , at ille u. s. w. 

Wohl weiss ich es, dass vor der Hand unsere Leistungen auf dem Felde 
der Geschichtschreibung , auch wegen mangelhafter Erforschung des Vorräthi- 
gen, nur einen relativen Werth haben können, doch wird es diesen unseren 
bescheidenen Leistungen zu verdanken sein, wenn früher als es sonst geschehen 
wäre, Schriften auch ron absolutem Werthe eine neue Epoche unserer histori- 
schen Literatur bezeichnen werden: Graf Emerich Mikö, der jüngst zwei Bände 
zur siebenbürgischen Geschichtsforschung (Erdelyi törtenelmi adatok, Klausen- 
burg 1855—1856) erscheinen Hess, ist völlig unserer Ansicht. Er sammelt, so 
zu sagen, für sofortigen Gebrauch und beeilt sich die Bestandtheile seiner Samm- 
lung in Druck zu geben, da es für den Geschichtschreiber ein wesentlich anderes 
ist: zu wissen, dass sich da oder dort dieses oder jenes vorfinde, ein anderes; 



den bezüglichen Gegenstand in handlicher Form von dem Bücherbrette herab- 
langen zu können. 

Den Grundstock des ersten Bandes der Mikö'schen Sammlung bildet die 
durch Franz Nagy-Szabo fortgesetzte Chronik des Sebastian Borsos (1 — 168 
Seiten) oder eigentlich blos der Nagy-Szabd'sche bei weitem grössere Antheil 
an derselben von 1580 bis 1658; denn die Aufzeichnungen des Borsos sind in 
Bezug auf die Jahre 1490—1560 zumeist anderen Quellen, namentlich der 1559 
in Druck erschienenen Stephan Szekely'schen Weltchronik (Krönika ez vilagnak 
jeles dolgairöl) entnommen. Seine Erlebnisse während der Jahre 1562—1571 
bieten einiges Neues; zwei Blätter, welche Notizen über 1572 — 1579 enthielten, 
sind in Verlust gerathen; was die Jahre 1580 — 1584 betrifft, sind von ihm kaum 
einige Zeilen vorhanden. Seines Standes ein wohlhabender Maros-Väsirhelyer 
Bürger nimmt er Partei für das Szeklervolk, das sich im Jahre 1562 wegen der 
ihnen entzogenen Privilegien gegen den Herrenstand und Johann Siegmund 
erhob; seines Glaubens ein Unitarier — bekanntlich hat die Lehre Soccini's 
während der letzten Jahre der Regierung Johann Siegmund's in Sibenbürgen das 
Übergewicht erlangt , — spricht er sich mit Schärfe gegen „die dreieinigen 
Satzungen des Antichristus" aus, rühmt jedoch an dem Fürsten, dass er die 
Bekehrung der Irrlehrer nicht erzwingen wollte, sondern solche dem Worte Got- 
tes überliess, „welches die Irrlehrer Tag für Tag immer mehr und mehr aus- 
rottete". 

B o r s o s wählte sich 1 580 zum Schwiegersohn den Johann Nagy-Szabo, 
seines Zeichens einen Schneider, dessen Sohn Franz, 1581 geboren, obige Chro- 
nik bis zum Jahre 1658 fortsetzte, in welchem er mit tausend und aber tausend 
Genossen dem Ingrimm der in Siebenbürgen fast wie im Jahre 1241 hausenden 
Tataren zum Opfer fiel. Nagy-Szabo trat, wie es scheint, 1599 in Klausen- 
burg, wo er als Schneidergesell verweilte, zur römisch-katholischen Kirche über. 
Die Kolos-Monustorer Jesuiten mögen auch seinen Übertritt veranlasst haben. 
In religiöser Beziehung also weicht er von dem Geiste der Chronik seines mütter- 
lichen Grossvaters wesentlich ab ; was jedoch die bürgerliche Richtung — im 
Gegensatze mit der adeligen — anbelangt, ist er völlig in die Fussstapfen Bor- 
sos' getreten. Er fühlt sich, obgleich er das Schneiderhandwerk wahrscheinlich 
nicht zum Broderwerb, sondern weil dies in seiner, den „Schneider" (Szabö) 
Nebennamen führenden Familie von Generation zu Generation Sitte war, 
erlernte, — obgleich er es auf der Schule seiner Vaterstadt selbst bis zu einem 
ganz erträglichen Latein brachte, — und obgleich er endlich zur Zeit , wo er 
seine Annalen zu schreiben begann, bereits Stadtrichter gewesen war, — all* 
dem zum Trotze fühlt er sich nicht berufen gemeinschaftliche Sache mit den 
adeligen Classen Siebenbürgens zu machen; er ist eben der Repräsentant sei- 
ner Vaterstadt, die sich 1602 ein Castell auch darum baut , um Hab und Gut 
nicht nur gegen Türken , Wallonen und Haiducken, sondern selbst gegen die 
Übergriffe der Aristokratie zu schützen. Daher die glühenden Farben, mit denen 
er die Leiden der gemeinen Szekler, ihren abermaligen Versuch sich zu emanci- 
piren und ihre abermalige gräuliche Niederlage (1596) schildert; daher der 
Umstand, dass er für den Rudolph*schen Feldherrn Georg Basta mehr Sym- 
pathie zu haben scheint, als für die dem Adel angehörenden Widersacher des- 
selben. „Die Geschichte Siebenbürgens während des Zeitalters unserer einge- 
bornen Fürsten — sagt der Herausgeber , den wir hier selbst sprechen lassen, 
weil seine Worte auch ihn, den edlen Grafen Miko nicht nur unsern Nagy- 
Szabo kennzeichnen, — haben wir bisher nur durch das Medium der damaligen 
Grossen (die drei Bethlen, Kemeny und ein Ahn des Herausgebers gehörten 
dein hohen Adel an) kennen gelernt. Gegenwärtige Denkschrift ist das nahezu 
zweihundertjährige Vermächtniss eines ungarischen Schriftstellers aus den mitt- 
leren Classen. Und ich lege einen Accent hierauf. Es ist ganz in der Ordnung, 
dass mitunter auch irgend einer aus den Massen sich hören lasse ; sie waren ja 
auch zugegen, als die Ereignisse jener Jahrhunderte gesponnen und entwickelt 
wurden ; es ist billig, dass auch von ihnen der eine oder der andere uns sage : 



wie die Sachen damals gestaltet waren, was dem Volke wohl und weh that, wie 
und wodurch es sein Schicksal, wenn auch nur zeitweilig verbesserte". Und für- 
wahr, es lässt sich nicht leugnen, dass Nagy-Szabö allerdings befähigt und 
folglich berechtigt war, seine Stimme nicht nur über die Angelegenheiten der 
Vaterstadt, sondern auch über jene des Vaterlandes abzugeben, und dass der 
Gubernator Stephan Bethle n den fürsichtigen aber tüchtigen Bürger mit Fug 
einen „ganzen Mann" nannte. Der zukünftige Geschichtschreiber Siebenbürgens 
wird seine Chronik nicht unbeachtet lassen , wird manchen culturhistorischen 
Moment eben mit Bezug auf ihn und seine Aufzeichnungen näher feststellen kön- 
nen ; wie denn auch der magyarische Philolog die Schrift nicht unbefriedigt aus 
der Hand legen wird. 

Gleichsam als Belege zu dem Inhalt der Borsos-Nagyer Annalen theilt 
der Herausgeber in dem ersten Band noch Bruchstücke von Paul Enyedi's 
Schrift über die „Gefahren und Nöthen Sie benbürgens" (az erdelyi veszedelme- 
kröl) während der Jahre 1598—1603, und eine Reihe von höchst interessanten 
Urkunden, Briefen und kleineren Denkschriften mit, deren mehrere die Regierungs- 
Epoche der vier Bathori , des Bocskai und Bethlen , zum Theil auch jene Johann 
Siegmund Zapolya's, so wie Siegmund und Georg (I.) Räköczi's näher beleuch- 
ten. Sämmtliche Actenstücke sind mit einer einzigen Ausnahme in ungarischer 
Sprache abgefasst, die bekanntlich etwa vom Jahre 1565 bis zum Anfang des 
vorigen Jahrhunderts ausschliesslich die Sprache der siebenbürgischen Gesetz- 
gebung geblieben ist. Michael Toldalagi's Denkschrift (223—258 S.) ist ein 
wichtiger Beitrag zur geheimen Geschichte der Bethlen'schen und Georg Räköezi- 
schen Bewegungen, in die der Verfasser, zu wiederholten Malen Gesandter bei 
der Pforte und fürstlicher Commissär bei den Gyarmater (1625) und Szönyer 
(1627) Friedensschlüssen, wie wenige seiner Zeitgenossen, eingeweiht war. 
Nicht minder , ja in noch höherem Masse sind Bethlen's Sendschreiben an seine 
Bevollmächtigten bei der Pforte (316— 368 S.) von Bedeutung namentlich die aus 
den Jahren 1620, 21 werfen ein neues Licht auf die Ereignisse jenes denkwür- 
digen Zeitabschnittes : aus selben wird ersichtlich , dass der Fürst nicht unge- 
neigt war Waizen für werkthätige Hilfe gegen Ferdinand II. den Türken 
anbeim zu geben, doch erscheint es zugleich mehr als problematisch : ob die 
Art und Weise, auf welche sich die Pforte im Besitz von Waizen zu setzen 
wusste, im vorhinein die Zustimmung Bethlen' s erhalten habe. Die Daten zur 
Geschichte der Szekler (siekely adatok) 1545—1548, 1568, 1584, 1615, 1621, 
1636, dem Herausgeber zum Theil durch Stephan Nagyajtai-Koväcs über- 
mittelt , der sich schon seit Jahren mit einer Geschichte seines Volksstammes 
befasst, sind gleichfalls werth volle Beitr fige zur Erläuterung der Verhältnisse des 
SzekJerlandes. Die Gesetzartikel der Jahre 1571, 1572, 1574 a), b), 1576 sind 
selbstverständlich eine willkommene Gabe für. den Geschichtsfreund; wie denn 
überhaupt jede Numer der Sammlung an ihrem Platz ist. 

Mehr als zwei Drittheile des zweiten Bandes (1 — 308 S.) nimmt die „zweite 
Gesandtschaft des Thomas Borsos bei der Pforte" (Borsos Tamasnak mäsodik 
portrfra valo jarasanak közönseges historiäja) ein. Thomas, geboren 1566 , war 
ein Sohn jenes Sebastian Borsos» dessen Notizen wir in dem ersten Band 
begegneten. In früher Jugend trat er zu den Sabbatariern (Szombatosok), einer 
sich dem Mosaismus nähernden, zu Ende des XVI. Jahrhunderts besonders auf 
dem Szekler Boden ziemlich verbreiteten, gegen die Mitte des XVII. durch 
Georg (I.) Raköcxi ausgerotteten arianischen Secte, über ; war in Folge einer an 
den Ofener Wezier gerichteten , aber zu Händen Siegmund Bäthori's gekom- 
menen Bittschrift „der mächtige Pascha möge ihn und seine Genossen, die da 
kein Schweinefleisch essen , und nur einen Gott glauben nicht dreie , an dem 
schon nahen Tage, der die Ungarn dem grossmächtigsten Kaiser überliefern 
wird, in Schutz nehmen" , 1595 landesflüchtig; konnte bald darauf unbehelligt 
in seine Vaterstadt Maros-Väsärhely zurückkehren; bekleidete 1597 das Nota- 
riats-, 1599—1604 das Richteramt in seiner Gemeinde, die er zum Bau des oben 
berührten Castells antrieb, und die sich zu seiner Zeit jene municipalen Satzungen 
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gab, welche bis aaf die jüngste* Jahre Geltamg hatte ; war I 603 Mitglied 
de« Deeeer Laedtagee, seit 1605 BeUrtier de« firstfiehea Ober g er i chtes aad ab 
solcher ron Eioieaa aaf die EatwiekelaBg der sie bfabaw glichen Geeetzgebaag; 
giag 1613, 1618, 1625 ab forstlicher Geschäftsträger ate» Eoostaatimopd; 
betbeiligte sieh ab Bethlea'aeher BeroUsnaehtigter 1615 aa der Tyraaoer Paei- 
■calioa, 1625 aa deai Gyarmater Friedenssehlasse. 

Die Beaebreibwag »etaer eratea Gesaadtsehaft bei der Pferte habe» Graf 
JosephKemeay aad Stephaalf agyajtai-Eorles bereite Vorjahren ia deai 
zweite« Baad ihre« Erdelyorszig terteaeiei tara* (Magazna aar Geaebiebte Sie- 
benbürgens) heraasgegebe»; die aaa rerSffeatäebtea AafieiebaBBgea betreffe« 
aeiae zweite Sendung, die rem 18. April 1618 bis 3. April 1620 daaerte aad 
deren erste Hilfte folglieb ebea ia jeae Zeit 6d , ab Bethlen alt sieb kämpfte, 
ob er für den römische« Kaiser oder dessen Widersacher Partei nehme* solle; 
eia Kampf der wohl aeeh dämm, weil ihm sowohl das Wieaer Cabiaet ab die 
aagarisebea Rithe der Kroae nicht soederüeh eatgegeakamea, damit eadete, 
das* sieh der Siebeabürger einerseits mit dem Prager Gegeakdoig rerbaed, 
andererseits sieh der Pforte wieder eager aaacblosa. — Borsos ist roa seiaea 
sabbatarisebea Grillen nie zurückgekommen • ja wie es sebeiat , pfropfte er 
selbst noch eiaea moslimisebea Reiser aaf seiaea abnormen Gbobeasbaam: aad 
daher mag wohl eiae gewisse Sympathie herrühre«, die er für die Pforte an den 
Tag legt Unser Miaisterresident rühmt sieh aa verschiedenen Malen des Ver- 
trauens, welches er bei dem Diran geaiesst, aber der Hauptgroad dieses Vertraoens 
war wohl einfach der Umstand , dass Bor so s stets eine grosse Neigung aar 
Nachgiebigkeit aeigte. Er sacht dem B e th I en aber aad abermal an beweisen, 
Siebenbürgen müsse ganz sicher za Grande geben, wenn man noch weiterhin 
zögert die Festung Genö der Pforte abzutreten , aber B et h 1 e n wies das Ansin- 
nen standhaft zurück, nicht nur im Jahre 1618 ab er allen Ernstes an ein Bünd- 
nis* mit Österreich dachte, sondern auch spftter ab der Krieg schon entbrannt 
and er folglich der bona offices des Diran gar sehr bedürftig war. Diesen Hang 
zur Nachgiebigkeit abgerechnet, besass Borsos allerdings manche Eigenschaf- 
ten, die ihn za den innegehabten Posten befähigten: seine Denkschrift bt 
reich an einzelnen Zügen , die das Wenige, was uns über Molard*s und Par- 
zer's Wirken aus Pray s Prineipatus Gabrielis Bethlen, aas Hammer's Geschichte 
des osmanischen Reichs o. s. w. bekannt ist, ergänzen and verständlicher 
machen; wie auch das Gebaren Enterich Liptai's, dessen Sendung ron Seiten 
des pressburger Reichstags unser erster Artikel gedenkt, einzelne Andeutungen 
der Schrift nfiher kennzeichnen. Briefe des Residenten an den Gubernator Ste- 
phan Bethlen sind eine werthrolle Beigabe. 

Dessgl eichen wie im ersten Bande, begegnet der Leser auch hier zwei aus- 
führlichen und buchst interessanten Sendschreiben Gabriel Bethlen's an seine 
Berollmlehtigten bei der Pforte im Jahre 1621 (383—400 S.) and einer Reihe 
ron Gesetzartikeln aus den Jahren 1556, 1562, 1565, 1566, ungarisch abge- 
fasst, wie alles Obige. Die ron dem Grosssultan den Fürsten Siegmund Bathori, 
Stephan Bocskai, Gabriel Bäthori, Gabriel Bethlen und Georg (I.) Rikoczi bei 
ihrer Belehnung, ersterein bei seiner wiederholten Belehnung ertheilten 
„Athname"-n werden in gleichzeitiger oder doch aas dem XVII. Jahrhundert 
abstammender ungarischen Obersetzung mitgetheilt. Der Herausgeber hat solche 
der diplomatischen Sammlung David Rosnyai*s (unter Michael Apaffi der sieben- 
bflrgiachen Gesandtschaft bei der Pforte beigesellt) entnommen , um mit ihrer 
Hilfe das zwischen Siebenbürgen and der Pforte bestandene lehensrechtliche 
Verbältniss genauer bestimmen zu können. 

Ein dritter Artikel soll Weiteres über die neueste ungarische Geschichts- 
forschung besprechen. 



II. „Osterreichische Geschichtsquellen." 

Mittheilungen ans der diplomatischen Co rrespon dem der 

letzten Herxoge von Hailand. 

Nach den Originalen im Archiv San-Fedele in Mailand, copirt und herausgegeben von 

Profestor Joaeph Müller in Pavia. 

I. Briefe aus Rom. 

(Fortsetzung.) 

8. 9. Giugno 1499. 

Yenerabili fratri Leonello episcopo Concordiensi Oratori nostro. 

Alezander Papa VI*. 

Copie. 
Yenerabilis f rater saluteno etc.: Perlate sunt adnos bis paucis die- 
bus per roanus nobilis ?iri Ducis Mediolani et per alios complures littere tue ex 
Ulma ad xr. xrii. XTÜi. et xx. diem Maij proxime passati Scripte. Intellcximus 
omnia libenter , que tu prudenter et accurate ex ordine nobis significasti , Sed 
in primis que longioribus prosequeris de Carissimi in Christo filij nostri Maximi- 
lian! romanorum regia III anirai magnitudine : et precipuo desiderio suo securi- 
tatis et quietia italice : quam aua Celsitudo existimat in bello offensiuo Regi 
gallorum et in eius regno inferendo consistere. Vidimus super hoc post varios 
tractatus istie habitos , conclusiones nobis cum litteris tuis transmissas, in qui- 
bus sua Haiestas resoluta uidetur: ut conducto Duce Saxonie ad stipeudia nostra 
et Cesaree Celsitudinis Regis Neapolitani ac Ducis Mediolani pro tribus mensibua 
et persolutis per nos ad expensam huiusmodi belli offensiui pro dictis tribus 
menaibus ducentb milibus Ducatorum pro rata taxata cuilibet contingente Maie- 
staa sua in Burgundia Gallorum regem adoriatur: ut sie interno bello oecupa- 
tua Italiam quietam dimittere compellatur. Et omnia presente Philiberto Cesareo 
oratore comunicauimus dilecto filio nostro Ascanio Cardinali Vicecancellario pro 
Duce Mediolani agente oratoribus Hispano et Neapolitanis ad nos propter ea 
conuocatos. Comendauimus plurimum Cesaree Maiestatis bonitatem et in nos ac 
res italicas preeipuum affectum, que certe satis laudari non potest, et a nobis ac 
rniuersa italia magna sunt ei habende gratie. Quod primum in italiam venieua 
millis incommodis aut persone sue periculis pepercit: et post eius reditum ut 
et animo excelso, ita Seren" 1 federis nostri dignitati et italice tuitioni summa 
uigilantia continue prospicit. Quod autem attinetad propositumirrumpendi nunc, 
ut prefertur in Galliam, id a nobis omnibus laudatum et grata mente suseeptum 
est inquo et si portionem peeunie pro rata nostra nobis contingentem non recu- 
aauerimua ; tarnen quoniam hec noui belli moles aduersus nouum et potentissimom 
regem magni momenti est. Judicauimus omnes in aliud commodius et oportunius 
tempus esse differendum: quo exoptatosfruetus ex inde nos relaturos speraremus: 
et interim prefati regia mentem atque animum exploremus. Nuper enim disces- 
aerunt oratorea nostri quoa de Venerabilium fratrum nostrorum S. R. E. Cardi- 
nalium consilio ad Maiestatem suam et pro assumptione sua gratulaturos destina- 
moa: ut eam adhortemur et requiramus ad vniuersalem pacem cum omnibus 
Christianis componendam et atabiliendam ut concordibus omnium Principum 
animis aduersus impios Turcos Christiani nominis hostes necessaria et sepius fru- 
stra tentata expeditio suseipiatur. Cum vero ex Hjspanijs et italia atque aliunde 
gratulationis cauaa oratorea ad eundem regem aduenturos sciamus facilius 
illia etiam nobiseum Tniuersalem pacem suadentibus honeatia condicionibua 
amplectetur, in qua si monitis nostris acquiescet nullis armia opus erit, sed si 
illam recusabit, tunc de inferendo in galliam bello honestius et commodius per 
Coafederatos agi potent , Interim vero si ipsum regnum nouiter ingressum, et 
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nulla ab ipso iniuria suseepta, quiescentem nouo bello Lacessimus, non modo 
iustam de nobis querelara et recusande pacis occasionem ei prouocato prebebi- 
mus. Sed comunem causam nostram ex iusta iniustam reddemus, Nee preterea 
bellum taute molis aduersus tarn potentem regem ex abrupto aggrediendum est: 
ut de illo continuando non habitä prius diligenti ratione elapsis dictis tribus 
mensibus pro quibus summa ducentorum millium Ducatorum persoluenda debetur 
cum magna nota et diminutione honoris ac existimationis Serenissimi federis 
nostri ab incepto desistere cogamur. Quapropter iudicauimus omnes premissam 
irruptionem diflerri debere: donec compositis italie rebus magno in periculo 
nutantibus Maiestas sua illam prosequi possit Nee dubitamus si ei innotescent 
quantis nunc fluetibus italia agitetur: quibusue in angustijs uersetur: men- 
tem et cogitatus suos ut est studiosissima quietis italice ad res italicas prius 
omnino stabiliendas conuerteret. Nam quantum ad statum nostrum attinet: 
cum propter perniciosas dissensiones Columnensium et Orsinorum eorumque 
adherentium quorum contumacia a quibus minime debetur, confouetur , ut nos 
continue inuolutos atque oppressos detioeant, non solum romanus ager ac 
▼icina loca, sed relique etiam Ecclesie ciuitates ijsdem factionibus uexantur. 
Charissimus rero in Christo filius noster Federicus sicilie rex III"" ita attri- 
tus atque exhaustus est ut nee suis nee regni sui quassati necessitatibus suf- 
ficere possit. Oux ipse Mediolani qui inter tot dispendia uigorem suura adbuc 
retinere uidetur, cum habeat uicinum formidabilem, status eius magna mili- 
tum mann custodiendus est, presertim quod ipse Ludouicus Gallorum rex 
Ducatum illum pretendens ad se pertinere se Ducem Mediolani in litteris 
suis inscribat. Itaque inter has difficultates italie non posset eodem tempore 
externo bello satisfieri. Cum illud in prensentiarum maxime uniuersam Italiam 
angat quod cum ad eius preeipuam stabilitatem ac tuitionem Florentinos quoque 
conciliare et cum reliquis italicis consociare procurauerimus, quos admodum pro- 
pensos et ad omnia nobiscum consensuros inuenerimus, dum modo respublica 
restituta sibi Ciuitate Pisarum in pristinum statum redintegretur, Soli reneti sua 
magis quam comune italie commodum querentes renitantur: nee ad huius- 
modi redintegrationem adduci possunt quos reliqui potentatus ferre nequeunt, 
quod non minus Venetorum quam Gallorum Dominatum reformidant, preser- 
tim cum Veneti gallorum amicitiano in aliorum iniuriam affeetare credantur, 
et premisso illico ad regem eorum Secretario tunc in Sabaudia agente, solemnes 
oratores in Galliam propediem profecturos designauerint. Itaque uidemus italie 
maius nunc quam antea incendium imminere nisi dominus dexteram sue pietatis 
extendat. Propterea rolumus Cesarem nomine nostro adhorteris, ut si periclitan- 
tis Italie salutem exoptat ad Pisarum restitutionem oculos sue mentis ac studia 
dirigat: et illico oratores suos ad renetos mittat, Qui simul cum alijs Confede- 
ratorum nostrorum oratoribus ibidem agentibus et conuenientibus Dominium 
illud adhortentur, atque requirant, ut Pisas pro comune italie beneficio et quiete 
reuocato eorum presidio Florentinis restituant, ?el saltem ipsisConfederatis con- 
signent, quorum consensu sicut tunc tempus expostulabat eius defensionem su- 
seeperunt, ne in manus gallorum deueniret, ita nunc ad euitanda omnia pericula 
et scandala pro bono pacis italice restituant Quod singulari prudentie bonitati 
sue aseribetur, et omni cupiditatis atque ambitionis suspicione carebunt. Velint 
suis finibus quos latos habent esse contenti , nolint solita reliquis omnibus Con- 
federatis in hoc dissentire et italiam nouis calamitatibus afficere , et belli flam- 
mas excitare. Quod si demum huiusmodi adhortationibus et requisitionibus 
non acquieseant, et in eadem Ciuitate Pisana retinenda persistant, declarent hoc 
suam Maiestatem cum reliquis Confederatis nullo modo passuram, et demum si 
apud illos circa huiusmodi restitutionem oratores ipsi non profecerint, deliberet 
Cesarea Maiestas , et illico nobis significet, quid per nos et Celsitudinem suam 
ac italicos potentatus agendum sibi uideatur ad Venetos ab huiusmodi proposito 
defensionis Pisanorum auertendos et impediendos : omnis enim salus et perni- 
cies Italie pendet ex huiusmodi Pisarum restitutione, Quoniam Florentini eadem 
Ciuitate reeeptainteruentu etopera Confederatorum in omnibus cum eisconeurrent 



contriboent ac promittent, et se obligabunt facta Pisarum restitutione pro 
recuperatione Burgundie et statu» Archiducis Austrie pro eorum rata subsidia 
exhibituros. Hec enim nobis videtur vera belligerendi ratio ut primum sua 
Maies tas cum reliquis italicis componendis italie rebus intendat, quibuscomposi- 
tis, postea bellum in gallos aggrediatur : tunc enim etiam ipsi Veneti ne soll 
remaneant ad exhibenda sue Maiestati subsidia que debent se promptiores exhi- 
bebunt. His igitur litteris sue Celsitudini perlectis eam nomine nostro rogabis 
paternas adhortationes nostras in bonam partem accipiat : sibique persuadeat, 
dod minus amplitudinis et honoris sui, quam vniuersalis pacis atque quietis 
nos cupidos esse. Tu modo de ijs que sequentur pro Consuetudine tua nos cer- 
tiorare curabis. 

Datum Rome etc. Die viiij. Junij Mcccc Lxxxxviiij. Anno (pontifica- 
tus) sezto. 

L. Podocatharus. 



9. 29. Giugno 1499. 

Extractua Zifre D. Vicecanceilarij ad Ill m Ducem mediolani, Rome die 29. Juni 

1499. 

Se e inteso per bona via esserci littere del Re de Franza ad la San** de 
nostro »ig" per le quäle li significa- che circa la Impresa de niilano sua Maesta 
saria piu diligente et potente che la sua San u non desidera, et che in questo 
li interuene tropo del honore suo essendo stato quello stato quäle li specta 
occupatotantotempo como e, del quäle stato ultra la partitione che se ne ha ad fare 
alla Sua San u al Duea de Sauoia et al Duca Valentino , secundo le capitulazione 
faete dice che de Milano quäle ha ad restare a sua Maesta ne fara tale presente 
che secognoseera che honore piu chacupidita lo habia mosso a questa Impresa et 
che quanto al Reame sua Maesta haueua sempre amatoel ReFederico et perose 
piacesse a sua Santita se porria accordare : Nondimeno che quando alla sua.San** 
oon piacesse , ne vorria piu per lei cha per lo prefato Re Federico et che raan- 
daria arroata et gentedarme secundo a Sua San u piacesse, et che circa la richiesta 
haoeua facto la sua San u de valenza, la supplicaua che li volesse ben pensare 
et poi se faria quanto epsa Indicasse piu eipediente, et essendo domandata la 
persona ehecommunico la litterache cossa voleua dire questa richiesta de valenza, 
rispose che lo re de Franza haueria voluto alla Impresa del Reame quando se 
hauesse ad fare per capitaneo el Duca de lorena, et la San" de N. S. voleua 
maodasse valenza. 

Se e etiam inteso che N. S. parlando questi di con vno Cardinale del male 
del ochio del Sig' Francesco ßolo dela Duchessa Isabella, La San u sua hauere 
hauoto ad dire conveheraentia queste parole, che bisogna dire, e necessario, che 
tutta la casa de milano sia disfacta et ruinata. 

' £ La ex* v*se*dignara tenere questo auiso secretissimamente perche se hano de 
loco che quando se Intendesseno se scopriria lo auctore. 



10. 15. Luglio 1499. 

111** et Ex**-' sig" mio : Essendo andato per comunicare a N. S. li boni pro- 
gressi dela Cesarea Maesta per lo auiso venuto da Coyra per ordine del 
Reoerend** et 111"* sig" vicecancellario et essendo a caso venuto meco in rasona- 
mento de le cose del Turcho prima el Reuerend"" Capua et poi N. S. dal Loro 
pariere ho compreso che essendo dato carico ala ex 11 * v* da venetiani de hauerli 
prouocato el Turcho adosso la quäl fama e anche fomentata da N. S. Sua San** 
per semedesünaoper Instigatione de venetiani cercha seruirse de queste opinione 
eomtre ia Ex* v\ 
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Et perehe dabita che doo passando el Re in persona o hob mandaado magiore 
aumero de geate di qaello si rasona La Impresa de Milano oob 11 habbi a reu- 
aeire faeendo a lopposito la ex 6 * r* le gaJiarde prouisione ehe ae tutende maxime 
ritrouaadosi venetiani Implieati aele eoae del Toreho per questo sua Saa to aotto 
questo eolore del Toreho rorria tirarli magiore foco adoaso et ineitarii contra 
pio Inimici, et eonquesta aia dare magiore faaore aJ Re de Franza in questa im- 
preaa eosi apreaao li soi populi, eomo apreaao altre natioae, operaado ae potera 
cum questo eolore ehe sua ibesta per fare magiore Impressioae passa io per- 
sona, et com magiore sforzo che aoa si rasona essere deputato a questa Impresa. 

Et pero mi e parso Deeessario aduertire di questo ia tempo U ex*" ▼* acio 
ehe quella possa preuenire questa maligaita et seriuere se li parera a quelli 
poteotati Christiani ali quah Iudieara ezpedieate in suo disearieo per hob las- 
sare sortire cffecto questt desegni pernitiosi. 

La Maesta del Re ha seripto qui una bona litten ali oratori soi ordioaodoli 
ehe se Legesse io eoasistorio, ma che uon se ne Lassasse copia per la quäl se 
dole ehe li sij dato Carieo de queste cose del Toreho, et che N. S. habij tal opi- 
nione de sua Maesta et discorre molte rasoae per le quäl ogniono debij essere 
eerto che sua Maesta e alieoa da tal proposito» et demum se offerisse ad obuiare 
ali mouimenti del Tureho cum tutte le föne sue per quanto potera cum salueza 
del stato suo ia li preseuti suspeett , II tutto sij per auiso de la ex* - ▼* alla quäl 
humelmente mi Racomando. Rome die. IS. Julij 1499. 

Ex- D.V. 

Sennrius Caesar Guasehus. 

11. 14. Luglio 1499. 

III— Princeps et Ex" Domine Domine et Renefaetor obseruandissime. 

Per questa mia la Ex* r* restara auisata che Io III"* Monsigaore suo fratello 
Vicecancellario hauendo questa matina alle 13. horemandato inanzi Muli cum li soi 
denari acompagoati da 6. balestreri sino alla porta de Santo Sebastiano, Doue 
cum 16. altri balestreri era Io sig* Octauanio (?)Colonna suo seruitore el quäle si 
mese inanzi li muli etseinoioal Camino de Nemo Castello del sig* fabritio colonna, 
doue sua Sig*** 111"* et Reuerend"* haueua deliberato capitare : Quella alle 16 
bore et meza monto a Causllo cum sei persone et fece la uia del suo Rarco de 
Termini doue era lo resto delli soi balestreri ebe lo expeetauano, et medesima- 
mente per la porta de Santp Sebastiano, doue erano restati li sei balestreri che 
haueuano compagnati li muli securo et secreto usci de Roma che ne papa ne per- 
sona lo intese sino alle 21 bore, et ad saluamento e zonto a Nemo : Dreto a sua 
Sig/ 1 * immediate sequito lo Vescouo de hostum cum la Camera, et li serui- 
tori de la persona : Noi altri' che siamo restati expeetamo domane aut laltro 
Quella ce auisi che hauemo ad fare: La electione che ha facto sua sig* de andare* 
li, e stato per piu secureza della persona et delle cose sue, et per possere con- 
ferire cum auelli sig ri Colonesi. In bona gratis della Ex** ?* humum ente me 
rieomando. Rome li 14. Julii 1499. 

E. 111- et Excell- D. V. 

Minimus Seruitor F. Prothon. de Crrse. 

A. T. III- Principi et Ex- Dom. Dom. 
•t benefactori obserrand"* D. Duci Mediolani. 



12. 15. Luglio 1499. 

Extractus Zifre D. Vicecancellarij ad 111" Dom" Ducem Mediolani etc. 

Hauendo reduto qaello ehe piu rolte eum paterno affeeto mi ha seripte 
la ex* r* circa el suspecto de la persona mia qui ad Roma per le presente 
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turbatione et la resolutione sua scripta del transferirmi a milano quando di 
questo parere sij la Regia Maesta considerando che riscaldandosi ogni di piu le 
cose fraDcese, ei caso mio se rendeua piu dubioso hauendo facto delibera- 
tione de partirmi de qui et consultato el modo con li Magnifici oratori Regij 
et de v*. Ei"* heri alle 16. hore mi Inuiai qui a Nemo loco de sig ri Colon- 
oeai lontaao da Roma circa quatordece milia sotto pretexto che ?no mio 
eamerero fosse infermato de peate et nel partire fece significare a N. S. che 
per auspecto de questo caso andaria per stare fora cinque o sei giorni , et 
secundo succedesse el caso cossi me gouernaria non essendo parso cosa sicura 
per boni rispecti commettere la persona al incerto transfei endomi da laSan u sua 
per domandare lieentia, la quäle per euidente conjectura se intendeua non 
se saria obtenuta et cossi per la gratia de dio alle 22 hore giunse qui a salua- 
mento con alcuni pochi deli mei doui essendo stato scripto alla Maesta regia 
per consultare la renuta mia li secundo el scriuere di v" Ei''* expectaro la 
risposta di sua Maesta et interea parlaro secundo el bisogno a Sig* Colonesi 
et secundo la risposta predicta prendaro poi partito de venire a v" Ex (U facendo 
Intendere a N. S. nel partire de qui la causa del mio partire secundo melio 
Judicaro a proposito del che ho voluto dare noticia alla Ex lu v* perche la Intenda 
quell o e successo, et cossi di quello alla Giornata accadera li ne daro auiao 
Alla ex* v" mi ricomando Nemi 15. Julii 1499. 



13. 18. Luglio 1499. 

In nomine Domini Amen: Per hoc presens publicum instrumentum cunetis 
pateat eoidenter et sit notum quod Anno a natiuitate eiusdem Domini mil- 
lesimo quadringentesimo nonagesimo nono indictione secunda die uero decima 
octaua mensis Julij pontificatus Summi in Christo patris et Domini nostri 
Domini Alexandri diuina prouidentia pape sexti Anno septimo in mei notarij 
publici testiumque infrascriptorum ad hoc specialiter vocatorum et rogatorum 
presentia personaliter Constituti Coram prefato Summo Domino nostro Reue- 
rend"*" in Christo pater et Dominus Dominus Federicus Sancti Theodori Dia- 
conus Cardinalis Sancti Seuerini nuncupatus et magnificus ac clarissimus 
Legum Doctor Dominus Cesar de guaschis Hl 1111 Domini Ludouici marie Sfortie 
Angli Ducis mediolanensis apud eundem Sanctum Dominum nostrum orator pre- 
sente etiam Reuerend"* in Christo patre et Domino Domino Joanne tituli sancte 
marie in transtyberim presbitero Cardinali Capuano nuncupato presentarunt ac 
legenint certas litteras prefati Domini Ducis die tertiadecima dicti mensis 
datas, quibus per eundem Dominum Ducem supplicabatur Sanctitati sue ut 
attentis necessitatibus bellicis in presentiarum imminentibus propter aduentum 
Christianissimi Domini Francorum regia III" 1 contra ipsum Dominum Ducem digna- 
retur Reuerend"* in Christo patri et Domino Domino Ascanio marie s" viti in 
maeello martirum Diacono Cardinali Sancte Romane ecclesie vicecancellario fratri 
suo licentiam concedere, quo ad ipsum Dominum ducem occasione dictarum 
neeessitatum imminentium ad asistendum sibi et statui suo se personaliter 
eonfere passet, quod etiam nomine prefati Domini Vicecancellarij petierunt, 
Quibus intellectis San**" sua respondit quod plurimum admirabatur de repentino 
et Inopinato diseessu prefati Doroini Vicecancellarij nuper ex urbe sine aliqua 
aue San* lieentia presertim cum incumbat sibi onustanti officij quäle est officium 
Cancellarie Apostoiice quod per ricecancellarium regi et gubernari debet nee 
debeat Cardinalis a romana curia sine romani pontificis pro tempore existen- 
tis speciali licentia discedere, et stantibus prohibitionibus et roandatis Omni- 
bus Cardinalibus in duobus Consistorijs videlicet Quinta et tertiadecima dicti 
mensis diebus proxime celebratis occasione provisionum que aduersus perfi- 
dos Turchos Christiani nominis hostes in Christianos terra marique in presen- 
tiarum maximis cum exercitibus irruentes agende erant factis, et non poterat 
■isi credere quemadmodum undique referebatur quod prefatus Dominus Vice- 
eaneellarius discessit animo aliquid mali contra personam suam seu Sanc* so« 
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et eiusdem Romane ecclesie statum et quietem machinantem seu quod ab alijs 
talia machinandi intelligeret, et propter ea nollet se in dicta urbe reperire Sed 
qoia agebatar de statu prefati Domini Ducis fratris sui si Dominatio sua Reue- 
reod M ad Sanc ,# * suam personaliter rediret super quo omnera quam peteret 
securitatem pro animi aui quiete ut libere redire posset sibi prestaret et Sanc fi 
sue prout etiam ratione dignitatis Cardinalatus et offitij riceeancellarij et 
aliis de causis obligatur promitteret non exire Dueatum mediolanensem seu 
totum prefati Domini Ducis Dominium et quod Contra Sane*** suam et Roraa- 
nam ecclesiam nihil penitus directe ?el indirecte seu quouis qu^sito colore 
machinaretur nee talia facientibus Consilium Auxilium uel fauorem prestaret et 
deinde cessantibus rebus bellicis dicti status mediolanensis ad eandem Roma- 
nam curiam se conferret, essetque Sanctitati sue et eidem Romane ecclesie 
prout tenetur fidelis et obediens ac«Ciuitatem Nepesum cum illius arce, in qua 
alias Contra voluntatem Sane"" sue gentes armorum posuerat Sanc u sue in 
presentiarum libere pro securitate sua et status sui restitueret plenam et 
liberam sibi ad prefatum Dominum Ducem se conferendi licentiam libenter con- 
cederet et quando nollet ex aliqua Causa quod tarnen Sanc*" sua sibi persuadere 
nonpoterat cum nulla iusta causa subesset personaliter venire si premissa omnia et 
singula per se uel alium adimpleret etiam eandem licentiam sibi Concederet Man- 
dans eisdem Domino Cardinali S ü Seuerini et oratori ut ista omnia eidem 
domino Vicecancellario statim significarent eumque nomine sue Sanc u * require- 
rent et mouerent ut ciuitatem et arcem predictas per totam diem dominicam 
proxime futuram realiter et cum effectu eidem Sanc u restituisse deberet, Et hoc 
sub priuationis tum offitii cancellarie quam concessionis sibi de dictis Ciuitate 
et arce alias per Sanc u " suam certo modo facte late sententie poena eo ipso si 
contrafaceret incurendam edita pluries et pluries eosdem Dominum Cardinalem 
S u Seuerini et oratorem qui etiam nomine dicti Domini Vicecancellarij ad Sanc Ua 
suam venerant pro dicta licentia impetranda ut premissa omnia sibi intima- 
rent monuit et requisiuit offerens Sanc Ua sua quod si prefatus Dominus Vicecan- 
cellarius vt tenetur et obligatur tanquam Cardinalis et Vicecancellarius se in pre- 
missis bene gesserit, etiam pari modo eadem Sanc u * omni paterna Cbaritate cum 
et res suas omnes ejus absentia durante tractabit et amplectetur quicquid Do- 
minus Cardinalis S u Seuerini et orator videntes intentionem et mandatum 
Sanc"* sue promisserunt omnia statim prefato Domino Vicecancellario intimare 
et significare et responso accepto eidem Sanc u sue referre. De et super quibus 
premissis omnibus et singulis prefatus Sanct"" Dominus noster sibi a me notario 
publico infrascripto unumuel plura publicum seu publica fieri atque tradi manda- 
uit Instrumentum et Instrumenta. Acta et dicta fuerunt hec in Rome (a) inPalatio 
apostolico in Camera parua audientie secrete prefati Sanc" 1 Domini nostri sub 
anno indito die deciina octaua mense et pontificatu quibus supra, presentibus 
ibidem prefato Domino Cardinale Capuano et Reuer 41 * in Christo patribus Dominis 
Joanne dePapia episcopo mutinensiDatario et referendario et adriano Castelensi 
Protbonotario apostolico secretariis domesticis eiusdem Sanc ti> sue testibus ad 
premissa vocatis habitis specialiter atque rogatis. 

Et ego Joannes marades electus Tulensis et Segobriensis publicus aposto- 
lica auctoritate notarius quia responsioni mandato ac omnibus et singulis 
alijs premissis dum sie ut premittitur agerentur dicerentur et fierent una 
cum prenominatis testibus presens fui eaque omnia et singula sie fieri dici 
vidi et audiui et in notam sumpsi Ideo boc presens publicum Instrumentum 
manu alterius roe alijs legittime perpedito negotijs fideliter scriptum exinde 
confeci subscripsi publicaui et in hanc publieam formam redegi signoque et 
nomine meis solitis et consuetis signaui infidem et testimonium omnium et sin- 
gulorum premissorum rogatus et requisitus. 

14. 21. Luglio 1499. 

111"* s r mio: Heri fu Concistoro : et el Reuer mo Columna nongli fu et ha tolto 
su anchora luy, come Io Ill a * et Ex** Ascanio. Hogi el Papa ha facto pigliare 
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et eustodire tutte le porte de Roma et piu Custodia a quellaverso Casa Columna : 
Ad quest hora , circa una hora di Docte e in arme tutta Roma et presertim li 
Columnesi, si che lecose commenzano ad parturire: Idio ce aiuti: Domäne piu 
ad pieno aduisaro : si dice chel Magnifico Domo de Valenia e stato retenuto ad 
Piasenza : sin qui quelli de lo Ili m " et ex m * Ascanio se metteano in ordine per 
venire ad Milano et cosi era diuulgato inanti la sua partita, non so mo se sequira 
altro II che tutto aduisaro a v" Sig^ alia quäle humilmente me recomando. 
Rome 21. Julij 1499. 

Dopo la mia de 21. 111* s*. Questa nocte IIGubernatoreet laGuardia del papa 
andorno ad Casa del Cardinale Columna e questo per pigliare Sforzino et il Pro- 
thonotario Carapha quali hebero heri ricorso in Casa di Sancto seuerino et li 
alicentio et andorno al Columna doue dicto Gouernatore non li ha trouati : poy 
ando ad Casa del Capra episcopo dePesaro et lo pigliorno et e in castello questa 
matina: per episcopo bano presa la casa del Reuer"° et 111"* Yicecancellaro et 
preso mo messer Angnolo da Emilia suo Camarero et don Piero fratello de la 
Contessa del Conte Antonio Maria de laConcordia: El sig r * Augustino Tuttauilla e 
fugito ad Frascata doue se dice dicto 1J1"° et Reuer* 8 Ascanio se troua si che sin 
ad questhora dominica ad höre 14. nonce altro: se dubita de questa nocte per il 
scoperto ha facto il Papa de questa presa. Questa nocte fu morto el Vescouo de 
Bufally Orsino da li Paluci soi inimici Columnesi Questa e una dele armate. 
et brigha scripse in la mia precedente. et a v. 111"" s* humilmente me ricomando. 
Rome 22. Julij 1499. 

Ja. de Nardini. 

(Fortsetsang folgt.) 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und siebzehnten 

Jahrhundert 

Gesammelt von Dr. H. J. Z e i b i g , Pfarrer in Haselbach. 

(Fortsetsang.) 

LXXIII. 1467. 10. August Ulrich, Bischof von Gurk. 

Amicabili salutacione premissa. Reverende pater, araice carissime. Intel- 
leximus ex literis vestris heri nobis allatis sincerum affectum ac bonam volun- 
tatem vestros, quibus vos in vinis nobis mittendis ad optata offertis. 
Verum addueta sunt nobis medio tempore vina ex locis hie propinguis, ita, quod 
ad presens eisdem suffieienter provisi sumus. Gracias tameu vobis referimus, de 
huiusmodi vestris oblacione atque bona voluntate, Yosque et causas Vestras et 
Monasterium vestri, dum buc venerit et alias in oecurrentibus libenter promove- 
birous ac quibus poterimus, vobis complacebimus studiose. Datum in Novacivi- 
tate die penultima mensis Augusti. Anno domini etc. LXVH. 

Vdalricus dei gracia Episcopus Gurcensis 
Cancellanu8 etc. 

Reverendo in Christo patri, amico nostro carissimo domino Johanni papisto 
monasterio Newnburge claustralis. 

Orig. Papier. 

LXXIV. W. Neustadt, 11. September 1467. K. Friedrieb IV. 
Fridreich etc. 

Ersamer, geistlicher, lieber andechtiger. Wir haben mit Rat vnsrer lieben 
getrewn Ret tu Wienn yetz wider vnser vnd des lannds veindt vnd widersaeber 
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ain furnemen vnd Anslag ains geraisigen werlichen yolkchs zu rossen vnd 
zufuessen auf dich vnd ander auf das leichtist getan, vnd darin auf dich vnd dein 
Goczhaws zwelff zerossen vnd zu fuessen geslagen. Eraphelhen wir dir ernstlich 
vnd wellen, daz du dieselb antzal zerossen vnd zufuessen furderlich bestellest 
vnd ordnest, damit sy auf sannd franciscen tag yetzkomenden berait sein, 
geschikt als sich geburt in veld wider dieselben vnser vnd des lannds veindt, 
wann Sy vnnser hawbtlewt darzu aufervordern an die ennd , so Sy In benennen 
werden, zutzichen vnd den mitsambt andern den Vnsern , den wir auch darumb 
geschriben haben, widerstannd zutun vnd In Ir mutwilligs furnemen zuwern, 
damit lannd vnd leut in frid vnd gemach gesetzt vnd solhs mutwillens vertragen 
werden , vnd dich darinn nichts sawmen noch Irren lassest, auch solhs in 
still haltest, als du vns, dir selbs, lannden vnd lewten des schuldig pist. 
Daran tust du vnser ernstliche maynung. Geben zu der Newnstat an freitag 
nach vnserr lieben frawn tag Nativitatis Anno domini etc. LXVII . Vnsers 
Kaysertumbs im Sechzehnten Jar. 

Com. Dom. Imp. in cons. 
(An den Propst von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 

LXXV. 1467. Stefan Missingdorfer. 

Erwürdiger herr. Mein dienst in guetem willen bevor. Mich haben die Pfarr- 
leut zu Kagra n anbracht, Wie ain filial zu A Ipeltaw gelegen gehörend zu 
Kagran, darumb brieff und siegl vorhanden sind, und In denselben brieffen 
Nämlich stet, was zu demselben filial Alpeltaw geschafft oder mit sammung und 
in ander weg darzu kam und geben werd das daselb zu der pharrkirichen kagran 
halbs gegeben soll werden. Nu ist vil mit gesehefft und sammung zu demselben 
filial Alpeltaw komen , davon Noch nichts zu der pharrkirichen Kagran von dem 
benamten von Alpeltaw geben noch komen ist, das sich diePharmenig zu Kagran 
beswert, bedunckht, Also bitt ich euch, Ir wellet nit denselben ewern leuten zu 
Alpeltaw schaffen, das Si dasselb geschafft und gesammbt gut zu Alpeltaw gen 
Kagran zu der Pharkirichen geben, oder aber bestimbt In und mir ain Raittag 
In vier wochen her gen Wien, darzu Ich auch die Pharleut willig zu komen sein, 
und demselben Raittag nach geen wellen, vnd bitt darum ewr verschrieben Ant- 
buri Geben zu Wien am sannd Steffanstag Anno etc. LXVII. 

Steffan Missingdorff*. 

(An Propst Johann Hechtl von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

LXXVI. W. Neustadt, 19. Jfinner 1468. K. Friedrich IV. 

Fridreich etc. 

Ersamer, geistlichen, lieben , andechtigen. Als am negsten zu widerstand 
der Innemer der vngewondlichen Auffsleg auf der Tunaw vnd beschediger des 
lannds ain anslag auf ew ain werlich volkch auf ain Quottemer zehalten besehe- 
nen, das in gelt gelegt ist, vnd wir ew geschriben vnd empholhen, dasselb gelt 
dem Edln vnserm lieben getrewn Vireichen freiherren zu Gravenegk 
vnserm Rat vnd Veldthawbtmann in osterreich zeraichen vnd zeantwurten, damit 
er dem furnemen wider dieselben Innemer der Auffsleg vnd beschediger des 
lannds auf die furgenomen zeit , so nu aus ist, auswarten mochte, so aber dieselb 
Sachen bisher zu ennden nicht komen ist, vnd der obgenant von Gravenegk ain 
merkchliche antzall volkchs auf Im hat , vnd auch teglich gelaublich Warnung 
komen , wie ain merkehlich volkch aus Beheim vnd Merhern besamet sey , vnd 
sieh teglich besamme, in maynung heraus in vnser furstentumb Österreich zezie- 
hen, lannd vnd leut darinn anzegreiffen vnd zu beschedigen , daraus nu , ob dem 
nicht widerstand getan vnd das beruft volkch, so vnnser egenanterVeldhawbtman 
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hat Hierlassen wurde, Iannden nid leoten grosser vnd verderblicher vnrat ent- 
steen mochte, damit man das aber desterpas aushalten mug , haben wir demsel- 
ben von Gravenegk all vnd yeglich vnnser nutz, Rennt, gult, Stewr, Ansleg, Auff- 
sleg, Vngelt vnd ander nutz, auch Remanentz unsers furstentumbs osterreich 
vnderhalb vnd ob derEnns, dieweil ervnser Veldhawbtmannvndin solhem hanndl 
ist, geordent Auch vnser lanndtleut vom Adel daselbs vnderhalb vnd ob derEnns 
an solhem zehelffen aufervordert vnd darczu furgenomen, daz derselb Anslag gelts 
noch auf ein Quottemer von ew vnd andern preleten, von Steten , merkhten vnd 
Vrbarl euten gegeben werde. Davon emphelhen wir ew ernstlich vnd wellen', daz 
Ir denselben Anslag also aber auf ain Quottemer In massen vnd der vormals auf 
ew gelegt vnd geslagen ist, dem obgenanten vnserm veldhawbtmann oder 
vnsern getrewn Co n raten Hdlczler vnd Herten Burger, vnsern Bür- 
gern zu Wienn, die wir darczu geordent haben zu desselben vnsers Veldhawbt- 
mans banden raihet vnd antwurtet, damit man den zu den berurten notturftenvnd 
widerstand geprauchen, vnd lannd vnd leut in frid vnd gemach geseczt mugen 
werden. Wir vergunnen ew auch den auf ewrs Gotshaws bit vnd holden zeslahen 
vnd von In zenemen, vnd damit nicht vercziehet noch anders tut , wann ob Ir 
darinn vercziehen , wir, lannd vnd lewt des schaden nemen wurden. So haben 
wir dem benanten von Gravenegk erlaubt, und vergunnet, das von denselben 
ewrn leuten vnd gutern zubekumen, die darurob aufzehalten, ze notten vnd ze 
straffen, auch dem edlen vnsern lieben getrewen Jörgen vonVolkenstorf 
vnserm Rat vnd den so dartzu geordent sein, wenn ew derselb von Volkenstorf 
erfordern wirdet des bemelten vnd vergangen anslags halben, raittung tut, vnd 
was Ir daran schuldig werdet vnd beleibet, den egenanten holtzler vnd burger 
zu des bemelten von Gravenegk hannden antwurtet anvertziehen, das ist gentz- 
lieh rnser ernstliche maynung. Geben zuderNewnstatan Eritag nach sand 
Anthonientag Anno domini etc. LXVIII . Vnsers Kaysertumbs Im Sechzehen- 
den Jar. 

Com. Dom. Imp. in cons. 

(An den Propst und Convent von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 

LXIVII. Eggenburg, 20. Februar 1468. 

Von tos Graf Micheln, des heyligen Romischen Reichs Burggrafen zu Mayd- 
burg vnd Graf zu Hardegk ete. Ulreichen, Freyherrn zu Grafenegk, Haubtmann 
vnd andern vnsers Allerg, herrn, des Rom. K.Reten, auch den landleutten, herrn, 
Ritter vnd knechten, so ytz hie beyeinandt sein, Empieten den Erwirdigen geist- 
lichen herrn, den preisten vnderhalb der Enns vnser frewntlich dinst in guten 
willen bevor. Als ew wissentlich ist , daz der Inzug des widerruften Victorin 
dem lannd zu merkchlichen Schaden vnd verderben komen, vnd noch darinn mit 
merklich vnkristenlichen furnemen , mord , Rawb vnd prant ist Nv hat vnnser 
Allergn, herr der Rom. K. vormals ew vnd vns gemainer lanndschafft solhem 
widerstand ze tun aufervordert Nw sein wir in merkchlicher Anzal her komen 
vnd doch nicht geschikcht, alls in veld gehört, nach dem die veind von Tbbs 
fluchtigkleich weggezogen vnd sich geschikcht heten, alls Sy gar aus dem lannd 
ziehen wolden. Da aber die veind Altenburg und sand Bernhart besetzt habend, 
vnd vermain in dem lannd zu belaiben, haben wir vns furgenommen vnd mit ein- 
ander veraint mit ewrer hilf und beystandt solhem Iren vnkristenlichen schaden 
vnd furnemen, so Sy teglich tun , mit der hilf gots zu widerstend vnd auf den 
nagsten Ertag nach Invocavit zu krembs in hesamung bei einander zu sein, alls 
in veld gehört Auf das begern wir vnnsers Allerg, herrn des Rom. K. etc. vnd 
biten ew mit allem vleis alls vnnser lieb frewnd , Ir wellet darin ansehen zum 
vordristen den Almechtigen got, den beyligen glawben, sein K. G. als herrn vnd 
lanndsfursten , ewr vnd vnser Ere vnd Nutz, mort Zerstörung der Gotshawser, 
schaden vnd verderben der Armleut des Lannds, wellet die Ewrn darnach schik- 
chen vnd Richten auf das sterkchist vnd pesst Ir mugt , vnd auf den obbemelten 



14 

tag xa Rom rnd faessen, all« in reld gebort, gen krembs ordnen rnd senden 
helffeo rnd raten miUambt ew, solh bemelt der veind furnemen zo widersten, 
aueh ander des iannds merkchlieh anligund notdurft zu betrachten, dardurch Ir 
rnd wir konftigklich solhs verderben vertragen beleiben , wen Ir selbs wol «er- 
sten mugt , was lannden vnd leutten daran ligt, vnd ew daran nicht sawmen 
noch Irrn lasset, alls Ir des dem Almechtigen got, seiner K. G. ew selbs, lannden 
rnd leoten zetun wol schoidig seit; das wellen wir nrob ew rnd yden besunder 
gern rerdienen. Dat. Egenburg Sabbato ror Mathie Anno etc. LXVIII . 

Gleichseitige Abiebrift. Papier. 



LXXVin. Graz, 8. Juli 1468. K. F r i e d r i c h IV. 

Edler lieben getrewn. Die Ersaroen Geistlichen rnser lieben andechtigen 
die prelaten gemainklich rnnser furstentumbs Österreich haben rns anpracht, 
wie der Edl rnser lieber getrewr Vlreich freyherr zw Grafenegk rnser Rate rnd 
Veldbaubtmann in Osterreich ytz das dritt Quottemergelt ron In errorder vnd 
te haben main. So sey aueh furgenomen, das Sy roitsambt den ron Steten des- 
selben rnser furstentumbs Osterreich rnderhalb rnd ob der Enns fünf hundert 
pherd auf ain ganntz Jar, zu widerstand den Böhmen, so nicht in gehorsam der 
Romischen kirchen sein, haben sullen ; das Sy nicht rermugen, sunder merkeh- 
lich beswert sein. Da aber nw der benannt ron Grafenegk an rnser wissen rnd 
erlawben ron dem Durchlewchtigen Mathias, kunig zu Hungern rnsrem lieben Sun 
aus dem reld zogen, rnd wir bisher nicht rnderricht sein , auf was maynung rnd 
ror was machen wegen das beschehen ist ; Emphelhen wir ew ernstlich rnd 
wellen daz Ir ew darinn aigentlich erraret, auch wie vi! rolkchs er bisher gehabt 
rnd noch habe rnd was man In schuldig sey, fundet Ir dann das dasselb rolkch 
ron rnnsern Nutzen, Rennten rnd andern zustenden in Osterreich, als aufsiegen, 
Stewrn, Remanentzen rnd andern, so wir Im zugewisen haben, bezalt werden 
mochte, so wollten wir gern, daz der bemelten rnsrer prelaten geschont rnd Sy 
nicht also beswert wurden , rnd wie Ir dieselben Sachen findet, den bemelten 
msern prelaten, wie Sy sich darinn halten sullen, ratet rnd rns das auch ver- 
kündet, dar an tut Ir rnnser ernstliche mainung. Geben zu Gretz an freitag ror 
Margarethe. Anno LXVIII . 

Sunnder haben rns die bemelten prelaten anbracht, wie der benannt ron 
Grafenegk sich ye zu zeiten In geschritten , Botscheflten , reden rnd in annder 
weg gegen In annders, dann Sy gewondt sein, hertlich halt, daz Sy In zu 
smach schetsen rnd furnemen, rnd sich des beswert bedunkchen, Ist rnnser geral- 
len emphelhen ew auch ernstlich, daz Ir mit dem benannten ron Grafenegk dor- 
umb red habet, rnd In daran weiset, daz er sich in solhen schreiben, botschefften 
rnd reden timlich rnd allso hallt , als sich geburt , damit Sy in gutem willen 
beleiben, rnd dester beraytter sein, die beswerniss, so In tegiieh aufgelegt wer- 
den, zehulden. dar an tut Ir ms gut gerallen rnd rnser ernstliche maynung. 

Dem vom Volkenstorf, rnd den Reten, so zw Wien sein. 

Gleichseitige Abschrift. Papier. 

LXXIX. Staats, 10. Juli 1468. Barbara, Niclas des Drugsessen 

Witwe. 

Edlen herrn, edel rnd resst. Mein dinst in gutem willen beror. Als ew der 
erwirdig rnd geistlich herr, Johanns Brobst zu Closternewnburg anbracht hat, wie 
leb Im sein lewt zu beresdorf vnd fra tigesd orf zu Stewrn rnd inander weg 
ze dringen mayne, lass ich ew wissen, daz Ich Ir nye gestewrt hab vnd das ich das 
noch rngern thun wollt, rnd auch rngern anders sew halten wollt . denn als die 
Erhrogtholden, so so dem bawss Stets gehorn. Wenn ich syder der licbt- 
mess bey herrn VI reichen Freiherrn ron Grafenegk mein lewt im reld gehabt 
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hab, darinn Sy dann pillich mitleyden, alls ander vogtholden, so zu dem 
haws gehorn, als Sy dann des vormals in all Rays getan haben vnd von 
alter herkomen ist. Darumb getraw ich ew, Ir last mich ew in dem vnd andern 
bevolhen sein, das ich gern vmb ew verdien will. Geben aufStetzan Suntag 
vor sand Margare then tag. Anno etc. LXVIII . 

Barbara herrn Nyclasen dragsessen 
seligen Witib. 
Den Rfiten xe Wienn. 

Gleichseitige Abschrift. Papier. 

LXXX. 23. November 1468. Ulrich, Bischof von Gurck. 

Paratam complacendi voluntatem. Reverende in Christo pater amice earis- 
time. Recepimus iiteras p. v. quibus se paratam reddit doas karratas vini nobis 
debitas donandi, nosque oratum habet, aput Imperialem maiestatem efficere , vt 
vobis due karrate vini de annis preterito et presenti vobis ac Monasterio vestro 
iuxta consuetudinem debite a sua Majestate tribui mandentur. Set cum eedem 
litere post reeessum sue Maiestatis ad vrbem nobis presentate sint , ex parte 
dicti vini vobis tradendi nichil facere potuimus, quare consiliarios sue celsitudi- 
nis in Wienn eas vobis tradendas mandandi impulsare poteritis, si quid vero 
impo stemm in hiis et aliis vobis complacere poterimus, reperietis nos semper 
paratos. Ex parte vero karratarum vini nobis debitarum scribimus cum presen- 
tibus Henrico Hinderpach eumque oratum habemus, vt huiusmodi vina nobis in 
Novam civitatem mittat, quare hortamur p. v. atque rogamus, vt easdem karra- 
tas vini et saltem boni, cum anno proxime transacto bona fuerint, et presenti 
debiliora sint, nobis in Novam civitatem in domum nostram ibidem mitlatis, aut 
eas dicto Hinderpach nobis ita mittenda dare velitis ad complacenciam nobis 
singnlariter gratam erga vos vicissim sinceriter remerendam. Datum in Grecz 
die vicesima tercia mensis Novembris Anno domini etc. Sexagesimo octavo. 

Vdalricvs dei gracia Episcopus Gurcensis 

Cancellarius. 

(An Propst Johann von Rlosterneuburg.) Orig. Papier. 

LXXXI. 16. December 1468. Propst Kaspar von St. Florian. 

Oraciones suas cum promptitudine faciendi quidquid complacencie poterimus 
ad vota. Rev. in Christo pater. Literarum vestrarum serie visa ac pro mentis 
nostre captu intellecta ardens erat cor nostrum in nobis igne illo, quem dominus 
misit in terram et voluit vehementer accendi, quandoquidemnegocium ipsum, de 
quo in epistole vestre sede vltima agitur, piissimi videlicet Marchionis 
Canonizacionem felicibus auspiciis in hec nostra tempora gaudemus reser- 
vatam optantes cordialiter vos prosperis ad desiderata successibus in hoc ipso 
gratulari. Ad reliquam uero epistole partem de octo videlicet vasis vini, videtur 
nobis unius vasis empcio conformis et equa pro xxxv t. ac pro hoc cupirous nobis 
ea vina , quoad commode adduci valeant , retineri. De superaddicione quidem, 
quam scripto movistis, poterimus facile complanari. Cum autero p. v"" ac Mona- 
sterio Newnburgensi cuperemus intime caritatis affectum, presertim adeo cele- 
berrimi operis transigendi gracia, libenter gerere roorem, nihil de solucione vinorum 
huyusmodiin Summa nobis obligata prout petitis, deducendo. Quia tarnen lnpre- 
senciarum Steuraquadampermaxime fatigamur, exhibebirous vobis saltem centum 
libras inpromptu reliquum occasione debitorum abstrahendo. Ceterum p. v. ac 
toti congregacioni Newnburgensi Monasterii pro viribus nostris ad beneplacita nos 
reddimus promptos et paratos. Ex sancto Floriano dat. feria sexta post Lucie. 
Anno domini etc. LXVIII . 

Kaspar prepositus Mon. Sancti floriani. 

(An Propst Johann Hechtl von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 
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LHXIL 1. Februar 1470. Ulrich, Bisehof tob Passau. 

Ydalriems dei graeia Episeopos Patarieasis, Imperialis Caacellarius. 

FaTorabili salutaeioBe premissa, YenerabOis derote ia Christo sineere dilecte. 
Statarinras ad honorem gloriose intemerate rirginis Marie pro erastina offieiom 
ia eeelesia saDeti Stephaai hie solempaiter eelebrare. Verum pro hoias rei eie- 
eaetooe rafula et alits pontificalibos que dinoseeris habere indigebimos. Interea 
tebortaBiQr,quatenushuiusinodipontifiealia tua aobis relis aeeoounodare, Et illa 
hodie absqoe olteriori mora transmittere. In eo eonplaceoeiam aobis exhibebis 
siagalarem. exWienn die prima Mensis Febraarii Anno domini ete. Septuagesimo. 

(An den Propst Johann tob Klosterneoborg.) Orig. Papier. 

LXXXIIL Wien. 18. Febraar 1470. Ulrich, Bisehof tob Paesau, 
Ydalrieus dei graeia Episeopos Patariensis, Imperialis Caneellarius. 

Farorabili salntaeiooe premissa. VenerabUU, derote, ia ehristo sineere 
dileeie. Talentum nobis dirinitos creditum in sodario non reponentes, sed fide- 
liter aogentes, speramos, nos finaliter lete illam domini saWatoris roeem : Euge 
serre hone ete. torpendo aotem sive negligendo istam: Aufarte ab illomeam etc. 
quam lagobre formidamus, audituros. Sane qnoniamSaeri Canones ad reforma- 
cionem moram ac excessuum correecionem salobriter episcopales certis tempo- 
ribos sinodos statuerunt celebrari. Id rero nostri regiminis tempore tarn annorum 
hew praritate, quam nostre diocesis soorumque Incolarom turbacione ac nego- 
ciorum nostroram et ecclesie nostre maltitadine haeasque pretennissum est. 
Yolentes igitur obmissa eaucios recoperare animo deliberato ae peritorum 
aecedente eonsilio censuimos Synodura nostram adDominieam terciampost 
festam pasche proxime renturam, qua in Ecclesia dei canitur Jubilate, maturius 
eelebrare, eique , in quantum nostra et ipsius ecclesie nostre negocia permise- 
rint, propria in persona Interesse ac presidere, alias nostros legittimospresiden- 
tes sew loeomtenentes mittere ac destinare. Eapropter deuocioni tue in rirtute 
sancte obediencie ac penis a Jure huiusmodi Synodis non interessentibus com- 
minatis distriete precipientes mandamust quatenus Dominica supra scripta in 
Civitate nostra Patariensi absqoe more interventu constituaris, dieque sequenti 
in Curia nostra sollte residencie coram nobis aut nostri loeo presidentibus com- 
pareas ad dictam Synodum vnanobiscam salubriter, ?t sacri docent Canones 
celebrandam, nee non arisandum, ridendum, audiendum, ruminandum, statuen- 
dum, eoncludendum singulaque alis faciendum et exercendum, que ut premittitur 
moram ac rite reformacionem et excessuum tarn in capitibus, quam in membris 
correecionem nee non plebis et animamm salutem concernunt aliterque facien- 
dum, sicuti videbitur necessarium et optimum. Quod si in eo quod absitnegligens 
sew contumax exstiteris, contra te ad penas memoratas ac alias prout Juris fuerit 
et ordo dietarerit racionis , procedemus. Datum Wienne nostre diocesis deeima 
oetara die Mensis februarii Anno domini etc. Septuagesimo. 

Yeoerabili devoto in Christo sineere dilecto Johanni preposito Monasterii 
Neimbarge elaostralis ord. s. Aug. Can. reg. nostre diocesis. 

Orig. Papier. Sig. a tergo impreffom. 
(Portaetiang folgt.) 



Aas der k. k. Hof- «ad Staatadraekerei %n Wien. 
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Herausgegeben von der historischen Commission 
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kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 
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I. „ Literatur. " 

Siebenbürgen. 

1. Jahresbericht des Vereines für siebenbürgische Landeskunde, für die 
Vereins-Jahre 1854-1855 und 1855-1856, das ist bis Ende Juli 1856. Vom 
Vereins-Secretär. Hermannstadt, gedruckt bei Joseph D r o tl e f f. 1856, 18 S. in 8. 

I. Personalstand und Vereins-Mitglieder. 

1. Lebenslänglicher Vorsteher ist der hochverdiente (Excellenz) B e d e u s 
von Scha rberg, sein Stellvertreter Finanzrath Trausch. 

2. Den Verwaltungs-Ausschuss bilden 22 Mitglieder. 

3. Die Beiträge heben 12 Bezirks-Cassiere (1 in Wien) ein. 

4. Wirkliche Mitglieder zählt der Verein 368. (15 in Wien.) 

5. Correspondirende 53 (eig. 52. W i 1 d n e r +). 

II. Summarische Übersicht der Einnahmen und Ausgaben. 
Vermögenstand am Schlüsse des Vcrwaltungsjahres 

1855-1856 4722 fl. 33 kr. 

Davon gehören zum disponiblen Fond 777 „ 58% „ 

Zum Reaervefond 3944 „ 34% „ 

HI. (IV.) Der Verein steht im gegenseitigen Schriftenaustausch mit 44 
Vereinen, Akademien und gelehrten Gesellschaften. Auffallend ist, dass 
darunter die von Innsbruck und Linz f e h 1 e n ! 
IV. (III.) Leistungen des Vereins. 1. Vereins-Archiv. Während der Vereins- 
Jahre 1854 und 1855 erschienen 3 Hefte. (Neue Folge, I. Bd., 3. Heft 
und 11. Bd., 1. und 2. Heft.) Mehrere sehr interessante Abhandlungen 
darin. 
2. Preisaufgaben. Gekrönte (im August 1855) Preisschrift: Fauna der 
Wirbelthiere Siebenbürgens von Albert Bielz (Preis 100 fl. C. M.), 
gedruckt. Hermannstadt, bei Drotleff. (1 fl. 30 kr. Preis.) 
Von der schon früher gekrönten Preisschrift: Geschichte der siebenbürger 
Sachsen für das sächsische Volk von G. D. Teutsch erschienen bisher 4 Hefte 
im Druck, wird nächstens vollendet. 

Neue Preisaufgaben sind vorläufig nicht ausgeschrieben worden. 
Der Ausschuss forderte auf, historisches Materiale zu sammeln und einzu- 
senden 'zu einer Geschichte der Verfassung der sächsischen Stühle, Städte 
und Märkte im XVI. Jahrhundert. 

3. Wissenschaftliche Unterstützungen. 50 fl. erhielt der Verein für Natur- 
wissenschaften in Hermannstadt (zum Ankauf der Stetter'schen Samm- 
lungen. Von Schul er' s „Siebenbürgische Rechtsgeschiehte", Hermann- 
stadt, bei Georg von Closius 1855, wurden 20 Exemplare angeschafft 
(zum Tauseh in die Vereine). 

4. Wichtigere Nachrichten. — Der erste Band des „Siebenbürgischen 
Urkundenbuches a erscheint demnächst in den „Fontes" der kaiserlichen 
Akademie in Wien. Der siebenbürgische Verein will alle Abhandlungen 
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and Antonios) mit dem Praeceptor des Antoniusordens in Ungarn schlössen: 
„Wenn der Spitalsgeistliche (in Schüssburg) stirbt, soll der Rath der Stadt jetzt 
und in alle Zukunft, wie es das Patronatsrecht erfordert, einen geeigneten, 
wohlverdienten, nicht missgestalteten oder sonst gezeichneten Mann zum Geist- 
lichen an der Kirche und dem Spitale wählen und denselben dem Ordensobern 
lur Bestätigung präsentiren. Den Gewählten ist dieser gehalten, in den Orden 
and auf die Regel desselben (des h. Augustinus) aufzunehmen, so zwar dass der- 
selbe, wenn er im Orden bleiben will, nach Ablauf des Probejahres an einem 
ihm zu bestimmenden Tage zur Ablegung des Professes vor dem Ordensobern zu 
erscheinen hat, oder, falls er nicht persönlich kommen kann , den Obern auf 
seine Kosten zu steh muss kommen lassen. Ausserdem ist der also durch die Ge- 
meinde Gewählte und durch den Ordensobern Bestätigte verpflichtet , dem letz- 
tern jährlich um Weihnachten von der Spitalskirche allein 12 Goldgulden zu 
entrichten, welchen Zins die Gemeinde in das Kloster nach Drawtz abzuführen 
hat. Weiterhin wird bestimmt, dass der ganze dritte Theil der Spitalseinkünfte 
für die darin befindlichen Armen und der etwaige Überschuss für die notwen- 
digen Bauten an der Kirche oder dem Spitalshause zu verwenden sei, und dass, 
im Falle mit jenem Drittheil die Armen nicht erhalten werden könnten , für die- 
sen Zweck auch aus jenen zwei Drittheilen , welche dem Rector und seinen 
Capellanen bestimmt seien, gesorgt werden solle. Zur Verwaltung jenes Almosen- 
drittheils endlich soll die Stadtvertretung zwei oder mehr rechtschaffene Bürger 
erwählen*. (Seite 32 , 55.) Dieser Vertrag gab Veranlassung zu mehrfacher 
Verletzung. — Verbesserung der öffentlichen Armenpflege und des Hospitalwe- 
sens im XVI. Jahrhundert. Vermehrung der Zahl der Krankenhäuser. (Wieder- 
holtes Auftreten der Pest, 8 Mal im XVI. Jahrhundert.) Notizen über Apotheken 
and Ärzte. — Nicht nur die Zahl der Hospitäler, sondern auch die Dota tion 
der älteren Anstalten wurde, meist namhaft, vermehrt. — Historische Notizen 
aber das Spital in Seh äs sburg. Im Anhang (S. 53 — 65) werden 6 Docu- 
mente mitgetheilt. 1. Der siebenbürgische Bischof (Nikolaus) ersucht in 
Folge einer Zuschrift des Ordensgenerals vom heil. Geist den Hermannstädter 
Rath, den Petrus Kempf von Basel in das Rectorat des dasigen Spitals ein- und 
den jetzigen Rector Nikolaus abzusetzen. 1456, 10. Sept. (Dat. in Castro nostro 
Gyalo feria sexta proiima ante festum Beate Marie virginis? 13. August?). Die 
Ursache, warum der Ordensgeneral (Petrus Matheus (i) de Roma) den Bischof 
(als vom ganzen Orden erwählten, „iudei et commissarius ac protector hospitalis 
ssneti Spiritus in Cibinio a l dringend ersucht, den besagten Peter Kempf von Basel 
persönli eh als Rector des Hospitals einzuführen und den Frater Nikolaus („actu 
regentem*") abzusetzen („tamqaam illegitimum") , wird nicht angeführt. Der 
klage Bischof entledigte sich des häckeligen Auftrags aber schriftlich und 
eher bitt- als befe bis weise. 2. König Matthias von Ungarn befiehlt dem 
Rath von Hermannstadt, den unruhigen Rector des Hospitals (Gasparus) an ihn 
tu schicken and falls derselbe sich nicht zur Ruhe begeben wolle, einen andern 
desselbenOrdens in seine Stelle zu setzen. Ofen, 28. März 1484. — Dieses inter- 
essante Document , den mehr als kräftigen König ganz charakterisirend („aliud 
faeere non issur i presentes (presentibus) vero pro vestre posteritatis expedi- 
eione reseruatis") , deutet Verhältnisse an, welche mehrerer urkundlicher Auf- 
klärung bedürfen. — Der unruhige Rector scheint nach päpstlichem Auftrage 
gebandelt zu haben. Der König sagt: „Commiseramus nuper per alias nostras 
Magistro Gaspari Reetori hospitalis illius ciuitatis nostre eibiniensis , quo ab 
introduetione eertarum novitatum (?) abstineret, et incolas loci eiusdem con- 
tra Regni nostri consuetudinem et libertatem vigore Rescripti 
apostolici quod procurasse asseritur non vezaret. Ipse tarnen huiuscemodi man- 
dato nostro prout aeeepimus nulla racione parere curavit". 3. Regelung des 
Verhältnisses zwischen dem Schässburger Spital und dem Orden des heil. Anto- 
nios. 1487, 1491, 1511 (s. oben). 4. König Matthias von Ungarn schützt die 
Schässburger in der freien Wahl des Spitalsgeistlichen. 1487 , 2. October 
(Datum in arce Noue ciuitatis nostre austrat is!). Das Schreiben 
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ist an den Ordensgeneral gerichtet, wie kommt das Original nach 
Sch&ssburg? 1 ). Es heisst darin: (ungeachtet der alten Freiheiten der S(adt) 
„tarnen tu nunc eosdem cives nostros in huiusmodi eorum libertatibus graviter 
turbares et impedires, ad Rectoratum si quidem illura eciam nunc pro tuo arbi- 
trio quendam elegisses et eundem confirmare , preterea de rebus et bonis Re- 
ctoris decessi similiter pro tuo arbitrio disponere , eademque pro te usurpare 
nilereris". Er befiehl t ihm also (mandamus), die Burger nicht zu beirren „aut 
aliquem contra eorum voluntatem in Rectorem eligere et confirmare nullatenus 
pres u ma s. . .neque te de rebus et bonis eiusdem domus et decedentium Re- 
ctorum intromittere au dea s a — „nos siquidem certi sumus, quod cives ipsi non 
alium nisi bonum et honestum virum ad ipsum Rectoratum semper (?) eligent, 
et alioquin non sunt dissipatores neque raptores bonorum spiritualium, sed 

f»otius protectores et augmentatores". — ! — 5. Der Fürst Stephan Bathori ver- 
eint die Einkünfte der W o s sli ng den beiden Spitälern in Schfissburg. (»To- 
tales et integras decimas et emolumenta quaelibet terrarum desertarum seu 
praedii deserti ciuitatis et Sedis Saxonicalis Segeswariensis in vicinitate territo- 
riorum possessionum Reihen, Mona, Barankwt, Szazdalya , Messe et Hegen nun- 
cupatarum adiacentis, quae etiam alias ad dicta xeoodochia praescriptae 
ciuitatis Segeswariensis ßde dignorum (estium fassionibns pertinuisse et per- 
cepta esse perhibentur, in usus etsustentationem praedictorum pauperum in prae- 
scriptis duobus xenodochiis, Sancti Spiritus et Beati Anthonii, coinmorantiura 
clementer dandas donandas et conferendas atque applicandas in perpetuura 
duximus". Also das Obereigent hums rec ht dieser geistlicheu Güter, wie 
es scheint, aufgegeben??) Dat. in possessiooe Eberfalwa, 2. Mai 1575. 

6. „Spittalss Ordnungk zu Schespurgk. Anno domini 1625, 8. Septembris ab 
amplissimo Senatu Segesvariensi revidiert, corrigiert, rectificiert unndt confir- 
roiert". — (Interessant). — Man sieht, dass hier für eine künftige Culturge- 
schichte schfitzbares Materiale in dieser Abhandlung liegt, was allerdings durch 
weitere Forschung besonders in der filtern Zeit bedeutend vermehrt werden 
dürfte. 

3. „Die Stiefmütter, die Stief- und Waisenkinder in der siebenbürgisch- 
sachsischen Volkspoesie. Den Mitgliedern des Vereins für siehenbürgische Landes- 
kunde zu dessen Generalversammlung in Schfissburg im August 1856 die Stadt 
Schfissburg. Wien aus J. B. Wallishausser*s k. k. Hoftheaterdruckerei. 1856, 36 
Seiten in 8. Verfasser dieser interessanten Mittheilung ist Joseph Hai trieb. 

Nach einigen allgemeinen Bemerkungen werden von S. 10 — 24 acht Mfir- 
chen aus der bei Julius Springer in Berlin erschienenen „Sammlung deutscher 
Volksmärchen aus dem Sachsenlande in Siebenbürgen" mitgetheilt, welche von 
Stief- und Waisenkindern handeln und zwar 1. (Nr. 1) die beiden Goldkinder. 
2. Das Hirsekorn (Nr. 8). 3. Das Zauberross (Nr. 10). 4. Goldhaar (Nr. 111. 
5. Das Rosenmfidchen (Nr. 23). 6. Die beiden Madchen und die Hexe (Nr. 34). 

7. Das Zauberhorn (Nr. 35). 8. Die Geschenke der Schönen (Nr. 39). Herr 
H a 1 tr i c h hat denselben Nachweisungen der Gegenden beigegeben, wo sie beim 
Volke (?) vorkommen. Wir wollen hoffen, dass wir wirklich volksmfissige Erzäh- 
lungen vor uns haben, und nicht, wie im H o r m a y r* sehen Taschenbuche 
(erfundene) „Sagen und Legenden in grosser Anzahl aufgeführt wurden, 
Fabricate begabter Freunde! Von Seite 24 — 34 stehen Lieder und Sprüche, die 
von Stief- und Waisenkindern handeln. — Diese haben als Dialect-Proben noch 
überdies ein sprachliches Interesse. Die erläuternden Noten sind erspriesslich, 
obwohl zum Verständnis« nicht immer hinreichend. S. 31 in der Note erwähnt 
der Herausgeber der gewöhnlichen Volksansicht (in Siebenbürgen), nach wel- 
cher das Weib im Allgemeinen weniger geachtet wird, als der Mann. Armes 



f ) Es heisst am Schlüsse: Et ideirco aliud facere nullit enee lud eis, presentibas 
perlectis exhibenti restitutis ; ilso nicht einmal ein« Abschri f t konnte der 
Generil nehmen! Wohlweislich. — 
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Wür rochen wird für Mädchen, th eurer Leibeserbe für Knabe bei 
Taufanzeigen an vielen sächsischen Orten feststehend gebraucht. Z. B. in 
Katzendorf. „Taufanzeigen geschehen in Katzendorf in der Abenddämmerung; 
ist das neugeborne Kind ein Knabe, so geht der Vater mit einem weissen Stöb- 
ehen in der Hand zum Pfarrer und gleich bei Anfang der Dämmerung „noch bei 
guter Zeit*. Wird er auf dem Wege gefragt: was hat euch Gott bescheert? so 
antwortet er, stolz das Haupt wiegend ganz laut: „en jungen!" Ist es aber ein 
Mädchen, so geht er erst im Dunklen, ohne Stäbchen und hütet sich gesehen zu 
werden. Geschieht es aber doch und wird er gefragt, ungeachtet der Fragende am 
Mangel des Stäbchens schon weiss, wie es steht, so antwortet er, das Haupt sen- 
kend, halblaut: „et äs dich nor en mSd!" (Es ist dir nur ein Mädchen.) — Da 
mögen freilich Mädchen von Stiefmüttern viel zu leiden haben, wenn schon 
der wirkliche Va t e r an ihnen keine Freude hat! ? S. 33—34 stehen zehn Anga- 
ben aus dem Volksglauben und den Gebräuchen, z. B. 6. »Gin Erdbeerenfeld 
heisst bildlieh: Tisch der Armen und Waisen und die Erdbeeren = Waisenbrot". 
9. »Die goldenen Thau tropfen auf den Grasspitzen an einem schönen Frühlings- 
and Sommermorgen sind Thränen armer Waisenkinder". 

.Der Herausgeber führt S. 31 eine kleine Mittheilung an von K. Schul 1 er 
„Zur Frage über die Herkunft der Sachsen in Siebenbürgen". Sylvester- 
gabe, Hermannstadt 1856. — Wir wollen hei dieser Gelegenheit zwei andere 
Sylvestergaben anführen , welche interessante Andeutungen geben. 

„Zur Frage über den Ursprung der Romanen und ihrer Sprache. Syl- 
vestergabe für Gönner und Freunde von Johann Karl S c h u 1 1 e r. Hermannstadt 
1855. Druck von Theodor Steinhausen. 20 S. 8". 

„Zur Geschichte der Rin gm au e rn von Hermannstadt. Sylvestergabe 
den Beförderern und Freunden siebenburgischer Geschichtsforschung, gewidmet 
von Professor J. K. Schuller. (1854?) 15 S. in 8". 

Der verdienstvolle Schuller hat diese löbliche Sitte wohl von seinem 
Aufenthalte in Wien her, wo ein Kreis ehrenwerther Geschichtsfreunde 
durch einige Jahre jeden Sylvesterabend durch derlei literarische Gaben 
feierte. 

So manche dieser Sylvestergaben haben ein nicht unbedeutendes literarisches 
Interesse, und es ist nur zu bedauern, dass sie der Natur der Sache gemäss 
nor in wenig Exemplaren gedruckt wurden und so gut als unbekannt bleiben. 
Wir wollen späterhin mehrere werthvolle „Sylvestergaben* noch anführen. 

Mögen die siebenbürgischen literarischen Freunde fortfahren, uns mit 
derlei werthvollen Publicationen , wie die so eben besprochenen, zu erfreuen. 

Chmeh 



II. „Österreichische Geschichtsquellen." 

Mittheilungen aus der diplomatischen Correspondenz der 

letzten Herzoge von Mailand. 

Naeb den Originalen ist Archiv 8an-Fedele in Mailand copirt und herausgegeben 

von Professor Joseph Müller in Pavia. 

I. Briefe aus Rom. 

(ForUetsuBg.) 

IS. 6 Agosto 1499. 

III** et ex"* sig' mio: Nel eonsistorio proximo passato N. S. fece legere 
aleune littere de li oratori Francesi residenti in venecia dirrectiue al Heuer" Car- 
dinale de S u Dionisio in le quäle epsi oratori dolendose de li mouimenti del 
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Turcho molto accusauano che la ex"* ?. ne fusse causa epero faceuano initancia 
che per N. S. se douesse gagliardamente e senza rispecto procedere ale censure 
contra la Ex* v* come prouocatrice de infideli a damni de Cbristiani. E dimon- 
strando N. S. sopra queste littere che el rasooamento de questa materia li pia- 
cesse: e inclinatione a questa richesU cum ricordare la captura del maiordomo 
come de prolhonotario apostolico in aggrauacione de la ex* ▼* essendo per el 
Reuer"* Cardinale de Sena interrogata sua San u che cossa li constaua de questa 
imputacione contra la ex* v* li rispose che non li constaua altramente se non 
tanto quanto veneciani diceuano: per il che el Cardinale Grimani disse che non 
se poteua negare almancho che sua San'* non procedesse ale censure in ge- 
nere contra quellt che prouocano li in6deli contra Christiani sijno mo quellt 
seuogliono : Doue che sua San u o per non uedere honesta ne justificacione in la 
richesta de li oratori Francesi: ho per non uedere lo assenso de li Sig rf Cardi- 
nali mutd parlare : e disse che non se poteua pero credere che la ex* v* hauesse 
procurata questa impresa de Turchi e se remisse a parlarne in un altro consisto- 
rio. Dopoij essendo sua San'* a rasonamento cum el Magnifico Oratore Regio de 
queste cosse li disse che se guardaria ben inante nel procedere a censure contra 
la Ex* t* dimonstrando bona disposicione de uolere creare ?no legato e mandarlo 
a Venecia: in Franza: in Alamania: et ala Ex* v* per componere queste tur- 
bacione el quäle disse che saria angelus pacis : del quäle rasonamento hauuto 
in mia absentia la ex* ?. ne sara in form ata dal Magoifico Messer Dionisio al 
quäle epso oratore ne scriue: e pero non me extendo in significarlo. 

Jo saro cum sua San u per le littere de la Ex* ▼* dirrectiue a quella : et 
inante che se faci consistorio saro cum qualche Cardinale acio che sijeno bene 
informati quaodo se uenesse piu oltra a rasonamento de questa materia per 
obuiare che non se trascorra a cossa alchuna maxime perche comprendo questa 
essere mira deVenetiani per priuare la Ex* v*de li subsidij de Alamania quandoel 
tracto li succedesse: Allaex*v*humilmente me ricomando. Rome 6. Augusti 1433. 

Ex-* D. V. 

Seruulus Cesar Guascus. 

A. T. IH"* Principi et Ex"* Domino meo vnico Domino Ludouico Marie 
Sfortie Anglo Ducis Mediolani. 

16. 9 Agosto 1499. 

Ill 1 " et ex™ sig" mio. Non hauendo possuto hauere audientia da N. S. Mer- 
core per essere sua San** occupata in la expeditione dimandarevia la principessa 
a Casa sua, et la Duchessa de Biselli cum el principe de Squilazi a Spoleli doue 
sua San u ha constituita gubernatrice epsa Duchessa , Heri matina fui cum sua 
San** insieme cum el Magnifico oratore Regio el quäle li hauea da parlare ancora 
lui et perche como per altre mia hauera inteso la ex* v* essendomi doluto Dop- 
poi la uenuta mia cum sua San 1 * de li termini vsati epsa ne dimonstro hauere 
displicentia, et confessoe essere trascorsa in Colora a molte cose, dele quäle era 
mal contenta poi che intendeua la ex* v* essersi deportata verso el maiordomo 
altramente, che non li era significato, per non desperare sua San 1 * ne metterla in 
extrema diffid entin cum la ex* v* mi parse presentare le littere cum m poco di 
prefectione dicendo che si come sua San* intese la Captura del maiordomo era 
Intrata in Colora fora del ordinario cosi ancora la ex* v* hauendo inteso li ter- 
mini vsati per sua San u contra el Reuer™* et 111*" sig™ Vicecancellaro et la Fa- 
miglia sua, et molte parole in le quäle era prorupta sua San 1 * se ne era risentila 
como sua Beat" Intendaria per quella Littera la quäl in conclusione era che la 
ex* v* perseueraria in esserli bono Fiolo quando suaSan u perseuerasse nel solito 
paterno affecto benche la ex*v* iustamente se risentisse de la iniuria cum grande 
modestia, et cum questa prefectione presentatala littera soaSan 1 * la fece Legere 
dal Reuer*** Cardinale de Capua che li era presente, et leeta che fu ne rimase 
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ie qualche confusione, et solo rispose che in alcune parte La ex* v* hauea 
ratone in alcune non, perche sua Sanc u non hauea fucto contra La persona mia 
ne faria cosa aleuna, et perche el maiordomo non portaua littere alcune de sua 
San u che fussero contra la ex* v* subiungendo che hauia la ex*v a perbono Fiolo, 
et che H doleua deli affanni et trauagli soi et che volcua creare el Rcuer"" Bor- 
gte per Legato per vedere se in queste turbatione pol eua fare qualche bene, et 
ehe eonfortaua la ex" v* che facesse del galiardo et spendcsseLargamcnte per fare 
resisteotia al primo impeto de Francesi, perche sua San 1 ' sc intromettaria volun- 
tieri per assettare le cose , exhortando el Magnifico Oratore Regio ad operarc 
ehe la Regia Maesta mandasse presto li aiuti soi ala ex* v* acio fussero in tempo, 
et mottegiandoli ehe se diceua che sua Maesta non mandaria qupsti presidij et 
chel Sig" Prospero non era de intentione de andare in Lombardia , affirmando 
cum Juramento che haueria Caro che la ex* v* resistesse gagliardamcnte a Fran- 
cesi in questi prineipij acio che sua San 1 * potesse poi fare qualche bene , et 
dicendo roolte altre parole in simile sententia; poi subiunse che si doleua de la 
Regia Maesta ehe hauesse facto fugire Don Alphonso, et che poi che sua Maesta 
non voleua lassarli le cose sue apresso sua Beat" ancora lei hauea comundato 
alla prineipessa che andasse a casa sua, et che in questo modo ogniuno reteneria 
le cose sue, perilche non parendomi di ritochare piu le iniurie poi che sua San" 
86 rendeua et tacitamente quasi confessaua hauere el torto, li rispose in effecto 
che dela bona dispositione de sua San 1 * La ringratiaua, et li nc basiaua lo pede 
et che la electione del Reuer"* Borgia saria bona quando li eflecti dela Legatione 
eorrespondessero ale parole di sua San 1 * et che le oecorrentie presente ricercha- 
nano vna bona et galiarda opera, poiehe da. 200. anni in qua non si Legeua de 
tanta eommotione de arme quanto si vedeua al presente et che piu uolte hauea 
supplicato sua San 1 * che se degnasse abrazare queste cose perche quella saria 
opera de bono pastore et de pontifice, dala quäl nasceria a suaSan"reputatione 
et gloria, et Commodo per le sue particularita subiungendo che sua San u douea 
aratare la ex* v* a sustenere questo primo Impeto de Francesi per polere poi 
fare quelli boni effecti che la diceua : ala parte dela partita del Sig" Don 
Alphonsoli rispose che sua San u douea hauere inteso la causa et le iustificacione 
sue per littere de sua Signoria et a bocha dal Magnifico Oratore Regio; peril- 
che circa questo a me non accadeua dire altro saluo che essendo el Sig" Re 
hon Fiolo de sua San 1 * non mi credeua che hauesse operato cosa aleuna la quäl 
meritamente li douesse essere molesta, et essendo el sig re Don Alphonso bon 
Figliolo et Seruitore de sua San'* in Faculta de sua Beat * erano Intese le cause 
dela partita el fare che perseuerasse in la solita scruitu cesando li respecti per li 
quali sua Sig"* JustiGcaua la partita, et che piu presto haueria Laudato che sua 
San*" li hauesse mandata dieto (sie) la Duchessa acio che luno et laltrostessero in 
piacere, cha el rimandare a casa la prineipessa aecumulando male a male, benebe 
sua San u como prudentissima non hauesse bisogno del mio ricordo. Et in questi 
raeonameoti sua San u diese che lo oratore veneto la sera inante li hauia dictö 
che la Cesarea Maesta hauia hauuto vna rotta da suijceri de piu de dieci- 
mila persone, et cum perdita de artellaria assai. Li fu risposto che non si 
haueuano queste noue anzi se haueua auisi fresebi de Alamania che Suijceri 
erano per fare aecordo cum la Cesarea Maesta per mezo de la ex* v* Lassando 
da parte la suggestione del Re di Franza fusse mo qucllo si volessc de questa 
rotte, dela quäl noua sua San u rimasse molto suspesa, et discorrendo sua San u 
a rasonamento dele cose del Turcho replico pur che Veneciani se doleuano de 
la ex* v* et che se era inteso la andata de Ambrosio Bucciardi al Turcho, et che 
sua San" hauea littere intereepte de mala natura al Fratello de Ambrosio et al 
Castellano de Fano, et chel tutto se intendeua, et che li oratori Francesi resi- 
denti in Venetia haueuano facto instantia che sua San u procedesse ale censure 
contra la ex* v* et che queste cose del Turcho andauano auanti, et chel Turcho 
vsciua in persona in campo seeundo che hauea dicto lo oratore veneto. Jo li 
respose in effecto che hauia Littere de la ex* v* directiue al sacro Collegio, et 
hauia anehe de pariere a boeha de queste cose in Consistorio , et che piacendo 
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a sua San" de farrai introdure La- faria talmente chiara de queste cose de 
Turcho c!ie la non daria fmputatione ala ex* v* anzi la conosceria de quelli 
religione et obseruantia uerso la S u chiesa che douesse essere alcuno altro prin 
cipe Chrisliano ne me volse aprire altramente, per Lassare sua San 1 * in expecta 
tione, acio chio fusse introducto: perche mi hauia richesto le littere, dicend< 
che le faria Legere, al che io non volse assentire, et alla parte delle Censun 
iustificando cum inolte rasone la causa de la ex* v* et damnando li oratori Frau« 
cesi et Veneciani como incitatori de questa opera li rispose che le censure s< 
voriano usare contra quelli li quali moucno le arme iniustamente per arabitton« 
et insatiabile desiderio de dominare non hauendo rispecto ala confusione et tur 
batione de Italia et de tutta Christianita como era el Re de Pranza, al quäl essen- 
dose piu volte offerta la ex" v* de stare a rasone correua cum le arme in man« 
inante che se intendesse se haueua rasone o torto cum la magior iniquita de 
mondo non hauendo rispecto a mettere Italia in tanto trauaglio et lassare che 
Turcho facia quello progresso che vole trouando le forze deChristiani indebiliU 
per satiare vno suo apetito et erano ancora piu de vsare le censure contra vene< 
ciani li quali se erano colligati cum Francesi per usurpare quello de la ex* ▼ 
contra omneiustitia, non hauendo loro Causa alcuna ne vera ne colorata ne pretext< 
de rasone alcuna nel stato de la ex* v* nel quäl ab etterno hebbeno mai coramer 
tio alcuno, et pero sua San u douesse ben aduertire a queste richieste perch< 
mai se trouaria che la ex* v" fosse proceduta a termini che meritassero questo 
et che in Consistorio faria restare sua San" satisfacta de queste Calumnie, et ch< 
quando le Justificacione de la ex" v* non fussero adraisse et li fosse facto Iniurii 
se ricordasse sua San 1 * che li stati non se Lassano a sono de Campane , et ch< 
non conosceua sua San u de tanta patientia, che non se deffendesse a qualunqu* 
modo quando li volesse essere vsurpato el papato, sua Beat** rispose che non tras- 
correria cosi Legiermcnte a queste cose, bemche (sie) li ne fosse facto instantia 
et che quando li fosse dato molestia cercharia de deflendersi al meglio potessi 
poi subiunse sua San 1 * che venetiani diceuano che 10 milacaualliTurchi veneuanc 
in aiuto de la ex* v* bemche (sie) sua San'* non lo credeua: Li respose che queste 
non sapeua , ma che quando fusse vero me piaceriu assai perche essendo U 
guerra iuslissima dal Canto de la ex* v* li era licito hauere aiuto da Infideli el 
vsare la bonta deli Infideli contra la malignita de Christiani, ma che qui non I 
era so non vno male che non fosse el vero, sua San'* cum auidita domandoe sc 
questo era licito de Jure; el Magnifico Oratore Regio et io li resposemo indubi- 
tatamente de si, del che ne stete suspesa , et in questo et molte altre paroli 
quäle non scriuo per breuita non essendo de Iraportantia: finissemo quesU 
rasonamento del quäl piu succintamente e stato possibile ho voluto dar« 
notitia alla ex" v' alla quäle humelmente mi Racoroando (Rome 9. Augusti 1499) 

Ex- D. V. 

Seruulus C$sar Guaschus. 

A. T. 111"° Prin 1 et Ex- Dom. meo Vnico Dno. Lud M° Sfortie Anglo Duc 
Mediolani. 

* (Fortsotsnag folgt.) 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und siebzehnten 

Jahrhundert 
Gesammelt von Dr. H. J. Z eibig, Pfarrer in Haaelbach. 

(Fertsettnng.) 

LXXXIV. Wien, 9. Nov. 1471. K. Fr iedrich IV. 

Fridreich etc. 

Ersamer, geistlicher, lieber andechtiger. Wir aein vnd er rieht, daz die veiodl 
aus Behem vnd Merhem mit aim merkehlichen volkch in vnser furstenturafc 
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Österreich liehen, vnd darinn bes&czung machen wellen, lannd vnd lewt davon 
in bekriegen, dem wir aber mit deiner vnd anderer der vnsern Rat hilft" vnd bey- 
ttandt furcxekomen furgenomen haben vnd emphelhen dir ernstlich, daz du dein 
vnd deins goUhaws leut zerossen vnd zufassen auf das maist vnd sterkhist', so du 
magst , mit harnasch, wügn und in annder weg als in veld gehört zugericht for- 
derlich an die ennd, so dir vnser hawbtman den wir dartzu ordnen, benennen wir- 
det, aehikchest , mitsambt andern den vnsern, so wir desgleichs aufervordert 
haben, zehelffen den veindten widerstand zetun, solh Inczüg vnd beschedigung 
des lannds zewern vnd dich darinn, nichts sawmen noch Irren lassest. Daran tust 
da vns gut gevallen vnd vnser ernstliche maynung, das wir gen dir vnd deira 
GoUhaws genfidigclich erkennen vnd zu gut nicht vergessen wellen. Geben tzn 
Wienn am Sambstag vor sannd Merttentag Anno domini etc. LXXI. Vnsers 
Kaytertumbs im tzwainczigsten Jare. 

Com. Dom. Imp. in cons. 

(An den Propst von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 

LXXXV. 1471. Benedict, Abt zu Monnsee. 

Post sui et suorum recommendacionem in Recenter nato nobis Jhesu par- 
vnlo salatem. Reverende pater et domine , et ut fiducioliter loquar, frater in 
Christo aroantissime. Memor pietatis, humanitatis et caritatis vestre michi ignoto 
et penitus inmerito longe ultra condignum exhibitis non possum V. R. P. oblivisci 
ymmo semper conabor reminisci in bono. Deus autem omnipotens, qui nulluni 
bonmn irremuneratamire sinit, retribuat vobis pro me digna premia et sanitatem 
ae prösperitatem in cunctis operibus vestris. Et ne tarn detestandi vicii iugrati- 
tidinis probrum in me cadat, et ne verbalis tantum mea existat gratitudo, misi 
Interim in Signum gratitudinis V. R. P'. cum latore presencium pauculos, 
qoos haberepotui,pisces, quousque occasio se offerat, V. R. P. rcvereri 
honestius. Meam vero personam et congregacionem michi commissam vobis 
vestreque reverende paternitatis collogio iterum atque iterum comracndo. Hoc 
precipue affectuose petens et instanter, quatinus V. R. P. quemadmodum, 
prius se obtulit , cum personaliter vobiscum eonstituerer , comparare 
▼ elit adhue aliquas vineas pro nostro monasterio accomo- 
dasin meliori etalciori loco sitas quam ille, que prius empte sunt 
in valore ducentorum vel trecentorum florenorum , vel circa , quam pecuniam 
paratus sum solvere absque dilacione jnxta V. R. P. et aliorum proborum homi- 
nnm arbitrium, in quo michi meoque conventui pergratum exhibebitis beneplaci- 
tom per nos possibiliter recompensandum. Valeat V. R. P. et ut diu felix hie, 
tandem semper in celo felix vivat Christum oro. Amen. Ex cenobio nostro 
lanelaeensi ipso die saneti Thome cantuariensis archiep' et martiris. Anno etc. 
LXII-. 

Frater Benedictus permissione divina Abbas 
monasterii S. Michahelis In Mannsee 

(An den Propst Johann von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 

LXXXVI. W. Neustadt , 2S. Juli 1472. K. F r i e d r i c h IV. 

Fridreich etc. 

Ertamer , geistlicher , lieber , andechtiger. Als ettleich vnsrer lanndleut In 
vnserm furstentumb Osterreieh für vnd für im lannd punntnuss , hesamung vnd 
widerwerttikait machen vnd fromb furnemen tun, vber solh redleich vnd aufrieb* 
tig zusagen, so wir auf dem nagstgehaltnen Landtag zu Wien n tan hahen, 
solhs dann wider vnser oberkait vnd swer zedulden ist, nach dem lnnmlcit vnd 
lenten bisher merkleich krieg vnd vnrat daraus auferstanden sein, vnd hi*gt«rii an 
dich mit sandern vnd gantzem vleiss, emphelhen dir auch crnstleicli, «Ina du auf 
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Sand Stefans tag Invencionis nagstkunftigen gen Wienn körnest, 
daselbs wir auch sein oder die unsern haben wellen, mit dir, vnsern preleten 
vnd andern vom Adel . so wir auf denselben tag auch dahin ervordert haben , in 
den Sachen ze reden vnd ze Rat werden, was darinn das pesst für vns, lannd 
vnd leut ist, damit merer vnrat im lannd vermitten, auch Lannd vnd leut in frid 
rnd gemach geseczt werden, vnd darin beleiben mugen, rnd dich darinn nicht 
saWmen noch Irren lassest. Daran tust du vns gut gevallen vnd vnser ernstleiche 
maynung, das wir gnedikleich gen dir erkennen wellen. Geben zu der Newn- 
stat an Sambstag sand Jacobstag im Snitt Anno Domini etc. LXXII Ynsera 
Kaysertumbs im Ains vnd zwainzigisten Jare. 

Com. Dom. Imp. in Cons. 
(An den Propst von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 

LXXXVII. 20. März 1473. Sittich von Zetwitz. 

Wirdiger Herr und prüder. Mein gantz willig dinst die wisst in gutem Wil- 
len bevor, ewr schreiben mir yetzt getan hab Ich verstanden, darinn Ir berurt, 
wie ew vnser allergenedigister Herr, der rom. kaiser ain freybrief geben hab, 
darauf Ir an mich begert, Ich soll ew dieselben frey lassen farn Mautt vnd Auf- 
schlag, nun lass Ich ew wissen, dass ich kain gewalt darinne hab, wann vnser 
allergenedigister Herr der FL K. der hat dieselben aufschleeg und 
Mautt vnd was gel ts daselben gefallen mag d e n soldnern zu derNewn- 
statt ges chaff t, sy damit zubezalen vnd hat mir empholben an den- 
selben ennden dass solhe Mautt vnd Aufschleg gefallen sullen, das Ich darob 
sein wolle, des solhgelt nyndert anders gefall dann zu bezalung der soldner, vnd 
all freybrief auf dise Zeit hat sein K. G. den soldnern zusa- 
gen lassen, das sy die selben freybrief an Irer bezalung nichts 
hindern sullen, darumb so bitt Ich ew als mein Herrn und prüder, gen mir 
kainvnwillen furnemen, wann Ich sein anders nicht gewalt hab dann wie obge- 
melt ist, Wa ich aber gewallt biet oder hinftir gewunnen wurd , da Ich ew und 
ewerm kloster gedienen mocht, bin ich allbeg willig, ew als Ir mir schreibt, 
so es anders nicht gesein mocht, das Ich ew frist zu dem geilt oder tag 
auspringen wollt, biss Ir die Wein verkauften mocht die Ir hinauf furn wollt, 
also hab Ich die Hofleut zu mir erfordert vnd mit in geret vnd sy gebetten vmb 
solh tag ew zugeben biss solanng, das die schiffleut wider herab chamen , das 
haben sy mir zugesagt vnd schickh ew hiemit ein brief, den schickh ich gen Stain 
da schreib ich denselben, den die hofleut dahab, das sy ew ewr Wein furn sullen 
lassen vnd zu solchem gellt tag geben, wie oben berurt ist. Datum zu der 
Newnstatt An Sambstag vor Ocuü Anno etc. LXXIU . 

Sytich von Zetwitz. 
Sig. detritum. 

(An Propst Johann Hechtl von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 

LXXXVIII. 22. Mfirz 1474. Ulrich Freiherr zu Grafeneck. 

Wolwirdiger herr und zarter lieber foter, Mein dinst in gutm Willen 
zu vor, nach dem ir mir zu Eberstorff des pestn hewrigs Weinss, so Ir habt ver- 
sprochen mir ain fueder zugeben, auf das schickh ich ain Zulln hinauf, da wellet 
mir den Wein auch antworten, vnd das der Wein guet sey, als Ir vnd diemern mein 
gemessen weit in künftigen Zeiten, darin Ir mich guetwilig vnd freuntlich vin- 
den werdet Dat. Trantmanstorff am Erichtag vor Judica Anno domini etc. 
LXXIY». 

Virich Freiherr zu Gravenegkh. 

(An den Propst Johann Hechtl von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 
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LXXXIX. W. Neustadt, 29. März 1476. K. Friedrich IV. 

Fridreich etc. 

Ersamer, geistlicher, lieber, andechtiger. Als derhaubtmanMerhernvnd ander 
tos, rnsern lannden vnnd lewten entsagt haben ; langt vns an, daz sich die veindt 
daselbs zu Merhern besamen vnd in willen haben , vnser furstentumb Osterreich 
za vberziehen, daz wir aber mit deinem rnd anderer der vnsern Rat, hillff vnd 
beistand zu vndersteen fargenomen haben , vnd emphelhen dir ernstleich vnd 
wellen , daz da dein lewt vnd diener ze rossen vnd zefussen darzu schikchest, 
wann wir dir nagst darumb schreyben, daz Sy dann anvercziehen berait vnd 
auffsein ze h elften, solich Inczug zewern vnd den veindten widerstand zetun. 
Daran tust du vns er ernstlich maynung. Geben zu der Newnstat an freitag 
vor dem Suntag Judica in der vassten Anno domini etc. LXXVI. vnsers Kay- 
sertorobs im funfvndzwtinzigisten Jare. 

Com. Dom. Imp. in cons. 
(An den Propst von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 

XC. Wien, 4. Februar 1477. K. Friedrich IV. 

Fridreich etc. 

Ersanier geistlicher lieber andechtiger. Vns lanngt an , wie dich vnd ander 
vunser preleten vnnsers forsten tu mbs Osterreich der Bischove zu passaw auf ain 
tag gen sannd polten zekomen ervordert hab, nach dem er vns aber solhs 
Tor hin nicht verkundt, noch ze wissen tan hat , Emphelhen wir dir ernstlich 
vnd wellen, daz du zu dem berurten tag nicht körnest, noch yemands der dein 
schikchest Das ist genczlich vnnser ernstliche maynung. Geben zu Wienn 
an Eritag nach sannd Blasientag Anno domini etc. LXXVII. Vnsers Kaysertumbs 
im fünf vnd zwainczigisten Jare. 

Com. Dom. Imp. in consil. 

(An den Propst von Klosterneuburg.) Orig. Papier. 

XCt. Wien, 15. Februar 1477. K. Fri e d rieh IV. 

Fridreich etc. 

Ersamer, geistlicher, lieber, andechtiger. Als nagst zu aushaltung der 
Soldner, so wir zu widerstand der veindt haben auf zway Moned ein Anslag 
ainer Summ gelts auf dich vnd dein Gotshaws durch vns gelegt, ist nach laut 
vnsrer brief darumb ausgangen. Wann aber des lannds notduffft erfordert, 
dasselb volkch langer zu Widerstand der veindt ze halten vnd wir die verrer auf 
ain quottember aufgenoraen haben , Emphelhen wir dir ernstlich vnd wel- 
len, daz an vnserm getrewn lieben Jobsten Hawser vnsrem kamrer den- 
selben Anslag der berurten Summ gelts in massen der also vor durch vns auf dich 
gelegt ist, noch nicht zu aushaltung derselben Soldner anvercziehen raihest vnd 
gebest , vnd darin nicht sawmig seist, noch anders tust, wann wo du dich 
des seezen vnd wir vnd lannd vnd leut des schaden nemen wurden, dessel- 
ben schaden wolten wir vns zu dirvndfdeim gotshaws halten 
vnd davon bekomen. Geben zu Wienn an Sambstag nach sand 
Valentins tag Anno domini etc. LXXVII"*. Vnsers Kaysertumbs Im fünf vnd- 
zwainzigisten Jar. 

Com. Dom. Imp. in consilio. 
(An den Propst von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 



28 



ICH. 10. März 1477. Veit von Ebersdorf. 

Erwirdigor Herr, Heber prueder, mein f reimt lieh dienst in guetem wille 
Wewor. Ich pitt Euch als mein lieben Herrn vnd prueder , ob Inndert ai 
Volkh pei Euch oder anndrn enndten vber farn, das Ir gwar wurdt Ir welle 
mich des Anvertziehen wissen lassen pey aynem potten auf mein geltt, da 
stett mir freuntlich vmb Euch vnd das Gotzhaus zu verdienen. Geeben i 
Eberstor ff Am Montag nach Oculi Anno etc. LXXVH"\ 

Veit von Eberstorff obrister Brb- 
kamrer In Osterreich. 



(An Propst Johann Hechtl von RIosterneuburg.) 



Orig. Papier. 



XCI1I. Wien, 31. Jänner 1481. K. Friedrich IV. 

Fridreich etc. 

Ersamer, geistlicher, lieber, andechtiger. Als ain Anslag ainer Summ gelt 
zu aushaltung der zwayr tausent Man, darin sich gemaine lanndschafft zu wider 
stand vnserr veindt verwilligt, auf dich vnd dein gotshaws gelegt ist, darinn noc 
Sibenhundcrt vnd Sechs vnd achtzig phunt phenning vnbezalt auf dir besteei 
emphelhen wir dirernstlich vnd wellen, daz du dieselben Subenhundert vnd Sech 
vnd achzig phunt phenning vnserm vnd des reichs getrewn Watzlawei 
Wultzko, vnserm veldhaubtman an seinem sold furderlich vnd anvercziehei 
raihest vnd gebest vnd da entgegen sein quittung nemest , vnd so du das getai 
hast, vnd vns des mit derselben seiner quittung erweisest, so sagen wir diel 
darumb ledig , vnd dir sollen die kunftielich an dem b erorten anslag aufgeheb 
werden, und darin nicht anders tust, damit vns nicht geburn werde, denselbei 
Watzlawen mit vnsern Soldnern auf dich vnd auf desselben deins gotshaws lewtei 
zelegen. Daran tust du vnser ernstliche maynung. Geben zu Wienn an Mitiche 
vor vnserr lieben frawen tag der liechtmess Anno domini etc. LXXXl . vnseri 
Kaysertumbs im Newn zwainezigisten Jare. 

Com. Dom. Imp. per R"*" Archiep. Strigon. 

Aufgedrucktes Ringsiegel mit 3 schräggesetzten Schilden unter der Kaiser 
kröne und den Buchstaben A. E. J. 0. U. 



(An den Propst von Klosterneuburg.) 



Orig. Papier. 



(ForUetsong folgt.) 



V* „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Meis sauisch es Lehen buch. 

Mitfelheilt toi J. C h m • 1. 

Zu den bedeutendsten Adelsgeschlechtern des Landes Österreich unter de 
Enns gehörten im XIV. und der ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts die Herrei 
von Meis sau. Ich habe in den Nummern 6, 7 und 8 des dritten Jahrganges de 
Notizenblattes (1853) aus einer Pergamenthandschrift im Archive des Kloster 
Altenburg emVerzeichniss der Meissauischen Herrschaften und ihre 
Bezüge im XIV. Jahrhundert mitgetheilt. — Ich gebe nun den Inhalt ein* 
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Meissauischen Lehenbuches, welches im k.k. geheimen Haus-, Hof- und 
Staats-Archive aufbewahrt wird und zwar in den Nummern 152 und 153 der 
„österreichischen Manuscripte". 152 ist das Original, aus dem Anfange des XV. 
Jahrhunderts (c. 1400), welches aber gegen wärt ig mank ist, indem die Blat- 
ter 10 — 18 fehlen, und die Blätter 1 — 9 so wie 19—24 o (Ten bar zu einer andern 
Handschrift und zwar zu einer noch filteren (etwa aus der zweiten Hälfte des 
XIV. Jahrhunderts) gehörten. 

Ich habe die fehlenden Blätter aus einer Abschrift des XVII. Jahrhunderts 
(Cod. Ms. 153) ergänzt und das Ganze hier zusammengestellt. Ich lasse die Noti- 
zen absichtlich nach der Reihenfolge der Blätter abdrucken. — Man sieht, dass 
bereits im XV. Jahrhundert bei nicht wenigen Lehenstücken der eigent- 
liche Zusammenhang unklar war. 

Da die meissauischen Besitzungen, darunter auch die Lehen (als mittel- 
bares Besitzthum), im XV. Jahrhundert durch Aussterben des Geschlechtes in 
die Hände des Landesfürsten übergingen , so ist die gegenwärtige Mittheilung 
ein Beitrag zur Geschichte und Statistik des österreichisch-landesfürst- 
lichen Lehenhofes. — Welche mühsame Vorarbeiten noch erforderlich sind, 
bis man eine vollständige Geschichte der österreichischen Lehen und ihres Wech- 
sels wird in Angriff nehmen können, leuchtet wohl jedem Sachkundigen ein. 

1400. 
Auf dem pergamentnen Umschlag von aussen. 

Fol. 1.(25.) „Hie in disem puch sind versebriben alle die Lehen die mein 
Herr Her Lewtolt von Meissaw und Her Hanns und Her Jeorg vonMeys- 
saw sein prüder ze leihen habent ze Gars ze Sty ven und ze All antste ig 
und die von den von Chunring an si geuallen sind — und auch die Lehen die 
Her Haydenreich von Meyssaw saeliger ir vater besunderleich gelihen hat." 

(2.1 Fol. 26—30. „Daz sind die Lehen die ze Gars gehörnt". 

(7.) Fol. 31—33. „Das sind die Lehen die mein Herr Her Haydenreich 
saeliger besunderleich gelihen hat und der man irr ist zu welher herschaft 
die gehör*. 

10.1 Fol. 34. »Daz sind die Lehen ze Ho rn". 

11.) Fol. 35 — 37. „Das sind die Lehen die gehorn ze Alhaits teig". 
'14.) Fol. 38—39. „Das sind die Lehen ze Sty nen*. 
16.) Fol. 40. „Daz sind die Lehen von Chambe kk". 

(17.) Fol. 41. „Das sind die Lehen die mein Herr von dem von Stör i ch- 
w e r g e r gechaufft hat". 

(19.) Fol. 43. „Daz sind die Lehen die gechawft sind von „dem Rei- 
chenstainer". 

(20.) Fol. 44. „Das sind die Lehen von Hertenstain". 

(Fol. 22.) Fol. 46. „Dar sind die Lehen die gehorn ze Wolfs tai n". 

(Fol. 24.) Fol. 48. „Daz sind die Lehen die gehorn ze Wulf leinsdorf". 

!Fol. 26.1 Fol. 50. „Daz sind die Lehen die gehorn ze Ernsprun". 
Fol. 28.) Fol. 52. „Das sind die Lehen die mein Herren von Meissaw ze 
leihen habent und die an si chomen sind von den von Chunring". 

Fol. 53. b. Enns. 

Fol. 35. (59.) „Daz sind die Lehen die gehorn ze Asparn". 

Fol. 36. (60.) „Hie sind versebriben die verlehentten guter, der namen nicht 
verschrfben sind ettleieh — und die her Haydenreich von Meyssaw 
gelihen hat**. 

Fol. 37. (61.) „Meissaw, Nota die Lehen die gehorn zu der Herrschaft gen 
Meissaw". 

Fol. 39. (63.) „Nota daz sind die Lehen in der Prewn und in der 
Zerban t 

Fol. 40. (64.) »Hie sind vermerkeht ettleieh Lehen , der man nicht wai s 
in weihe w her schaft sie gehorent". 
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it. eine Hube, genannt „underdem per ig*; 

it. eine Hube, genannt „reRosen," das alles ist gelegen in „T r a g e w n e r 
axrc"; 

it. ein garten, gelegen zu „Z e i d 1 a r n a in „N e r n e r pfarre." 

Cod. Ms. östr. 152, Fol. 1, b. 

Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Kunring. 

Hennsl Schuczenh of er (und für ihn den Unmündigen der „Chop- 
in perger") 

einen Hof, genannt der „Schu czenhof", gelegen in Tragewner pfarre. 

Cod. Ms. Östr. 152. Fol, 1. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Kunring. 

Michel Kren, Katharina s. Gattin und ihre Erben — den Hof, genannt 
ir Ktfraraerfhof und ein gut „daez dem Eniklein" und eine Hofstat dabei, 
elegen in Zel 1er pfarre. 

Cod. Bio. Östr. 152, Fol. 1, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Von d. Kunring. 

Gengel Rewtter eine Hube zu „Sawttarn" im Ort; 
it. 2 Güter im T a 1 in V altein er pfarre. 

Cod. Ms. östr. 152, Fol. 1, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. n. U. d.E. Von d. Kunring. 

Albrechi Oder von Sigenhofen — 2 Güter zu Frawndorf und 
ladt in der „Chappenaw" und ein Gut „ander d er Leuten" und ein 
Ist an dem „Misstelberg" und ein Gut „daez dem Goschlein an 
Im weg." 

Dia Güter sind alle gelegen in Tragewner pfarre; 

H. ein Gut ander „Synmul"; 

iL 6 Güter „an dem wald« und an dem Holz ein Drittel, in Schon- 
ii wer pfarre gelegen; 

it „daez Per ig" einen Garten and „daez Spitz" in der Gassen einen 
Voitgarten; 

it ein Gut an dem „Stadel" und ein Gut „daez Haimpuchen" in 
»Keraorpfarr"; 

»Hern der gueter hat er ettleichen halbe vermacht ze morgengab Eisbeten 
ftsjar aansfrawn, nach lautt dez bestettbriefs." 

Nach einer andern Notiz sind diese vermorgengabten Güter: 

«das nider gut halbs ze F r a w n d o r f ; tt 

»and daz gut halbs under der Leitten;" 

„H. das gut halbs ze Mistelberk;" 

„iL dazs Gut halbs daez Goschlein an dem «reg." 

Cod. Ho. östr. 152, Fol. 1, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Chunring. 

Reanbartt der Chressling — 2 Güter auf dem Sumerperg in 
Saaet Märe in ki rieh er" pfarr ob der Trawn. 

„aari dai ain gut daz yecz Heinrich besiezt hat er vermachtt seinem 

Haidlein dem Tauber und nach desselben tode sol ei herwider 

asf sein erben". 

Cod. Mo. östr. 152, Fol. %. (Ledige Bl.) 
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fttidtl KrettJiag — cSm Weiagartea »4 cbHus n .Gkitf 
(Ger?— G*r? -kiUj n Spitzerp&rre gelegea. 

C#J. M*. öetr. ftt, Fei. 2. (Ledige »I.) 

Vor 1400. UidO. d. E. Vea d. Ckaariag. 

Heiariek roi Äw — eia gut gelegen za Zeidlara m Kejmerpferre 
(»und ist sein mU ron Albreekt dem Oder.") 

Cod. Ms, ffatr. IM, Fol. 2, k. (Ledige ai.) 

Vor 1400. Land 0. d.E. Von d. Chaaring. 

Heinrich Klebsatel, Richter zu Eons — einen Hof zu Harlant 
genannt; 

it. eine Habe and eine Hofstatt, gelegen zu Sehedelperg; 

it, eine Hube» genannt unter dem Berg; 

it. eine Hofstatt, genannt im Rosen, alles in Tragewnerpfarre; 

it. das gut „daci dem Weinzurl"; 

it. etliche Acker jn dem Obernfeld auf dem Hof „zwischen denAisten," 
gel. in Nernerpfarre; „und aller desselben KJebsatel Satz ist von Albrecht dem 
Oder von Swertperk." 

Co«. Mf . Öiir. 152, Fol. 2, b. (Ledige Bl.) 

(Fortsetsaag folgt.) 



A«f der k. k. Hof- «ad Staatsdraekerei uu Wien. 



^ 3. NOTIZENBLATT. isst. 



Beilage zum Archiv für Kunde Österreichischer Geschichtsqnellen. 

Herausgegeben von der historischen Commission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien, 



I. „ Literatur. * 

Venedig. (Frianl. Dalmatien.) 

Eine der wichtigsten und interessantesten Sondergeschichten unseres viel- 
gliedrigen Kaiserstaates hat unstreitig Venedig. Es ist höchst erfreulich, dass 
seit einigen Jahren die historischen Schütze dieser wunderbaren Stadt mit aner- 
kennenswerlhem Fleisse ausgebeutet werden. Wir haben an einem andern Orte 
(s. Sitzungsberichte , Octoberheft 1851, Bd. VII, S. 668—675) auf die höchst 
verdienstlichen Arbeiten und Bestrebungen zweier venetianiseher Gelehrten auf- 
merksam gemacht, deren einer seitdem unser wirkliches Mitglied geworden ist, 
der andere es auch zu werden verdient Cicogna und Valentinelli, 
twei ausgezeichnete Bibliographen, fahren fort die historischen Schätze ihres 
näheren Vaterlandes zu sammeln und zu veröffentlichen oder wenigstens zu ver- 
zeichnen zu — künftigem Gebrauche. 

Wir wollen die Freunde unserer vaterländischen Geschichte und Literatur 
mit einigen seither erschienenen Arbeiten dieser beiden ehrenwerthen Forscher 
bekannt machen, die wir entweder hier in Wien oder in Venedig (bei wiederhol- 
tem kurzen Besuche in jüngster Zeit, im September 1856) kennen lernten. 

Wir müssen dieselben um so sorgfältiger verzeichnen, da sie theil weise schon 
wegen ihres geringen Umfanges weniger bekannt werden dürften. 

I. Cicogna. a) „Cenni intorno alla vita ed agli scritti del dottore Gio- 
vanni Rossi del fu Gerardo Veneziano. Venezia, tipografia di Giambattista 
Merlo". 1852, 22 Seiten in 8. (dedicirt Rossi's Pathen Andreas Giudici). Rossi, 
in Venedig am 9. Juli 1776 geboren, studirte daselbst und in Padua die Rechte; 
1796 wurde er Doctor. Er bekleidete mehrere Ämter der Administration wie der 
Justiz. — Vorzüglich aber bemerkenswert!) ist er als Sammler und Besitzer einer 
sehr werthvollen vaterländischen Bibliothek und als grosser Kenner der vaterlän- 
dischen Geschichte und Reehte. Auch Gegenstände der Kunst und desAlterthums 
sammelte er. Er starb am 14. Jänner 1852. — Cicogna sagt von ihm : „Quest* 
uomo, ehe era un' enciclopedia di patrie erudizioni , e cultissimo in ogni argu- 
menta letterario e scientifico, pochissimo diede alla luce per comune beneficio. 
Egli temeva nssai la stampa*. — Wir heben aus den von Cicogna angeführten 
Schriften und Sammlungen zwei gedruckte und eine ungedruckte hervor. 
1. (3) „Storia del Monastero di S. Giorgio Maggiore scritta da Giovanni dottore 
Rossi veneziano. Sta a pag. 241, 275 del volume quarto delle Inscrizioni 
Veneziane di Emmanuele Cicogna. Ven. 1834. 4. Cicogna gesteht freimüthig, dass 
er überhaupt von Rossi vielfach unterstützt wurde in dieser so werthvollen Samm- 
lung. — 2» (4) „Scoperta di due documenti relativi all* antica Accademia Vene- 
ziana detta della Fama, Memoria del dottore Giovanni R ossi bibliotecario dell* 
Ateneo". Sta a p. 259, 266 del tomo H. delle Esercitazioni scientifichee letterarie 
delf Ateneo di Venezia. Ivi, Alvisopoli 1838. 4 Fig. — siehe Cicogna, Inscrizioni 
Veneziane, Vol. III. pag. 53, 54 (a. 1830) »riguardano (questi documenti) la 
abolizione di quell' Accademia avvenuta per ordine del Senato e il gastigo datone 
al direttore Feder ico Badoaro". 
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Das bedeutendste Werk Rossi's ist aber ungedruckt: S. 15 (7). „Ma 
l'Opera suainteressantissima,autografa, ineditae intorno alla quäle adoperö la vita 
sua letteraria dal 1806 fino a pochi giorni prima della aoa morte. si e la St or ia 
d e* costumi edelle leg gi d ei Yen eziani". — Beiläufig 120 Bände in 
Klein-Quart! — Theils Text, vorzüglich aber Docuroente. — Hossi war Gehilfe 
des Venetianer-Patrisiers Carl' antonio Marin, der im Jahre 1806 von 
der damaligen italienischen Regierung den Auftrag erhielt, sämmtliche Venetia- 
ner-Archive in ein General-Archiv zu vereinigen. — Rossi fielen bei dieser Ge- 
legenheit fiele sehr interessante Documenta in die Hfinde. „1 primi codici da lui 
studiati furono i Capitolari dei Magistr ati de* Censori e dei Provvedi- 
tori alle Pompe. Vi lesse cose curiosissime". — Das brachte ihn auf die 
Idee, diese Curiositäten zu sammeln ! — Cicogna hebt die Wichtigkeit dieser Samm- 
lung hervor, die leider nicht geordnet ist. Rossi vermachte sie testamentarisch 
der M arc ia na. Es wfire wohl eine sehr verdienstliche Arbeit diese rudis indi- 
gestaque moles, die aber so viel Werthvolles enthält, auszugsweise und par- 
tienweise durch den Druck zu veröffentlichen , obgleich der Erblasser jede Ver- 
öffentlichung untersagte ! ? — 

b) „Serie cronologica dei President*! , Vicepresidenti , Consiglieri, assessori 
stabili, assessori sopraDumerariichesuccessivauiente sedettero nelCousigliodell' 
Irap. Reg. Tribunale di appello in Venezia dal di primo marzo 18115, in eui venne 
attivato, a tutto Dicembre 1852, in cuicessava per la instituzione dei nuovo Tribu- 
nale di appello secondola sistemazione giudiziaria dei Regno Lombardo-Veneto,sta- 
bilita collasovrana risoluzione 11 Settembrel852. — Aggiungesi un cenno intorno 
all* origine dell* ora cessato Tribunale di appello, e intorno adalcuni fra gli illu- 
stri ehe lo eomponevano, ed ora sono trapassati. Venezia dalla tipogratia di Giam- 
battista Andreola". 1853. 36 pp. in 4. Bekanntlich war Cicogna selbst Secretar des 
Appellationsgerichtes zu Venedig, er konnte also die verlässlichsten Daten 
Hefern in dieser werthvollen Arbeit, welehe ein Beitrag zu einer künftigen Ge- 
schichte dieser wichtigen Gerichtsbehörde ist Von 129 Männern werden 145 
Angaben mitgetheilt Ober ihre amtliche Laufbahn. In dem Vorberichte (ai leggi- 
tori) werden von S. 5— 10 interessante Notizen geliefert über die früheren Tribu- 
nale seit 1797 (Friede von Campoformio), so wie über ausgezeichnete bereits ver- 
storbene Glieder des Appellationsgerichtes, z.B. über den ausgezeichneten Vice- 
pr&sidenten Girolamo T r e v i s a n (patrisio pata vino), der früher Professor zu Padua 
war (f 1829); den Rath Giambattista Mutine 1 1 i (Veronese). Verfasser des 
„Ragionamento sopra gli antichi diritti della Citta di Adria e della sua territori- 
ale giurisdizione, 4. Venezia 1794;" den Rath Paride Z a j o tt i (Tirolese), spä- 
ter Präsident des Civil-Tribunals in Triest, Verfasser mehrerer Schriften. „L'lta- 
lia intera amraira ipubblicatisuoiscritti fra* quali piacemi diricordare i Discorai 
sul Romanzo in generale, e sui Promessi sposi di Alessandro Man- 
zoni; le Idee genera li sul Romanzo storico, e Tissame su alcuni Romansi 
fra i quali la rinomata BattagliadiBeneventodel Guerrazzi. La v i t a 
di s. Bernardo abbate di Chiaravalle, e il Discorso sulla Lctteratura 
g i o v a n i 1 e impresso in Trieste dopo la morte di lui sono due scritti im- 
portanli ; il primo speeialmente perche* fa vedere quanto nella atoria valesse lo 
Zajotti: che anzi sappiamo come su questo punto meditava un* Opera 
interessantissima consacrata a vendicare Italia dagli insulti 
della barbarie e dalleCalunnie degli s tra ni er i, ed assi- 
enrarnela gloria di tante scoperte malamente a noi 
depredate. Notero anche un altro libro suo, benche anonimo; ed e: w „Sem- 
pliee ver ita opposta alle menzogne diEnricoMisley nel 
ano libello: LWtalie sous Ia Domination Au tr i ch i enne" a . 
Fu stampato a Capolago nel 1834, macolla data di Parigi. Ribatte lo Zajotti 
nel modo il piu rigoroso le accuse generali e parziali dal Misley vibrate 
eontro la legislazione Austriaca". — Wir bemerken noch , dass unter den 129 
Minnern des Appellationsgerichtes 16 Deutsche, 19 Tiroler (das ist 
wohl italienischer Nationalität!), 2Slaven, 4 Dalmatiner, 3 Istrianer, 
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4 Modeneser, 28 Lombarden, 53 Venetianer sind. Kein Vene- 
tianer unter den Presidenten. — Eine innere Geschichte des Appellations- 
Tribunals, insbesondere die wichtigsten Processe und die darin erlassenen Ent- 
scheide zu veröffentlichen, wäre wohl ron bedeutendem Interesse. Cicogna bemerkt 
8. 8 von Girolamo Trevisan: „Bello e il Disco rso che premise alla Co I- 
leaionedelleDeeisionideila corte diAppello, Colleiione che sotto 
aDa direzione di lui, e per le solerti e dotte eure di Francesco Caffi, uno 
de* Vicecancellieri, erasi con molta utilita de* forensi incominciata a pubblicare 
aell811,e che a due volumi soltanto pote condursi". Warum? fand die 
Publicatioo Schwierigkeiten? Jedenfalls haben Cicogna's Notizen ihr eigenes 
Interesse. 

c) „Lettera di Antonio Can ova intorno ad una Madonnina in basso rilievo 
di Marmo opera prima scolpita da lui circa l'anno 1770". Veneria, daila tipo- 
grafia di G. B. Merlo. 1854, 8. 20. Hit Abbildung. Das Basrelief war im Besitze 
des oben angefahrten Sammlers Rossi. Cicogna theilt aus dem eilften Bande 
der seinem Pathen vererbten Handschriften Rossi's ein Schreiben des berühm- 
ten Künstlers an Carlo Gaspari (Maler)in Venedig vom 12. Februar 1803 aus Rom 
datirt mit, worin er selbst diese Brstlingsarbeit anerkennt, nebst einigen anderen 
Sehreiben nnd mehreren Notizen zur Kunstgeschichte, insbesondere der Arbeiten 
Canova's, z. B. im Museum Correr. 

Interessant ist die Note 5, S. 13. „Catterino Cornaro figlio del fu 
Pederieo, patrizio Veneto, col testamento 22 settembre 1802 aveva legato a sua 
Santita PioVILfsono sue parole) il mio palazzo dominicale situato in parrocchia 
di 8. Cassiano di Venezia sopra il Canal Grande, antica abitazione de' mici mag- 
giori, e questo unito alla Galleria de'quadri nello stesso esistenti tuttora eusto- 
aita dal pittore professore Gaspari dal quäle dovra esser consegnata all! 
delegati di sua Santita, al quäl Gaspari pella custodia, governo, e consegna 
eeatta di detta Galleria dovra a quel tempo essere corrisposti ducati Cinque- 
cento per uno volta tanto da* miei eredi. Dopo aleune quistioui riroase il palazzo 
eolla Galleria in proprieta del Pontefice , che poscia dooollo a benemeriti sacer- 
doti fratelli Conti de Cavanis; ma la Galleria ando qua e la venduta e 
dispersa 41 . 

d) „Breve Notizia intorno alla origine della eonfraternita di S. Giovanni 
Evangelista in Venezia". Venezia , dalla tipografia di G. B. Merlo. 1855. 8. 
16 pp. Um 970 n. Chr. gründete (?) die venetianische Patrizier-Familie der 
Badoari die Kirche zum heil. Apostel und Evangelisten Johann es, bei der 
im XIII. Jahrhundert von ihr auch ein Spital errichtet wurde, dessen Patronat 
sie besass nnd die Vorstände (Priori) einsetzte. Eine fromme Bruderschaft, seit 
1261 bei der Pfarrkirche S. Apollinaris bestehend, erhielt im Jahre 1307, da 
sie sich zu erweitern strebte, von den Badoari und dem damaligen Prior des 
Hospitals (Ruggero Cortesi) die Erlaubniss neben St. Johann sich ansfissig zu 
machen ; im Jahre 1340 überliess der Prior Jeremies Badoaro einen Theil dea 
Spitals sur Errichtung eines passenden Gebäudes, sein Nachfolger JakobBadoaro 
bestätigte diese Erlaubniss. 

Nach Inschriften von 1349 (die Cicogna hier verbessert mittheilt) und 1453 
wurde hier eine Schule errichtet und restaurirt. Die Bruderschaft durfte im 
oberen Saale einen Altar errichten, und ihre frommen Übungen vornehmen, „ten- 
dendo non solamente alla propria santifieazione, ma eziandio a' vantaggi dell* 
anime altrui". — Die armen Kinder der Stadt erhielten religiösen Unter- 
richt. „E non solo coli* esempio e colla voce, ma colle rieche rendite eziandio 
questa pia Societa si rese benemerita, monacando, cioe, o maritando aleune 

Sovere donseile e molti altri beneficii facendo , giusta le regole e leggi della 
enola, ammesse dal Governo , e che furon giä colle stampe pubblieate". („Rac- 
eolta di leggi di massima e di diseiplina per norma delle proprie Obbligazioni e 
Diritti mcombenti alli capitoli General, Banca, e Zonta, e Riduzioni alle Cariche, 
Depvtaxioni, Officii, Ministri, Salariati e Serventi della Scuola Grande di S. Gio- 
vanni BvnngeKsta etc. MDCCLXXX. Ven. Pineili 4. M ) 



36 

Diese Bruderschaft hatte 1369 von Filippo Masserio , Ritter und Gross- 
kanzler yon Cypern einen grossen Kreuzpartikel erhalten, den ihm im Jahre 
1360 der Patriarch zu Konstantinopel (Pietro Tommaso Carmelitano) vermacht 
hatte. „Molti e molti prodigii per questa preziosissima Reliquia avvennero ehe 
fecero saure in maggior rinomanza la Seuola , i quali in piu raceolte si leggono 
registrati". (z. B. „Vita del glorioso S. Giovanni Apostolo ed Evangelist* con 
alcuni Mira coli della Santissima croce che conservasi nella Seuola grande di 
detto Santo avuta in dono fino dall* anno 1370 apparisce nella sua donazione ec. 
Venezia 1752, 4.*) Cieogna schildert diese Anstalt mit lebhaften Farben (S. 5) 
„GH ornamenti della Fabbrica di ottimo gusto sullo stile lombardesco; l'arco 
d'ingresso nel cortile; la scala cavata lateralmente a doppio ramo per le circo- 
stanze in cui era rinserrato farchitetto; i fregi dell* arco ehe introduee all* 
Albergo e largo quanto e il pianerottolo della scala ; la eleganza di quel supe- 
riore Albergo non meno ehe dei suoi locali adjacenti; il pavimento, unieo forse 
in Italia per la diligenza ond* e commesso ; l'altare riceo e bello ad un tempo, 
tutto editalemeraviglia da rendere ben disgraziato colui che facendosi ad osser- 
vare questo prodotto della pieta al paro che dell* ingegno , non si sente com- 
mosso ne prova sensazioni da pochi altri luoghi parimenti suscitate". 

Die Bruderschaft hatte angesehene auswärtige Mitglieder , wie s. B. König 
Philipp II. von Spanien , Don Juan d'Austria sein natürlicher Sohn u. s. w. 
Berühmt war auch ihre Bildersammlung s. „Sommario di memorie ossia 
Descrizione succinta del 1 i quadri esistenti nella Veneranda 
scola Grande di S. Giovanni Evangelista ed annessa Chiesa 
con li nomi dei loro Pittori ece. Venezia 1787,12. ci fa sapere questa 
operetta essere architettura di Giorgio Massari l'altare colla Statua di 
S. Giovanni; e annovera le pitture nella Seuola esistenti degli antichi Gen- 
tile Bellino» Lazaro Sebastiani , Vettore Carpaccio, Tiziano Vecellio, Domenico 
Tintoretto, Santo Peranda, Andrea Vicentino, Giovanni Mansueti, Palma il 
giovane; e quelle dei moderni Giacomo Guarana, Domenico Tiepolo, Giuseppe 
Angeli, Gaspare Diziani, Giacomo Marieschi, Odoardo Perini, Francesco Maggiotto, 
Michelangelo Morlaiter. 

Auch dieses fromme und nützliche Institut ward ein Opfer der damals herr- 
sehenden Zerstörungswut!), die so vielen Corpora tionen und Anstalten den 
Untergang bereitete. — „Se non che la pieta di alcuni Cittadini,e la provvidenza 
delgoverno volle salvi almeno alcuni preziosi oggetti,cioe,laCroce 
santissima e le pitture piü scel te. — La Croce, dal nobile Giovanni An- 
drigbetti, e da altri Confratelli recuperata, forma oggidi uno de' belli ornamenti 
dell' Oratorio di S. Giovanni Evangelista , e viene in alcuni giorni esposta alla 
venerazion de' fedeli. Essa e ammirabile eziandio dal lato dell' arte, sendo la 
teca, ove si custodisce il miracoloso Legno, lavorata in cristallo di rocca, ornata 
di operosissimi intagli e ceselli di argento dorato di gotico gusto. — (La pro- 
prieta di tale Reliquia e della famiglia Andrighetti , la quäle contribuisce un' 
annualita per mantenerne il eulto nell' Oratorio di S. Giovanni Evangelista. 1 Le 

Siu celebri pitture poi vennero trasportate nelle grandi Säle dell* J. R. Accademia 
i Belle arti, e sono tuttora di ammirasione e di studio a* nazionali e a' forestieri 
spezialmente pel costume antico de Veneziani; altre altrove, riroa- 
aendone aleune tuttora nella Seuola. (S. Note 12, S. 15.) 

Das Gebäude selbst zerfallt leider immer mehr und wird untergeben , wenn 
nicht, wie allerdings Hoffnung ist, ein anderer ins Leben getretener Verein (»Cor- 
porazione artistica di mutuo soecorso") dasselbe an sich bringt (il cui prezso di 
stima monta a circa trenta mila lire austriache) und restaurirend erhält. 

e) „Leiters di Emmanuele Cieogna a Francesco Caffi intorno 
alla chiesa di S. Marco di Venezia. Venezia nel priv. stab. naz. di G. Anto- 
nelli 1855, 19 pp. in 8. — Das Schreiben ist vom 5. Mai 1852 datirt. 

Leider bat Cieogna in seinem so verdienstlichen Werke „Inserizioni Ve- 
neziane" bisher noch nicht die Marcuskirche illustrirt, was allerdings sehr zu 
bedauern ist und Wunder nimmt , da doch dieselbe su den grtaten 
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Merkwürdigkeiten gehört. — Indess gibt er auf Ersuchen seines Freundes Caffi, 
der besonders die Geschichte der Musik cultivirt, aus seiner reichen Sammlung 
hier einige sehr schätzbare Notizen über die grössere Capelle der Marcuskirche 
und Ober die dortige Kirchenmusik. 

f) „Essere un errore di stampa, od un arbitrio degli editori, non una 
Variante da adottarsi, la voce Sasso che leggesi nella stanza 69 del canto 
XXXIX di alcune edizioni del Furioso di Lodovico Ariosto Osservazioni 
di Emmanuele Antonio Cicogna". Venezia, dalla tipografia di G. B. Merlo, 
nel mese di Dicembre 1855, 16 pp. in 8. — In Rücksicht auf ein in Mailand 
erschienenes Schriftchen: „Le parde di cui la stanza 69 del canto 39 del 
Poema di Lodovico Ariosto escono dal Sasso e non dal Lascio ne da le Lasse 
o dal Lasso. Lettere critiche" und auf einen Journal - Streit. — Cicogna 
beweist, dass die gewöhnliche Leseart Lasso die einzig richtige ist. — Eine 
reiche Literatur haben die italienischen Classiker, das ergibt sich aus diesem 
zwar kleinen aber gelehrten und verdienstlichen Schriftchen Cicogna's. 

(Fortsetzung folgt.) 



II. „Österreichische Geschichtsquellen." 

Mittheilongen aus der diplomatischen Correspondenz der 

letzten Herzoge von Mailand. 

Nach des Originalen im Archiv San-Fedele in Mailand, eopirt and herausgegeben von 

Professor Joseph MQUer in Pmvim. 

I. Briefe aus Rom. 

(Fortfetsang.) 

17. 9 Agosto 1499. 

111"* et ex^sig* mio. Questa matina sono stato introdueto in consistorio da 
N. S. doue presentate le littere de la ex* v" et lecte per el Reuer aa Cardinale do 
Sena, al quäl speeta cum la prefacione la quäle epsa mi ha commisso : lesse lo 
exemplo del pariere facto per la ex* v" al Magnifico oratore veneto nel partire 
suo da Milano: subiuogendo in effecto che sua San u et elsacro Collegio posse- 
nano essere ben chiari per dicto exemplo de le iustißcaeione de la ex" v" et de 
la graude iniuria che litera facta da venetiani et pregando sua San" che da hora 
inaote se degnasse non dare orechie a calumnia che li fusse data : et parlare de 
la ex* v* come de bono Christiano. Sua San" rispose che queste erano cosse de 
grande momento: e che fusse contento dare loco: et expeetare di fora perche 
consultaria la risposta eum li Reuer"' Cardinali et poy me responderia : facen- 
dome instaneia chio fusse contento lassarli dicto exemplo fra tanto acio piu ma- 
turamente sapesse che rispondere. Li rispose che vbediria sua San" pur che lo 
exemplo me fusse restituito: et cossi fece : et da li a pocho interuallo fui chia- 
mato dentro. Doue sua San 1 " rispose che hauendo inteso quello che per me era 
stato proposto li doleua che la ex* v* hauesse causa de fare questa excusatione 
de le cosse del Turcho per lo amore paterno quäle Sua San u portaua ala ex" v* 
perche meglio saria el non hauerli mandati : et che sua San" hauea littere da Am- 
brosio Bociardo directiue ad Thomasio suo fratello et al Castellano de fano de 
mala natura et che hauendo ritenuto dicto Thomasio hauea pur inteso da luy 
alcune cosse e che hauendoli richesto el Reuer"" Cardinale de S" praxede lo 
uolesse relaxare era contento pur che li desse segurta de presentarse ad ogni 
sua richesta acio che semper potesse fare testimonio de quello li haueua dicto et 
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e necessitata defferire la querella sua a Turchi poy che (roua chiuse le 
orechie de Christian! subiungendo chio mi marauigliaua de tanta paciencia como 
hauea la ex' v* la quäle se posseua iudicare de magiore paciencia che fusse 
may Job et che la ex* V faria suo debito ad hauerne mancho: et ualerae et 
de Turchi et de roori: et de qualunque altra uia per preseruarse dala grande 
iniuria che li era facta : la quäle era tollerata da sua San 1 * subiungendoli che 
questo era pure vno gran facto che la ex* v* da ogni canto fusse minaciata : et 
ogni machinacione li fusse facto contra: e poy anche non fusse tollerato ehe se 
potesse lamentare de li sog raali e dicendo io queste parole cum uehementia, 
sentendose tochare sua San u doue bisognaua. Me rispose ehe era uero che sua 
San 1 * piu uolte era stata richesta de questo ma che la terminatione de queste 
controuersie: et de la iusticia de la ex* v* spectaua alo imperio, perilche 
non hauendoli auctorita sua San 1 * non sapea che farli volendo inferire per 
questo parlare ehe la richesta fusse stata impertinente. Joli rispose che 
sapeua pur troppo chela cognicione de la causa bona o trista de la ex' t* 
et de Francesi spectaua ala Cesarea Maesta, ne in questo se ricerchaua el iudi- 
cio de sua San" da la quäle se ricerchaua ben Io officio de bono pastore et de 
pontifice » al quäle specta obuiare ali scandali de Christianita e prouedere 
cum quelle uie che po che Francesi e Veneciani li quali cum euidente ini- 
quita se moueno ala opressione d'altri sijno contenti del suo: e non confun- 
daoo tuta Christianita per li loro appetiti la quäle opera saria piu conue- 
niaate a sua San u che cercbare de imminuire le forze de la ex* t* cum darli 
earicho de Turchi. AI che sua San u uedendose stretta e non sapendo quasi 
ehe dire rispose che faria adesso questa opera per uia del Legato elleeto 
per il ehe sapendo io a che fine era elleeto questo Legato come per altre mie 
iatendara la ex* v* Respose: Dio uoglia che se facia bene e che sij a tempo. E 
lassando el parlare sua San u mi disse chio douesse lassare Io exemplo ali Cardi- 
nali ellecti. Jo li respose che sua San'* me perdonasse che non ne uolea far 
nieute et repplicando sua San" che in ogni modo essendo stato mandato a venetia 
questo exemplo ne haueria Copia, et che pocho inante haueua dicto de uolerio 
lassare quasi uolendome sua S to arguire de ligiereza: Li respose apertamente 
che sicome sua San 1 * haueua routato parlare, eossi intendendo io el parlare 
suo haueua mutato deliberacione et instandu el Cardiuale Grimano el quäle 
in quello loco faceua officio de ?eneciano e non de Cardinale che douesse 
lassare dicto exemplo ad cio se potesse consultare e respondere aparte per 
parte. Li rispose che manco ne haueua uoglia: et che de questa variacione 
lassasse el earicho ame t el quäle haueua spalte per magior peso et voltan- 
dome verso N. S. disse che qui non bisognaua ne consulta ne deliberacione : 
maxime perche lassando stare da parte sua San u le quereile de la ex* t* 
contra veneciani, la parte che tocha le cosse delTurchoera assay intesa dicendo 
la ex* t* in effeeto de hauere mandato al Turcho per operare che veneciani se 
absteoessero del venire ali damni soij et non per farli rompere, et che quello 
si era comunicato a sua San 1 * etal sacro Collegio: li era coromunicato per signi- 
fiearli la iustificaeione de la ex* v* et el torto de veneciani , non perche 
se recerchasse deliberacione aleuna de sua San" Purche quando sua Beat" uolesse 
dire altro circa queste cosse semper saria obediente ad vdirla. Ma perche sua 
San" el di inante haueua dicto che era instata di procedere a censure: Li 
repplieaua de nouo che se degnasse hauere bona consideracione ad quello che 
faceua , perche le censure erano da vsare contra quelli che moueano le armi 
iatustamente, et non contra chi se difendeiustamente: rendendome certoche sua 
San u come prudeotisaima guardaria a fare in modo che le actione sue non 
fussero iudicata procedere da passione piu presto che da iusticia Sua San" 
me rispose che non proeedaria cossi legieramente come forse altri se persuadeua 
e uedendo chel tracto li era uenuto falito de hauere in le mane questo 
exemplo el quäle non ha pero parte in se che se possa reprehendere : ben« 
ehe bob Io uolesse lassare uedendo lanimo suo et el modo cum el quäle 
procedeua : subionxe sua San** che hauea richesto quello exemplo a hon fine : 



'40 

ma che io era anchora giooenne: et pigliaua ogni cossa per male: ricordando 
che in consistorio se usaua modestia nel parlare et questo disse sua San 1 * per- 
che dod poteuahauere paciencia « edendose puncta: et chel Collegio wiuersal- 
roente restaua impresso per la ex' v* essendo anche suo constume de dire uilanra 
alt Ambassatori quando li ne uene uoglia. Jo li rispose ehe de esser giouene 
ne era molto contento: ma che era tanto uechio intendeua el parlare de sua 
San to et che in consistorio et altroue se parla segondo el bisogno et non apia- 
cere de cht ascolta. Del quäle rasonamento bencbe sia prolixo et fastidioso mi 
he parso darne piena noticia ala ex* v" alaquale humilmente me ricomando. 
Rorae, 9.Augusti 1499. 

Ei. D. V. 

Seruulus Cesar Guascus. 

A. T. 111"* prrac' et ex"" Dom. roeo vnico Dom. Lud* M' Sfortie Anglo 
Duci Mediolani. 

18. 11 Agosto 1499. 

Hl" 10 et Ex" Sig" mio: Hauendomi heri sera mandato a dire el Reuer** 
Cardinale Alexandrino per parte de N. S. che questa matina mi ritrouasse in 
Palazo inante La messa pontificale quäle si e celebrata per essere il giorno dela 
sua Coronatione perche sua San 1 * mi voleua fare risposta a quello che era stato 
proposto in Consistorio, bemche nel mio partire hauesse dictochenon ricerchaua 
risposta ne deliberatione alcuna como per altre mie alligate intendara La ex* v* 
andai da sua San u La quäl in congregatione deli sig r Cardinali inante che se 
andasse in Capella mi fece ehiamare et per risposta de quanto era stato per me 
lecto, et poi dicto sopra le cose del Turcho in excusatione dela Ex* v* lassando 
sua San" le altre cose Da parte Dissemi cum grate et humane parole Latine in 
effecto, che essendo stata sua San" el giorno inante cum li sig ri Cardinali electi, 
et alcuni altri sopra questa materia de Loro participatione et consenso respon- 
deua: che sua Beatitudine voluntieri ha vdito la excusatione dela ex* ▼* Conv» 
prendendo per quella el bono animo suo de volersi diportare da bono Christi- 
ano, et che como mi haueua dicto inante in Consistorio piu voluntieri haueria 
vdito sua San 1 * che la Ex* v* non hauesse mandato dal Turcho sapendo quella de 
quanto preiuditio et graueza li sij el Commertio de Turchi , pur che sua San 1 * 
speraua che la ex* ?* per la sua prudentia se absteneria dal Commertio Loro , et 
non trascorreria a fare cosa Indegna de se et de bono principe Christiano et 
cosi exorthaua la ex* y* a douere fare» et mozare omne praticha et commertio 
cum Infideli como se persuadeua Sua San** che faria la Ex* ?*. Jo rispose a Sua 
San u cum parole Latine in effecto cbio per parte de la Ex* v* Ringratiaua Sua 
San u et el sacro Collegio che se fossero dignati de hauere consideratione de le 
opere et actione passate de la ex" v* le quäle sempre erano state et sariano de 
bono Christiano et religioso principe, et abeneffitio et exaltatione de S ta cbiesa, 
et de sua San u et che de la ex" v* hauessero quella bona opinione che si 
doueua hauere come anche meritaua li deportamenti soi, et la vita passata 
la quäl poteua fare bono argumento del presente, et delo auenire, et ehe 
sopra queste cose del Turcho dele quäl si era caduto in rasonamento io 
Consistorio non mi accadeua dire altro hauendone parlato asuffitientia in con- 
sistorio perilche saria superfluo el replicare, solo diria che el carico quäle e dato 
alla Ex* v* de queste cose non li poteria portare magiore molestia quanto 
fa, E se bem la Iniuria in La quäl perseuerano Venetiani et el malo animo 
Loro contra La Ex* r* facijno che quella non habij dispiacere de questi raoui- 
menti del Turcho anzi ne debbia hauere piacere acio che venetiani sijno 
mancho potenti alla offesa del stato suo como non si deuepensare altramente da 
chi ha sentimento, nondimeno roai se trouara in eternum che la ex" v* li habij 
prouocato contra li Turchi, ne procurato che li habijno ropto guerra : subiua- 
gendo che de questo la nocte medesima hauia hauuto littere da la ex* v* per le 
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quäle se doleaa de questo caricho, et roi commetteua che a sua San u et doue 
bisognaua facesse beoe intendere questo che e dicto, et che questa calumnia li 
e data iniustamente , poi li subiunse che sua San u in Consistorio hauia demon- 
strato qualche turbatione arguendomi de iinmodestia ; per questo li ricordaua 
ehe ae sua San u ben Consideraua el subiecto de la matena de la quäl si parla e 
di tal natura che oon se ne po rasonare senza qualche perturbatione di animo 
et se li e parso preraere el mio parlare , douea anche considerare che da vno 
eanto oe premeno Prancesi dal altro Venetiani et da ogni parte se sente minatie, 
6 pero hauendo \o parlato secundo che la materia porge cum termini modesti et 
eonuenienti alla Reuerentia, quäl porto a sua San u quella non se deue turbare 
ne hauere per male chio dica quell o che La necessita fa exprimere. Le quäl 
parole disse studiosamen te non per excusarmi ma per fare intendere modesta- 
mente a sua San 1 * presenti li Sig ri Cardinali che vn altra volta debbe hauere 
patientia che se li parli secundo el bisogno. Sua San u me rispose humana- 
mente che sapeua el peso quäl susteneua vno Ambassatore , et che non 
hauia hauuto molesto cosa alcuna chio li hauesse dicto, ne haueria per lo 
aduenire et cosi finissemo el parlare cum dolceza. Intrando poi in rasonamento 
vulgare de la giunta del Reuer"* et Hl - * sig" Vicecancellaro et in altri 
rasonamenti che non importano, alla ex' v* humelmente mi Racomando. Rome 
die 11. Augusti 1499. 

Ex- D. V. 

Seruulus Cesar Guasehus. 

A. T. 111- Princ 1 et Ex"* Dom. meo Uni co Dom. Lud" M« Sfortie Anglo 
Doci Med* 1 . 

(Schlots folgt.) 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und siebzehnten 

Jahrhundert 
Gesammelt von Dr. H. J. Z eibig , Pfarrer in Haselbmcb. 

(Fortsetzung.) 

XCIV. Peter, Pfarrer zu Tattendorf. 

Erwirdig Geistlieher genftdiger Vater und Herr , Mein gepet zu Gott mit 
undertanigen gehorsamen willigen dinsten zu aller zeit wisst bevor, eurer väter- 
lichen wirdikait fueg Ich zu wissen ?nd klag der, daz mich der eur leupolt Mull- 
ner frevleich mich vnd die meinen mit geballtiger hanntan hat griffen vnd gel ay- 
digtmitachenntliehen warten vnd mit verderibleichen werichen, Als hernach in den 
Artikeln ich eurer Gnad verschreib vnd notdurftilclich klag. 

It. ron erst hab ich geschickt zu beschaun die Frucht, die mir dint zu mein 
khirichen von einer hausung, doraus er der Mullner mein dienerin mit lesterlei- 
ehen warten getriben hat, dicendo, du phephische hurr mit deinem pheffischen 
hu im pfaffen, ge aus dem garten, Ich slach dich mit dem Chollben an dein grint, 
die wart er offt geschollten vnd auch den knecht und Vettern herrn larenczen 
von Grossaw, der inn dem Nuspam gebesen ist in demselbigen Garten hat er 
gefangen und ausgeben auf Stellung vnd dem geschetzt vmb 1 Ib. den etc. zu 
wanndien. 

It auf daz hab ich den Mullner zu Red gesetzt, warumb er daz getan hab, 
darauf er mir geantburt hat, Ich hab in gegen euren Genaden verraten vnd auch 
die pawrn , die mit mir pey eurer wirdikait gebesen sein, di haben in verlogen ; 
daz hab ich wider Redt auf eur zeugnuss, damit hat er mir mit einem eysnem 
kolben zugeslagen, den hab ich im kreffliklich gehallten daz er mir domit nicht 
hat geschadtn mugen, darnach hat er zuehkt sein längs messer, vnd hat mich 
damit gettochen ob dem chera in vnd vnder dem wider aus. 
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It. die laydigung hat er mir getan vnd den angriff in dem frid, den eur hof- 
maister ibischen unss gesetzt hat vncz wir körnen zu euch zu verhorn vns pmid, 
dem er nicht gehalten hat. 

Genadiger Herr, Ich rueff euch In dem allen an, daz Ir darob seyt vnd schafft, 
daz wir von dem eurn genug geschech geistlich vnd welltlich vnd pitt euch, daz 
er frevleich vnd vbermuttlich mit mir nichts ze schaffen hab. 

Ich enphilich mich eurn genaden als eur diemutiger Capellan. 

Petrus plebanui In Tetndorff. 

(An Propst Johann Hechtl von Klosterneuburg.) 

Orig. PapUr. 

XCV. Klosterneuburg, 2. October 1484. Johann, Propst zu Kloster- 
neuburg. 

Vnser gepet zu got vnd willig dinst voran. Edler vnd gestrenger , lieber 
herrJorg. Alls euch onverporgen ist ettl icher vnsrer lewt vnd holden von Weyd- 
lingvennkchnuss, dar ein Sy Sigmund Telnitzer gepracht, vnd nvn alls wir verne- 
men vmb cc t. den« geschaezt hat, die von In ze haben oder Im dafür genugsam 
porgschafft zetun begert mit dronuss merers Schadens zuvermeiden, Biten wir 
euch mit allem vertrauen , daz Ir mit sambt dem Edlen Steffan Arbaispacher 
Richter zu Tüllen, dem wir dan hie mit auch schreiben, euch solcher mue bela- 
den wellet mit dem obgenanten Telnytzer ze teydingen bey Im versuchen, ob die 
berurt schaezung geringert werden mochtet oder wie Ir daran nachlassen erpi- 
ten mugt, vnd darüber gegen Im diser vnser holden porger zu werden auf das 
kurtzist Inner Jars frids zu bezalen. Asdann so wellen wir Euch vnd dem 
benannten Arbaispacher dafür sein, das Ir von solcher porgschafft widerumben 
in der bemelten zeit erberlich, treulich vnd an allen schaden enthebt werden 
sullet, vnd als auch der benant Telnytzer zugeben hat, wenn er vmb die vorge- 
nant Schätzung versehen sey, daz dann die benannten vnser lewt vnd guter su 
weydling, die weil der krieg ward et t, von Im vnd allen, so vnserm allergnedigi- 
sten herrn dem Rom. Kayser zugehoren, frid haben sullen. Biten wir euch aber- 
mals Ewrn muglichen vleiss bey Im ze tun, daz auch die andern vnserr lewt vnd 
holden auf demTullnerfeld vnd a andern ennden, nachdem Sy mitsambtvns in der 
kays. Mt. beschirmung stend. die benannten zeit der kriegslewff von Im vnd den 
seinen vnbekuimnerterhalten werden, vnd daezu darein vassen, das vnnser Wagen- 
knecht, Ros, wa^en vnd geschirr vmb holtzin vnsern wald vnd davon fridlich gefaren 
mugen zu notturfften vnserm Gotshaus vnd nit weiter. Vnd handelt in dem 
ewr pests, als wir euch des getrawen, wellen wir vmb euch trewlich verdienen. 
Datum Sabbato post Michael y Anno etc. 84. 

Johann, Propst zu Klosterneuburg. 

Herrn Jörgen Hohenperger. 

Concept. Papier. 

XCVI. Wien, 10. October 1484. Johann, Propst zu Klosterneuburg. 

Vnnser gepet zu got vnd willig dinst zuvor an. Edler lieber herr. Als vnser 
kellnervon vnsrer frucht vnd veebsung wegen des lesens, so wir in der heylingstat 
haben, mit euch Red gehalten hat zu vergunnen, vns dieselben frucht vnd veebsung 
her gen Wienn ze tun, Besunderlieh darin angesehen, so wir solh frucht su der 
heylingstat nider legen teten , daz dann die vns vnd vnserm goczhaus daselbs 
vnbewart weren. als Ir sei bs verstet, So vermugen wir auch der in vnser goczhaus 
vnd kloster nicht ze bringen kosstung halben , so vns in meniger weise darauf 
ging, vnd biten euch auf das mit allem vleiss vnd wolgetrawn , das Ir vns vnd 
vnserm gotshaus zu gut vnd dadurch wir auch vnsers darlegen daran etwas 
genyessen, ewren gunst vnd willen noch darzu geben wollet, die berurten vnnser 
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fricht vnd fecbsung gen Wien zu tun vnd zufurn vergunnen mit versehung ewrer 
gelaitsbrieff darauf, als not ist, auch daneben gutlich nachzegeben, Narung vnn- 
sern lewten von Newnburg in die heylingstat komen ze lassen, das wellen wir 
mit all vnsern Closterlewten gen got zu ewigen zeiten vnd in anndcr wegtrewlich 
verdiene ii. Dat. Wien an Sun tag vor Cholomanni Anno etc. 84. 

Johann, Propst zu Klosterneuburg. 
Herrn Doboseh von Wozkowitz. 

Concept. Papier. 

XCVH. 30. Oc tober 1484. Johann, Propst zu Klosterneuburg. 

Vnser gepet zu got vnd willig dinst zuvor an Edler vnd gestrenger lieber 
herr Jörg. Sigmund Delnytzer hat vnsern armen lewten geschriben, als Ir hiemit 
verneinet. Nun ist das dorff vasst auf halben tail durch desselben Delnytzer lewt 
verprennt worden vnd die gefangen armen lewt , so er noch in venkhnuss hat, 
der merer tail vmb Ir hewsel komen, deshalben Sy die Schätzung zu geben nicht 
vermögen. Biten wir euch noch mit allem vertrawen daz Ir bey dem benanten 
Delnytzer versuhen wellet ob Tr yndert ein geleihe Schätzung von im mocht erlan- 
gen zu bezallen auf eine geraume zeit, damit die gefangen ledig gelassen vnd 
das dörffl weydling befridt wurde, vnd was Ir also endtlichevon Im erlangt, das 
last vns widerumben wissen , das wellen wir vmb euch zu ewigen zeiten gen 
got vnd in ander weg vmb euch verdienen. Datum Sabbato ante omnium 
sanctorum 84. 

Johann, Propst zu Klosterneuburg. 

Herrn Jörgen Hohenperger. 

Concept. Papier. 

XCVIII. 7. November 1484. Johann, Props t zu Klosterneub urg. 

Vnser gepet zu got vnd willig dinst euch voran berait. Edler vnd gestren- 
ger lieber herr Jörg. Als wir ew vormals geschriben haben vnserer armen 
lewt halben von weydling, die Sigmund Delnytzer zu wald im gefenkhnuss 
haltet vmb Schätzung zwayr hundert phunt phenning, Biten wir euch noch 
mit allem vertrauen vnd auf Zuversicht, so wir zu euch haben, daz Ir euch 
vmb vnsern willen zu demselben Delnytzer ainer Rays verwegen wellet , vud 
soverre euch gevelklich ist. den edlen vnd vesten herrn Conraden Zyrken- 
dorffer zn euch daselbs hin gen wald zekomen erpeten hietet mit dem 
benanten Delnytzer zu taidingen vmb die berurten Schätzung, die in halben 
tail oder so ringist Ir kündet, ze pringen vnd zu bezallen die inner Jars frist, 
dafür wir Im denn sein wellten, angesehen daz das dörffl weydling gar vasst 
verprennt wer worden. So haben wir auch demselben delnytzer zway vass 
wein gesendt, desshalb er sich dann erpoten hat, daz er all vnser holden Im 
gütlich bevolhen sein lassen welle. Vnd was euch auch der gegenwärtig herr 
Chol man schaffer zu sand polten in den Sachen verrer saget, das wellet Im 
als vns gentzlich gelauben. An dem allen erzaigt Ir vns dankthfinig gevallen 
vmb euch frewntlich zu verdienen. Datum Dominica post Leonardi 84. 

Johann, Propst zu Klosterneuburg. 
Herrn Jörgen Hohenperger. 

Concept. Papier. 

XCIX. 14. December 1484. Johann, Propst zu Klos tern euburg. 

Vnser gepet zu got vnd frewntlich willig dinst zuvor an. Edler vnd 
rester lieber herr Jorig. Wir sein bericht, daz vnser lewt vnd holden 
auf dem Toll n er fei d mit dem Delnytzer vnbefridt sein, desshal- 
ben von Im swer dronuss vnd warttung haben , Biten wir euch mit sunderm 
vertrauen, wenn Ir von denselben vnsern lewten angelangt vnd ersucht werdet, 
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daz Ir In dann vmb vnser vnd besunderwar von des slligen Markgrafen wegea 
geraten vnd bey dem delnyUer beholfen sein wellet, damit 8y befridt werden 
vnd beleiben. Das wellen wir vmb euch frewntlich verdienen. Datum fer. 3. 
' post lucie 84. 

Johann, Propst zu Ktosterneoborg. 
Herrn Jörgen Hohen perger. 

Conee» t. Papier. 

C. Krems, 28. M5rz 1485. Propst Johann von Klosterneuburg. 

Vnser andechtig gepet zu got dem allmechtigen vnd willig dinst euch all- 
zeit bevor. Edler herr, wir sein bericht» wie der Zyntzendorfer auf Sytzendorf 
vnsern lewten vnd holden zu Stoytzendorf vnd Reinprechtsdorf lang seit 
so grossen gedrsng. vnd schaden zuegefugt hab vnd noch teglieb zuefug, das 
Sy deshalben kainerley viech, Ros vnd anders» so In teglich not tet, nit 
erretten vnd wir vnd vnser gotshaws auch dadurch von In ytz kain getraid- 
dinst erlangen mugen, nochSy vns zu geben haben, vnd ob wir In in solnem nit 
geraten vnd behollfen sein werden, von denselben vnsern lewten hinfur kainerley 
dinst gehaben mugen, nach dem Sy sich zu veld bey Irer arbait nach nottorffleo 
nicht kunnen enthalten, So seit Ir auch ytzt mit wirdschafft ains teils verrvon In. 
Auf das alles biten wir ewch mit gantzem vertrawen , ob wir durch frame lewt 
den.obgenanten vnsern holden bey dem Zyntzendorffer hulld vnd frid erlangen 
mochten , solhes wider euch nicht lass sein wellet damit wir derselben vnser 
lewt desterpas gemessen mochten vnd Sy sich bey Irer arbait vnd auf vnsern 
gründen mochten enthalten. Daran erzaigt Ir vns hoch gevallen vmb euch trew- 
lich zu verdienen. Ewrn willen in dem pitten wir verschriben antwurti Dat. 
Krembs an Montag nach dem heyling Palm tag Anno 85. 

Johann Brobst 
Herrn Herten von Eyczingen. 

Concept. Papier. 
(Fortsetzung folgt.) 



V. „Historischer Atlas. 44 

Statistik des Mittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

Mitgetheilt von Jofrpb Chmel. 

(Fortsetzung.) 

Vor 1400. Laud 0. d. E. Von d. Chunring. 

Peter Grewsnikcher — eine Hube, genannt „Stransperig" in Tra- 
gewnerpfarre gelegen. 

it. eine Mühle, genannt die „Knüttelmül" an der Waldaist in der Wart- 
bergerpfarre. 

Cod. Mt. öttr. 152, Fol. 2, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Chunring. 

Friedrich und Gengel die Pudminger, Vettern und ihre Haus- 
frauen — ein Gut an dem Gletzperig a mit aller Zugehörung, in Wart- 
berger-Pfarre. 

Cod. Mi. Östr. 132, Fol. 2, b. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Chunring. 

Andre e (ausgestr. Heinrieb) Perkhaimer und s. Vettern und sein Kind. 
dessen Lehentrfger er ist, — 

den Hof su „Gocslestorf* und 3 Hofstfitte dabei gelegen in Steirekker- 
pfarre; 

it ein Gut su Swabekk und eines in der „Grub" und eines auf dem 
„Sneperig" und eine Hofstatt su „Negleinsöd" in Sand Jorigen pfarre 
gelegen ; 

it 2 Tbeile Zehent auf dem Hof, genannt a m H o f und 2 Theile Zehent, 
genannt am Lehen, und suf einem Acker bei „Methause n" gansen Zehent, 
alles in Rieder-pfarre gelegen. 

Andre Perkhaimer hat seinen Schwestern Katharina und Dorothea versetzt 
das Gut su Swabekk, das Gut in der Grub, das Gut auf dem „Snepe- 
rig*» «»n© Hofstatt su „Negleinsäd". 

Co4. Ms. Üstr. IM, Fol. 3. (Ltdige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Von d. Chunring. 

Conrad Grunttner und seine Gattin Katharina — 2 Lehen suAich, 
in Hagerpfarre und eine Hofstatt dabei ; 

it eine Hube zu Albarn in Valteinerpfarre. 

Cod. Mi. östr. 158, Fol. 3. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Chunring. 

„Offney", Gattin („wirtinn") „Friedrichs daes Aw" und ihr 
Sohn Ulrich — eine „Pewnt", gelegen bei dem Ratpach in Wartperger- 
pfarre. 

Cod. Ms. Öitr. 153, Fol. 3. (Ltdigt Bl.) 

Vor 1400. Land 0. (?) d. E. Von d. Chunring. 

Ulrich in der Grub und Kunigund seine Gattin — das Gut su Grub 
mit seiner Zugehftrung. 

Cod. Ms. Üstr. 15«, Fol. 3. (Ledige BL) 

Vor 1400. Land 0. d. B. Von d. Chunring. 

TomanPucher, als Lehentrftger seiner unmündigen Kinder Jörg und 
Friedrieh — eine Hube su Stranigesperig, heisst die „Nid er Hub" und 
eine Mühle, gelegen in der Klausen in Tragewnerpfarre. 

Cod. Ms. östr. 15S, Fol. 3, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Lsnd U. d. E. Von d. Chunring. 

Hanns von Munspach und Hanns der Heresinger — 3 Lehen 
and 1 Hofstatt suWintpossingin Valteiner-pfarre ; 

it su Albarn 2 Lehen „und ein ödes lehen hat das wasser hingetra- 
gen" — aueh in Valteiner-pfarr. 

Item Hanns von Munspach „sanderlich** — ein Gut, genannt zuWe in- 
su rl in send Michelspfarr in derWachau, von der Herrschaft su „Tirnstain u . 

Cod. Ms. östr. ISS, Fol. 3, b. (Ledige BL) 
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Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Chunring. 

Martin Klammer — einen Hof, genannt der Klammhof in „Perkirieber* 
pfarre in dem „Aichlant" und dient „auf 12" Pfand reit aller Zugehörung. 

Cod. Mt.Östr. 152, Fol. 3, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. und U. d. E. Von d. Chunring. 

Hanns Heresinger „hat emphangen anstat sein« brueder und Swesstern 
Peter dez Hereainger Kinder" — ein Drittel Zehent, gelegen „dacz Er la*\ und 
ein Gut, genannt der „Wesserhof" in „Methauser pharr" und 5 Zehent- 
h&user in Tragewner pfarre. 

Cod. Ms. Öttr. 152, Pol. 3, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. (?) d. E. Von d. Chunring. 

Achaz vom Maingoltz — 7% Pfund Gelts zu dem Ratfarn" und 
einen Zehent zu dem „Maingoltz** auf 16 Lehen — „daz hat er vermacht Her- 
lein dem Mursteler". 

Cod. Mb. Öttr. 152, Fol. 4. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Chunring. 

Wenezel vo n E rhing — einen Hof, genannt der We ingart h of und 
eine Hofatatt dabei und einen Baumgarten in Nerbinger pfarre. 

Cod. Ms. Öttr. 152, Fol. 4. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. Von d. Chunring. 

Niki Paumgartner — einen halben Hof , genannt am „Winthof" in 
(i r i es kiricli er pfarre in dem gericht zu Tegernpach. 

Cod. M«. Öttr. 152, Fol. 4. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d.E. „Ottenslag". 

Wolf gang Neidegger — einen Zehent zu „Nidern Rewtt, Wein 
zehent und Getreidzehent" ; 

it. zu „Chunratzslag" 4'/ 3 Pfund und 18 Pfge. Gelts „und dacz Ercz- 
wisen und an zwain muln an der Krems" ; 

it den Hof zu Gylaus mit seiner Zugehörung und daselbst 3 Schillinge 
Gelts weniger 4 Pfennige; 

it. zu„Albrechtzperig" 11 Schilling weniger 9 Pfenninge Gelts und ein 
Holz daselbst und Drittel Zehents zu „Grillen porcz" gr. und kl., und Drittel 
Zehenls zu „Kaiich grub" gr. und kl., und Drittel Zehents zu „Ernst per ig** 
gr. u. kl., und Drittel Zehent zu dem „Pernhartzhof gr. und kl.; 

it. zu dem „Dankolf fs" halben Zehent, gr. und kl.; 

it. „dacz dem Neudlings" 3 Schilling 10 Pfenninge GelU; 

it. „dacz FI ach aw* 2 öde Lehen; 

it „dacz Rewtt* 3 Pfund Gelts auf behaustem Gut und auf Oberland; 

„und daz allcz hat er vermacht seinem Steufbrueder Cristoffen dem 
Eiczinger*. 

Cod. Ms. Öttr. 152, Fol. 5. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land U. d. E. Wolfstain. 



Herr Conrad der Puschi ng er — die Yeste zu „Zaissing" und das 
Dorf daselbst, und das Dorf zu „Weins perk" und 2 Theile Zehent zu 
„Lewbmansdorf" uncj zu „Gerhartzdorf» zu „Streitwesen", zu 
„Reb weins" und zu „Od", gr. und kl.; und das Haus zu „Spicz" in dem 
Markt bei dem Thor und den Weingarten daselbst. 

it. JorgPuschinger — einen ungetheilten Zehent „den er und sein 
brueder mit einander habent", zu „Pebrarn", zu „TS 11 an" und zu „Nus- 
sendorf". 

Cod. Ms. östr. 15«, Fol. 6. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d.E. Wolfstain. 

Hanns Zauhinger — zu „StÄczendorf" — it. daselbst 20% Metzen 
Weizen, ebendaselbst 51 Motzen Korn, ebendaselbst Habern 4 Muth, 13 Metzen ; 

it. Gersten % Muth ; it. 9 Gänse und 18 Hühner; 

it. 3 Pfund weniger 40 Pfennige Gelts und daselbst das Gericht „an den tod 
alain". 

Cod. Bis. Ö«tr. 152, Fol. 6. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land (J. d. E. Wolfstain. 

Fridrich Schawinger — 5 „Weinzurl gerichtt" zu „Chuffarn" in 
Hertz(og)burger- Pfarre, mit aller Zugehörung ; 
it. 10 Joch Ackers daselbst ; 
it ein Holz am „Achswald". 

Cod. Ms. Östr. 159, Fol. 6, b. (Ledigt Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolfstain. 

Jörg Kienberger — ein Pfund Gelts, gelegen zu „Steczestorf" 
auf 3 Holden ; 

itzu„Straczestorf"18 Schillinge Gelts auf behaustem Gut. 

Cod. Ms. Ottr. 152, Fol. 6, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d.E. Wolfstain. 

Ha na8 M ul I ner von Spi I berg — einen Acker, genannt der Ger. 
3 Joch gross, zu M e I k bei dem Kreuz. 

Cod. Ms. Oetr. 152, Fol. 6, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. WolTstain. 

UlrichTobler — - den Sitz zu dem „G r a b n" mit seiner Zugehörung, 
und 18 Schillinge Gelts, die darein gehören. 

Cod. Ms. Öilr. 152, Fol 6, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wo 1 f s t a in. 

Colomann Nagengast von Spilberg — einen Acker in 
Spilbergerfeld bei der T r i e b e n. 

Cod. Ms. Astr. 152, Fol. 6, b. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Und ü. d.E. Wolfstain. 



Conrad „Frewntzhaoser* — einen Möhlhof mit aller Zogehftrung, 
gelegen zu „Frewntzhauaen in der Aw* und heisst der „Linekbof* 
„und ist seiner hauafrawo margengab" ; 

it. einen Mühlhof, gelegen an „Traia en m awr" bei der „prukk" mit aller 
Zugehftrung, „ist auch seiner hausfrawn roorgengab". 

CocT. Mf . öiir. IM, Fol. 6, b. (Ledigt BL) 

Vor 1400. Und U. d. E. Wo 1 f a tai n. 

Hanns Schauhinger — einen Weingarten, genannt „da* Newn- 
haus", gelegen au „Wa g rai n". 

Cod. Hf. Ö.tr. 152, Fol. 6, b. (Ledig« Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolfstain. 

Friedrich Lawn — einen Weingarten an S p i t a , gelegen am 
„Setzper ig". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 7. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolfstain. 

Eberhard Mulbanger — 5 Joch Acker „d a c z Melk", daroa 
2 hinter der Kirche, und 2 bei dem Kreutz und 1 bei dem Bach, in Spilberger- 
Feld und in Melker-pfarre, liegen. 

Cod. Bf». Öftr. 158, Fol. 7. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. Wolfstein. 

ConradundHannsGeb rüder von A w — zu „E'lbleins Aw* 
12 Schilling Gelts auf einem Holden und daselbst 13% Rabenstainer-Käse. 

Cod. Mi. öetr. 158, Fol. 7. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wol f stein. 

JörgTafsler (?) — ein Viertel Dorfzehent zu „Menharczdorf* bei der 
Persnik gr. und kl. und 24 Tagwerk Wieamahd bei der Traism in Traisan- 
mawrer - Pfarre , und einen Weingarten gelegen zu „Reihenstorf" und 10 
Schillinge Gelts zu Wagra in auf behaustem Gut und % Tagwerk Wieamahda 
auf der „Traism". 

Cod. Ms. Östr. 158, Fol. 7. (Ledige Bl.) 

(Fortsetsong folgt.) 



Aas der k. k. Hof- und Stamtsdrookerei. 



J* * NOTIZENBLATT. «57. 



Beilage nun Archiv Ar Kunde Österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben Ton der historischen Gommission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. „Literatur.** 

Venedig (Friaul, Dalmatien). 
(Forts et aang.) 

Der unermüdliche Cicogna wirkt auch als Mitglied des Instituts in 
Venedig. In der Sitzung desselben am 28. Jünner 1856 erstattete er Bericht 
ober zwei literarische Arbeiten , deren eine in unseren Sitzungsberichten 
erschienen ist Nämlich Arne th's Bericht über die Werke und Abhandlungen 
Kandier s in Tri est über den Cicogna ganz kurz ist. Umständlich wird aber 
ein seitdem erschienenes Werk Kandler's selbst besprochen und zwar: „Indi- 
casioni per riconoscere le cose storiche del litorale. Manoscritto ad uso del 
Conservatore pel litorale copiato nella tipografia del Lloyd. Trieste 1855, in 4. 
figurata". — VI. 295 pp. mit Abbildungen („il duomo di Trieste antico e 
rooderno, il battisterio di Pirano, il battisterio di Pola, S. Ste- 
fano , e 8. Francesco di Pola, S. Michele in monte de Pola, la tomba di 
S. Salomone re di Ungheria, S. Giovanni e Felicita dei Templari presso 
Pola, Porto romano di Cedas presso Trieste, la basilica eufrasiana di 
Parenzo, la torre di Boraso presso Bovigno, la figura di un capro, 
segno antico dell* Istria divinizzata, tratto da bronzo rinvenuto in Pirano). 
Das Werk ist dem Doctor Luigi de Franceschi di Segheto gewidmet, der Kanä- 
len) bei der Sammlung unterstützte. Es enthält zuerst „gli Annali del litorale" 
vom Argonautenzug 1360 vor Christus (?) bis 1849 nach Christus in 2 Columnen. 
(Cronico Cristiano e profano) der kirchliche Theil beleuchtet die Schick- 
sale von dem Patriarchate A qu i lej a und dem Bisthume Tr i es t , die Errich- 
tung von Kirchen und Klöstern , religiösen Vereinen und Bruderschaften , die 
Synoden, Privilegien, Bechte und Einkünfte u. s. w.; berühmte Männer „i quali 
— o per dignita ecclesiastiche per opere scritte si resero benemeriti della 
illirica aacra storia a . 

Eben so reichhaltig ist der profa ne Theil. — Hätten wir nur für jedes 
unserer Kronländer und ihre Conservatoren einen so erspriesslichen historischen 
Naehweiser, wie Istrien hier durch Kandier erhielt, der übrigens wie natürlich 
durch weitere Forschungen ansehnlich vermehrt werden könnte. Besonders ver- 
dienstlich sind die geographischen Notizen (p. 165 — 192), dann die über 
die istrianischen Münzen, Wappen, Masse, so wie die istrianische Biblio- 

Sraphie. Besonderes Interesse haben auch die istrianischen Inschriften, 
eren Zahl 680 ! — Cicogna macht auf einige ausgelassene aufmerksam. 

Er macht zu Nr. 2 dieser Inschriften auch eine beachtenswerthe Bemerkung. 
Kandier führt dieselbe an mit den Worten ; „Concordia Muschietti". Cicogna 
erläutert die Provenienz, wir wollen seine Worte hier selbst anführen: „Ma siami 
parnesso di dire alcuna cosa intorno alla lapide che veggo transcritta al Nr. 2; 
Ispide veramente pregevolissima , la quäle fu scoperta in Concordia sino dalP 
anno 1852 da Luigi Jocopo C icogna mio fratello , amantissimo della archeolo- 
gia. Essa da nove anni addietro giaeeva abbandooata sul suolo, e a cefala fra altri 
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gr andi massi di pietra. Fatta svolgere da mio fratello dolente dod sapendo a 
quäle personaggio fosse 8 Uta innalzata, volle diligentemente far rintraeciare nel 
profondo del vieino canale, ae ci fotsero le parti mancaoti, e con grtnde soa 
gioja le tro?o. Unitele con cemento, pole cniaramente rilevare essere ad ooore 
di ARRIO. QVIRINO. ANTONINO, il quäle, coroe dal rimaneote intatto dell' 
inscrizione, tra gli anni 161 e 169, venne a Conoordia apedito dagl* imperatori 
M. Aureli o Antonino, e Lucio Vero, per solle vare quei popoli dalla 
grande carestia di viveri che gli opprimeva. E coianto in tale oecasione fu bene- 
merito, e, coroe leggesi, VRUENTIS ANNONAE DIFFICVLTATES 1VVIT ET 
CONSVLVIT SECVRITATI FVNDATIS REIPVBLICAE OPIBVS, che i Coneor- 
diesi decretaroDgli questo monumento , cui alira volta de?' essere stata aorrap- 
posta la statu a di lui. II proprietario di questo, e degli altri marmi, arrocato 
Benedetti di Portogruaro, al quäle mio fratello diede la prima notizia, generosa- 
mente donollo allo soopritore". — Durch Cicognä in Venedig wurde eine Copie 
mitgetheilt anLabus und durch ihn anBorghesi in Rom — „Questi in fatti a pag. 
188 e 22 degli Annali di Correspoodenza archeologica di Roma 
dell' anno 1853 stese una eruditissima dissertazione , facendo ingegnose con- 
ghietture a riempimento del principio e delle lettere mancanti". - Anderes wurde 
durch die inzwischen gefundenen Fragmente als unstatthaft erkannt. Cieogna 
hatte auch zu gleicher Zeit eine Copie an A. W. Zuropt geschickt, der eben- 
falls Conjecturen versuchte, s. Vol. II. Commentationum Epigraph i- 
carum ad antiquitates Romanas pertinentium. Berolini 1854. 4°. 
Cieogna von Concordia hatte dann den Stein dem Canonicus G. Muschietti von 
Portogruaro überlassen („grande ricercatore di eoneordieai antichita), der ihn 
herausgab ! ), ohne indess den Finder zu erwähnen. 

Die beigegebene (lithographirte) Abbildung ist nicht ganz genau (»leggen- 
dosi in fatti MAXIMORVM e CONSVLVIT, anziehe MAXIMOR abbreriato, e 
COSVLVIT senza la N a ). Bei Muschietti ist ober dem wenigstens in unserem 
Exemplare ein ganz unmerklicher Strich. 

Der Stein ist wichtig wegen einigen DignitSten des Arrius Antoninus. 
Zu Nr. 18 bei Kandier bemerkt Cieogna, dass er nicht in derMarciana, son- 
dern im Patriarchats-Seminar aufbewahrt wird. Das letzte Wort heisst nicht 
NOMINVS sondern NOMIMVS. Auch einige andere Bemerkungen macht Cieogna 
und erwähnt zweier neuer Inschriften im Jänner und Februar 1855 in Vene- 
dig gefunden, welche Kandier, dem sie mitgetheilt wurden , Aquileja vindiciren 
möchte. Votivsteine dem Belenus (sol) der Celten gewidmet (?). — Caaoni setzt 
sie nach Altinum. — Cieogna bemerkt übrigens auch: „II modo di scrivere il 
nome Beleno non e costante, e nel piü delle iscrizioni si vede Beltno, ma e 
persuaso il Kandier che il volgo pronnnciasse B e 1 i no , perche il sito dove sorge?« 
il massimo tempio, nel medio evo ed oggidi si disse e si scrisse la Beligna*. 
Im Jahre 1856 erschien: „Lettera di Emmanuele Antonio Cieogna aClean- 
dro Conte di Prata intorno ad aleune Regate Veneziana pubbliche e private*. 
Edizione seconda. Veneria, tipografia di Giambattista Merlo. 1856. pp. 
96 in 8°. 

Die erste Auflage dieses sehr interessanten Bächleins ers ehien 1845 (ee' 
tipi di Lorenzo Fracasso). 

Cieogna gibt hier Nachricht von diesen eigentümlichen Wettfahrten aus den 
Jahren 1300 bis 1847 und zwar wie gewöhnlich mit reicher Literatur. 



*) „8opra antlea lapida anoraria romano - concorditi« inedita taggio di Gie- 
rtnni Masehiotti eanoaico ttologo nel eapitolo cattedral« di Coacordia, 
profMf. emerito di Teologia in qaal seninario dioeeaano , aocio corriapoadoatt 
dtll* Ateoeo Ventto • dtll' Acead«a*ia di Udiat. Portogruaro tipografia praaüaU 
di B. Caation 1853. 19 pp. (Ediiione a späte o di proprieta. doli' Antore). Hie 
Brttdor Moaefciatti in Portogroaro habe» «in star intereaaantes „Lapidaria r*m*a*- 
Coacordiose", worin der Stsia jatst aaftowaart wird. 
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Wir bemerken, data der Aufenthalt K. Friedrich 's III. mit seiner jungen 
Gemahlin Eleonore nicht , wie Cicogna sagt, im Jahre 1451 , sondern im Mai 
1452 gewesen , die damals stettgefundenen Festlichkeiten wollen wir bei einer 
andern Gelegenheit schildern. 

im Jahre 1569 war eine Regata su Ehren des Erzherzogs Karl (von Steier- 
mark, Maximilian' s II. Bruder) und des Herzogs von Ferrara. Im Jahre 1775 war 
eine glftnseade Regata zu Ehren Kaiser Joseph's II. und seiner Bruder, die nach 
Venedig gekommen waren. Ausser den vielen Gelegenheitsschriften ist zu erwäh- 
nen die „dotta Des eriiione che ne stese il patrizio contemporaneo Nicolö 
Balbi f e ehe fu impreasa soltanto nel 1833 in Milano per cura del conte Poinpeo 
Litte ; e riataropata a pag. 078 e segg. degli Annali Veneti del cav. Fabio 
Mutinelli. Easa fu estratta dalle Lettere inedite seritte dal Balbi intorno alla 
Correiione 1775. 

1784 war eine Regata au Ehren des Erzherzogs (Ferdinand!, Statthalters 
der Lombardie und seiner Gemahlin Beatrix von Este. (Literatur.) 

1791. „All* imperadore Leopold o II, a Ferdinando IV re di Napoli, a Ferdi- 
nando d'Austria granduca di Toscana , e ad altri distinti personaggi del loro 
aeguito, fu dato lo spettacolo della Regata nel 2 aprile 1791. (Mit sehr reicher 
Literatur.) Bemerkenswerth : „Venelia illus tr a ta con I e vedu t e piu 
eospieue e le fabbriche piu notabili rappreaentata in XXV ta- 
vole iaeise in rame descritte da Vineenso Formaleoni, dedi- 
eate e presentate agli augusti Viaggiatori d e 11* imperiale 
Corte diVienna e Reale Corte di Napoli, in Venezia, MDCCXCI, in 
8°. bislengo«*. 

1815, 27. November, eine Regata, su Ehren K. Franz I. und seiner Gemahlin 
Maria Ludovika. 

1825, 7. August, ebenfalls zu Ehren K. Frans L und seiner Gemahlin 
KaroKne Auguste und des Herrn Erzherzogs Franz Karl und seiner Gemahlin 
Sophie. 

1838, 7. October, zu Ehren K. Ferdinand*s I. und seiner Gemahlin Anna und 
der Erzherzoge Frans Karl» Ferdinand und Maximilian von Este. — (Mit interes- 
santer Literatur.) 

1841« 20. Juni, zu Ehren des Herrn Erzherzogs Rainer, Statthalters. 

1845, 8. Juni, zu Ehren der Erzherzoge Johanu und Rainer u. s. w. 

1847, 19. September, su Ehren des „Nono Congresso degli sciensiati Itali- 
en! in Venetia radunatosi«. 

Ein dreifaches Register erleichtert den Gebrauch dieser interessanten 
Pablication. 

Einige Kleinigkeiten, welche Cicogna (?) bei Gelegenheit einer Vermfthlung, 
wie es der lobliehe Brauch dort mit sich führt, mittelbar (?) veröffentlichte, ver- 
dienen bemerkt zu werden. 

1. Nosse Chitarin-Binetti. Venezia dalla Tipografia Perini 1856, 7 pp. 
in 8*. Enthalt eine „Cansone" und ein „Sonetto" von dem Mantuaner Dichter 
Marno (scrittore del XVI secolo) aus einem Codex des XVI. Jahrhunderts in 
der Marciana, „Codiee Moreliiano CCC cl. IX dell* appendiee Ms. ai Codici ita- 
liaut*. Die Anwendung auf die „gentilissima sposa Signora Giulia Binetti" von 
zwei Freunden des Hauses: „J. D. P. e* A. B." (?) 

Anfang: Vinto da troppo aeerba e fiera doglia u. s. w. 

2. »Per le faustissime Nozse Chitarin-Binetti". „Cansone" aus demselben 
Codex, von demselben Dichter „Francesco Marno," 8 pp. in 8°. der Schwe- 
ster Julie gewidmet von den Brüdern. 

Fingt an: Verdi, ombrosi arboscelli, u. s. w. 



Bedeutender als diese zuletzt angeführten Proben eines Mantuaner 
Dichters des XVI. Jahrhunderts sind einige Publieationen des rühmlich 
bekannten Archivieieo «ad Pallogrsphen Cesare F o u e a r d , von dem für 
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die filiere Geschichte Venedigs wichtige Quellen - Sammlungen in 
ten sind. 

1. Per le faustissime nozze Bergamo- Venanxio. Enthält: Relaxione della 
Patria del Fri uli presentata all* eccellentissimo collegio dal luogotenente An- 
drea Foscoloildi primo di Giugno 1525. Venezia, dalla prem. tip. di Pielro 
Naratovich. 1856.28 pp. in 8°. 

Dedicirtron Bonaventura Segatti in Portogruaro dem Bräutigam Pietro 
Bergamo. 

Die Relation ist im „Archivio generale* aufbewahrt, der Herausgeber 
C.Foucard spricht S. 9 — 20 a. delle relazioni dei ftettori ;** er macht mit Recht 
auf die Wichtigkeit dieser Berichte aufmerksam, welche einzig in ihrer Art sind. 

Diese Relationen der Rectoren wurden Pflicht durch Decret des Senats 
vom 15. November, das Foucard mittheilt. Er tfihlt deren mehrere auf. Es ward 
ein eigener Deputirter der Relationen aufgestellt, der sie in Empfang nahm und 
copiren liess „in un Registro apposito da conservarsi cogli original i nello Archi- 
vio della Cancellaria Ducale Secreta Altro libro era destinato per quelle 
degli Ambasciatori, Baili, Provveditori ecc." 

Sie wurden übrigens im ersten Buche vermischt L. Relationum mix tarn m, 
dann „L. Relationum terrestrium," Relazioni da Mar („cioe dei Reggimeoti 
dell* Istria, Dalmazia, Isole del Levante ecc"). 

Diese Relationen sind reiche Fundgruben für Geographie, Topographie 
und Statistik der verwalten Orte. 

Foucard fuhrt mehrere gedruckte an : 

1. Die Relation des „Aluigi Giorgi ritornato dall* officio di Capitano a 
Vicensa nel 1536". Herausgegeben zu einer Hochzeitsfeier von dem Conte 
Agostino Sagred o. Venezia 1843 (v. Cicogna). 

2. La relazione di Cividal del Friuli fatta dal Provveditore Paolo 
Balbi nel 1637. Herausgegeben Udine 1847 in den „Monokratie Friulane* (?). 

3. La relazione di B e r g a m o del 1787 del Capitano Bartolomeo I. Mora. 
Herausgegeben von Marco Antonio Gaspari. Venezia 1850. 

4. La relazione di Marco Antonio Miani, Podeste e Capitano di Cividal 
di Belluno del 1572. Herausgegeben von A. Coletti. Venezia 1852. 

5. La relazione di Francesco Zen — d i B e 1 1 u n o del 1609. Herausgege- 
ben von B. V. Luciani. Venezia 1855. 

Unifingst gaben drei Schüler der palfiographischen Schule in Venedig (Fou- 
card) 3 Relationen heraus: 

D. Guglielmo Berchet: La relazione di Bergamo dell' anno 1593, scritta 
dal Podesla Alvise Priuli (pag. 31, Cantü, Scorsa di un lorobardo negli Archivii 
di Venezia. Milano 1856) ; 

D. Domenico Fadiga : La relazione di Padova, nel 1554 del Podeste 
Marco Antonio Grimani. Venezia 1856; 

Francesco Querini theilte dem nob. Alvise Valaresso die relazione di Ve- 
rona, 1577, del Podesta Michiele Bon mit, der sie zu Rovigo 1856 drucken 
Hess. Andere werden in Kurzem erscheinen „Offerte (?) agli editori dalla Dire- 
zione dell* Archivio Generale, per occasione di nozze a . — Gedichte mögen zur 
Hochzeitsfeier immerhin erscheinen, es ist aber sehr zu bedauern, dass so nütz- 
liche historisch-statistische Quellen nicht auf andere Weise publicirt werden kön- 
nen, so verschwinden sie, kommen nicht in den Buchhandel ! 

b) S. 14—18 spricht Foucard „delle relazioni della Patria del Friuli, e del 
luogotenente di Udine". 

Er macht aufmerksam auf Marin Sanuto*s „Itinerario per la Terra Forma 
Veneziana" (scritto nel 1483 dopo il suo ritorno a Venezia con li Sindici di 
Terra ferma), herausgegeben vom Engländer Rawdon Brown, Padova 1847, 
worin die vorzüglichsten Orte Friauls geschildert sind, besonders Udine „cita 
grossa. .che a do man de mure a . 

Eine zweite „Descrizione della Patria del Friuli* von demselben M. Sanuto, 
vom Jahre 1503 erschien 1853 in Venedig, publicirt von Leonardo Manin. 
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Deteai tber spätere Relationen, Literatur u. a. w. 
O S. 18—10 spricht Foacard von Andrea Foscolo di Marco. - Sein tte- 
■■lijahi ■abchaamL 1494 rermihlte er sieh mit der Tochter „de Ser Zuanno 
Fee»ri qae s wl n a a Ser Marco et Proeurator«. Cicogna der im Jahre 1842 (Vonelia 
Mcrio) eism Brief dneeken liess (per le notxe Foscolo-Oreflci) sulla Veneta 
Petrin* Fuugfia „Foeeolo* und dort 8. 13 angibt, dais Andrea Foscolo Im 
Jahr« IBM rYomdltore ron Corfti war, wird berichtigt. („II 10. Derembre 
1501 Gmtmb Paolo Gradenigo fu inviato quäl Capitnno e Provveditore a Corfn. 
im ■ostiteiioac di Alroe Venier che tornara a Venezia dopo quattordicl me§l di 
ree^iaaeeto«) Stetthaller ronüdine war er vom 19. Octobor 1523 bis Mai 1525, 
seit gr o ss em Lobe. (Interessante Daten.) Er starb 1 »38. — 8. 21 28 die 

i interessante) Relation selbst Foscolo zeigt sich als tüchtigen und umsichtigen 
dansoistrator. Diese Publication Foucard's ist sehr verdienstlich , mdgan noi*h 

■der* dergleichen ihr folgen , freilich wäre eine ganze Serie solcher Helationen 

"~~ winsebenswerthe Qaellenbereicherung. 

2. »Per le fauste Nosse Segatti — Michieli. Del gorerno della famlglla. 
parte dell* opera inedita „de reeto regimtne" scritta in rolgere 
i da Fra' Paolina Minorita nell' anno 1314. Venezia, dalla prem. tlp. di 
Pietro NaretoTich 1856. XX. e po. 29 in 8°. Kdizione stampata a soll 100 esem- 
pJari. — Der Heraasgeber ist u. Foucard. — Dw Verfasser, Peolino der 
Müsorit, war apfiter Bischof ron Pozzuolo. — Kr dedici rte sein Werk Aitm Herzog 
ron Greta Mann Badoer („che fu rappresentante veneto a Oeta da IIa meta d«!l 
anno 1313 ainoal principio dell315"). Daa ganze Buch ist in 83 Cepitel getbellt. 
Das erste, in lateinischer Sprache, bildet das Vorwort, die Übrigen sind In der 
reneüantseben Vulgart prache geschrieben, die nächsten 43 bilden A*n ersten 
Tbetl („eomo lo retor de rezersi medesimo"). — Inhalt; Hcligion, Philosophie, 
Moral; im zweiten Theile, der hier mitgetheilt wird, zeigt Anr V»rfsMer (n 19 
Capiteln „eomo lo dee rezer caxa soe*. . .Im dritten Theile, ebenfalls lo 19 (7) 
Capiteln, wird gezeigt: „como il retor de rmtr la eilade e com«n»n*e", 
S. XI. Nachrichten Aber die Persönlichkeit des Verfassers, die *pflter noeh rer- 
mehrt werden sollen. — 8. XII: „Degli esemplari m*n*t**ritti MV o\t*r* j tin 
recto regimine*. 8. XIV— XV. „Del glossario Venet^-Italieno", Da« ItJoeear 
selbst ron S. 25—29. — Von 8. XVII— XX sind die CbtwUnfUn der 82 <'*pi- 
tel, zuletzt (83) „Percbe caxon lo aator de lo libro tu i\nn tttt, e no yr»n*4* y\u 
aranti". — Aach diese Pablication ist in lilerar-bi»t/>rU«her wm linguistischer 
Hinsiebt wertbroll; wire doch das Werk ganz erschienen ! 



II . „ÖBterreichwche (ie^hiehtnquelleji^ 

Mittheilangen aos der diploaatisek** Cor r*%yu*A*ui d«r 

letzten Herzoge ton Mailand, 

Kack ««• OrifiBMkm hm Arcfcir 1U*-¥*4*U im W*J**4 vptt\ «*4 %*!***%•%**** 

wm Tf(€mmt J««#fb fl*J»«# <• *+**. 
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19, 11 A***t* 1499, 
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ei poi aetroe aaec* m ininaaaraT de le eoee Fran**** et 4> la mm» i*%*ti+**, 
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et dissemi in offeeto che bemche per Roma se dicesse che Lui andaua per fare 
male, et per operare guerra, et non pace, nondimeno La verita era in contrario 
como li effecti demonstrariano, et che tua Reuer"* S* speraua de hauere reputa- 
tione et gloria de questa Legatione se mai ne hebbe dalcuna altra, et che era 
desiderosa seruire La ex* v* et el Reuer"* et 111"* S" Vicecaocellaro como spe- 
raua potere fare , imponendomi chio lo douesse acrivere ala ex* v* et subiua- 
gendo che sua Reu er** S* and au a in tempo molto accommodato de potere fare 
bene, et qui introe in dire chel Re de Fransa era ritornato a vedere la Regina et 
non li era certeza che la persona sua passasse in Italia senza la quäl sua S'esti- 
mauachelaimpresa douesse essere de pocho fructo, et che de questo andare a la 
Regina se faceua varie ioterpretatione, et alcuni estimauano che La andata fuaae 
per prendere licentia dala Regina essendo sua Maesta prima deliberata non pas- 
sere in Italia alcuni arguiuano che fusse remesso de animo ? edendo li prepara- 
menti galiardi de la ex* v* et che veneciani erano debili alla impresa contra la 
opinione sua, et che! Duca Valentinense scriuea molto dubiosamente de la venuta 
del Re in persona in Italia il che mi disse in secreto et che le eose Francese non 
erano tanto gagliarde quanto se extimaua, per il che concludeua che non 
saria tanta difficulta quanta altri crede condurre qualche accordo. Diasemi in 
discorso chel Re hauea preparato 1000 lanze per tenere verso Granoble per 
dubio de la Cesarea Maesta et hauia comandato a 2000 zentühomini che atessere 
in puncto cum arme et cauali acio che bisognandone li potesse dare la impre- 
stanza, osia el pagamento loro et adoperarli. 

Oissemi ancora che Lui era per stare qualchi pochi di in Fiorenza, et poi 
andaria a Venetia, et non andaria dal Re de Franza saluo se la persona del Re 
nonvenesae in Hast, ma che nondeliberauapassare li monti. Jo cummulte parole 
accommodate ringratiai Soa S rU Reuer** del bono animo, et la exhortai a fare in 
effecto quelio diceua in parole cum proponerli la reputatione et vtiüta quäle li 
sequiria de vna tal bona opera quando reuseisse per mano sua et La fermeza et 
ezaltatione del stato suo, et de tuti li soi quäl succederia per lamicitia etobligbi 
contracti per tal vinculo cum la Regia Maesta et cum la ex* v* del quäl pariere 
ho voluto dare auiso slla ex* v* La qoal del tutto fara iuditio conueniente , et a 
quelle humelmente mi Racomando. (Rome die 13. Augusti 1499.) 

Ex- D. V. 

Seruulus Cesar Guaschus. 

A. T. Ill a * Princ' et Ex ao Dom. meo Vnico Dom. I<ud Marie Sfortie Angle 
Duci Mediolani. 

20. 1499, 3 Septembre. 
Summario de littere de Roma de 3. del S r Vicecancellaro. 

Che hauendo Inuestigato per intendere meglio la disposicione de N. S. 
circa le cose publice da persona ben digna de fede li e affirmato ehe sua San u 
non porria essere piu animata come e ad ogni malleficio del Sei*" Re da Napoli 
et 111— Duca de Milano et che soa San 1 * tene secretissima praticha perche Pisa 
habij peruenire in mano de Valensa et oltra questo aiuta (o) apresso el Re de 
Franza le cose de veneciani ad fine che fra sua Maesta et loro sequa 
lotelligentia. 

Che da altro locho li e etiam diclo che N. S. inclina molto alla volta de 
veneciani et che se Dio non li mette la mane sua le cose non porriano andare 
pegio comme sono per andare : 

Che in signatura secundo li e refferto e stata proposta vna commissione in 
fauore del veacouo sedunense ehe e in Fransa La quäle N. S. ha reiecta fluche 
vengano li Ambassatori de Franza cum dire che alhora ae porra poy vedere 
quelio sia da Fare : 

Che essendo alli 24 arriuato in Corte dui oratori Portugalesi destinati ad 
N. S. de quelio Ser*" Re e hauendo procurata la audiencia secreta eol meto 
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del Cardinale Vliebona foroao admiaai el martedi in coropagnia del prefato 
Cardinal« la eipositione aua fo ehe haueuano commissione de legere la 
instructione de verbo ad verbum a aua San" come poy feceno essendoli 
eoueesao: 

Che. in epaa instructione ae eonteneuano tutte le coae facte et che de con- 
tiauo fa aua San 1 ' digne de nota : nominando in specie li contracti de Symonie 
quello che aaa San u faceua per li figlioli senza rispecto alcuno del honore auoet 
de la aede Apoatoliea. La depoaicione del Capello del Cardinale de Valenaa , la 
pratiea de maritarlo in Franza cum desegno de volere occupare el Reame de 
Napoli, et col fauore del Re de Fransa subuertere et confondere la pace de 
Italia et de tutta Chreatianita concludendoli in fine che quando aua San" non 
eorregeaai questi modi, et actione aue. quello Re comroe bono figliolo ricordaua 
che porranno essere causa de soscitarli qualche concilj o altra mala cosa cum 
molte altre particularita« 

Che de Tale eipositione N. S.remase cum incredibile molestia et confusione 
et quando ae gli legeua qualche capitolo oprobrioso non permetteua chel se 
andaaee inline cum dire chel intendeua et che passassino ad altro ben- 
ehe per queato li Ambaasatori non restassino de satisfare alla commis- 
aione aua. 

Che poao la riapoata quäle fu in negare et excuaare le eose tochate sua 
San 1 * fece inatancia alli Ambaasatori che non volesaino lassare penetrare queste 
coae in alcuno altro et sopra tutto che non ne volessino pariere cum Gracialas 
oratore hyspano : 

Chel giorno de laudiencia N.S.fece andare lo Arciuescouo de Trani cum la 
guardia sua et qualchi altri fanti che stano al stipendio de sua San u in Pallazo 
et li fece deacendere in la sala et Camera che e denanzi a quella del paramento 
eoaa inconaueta in simile caso per modo chel Cardinale de Vlisbona meraui- 
gliandosene dixe che pochi altri Cardinali che lui se sariano sicurati a passare 
inante, rsto quello preparatorio de gente de arme la quäle demonstracione se 
eatima facesse sua San" per intimorire dicti oratori hauendo noticia de quello 
doueuano dire. 

Che a N. S. questa exposicione e stata tanto piu molesta quanto che sua 
San 1 * erede sia cosa ordinata dali Catholici Re de Hispania, dubitando che 
li oratori sui quali se aspectauano de hora in hora non portino anchora 
loro el simile et forse de pegio et anche dubita che li habia mane el Ser B * 
Re de Romani el quäle habia eiiam ad farli intendere qualche altre cose simile 
et vnirse cum li altri a fare de le cose che li fossino pocho grate : 

Che da bono locho intende anchora che sua San u sollicita cum omne In- 
stand a se facia pace tra li Ser" 1 Re de Romani et Re de Franza cum includerla 
ley et perche la Cesarea Haeata pare habia parlato de volere le annate de li 
beneficij de la Germania vacarano in posterum per fare la Impresa deli Infi- 
deli, sua San*" procura chel Re de Franza promette per lei alla Cesarea Maesta 
ehe gli dara : 

21. 14 Agosto 1499. 

Extractus Ziphre D. Ceaaris Guaachi ad Hl" D" Ducem Mediolani. 

Dl"* et Ex"* S r mio. Lo effecto dela zifra quäle in la caualcata intereepto 
se mandaua al Reuer*" et Ill**Vicecancellaro era che da madonna Julia La quäle 
e ritronata ala S u de N. S. per la partita de la duchessa et prineipessa prospera 
da riterbo graade seruitore del prefato S r Vicecancellaro ha Inteso la legatione 
de borgia e ad effecto de confortare et riscaldare renetiani alla destruetione de 
r* Ex* li quali pareno refredati per K mouimenti del Tureho hauendo ad essere 
la aua prima andata a Venetia, et poi in Franza doue ha ad operare chel Re 
de Franza venga in persona cum quanto sforzo possa fare acio presta ueda 
el ine de questa guerra cum la destruetione de v* Ex*. La quäle sua S u dice 
temere piu chaltra persona et quando questo effecto non sequa per tutto octobre 
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sua S u non vole li per da piu tempo per rispecto del anno del Jubileo instante 
et pero ha commisso a borgia che faci ogni diligentia per tirarele cose atermino 
chev*Ex*sij presto di «facta et habia grande aduertentia in inuestigarequesto,po 
seguira o nonperche quando non possa sequire intentione de sua S u e che Bor- 
gia inteso questo adoperi tractare pace et concordia, qoale vorria sequesse 

5er el mezo suo non possendo essere diefacta la ex* v* quetta e la summa 
el tutto. 

Da vn altro Ioco de non raancho fede si e inteso che borgia a Fiorensa 
operara sopra el possibile per redure Fiorentini ad intelligentia cum el re de 
Franza et cum sua S u contra v* Ex* et che a Venetia et in Franza fara tanto 
male quanto potera et quando non potera fare piu male adoperara a fare bene 
et tractare pace el tutto sij per auiso de la ex" v\ 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und siebzehnten 

Jahrhundert 

Gesammelt von Dr, H. J. Z eibig, Pfarrer in Haselnoefe. 

(Fortsetzung.) 

CI. Krems, 28. März 1485. Propst Johann von Klosterneuburg. 

Wolgeborner berre vnser andechtig gepet zu got vnd willig dinst bevor an. 
Vnser arm lewt zu Meyssaw sagen vns vil genedig furdrung, so In von euch vmb 
vnsern wegen besehenen, das wir euch denu mit höchsten vleiss dankchen. Nun 
haben Sy sich verwilligt , zwei Jar dinst getraids vnd gelte vns auszerichten vnd 
rayhen, auf das wir euch dann anrufen vnd biten mit gantzem vertrawen, daz Ir 
solhen vnsern getraiddinst durch vnser holden von Meyssaw auf das schirist so 
es gesein mag, in ewrn namen vnd beywesen ewrer diener vns gen krembs se 
furn vnd pringen in der Andrein haws am korngries bestellen wellet, vnd solhes 
vns vnd vnserm gotshaws zu merkehlich furdrung erzaigen, des wir dann ange- 
zweifelt hoffen» wellen wir vmb euch nach allem vermögen trewlich verdienen. 
Dat. Krembs fer 2. post Palmarum Anno 85. 

Johann, Brobsi 
Herrn Jörgen von Egkartzaw. 

Concept. Papier. 

CIL Krems, 31. März 1485. Propst Johann von Klo sterneubur g. 

Vnnser gepet zu got vnd frewntlieh willig dinst voran. Edler vnd veater 
vnd besunder lieber Kadawer. Vnnser holden vnd lewt von Stoyzendorf vnd Rein- 
prechtsdorf haben vns be rieht, wie In von dem Sintzendorfer gross gedrang vnd 
schaden lang zeit her zugefugt worden sey vnd furan zugefugt werden, dardurch 
Sy an Irer leibnarung vnd wir an vnsern Rennten vnd Zynssen merkehlich abgang 
gewinnen. Nun haben wir deshalben dem Edlen herrn, herrn Merten von Eytsin- 
gen geschriben ain maynung, der vns denn widerumben antwurt geschriben hat 
in solher lautt, als Ir hiemit vernemet. Auf daspiten wir euch mit allem vertrawn, 
das Ir vmb vnser wegen euch annemen wellet mit dem obgenanten Syntzendor- 
fer Red zu halten, mit Im ze taydingen nach ewrem guten versten vnd bedunk- 
chen, Soverr, daz die vorgeoanten vnserr holden von Im vnd den seinen vn- 
ange langt vnd vnbekumert gelassen werden, angesehen daz vnser Allerg, herr, 
der Rom. K. in vergangner zeit Im geschriben vnd bevolheo hat, dieselben vnn- 
ser lewt vnbekumert vnd vnbeschedigt ze halten, des er dann von dem obge- 
nannten von Eytzingen vnter rieht worden ist. So hat auch vnser allerg, herre, 
der R. K. besunder war vns vnd all die vnsern in Schutz vnd beschirmung genom- 
ben vnd darumben seiner K. G. brief ausgen lassen, die dann die von Wienn aef 
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vnser gepet gesehen, rernomen vnd zu gedechtnuss In lr Statpuch geschriben 
haben, vnd wellet also in dem in Rate vnd hilff in vnserm nameo er pi ten, die 
farsichtigen vnd weisen, den Bürgermeister Richter vnd Rate zuEgenburg, auch 
den edlen, vesten Heinreichen Hyndersy, daz Sy mit sambt ew geruchen von 
vnsern wegen solh ziemlich vnd nutzperlich woge furnemen , die dann in den 
berurten Sachen vns vnd den obgenanten vnnsern holden zu gut gedeihen mugen. 
Das wellen wir vmb euch all vnd yglichen in sunderheit frewntlichvnd willigklich 
▼erdienen. Dat. Chrembs an dem heyling Antlostag Anno domini etc. Lxxxv . 

Johann, Brobst. 
Dem edlen Testen Hannsen Kadawer. 

Concept. Papier. 

CIO. 1485. Propst Johann von Klosterneuburg. 

Vnser gepet zu got vnd willig dinst bevor. Edler, lieber herre. Wir haben 
euch geschriben vnd gepeten, vnnser holden, so wir zu Reinprechtspolau vnd zu 
Stoytzendorf haben, vnangelangt vnd vnbekumert ze hallten , Trawn wir euch 
noch vnd bitten furan mit innigem vleiss, daz lr dieselben vnser lewt , auch die 
von Reinprechtsdorf vnd das vorstfitl zu Meyssaw, das dann alles dem heiligen 
forsten sand leopolds mild Margraf genannt, Stifter vnnsers Gotshaws , den 
lr doch, als vns gelaublieh angelangt ist vor äugen habt, auch vns vnd vnnserm 
Gotshaus Newnburg zugehoret, mit Rue vnd frid ze lassen bestellen wellet, als 
wir vns denn des su euch vngezweifelt versehen, wellen wir vmb euch gern vnd 
williklich verdienen. Ir sullt auch warhaftiglich glauben , das vnnser heyliger 
Stifter mild Margraf Leopold an der heyling dreir kuning tag nagst vergangen 
durch vnsern Allerbeiligisten herrn vnd Vatter, den Babst zu Rom canonizirt ist 
worden. Der almechtig got vnd frumm lewt helfen vns , daz wir vnser Sandpo- 
ten, so wir der Sachen halben lang zeit ze Rom gehabt, vnd sich von vnsern vnd 
vnsers gotshaws wegen vmb die zugehorung der loblikeit derselben Canonizacion 
verschriben haben , trostlich erledigen mugen , darzu Ir dann auch geruebt ze 
helffen, wirdet euch von got parmherzigklichen genussen. So wellen wir auch 
das nach allem vermugen vmb euch innigklich verdienen. 

Johann, Brobst. 
Herrn Dobesch etc. 

Concept. Papier. 

CIV. Krems, 18. April 1485. Propst Johann von Klosterneuburg. 

Vnnser andechtig gepet zu got vnd willig dinst zuvor. Edler lieber Herre. 
AU lr vns schreibt, euch wissen ze lassen vnsers gotshaws leut etc. Nun ist 
Stoytzendorf das dorf gantz vnnser, Reinprechtsdorf gantz vnnser, das vorstfitl 
sn Meissaw gantz vnnser, vnd ix holden zu Reinprechtspolau , die all obgenant 
laset euch trewlich bevolhen sein. Dann als Ir euch auch erpietet beholfen ze sein 
dem heiligen sand Margraf versurgen seiner Ere, dankchen wir euch innigklichen 
vnd wellen aueh das gern aufnemen vnd hinwider vmb euch trewlich verdienen. 
Dal Krembe fer. 2" post Misericordias Domini Anno. etc. Lxxxv . 

Johann, Brobst. 
Herrn Dobeschen. 

Concept. Papier. 

CT. Krems, 2. April 1485. Propst Johann von Klosterneuburg. 

Vnsern gruss zuvor, besonder lieber Schindler. Vns langt an , wie Ir vns 
vnd den vnsern Irrung susefogen mainet, vm gellte wegen, so Ir dem Nicolaschen 
Zaoner gelieben aalt haben, das vns doch nit anget, So haben wir euch auch des- 
halben nie geschriben , angelangt noch gepeten. Auf das begern wir an euch 
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bittund, die rnsern vngeirrt vnd vnangelangt zu lasten. Habt Ir icht zusprach zu 
dem Nicolaschen, wisat Ir für ew selb darinn ze handeln. Dat Rrembs in vigilia 
pasce, Addo etc. 85. 

Johann, Brobst 
Dem Schindler tu Egenburg. 

Coacept. Papier. 

CV1. Krems, 6. April 1485. 

Vnsern gunstliehen gruss zuvor besunder lieber Newhawser. Mit gnedigem 
willen der K. Mt. von hungern sein wir vnczt her komen, in gelait, das dann auf 
den Suntag Quasimodogeniti ytz komend sich volendet, vnd wir vnsers gotshaws 
notdurfft halben nit berait sein mugen, Biten wir euch, daz Ir vns bebolffen sein 
wellet solch belait ausgen, bestellen vnd erlangen, darauf wir in aigner person 
vnd vnser diener auf lannd vnd wasser auch furlewt vnd Scheflewt, wie wir das 
gehaben kunnen , vnserer aller leib vnd gut inner vier Wochen nagst volgnndt 
bewart, vnd sicher von hynnen abwerts gen Tolln, von dann gen klosternowburg 
zu lenden vnd da sein mugen trew vnd vngeverlieh vnd in dem vns genyessen 
lassen vnsers guts mitleids, so wir mit der K.M. tragen, wellen wir auch gern ver- 
dienen. Dat. Krembs an Mitichen in den oster feirtagen 85 u . 

Dem Newhawser. Coacept. Papier. 

CV1I. Krems, 7. April 1485. 

Wolgeborner herre. vnser andechtig gepet zu got vnd willig dinst bevor. 
Vnsers gotshaws leut von Stoytzendorf vnd Reinprechtsdorf haben vns anpracht, 
wie In der Syntzendor ff er, der sieh dann auf Sytzcndorf aufhellt, lang zeit 
her grossen gedrang vnd beswerung zugefugt habe, vnd nun ytzt drolich sey, 
ob Sy sich Im erblich nicht zusagen, Sy mit dem prannt gentzlich 
zu verderben. Nun hat vnser Allerg, herr, der R. K. auf herrn Merten von Ey- 
tzingen anlangen Im in vergangner zeit geschriben vnd empholhen, daz er diesel- 
ben vnsers gotshaus leut vnangelangt vnd vnbekumert lassen sol, In auch kainer- 
ley widerwertikaiten zuefueg etc. des Sy aber nicht genyessen haben mugen, 
sunder vnta her sew meniger weise gephrenget vnd in veindschaft getragen 
wider alle pillikait. Auf das rufen wir euch an mit besundern vleisa pittund 
innigklieh, daz Ir euch vmb vnsern vnd vnsers gotshaus wegen, gegen denselben 
Syntzendorffer muen wellet, den zu beschikhen, zu euch ze körnen, mit Im Red« 
zu halten gütlich vnd In daran pringet, wie euch dann das ampesten zu sein gut 
bedunkcht, soverr daz die obgenanten vnser arm leut von Im vnd den seinen 
zu dorf vnd zu veld fridsam gehalten wurden, vnd wie Ir die sache also betey- 
dingt, wellen wir euch vnsers tails darin gentzlich gewalt geben vnd vollgen, vnd 
dennoch solhes vmb euch zu ewigen Zeiten treulich verdienen, wann herr Mert von 
Eytzingen hat sieh derselben vnser leut entslaget der gescheft halben, so er In 
mit der Herrschaft zu pechlarn hat furgenomen. Dat. Chrembs fer. 6. post 
Pasca 1485. 

Herrn Jörgen von Egkartzaw. Coacept. Papier. 

CVI1I. Krems, 7. April 1485. 

Edl vnd fursiehtigen , ersamen lieben herrn von Chrembs vnd Stain. Ewr 
fursichtigkait ist vnverporgen der kittglich stand des loblichen gotshaws Newn- 
burg, dadurch wir vnd vnser korbrüder vnd kloster Jungkfrawen an teglicber 
narung vnd notturftigkait grossen abgang haben vnd man gl dulden vnd von 
behaltung vaser zfiher gesweigen müssen. Auf das tun wir ewr forsiehtig- 
kait mit getrewisten vleisa anrufen vnd bitten, das die von sunder gntikait wegen 
vnd zu aufhaltung vaser person vnd klosterlewten allain gutlich verhengen wel- 
len, vn» ain bescbaiden tagliche narung an Saales, kesen vnd anderer speta hie 
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ze kaufen treulichen vnd von dann zu füren, vnd ewrn anweiten in den Sachen 
emphelhen, vns darin zu fordern, vnd vngeirrl ze lassen, des wir vns denn bey 
ewr fursichtigkait ungezweifelt versehen, wollen wir vnd vnser klosterleut nach 
allem vermögen vmb ewr weishait freundlich vnd trewlich verdienen vnd in gut 
nymer vergessen. Actum fer. 6. post pascha 85'°. 

An den Rath von Krems und Stein. 

Concept. Papier. 

CIX. Klosterneuburg, 21. April 1485. 

Bdier, lieber herre. vnser andächtig gepet zu got vnd willig dinst euch all- 
zeit bevor. Als Ir vns am lungisten auf vnser sehreiben euch getan des Syntzen- 
dorfers halben wideruinbeu geschriben vnd euch erpoten habt, womit Ir vns vnd 
▼asers gotsbaus lauten fudrung vnd guten willen beweisen mugt, seyt Ir willig, 
Solches dankehen wir euch mit höchstem vleiss vnd biten euch darauf mit gan- 
txen trewn, das Ir von vnsern wegen dem edlen herrn, herren Jörgen von Egkartz- 
aw petlicb schreiben wellet sich gegen den benanten Syntzendorfer gutlich >e 
muen in vnserm namen vnd versuchen , damit vnser arm lewt von Stoytzendorf, 
Reinprechtsdorf vnd Reinprechlspolau desselben Syntzendorfer halben in fridli- 
chen stand komen, dardurch Sy also zu veld vnd dorf Ir notdurf aufrichten moch- 
ten, solchs wellen wir etc. Dat. Klostern, fer. 5. post Jeorii 85'°. 

Herrn Herten von Eytzingen. 

Concept. Papier. 

CX. Klosterneuburg, 21. April 1485. 

Edier herre. In neuliehen tagen vergangner zeit habt Ir ewrn willen gen 
vnserm herren vnd prelaten geöffnet, daz Ir beholfen sein wellet, zu verfugen 
die Ere des heyligen Margrafen send Leopolds. Auf das tun wir euch ytz diemu- 
tigklich manen vnd anruffen, was nun ewr lieb in dem vns vnd vnserm gotzhaus 
zu hilff vnd abledigung der kostung, so zu Rome auf des obbenanten marggraven 
hochczeit gangen ist, getan mag vnd wil, solhes gutlich erscheinen lassen, das 
weilen wir diemutigklich aufnemenvnd vmb euch zu ewigen zeiten verdienen. Fer. 
5* ante Jeorii. 1485. 

An Heim Dobesch. Concept. Papier. 

CIL Klosterneuburg, 15. Juli 1485. Das Capitel von Klosterneuburg. 

Reverendisaime in Christo pater et domine domine eolcndissime. Obedien- 
ciametreverenciam tarn debitas atque condignas cum bumili subieceione. Videbit 
in preaenciarum Reverendissima Paternitas vestra quoddam decretum eleecionia 
de persona venerabilis ac Religiosi viri domini Jacobi Paperl de nostro Gremio 
oh viriotea et merita sua per nos habitum, et profecto Eleceionem huiusmodi 
nohia ae inclyto monasterio nostro magno vsui atque ornamentofutucam speramus, 
cujus pretextu sie eundem dominum Jacobum Electum reverendissimo Paternitati 
veatre per Religiosum virum, Magistrum Thomam Härder confratrem nostrum 
eommisimu» presentandum ac tenore presencium presentamus Supplicando piis- 
aime P. V. humili preee , quatenos diclo dorn. Electo nostro favoris plenitu- 
dine munus confirmacionis impendere velit aut ünpendendum committere ad 
bennm statom Monatterii nostri, Nee non de ipsa porcione , qua hoius rei graeia 
pro Jaribus episcopalibus obnoxii sumus, hac vice graciose supersedere, misera- 
bilem nostri monasterii collapsum in hoc compensando, donec melior condicio 
nobis inerementum prestabit, Volumus id erga R. P. V. quoad possumus, humili- 
ter deservire, Quam omnipotens dominus longo evo foueat. Datum in Monasterio 
nostro xt. die mensis Julii Anno domini Lxxxv. 

V" R- Pal 

humiles ac devoti oratores Thomas Decanus ac 
Conventus Monasterii Newnburge Claustralis. 
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Reverend issimo in Christo Patri et domino, Domino Friderico Electo etCon- 
firmato Ecclesie Pataviensis Domino nostro graciosissimo. 

Concept. Papier. 

CXII. Krems, 16. August 1485. 

Wolgeborner, edler lieber herre vnser andechtig gepet vnd willig dinst 
zuvor. Alls Ir fursorg habt von des edeln herrn, herrn Jörgen von Eytzingen 
wegen, dadurch Ir euch vnserer holden, von der wegen wir euch geschriben 
haben, nit annemen maynet gegen den SintzendorfTer , als vns ettlich vnser 
holden haben anpracht, lassen wir euch wissen, das wir mit herrn Jörgen von 
Eytzingen vnserer lewt halben kain handel noch beredung angestossen haben, 
sunder mit herrn Merten von Eytzingen. Auf das biten wir euch abermals mit 
gantzem vertrawen Ir wellet euch vmb vnsern wegen wievor muen vnd die Arm- 
leut also bevolhen haben das wellen wir vmb euch gern vnd willigklich verdie- 
nen. Dat. Chrembs fer. 3. post Tiburcii 85. 

An herrn Jörgen von Egkartsaw. 

Concept. Papier. 

CXI1I. Krems, 1485. Propst Johann von Klosterneuburg. 

Wolgeborn Herre. Vnser andechtigs gepet zu got vnd willig dinst bevor. 
An Montag nach dem Swarczen Sonntag in der vassten nagst vergangen, alls 
wir von Tulln her gen Krembs ziehen haben wellen, sein etlich des Sigmund s 
Delnytzer leut gelegen ze hollenburg, vnd haben daselbs vnser per- 
son vnd diener, so wir bey vnns auf aim wagen gehabt, mit geladen ärmsten 
angelaufen t vns vnd vnser gutlein auf dem wagen angeplatzt vnd vnsern die- 
nern Ir taschen , pewtl vnd weer genomen vnd vil ander grobhait mit vns 
gephlegen, allso das wir erschrokht sein, des wir vnser lebtag schaden tragen 
müssen, vnd nach dem vns vnd die vnnsern vmb vankchnuss angesprochen 
vnd zum letzten vnserer diener zween von dem wagen genomen vnd die mit 
In gefenngklich gefurt, also das wir mit nicbte kundten genyessen, das wir 
vnsers Allerg, herrn des R. K. gehorsamer prelat weren vnd deshalben gen 
Chremb ziehen wollten. Als nun der haubtman auf dem Taber zu holenburg 
genant Öder solher angstung vns geschehen innen warde; achikht er pald 
zwirmals sein poten zu des benanten Delnytzer knechten, lies In sagen, daz Sy 
vns vnd die vnsern vnbekumert vnd gutlich durchziehen Hessen gen Chrembs 
vnd sich solhes gewalts vnd vnpillichs angreiffen in dem Markcht vertrugen, des 
Sy aber mit nichte wolten achten . Auf das sendet derselb haubtmann ettlich 
seiner diener vns zu rettung vnd hilff vnd erlediget vns vnd die vnsern aus des 
Delnytzer knechten gewaltsam mit solher gestalt vnd belonung, der dann Ir 
arbait vnd grawssamkeit geleich was vnd zugepuret, des wir dann dem Allmech- 
tigen got dankch sagen, vnd nichts weniger sagen wir dankch der K. Mt das 
von der K. Mt. wegen der frumm hawbtmann zu holenburg vnns also beystendig 
gewesen ist, vnd ob auch der hanndl annders wurd furpracht , daz ir dann nit 
gelaubet, wann wir euch biemit die sachen im grünt der warhait verkünden» 
vnd thun vnns, vnnser gotzhaws vnd all die vnsern dar auf innigklichen emphel- 
hen, das wir dann zu aller zeit vmb euch fleissigklichen verdienen wellen. Dat. 
Krembs etc. 85**. 

Johanns, Brobst. 

Concept. Papier, 
(Fortsetsang folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Hittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

Mitgetheilt von J. C h m e 1. 
(Fortsetsung.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolf stein. 

Jörg Flemming — auf 22 Gütern ganzen Zehent gr. und kl. in „Weiz- 
kiricher" Pfarre; 

it. 1 Tagwerk Wiesmahd, gelegen auf der „S y e d n i k c h" ; 
H. 2 Theile Zehent auf dem „Hauspaw ze Siczental". 

Cod. Hj. östr. 15t, Fol. 7. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wo 1 f s t e i n. 

Margareth, Gattin des Hanns von den Lehen („und ist ir mor- 
gengab von Ulrichen von Le'ntestorf) — einen halben Hof „luden 
Lehen -1 mit seiner Zugehörung. 

Cod. Ms. östr. 152, Fol. 7. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolf stein. 

Niki am Ort von SpHberg — einen Acker, genannt der „Vi nk che n- 
stainer" gelegen im Spil berger- Feld. 

Cod. Ms. Östr. 158, Fol. 7. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolf st ein. 

Weinolt Scbaffer zu Pekstal — ein Drittel weniger eines Viertels 
aus dem Drittel Getreidzehent, gr. und kl., gelegen zuSeting „dacz dendrin 
Esehleinperg", zu „Grub*, zu „L andolczmaiss" in der Gma in und 
an „8tranesrewtt"; 

darnach ein halbes Drittel Getreidezehent , gelegen zu „Wirms tor f", 
gr. und kl. au Feld und zu Dorf. 

Cod. Ma. Östr. IM, Fol. 7, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolf stein. 

HannsWupelronPekstal — ein Drittel Getreidzehent, gelegen zu 
Per gar n in Pekstalerpfarre, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf; 

it. ein halbes Drittel Getreidzehent, gelegen zu Wirmstorf, gr. und kl., 
so Feld ond zu Dorf. 

Cod. Ma. östr. IM, Fol. 7, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolfstein. 

Roger Ortsteter — ein Drittel Zehent zu V eis triez, gr. und kl. zu 
Feld und zu Dorf; 

it au „Menha rtzdorf das Sechstel Zehent, gr. und kl. zu Feld und 
zu Dorf. 

Cod. Ms. Östr. 158, Fol. 7, b. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land U. d. E. Wolf stein. 

Stephan im Lehen von Spi lberg — einen Acker, genannt der „V in k- 
chenstainer" in Spilbergerfeld gelegen. 

Cod. Ms. Öatr. 152, Fol. 7, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wolf stein. 

Die Kinder Conrads des Flemming (für sie als Lehenträger ihr 
Vetter der Flemming) — ein Vierte] Zeheni zu „Menharczstorf," gr. und 
kl. und 2 Pfund Pfenning Gelts zu Kagr an auf einem Mühlhof und 7 Schilling 
Gelts zu „Primestorf" auf einem behausten Lehen und zu Hornpach 35 
Pfennige Gelts auf Weingärten und zu Reichestorf auf einem Weingarten 
2 Pfennige Gelts. 

Cod. Ms. öatr. 152, Fol. 7, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. „Spitz". 

Die Kinder des Ziukken von Wien — sechs ganze Lehen zu 
Achspach auf dem Berg und heisst au der Neustift, und 7 „Luss" daselbst 
bei dem Dorf, die zu Weingärten gemacht sind und 2 „Rewtt" auch daselbst an 
der Neustift. 

Cod. Mg. öttr. 152, Fei. 8. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Spitz. 
Hanns Waser — einen Hof zu Spitz indem Ma instal. 

. Cod. Ha. Öatr. 152, Fol. 8. (Ledige BL) 

Vor 1400. Land U. d. E. Spitz. 

Georg Püschinger — einen Hof mit aller Zugehörung, gelegen iu 
Axspac h „ob des pachs" und eine Hofstatt daselbst bei der Kirche. 

Cod. Ha. Öatr. 152, Fol. 8. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Spitz. 

Elsbeth, Hausfrau des Hager — zu Axspach (»daz in den obern 
und in den nidern hof gehört") auf 24 Gütern 3 Pfund Gelts und 24 Fasching- 
hühner; 

it. ein Acker, der in den „nidern Hof gehört; 

und in den „obern Hof" einen Acker; 

it. in beide Höfe gehört ein Holz und ein Weingarten; 

it. daselbst hinter der Kirche auf Weingärten und auf Krau (gärten 4 Pfund 
weniger 60 Pfennige Gelts ; 

und „enhalb tunaw kloster halben auf behaustem gut" 30 Pfennige Gelts 
(„daz si demselben Hager gemacht hat"). 

Cod. Ma. Öatr. 152, Fol. 8. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Niki Kirichperger — einen Zehent zu Grunpach auf 18 Lehen und 
auf 3 Hofstätten in „ Weisse oalbner" -Pfarre, und einen Zehent auf einer 
Mühle. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 9. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

„Hennsl Neid egg er" und Ulrich sein Bruder — „dacz Mewsling" 
1 Pfund Gelts ; 

iL zu „Kneb ach" auf 2 Leben 18 Schillinge Gelts ; 



63 

iL „daes nidern PI« tt piek* ein Zehent auf 6 Lebe«; 

iL w »Obern P lettpaeh« auf ei»«» halben Hof and auf 5 Holdem 2% 
Pfand Gelte; 

iL su „Wolfenstain* 3 Lehea-Zehent; 

it. in „Pernslag« 6 Pfand Gelte; 

it. „iu dem Poppen" 2 Tbeile Zehent, gr. and kl. so Feld and 
ta Dorf. 

Cod. Ms. östr. 15t, Fol. 9. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Und U. d. E. G tri. 



Peter Rokkendorffer — 2 Math Weizen Gälte and 30 Pfennige Gelte 
auf einem Leben zu „R asleindorf bei der Smida." 

Cod. Mo. östr. 15t, Fol. 9. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. K. Gara. 
»Rappel tob Pernslag* — 3 Hofstitte daselbst xo „Pernslag." 
CedL Ha. östr. 15£, Fol. 8. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gara. 

Peter Eistorf fer — als Gnaden lehen einen Hof so „Megestorf, 
darin gehören 40 Joch Aeker „oder ettweuil mer«, und 10 Tagwerk Wiesmabd 
and 2 Joch Weingarten im„Rosenperg* mit Hols, Weid, and anderer Zugehö- 
rang sa Feld and au Dorf. 

(„das ist nur im verüben and nicht seinen erben".) 

Cod. Ms. östr. 15t, Fol. 9. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. G a r s. 

Conrad und Hanns tod Aw, Gebrüder— einWeinsehentel so „Zeis- 
solperig" in Gobelspurgerpmrre. 

Cod. Ms. östr. 15s, Fol. 9. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gara. 

JörgGrünnpek — einen öden Hof, genannt „se den drin hofen«, gelegen 
sa „Teuffenpach". 

Cod. Ms. östr. 15t, Fol. 9, b. (Ledige Bl.) 

Von 1400. Land U. d. E. G ars. 

Ulrich Oder — einen Hof, gelegen „se dem Gerbe rgs* mit aller Zuge- 
hörung, Holz, Wiesmahd, Ackern) 

iL 2 Theile Zehent, gelegen „se dem Hermanns"; und auch auf dem 
„Walthers;« 

it auf dem „Walthers« 5 Schilling weniger 10 Pfennige Gelts auf 4 
öden Lehen und auf 2 Hofstfitten ; 

it. su „Obern Pletpaeh" einen Hof mit aller Zugehörung; 

(„und ist alles leben von der Herschaft se Alo lt s te ig.«) 

Cod. Ms. östr. 153, Fol. 9, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gar s. 

Anna Un gelte rinn und Agnes Lauherinn, heide von Waid hofen 
and ihre Erben — 2 Höfe die* „Mairhof und die „Salmansmfil« und 
die „W u r« auf der „Tey« im Waidhofer-Gericht. 

Cod. Ms. östr. 152, Fol. 9, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Hanns Krumicher und Niclas sein Bruder — einen Zehent su 
Raaleindorf ; 
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it. zu »Prun n" einen Hof mit seiner Zugehörung; 
it. zu „Varnpach" einen Zehent und einen öden Hof; 
ii zuJEczlestorf V 8 Pfund Gelts; 
it. eine Wiese an der „S e u e n." 

Cod. Ms. östr. 152, Fol. 9, b. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Meissau. 

TyboldFloitt — 3%Muth Weizen Getreidgelt und 11 Schilling vel (?) 
1 Pfund 3 Helbling (sie ! muss beissen Schilling) Gelts, gelegen zu Hertz og- 
pirbaum auf behaustem Gut und auf Oberland und hat es gekauft tod dem 
Idungspeuger. 

it. zu „G nandorf S Pfund 12 Pfennig Gelts auf behaustem Gut; 

it. zu „Durrenpach" 3 Schilling, 6 Pfenning Gelts auf behau- 
stem Gut; 

it. zu Ebersprunn 17 Schilling Gelts auf behaustem Gut; 

it. zu Pfaf fs teten 12 Pfenning auf behaustem Gut und 60 Pfenning auf 
Überland ; 

it. zu G r efenbe rg ein Viertel an dem Dorfzehent Wein- und Getreide- 
zehent, zu Feld und zu Dorf; 

it. zu „Obern grub" halben Weinzehent und ein Viertel Getreidezehent ; 

it zu „Mittern Grub" halben Zehent zu Feld und zu Dorf, Wein- und 
Getreidzehent, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf. 

Cod. Ms. östr. 15* (ergänst ans Nr. 153), Fol. 10. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. Meissau. 

(Notiz.) „Item man hat geurlaubt dem Venken ans tat Otl eins von „Wolff- 
perg", der noch zu seinen jähren nicht kommen ist inzuhaben untz zu seinen 
beschaiden jähren die göter. 

it. zu Sp Haren in Stockherauer pfarre auf 16 Lehen zu Feld und zu 
Dorf und auf 5 Hofstätten und auf einer Badstube und auf etweriel Überland- 
Äckern 16 Pfund Gelts „und Wildtban und Fischwaidt und Wismad als es mit 
alter ist herkommen". 

Cod. Ms. östr. 152|(erganst ans Nr. 153), Fol. 10. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Meissau. 

Hanns Zobel — eine Wiese „ob der Brugkmfihl bey Baum- 
garten". 

Cod. Ms. östr. 152 (erginst aus Nr. 153), Fol. 10. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. Wulf leins torf. 

Tiboldt Floitt an ein Drittel (?) 6 Lehen Zehent zu „Chottes- 
brunn"; 

it. auf Überländ Äckern in der Marichgrub und auf dem Gereut das 
Drittel Zehent ; 

it. an dem „Herlessperck" Bergrecht und Zehent; 

it. an dem Berg, genannt der „Hirssperk" Bergrecht und Zehent; 

it. in dem alten Weingarten (?) Bergrecht und Zehent ; 

it. auf Oberlftnd Äckern daselbst zuChottesbrunn3 Pfund Gelts ; 

it. einen Hof daselbst, dess 2 Lehen sind, und 2 Hofstfitt, dienen 40 
Pfenning. 

Cod. Ms. Östr. 15t (erginst aas Nr. 153), Fol. 11. (Ledige Bl.) 

(Fortsetsang folgt.) 
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I. Literatur. Litenurgesehiehte. 

JOHANN KEPPLER 

!■ Frag aid Liai. 



Voa »00— 1025. 



Beiträge zur Biographie des grossen Astronomen 

Kack «afedtaektea Origiaalqaellea. 

Von Karl Oberleitner. 

«Ick sag* 4h* Daak, Herr aad 8eko>f*r, dkss da weh erfreat 
.hu* Jareh ietae Scfctffu*/. Ja ich eatsickt war ther £e Werke 
„deiaer Hiad*. Ick kahe dea Raka «ciaer Werke <iea Measekea 

„•feakart, m viel aieia hesekraakter Geiat deiae Uaeadttckkeit 
sfaaaea koaate. Ist etwas tob aur rorfekraekt wordea, das detaer 
a *Bwtrdif ist, «4er kakt ick eifeae Ekre feeaekt to Teraeike aiir 
agBidifiieh." 

Jok, Keppter m der Harmamt Ur Welt, 



Zu 

Johann Kepplers 885-jährigem Geburtslage 

Ab 17. Deetmber 1866. 

„Le eoae tatte qaaate 

„Haaa* ordiae tra loro ; e qaeito e forma 
»che 1' «Birerso a Dio fa timiftiaate. 11 

Dante, Pnrndito. 

Die Sterne entzücken unter Auge noch mit demselben »übervollen Lichte, 
weichet tot mehr als iweibundert Jahren den Blick des genialen Keppler ') fes- 
selte, als er das Senkblei der Forschung in die unergründlichen Tiefen des 
Weltraums warf und mit Tycho Brahe , Galilei, Bacon von Verulam der messen- 
den Sternkunde jene wissenschaftliche Bedeutung errang, ohne welcher die 
späteren teleskopischen Beobachtungen niemals die glänzenden Resultate erzielt 
bitten, die die Astronomie zur „Königin aller Wissenschaften" erhoben. 



*) Johann R e p p I e r wurde am 27. December 1S71 im Württembergischen geboren 
and starb am 15. Norembtr 1830. 
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Die Entdeckung der ewigen Gesetie planetarischer Bewegung ist sein 
unsterbliches Verdienst, und jener denkwürdige Moment Tarn 15. Mai 1618), als 
er den «rossen mathematischen Satt : „daas die Kubiksahlen der mittleren Ab- 
sUnde der Planeten von der Sonne sich verhalten wie die Quadratzahlen der 
Umlaufszeiten aussprach, bleibt gewiss der schönste zur liebevollen Erinnerung 
und Bewunderung des grossen Denkers. 

„In diesem grossen , herrlich begabten und wunderbaren Manne , M sagt 
Alezander von Humboldt (Kosmos II. Bd., S. 364)» „fand sich der Hang zu phan- 
tasiereichen Corabinationen mit einem ausgezeichneten BeobaehtangsUlente und 
einer ernsten, strengen Inductionsmethode, mit einer muthigen, fast beispiellosen 
Beharrlichkeit im Rechnen, mit einem mathematischen Tiefsinn vereinigt, der in 
der Stereometria doliorum 1 ) offenbart, auf Fenn at und durch diesen auf die 
Erfindung der Rechnungdes Unendlichen einen glücklichen Einfluss aus- 
geübt hat. Ein solcher Geist war recht vorzugsweise vor allen dazu geeignet, 
durch den Reichthum und die Beweglichkeit seiner Ideen, ja durch die Wagnisse 
kosmologischer Ahnungen Leben um sich her zu verbreiten , die Bewegung zu 
vermehren, welche das XVII. Jahrhundert unaufhaltsam seinem erhabenen Ziele 
erweiterter Weltanschauung zuführte." 

Und wie dachten über ihn seine Zeitgenossen? Erkannten sie seine hohe 
Bedeutung für die Wissenschaft ? Sie verfolgten ihn, schmfthten ihn als Sohn 
einer Hexe, beschuldigten ihn der Ketzerei, überliessen ihn den bittersten Nah- 
rungssorgen und vorenthielten ihm sogar den sauer erworbenen Lidlohn (wie 
er selbst seine Besoldung bezeichnet). Uud dennoch, von traurigen Familienver- 
hältnissen schwer getroffen , den härtesten Entbehrungen ausgesetzt, omstünot 
von Kriegsereignissen schuf und wirkte der redliche deutsche Mann für 
die Nachwelt, forschte sein Geist nach den Gesetzen des Ewigen , bis sein tief- 
gekrSnktes Herz brach und er ab Märtyrer für die Wissenschaft sein Leben 
aushauchte. 

Es ist der Zweck dieser wenigen Blätter, einige Aufklärungen über jene 
Periode zu geben, welche die tbalenreiehste, zugleich auch die leidenvollste 
seines Lebens war. Wir beginnen denn mit Keppler's Berufung nach Prag. 

Durch die Vermittlung des Hof- Astronomen Tycho Brahe wurde Johann 
Ken pl er im Jahre 1600 als Mitgehilfe bei Ausarbeitung der Rudolfinischen Stern- 
tafeln angestellt 2 ). Seine untergeordnete Stellung, mehr noch aber der Dünkel 
und die unhöflichen Manieren Tycho's, mit dessen astronomischen Ansichten er 
zuweilen in Widerspruch gerieth, verleideten ihm anfangs den Aufenthalt am 
kaiserlichen Hofe. 

Doch schon im darauffolgenden Jahre lösten sich durch den Tod Tycho's 
(am 24. October 1601) die drückenden Fesseln seiner Abhängigkeit und Kaiser 
Rudolf II. ernannte ihn zum k. Mathematiker mit dem jShrlieheu Gehalte von 
500 fl. Rheinisch '). 



4 ) Nova stereometria doliorwn vinariorum. Lins 1615. Ein rein geometrisches Werk, in 
welchem der Verfasser insbesondere diejenigen Körper untersucht, welche durch Um- 
drehung einer Ellipse um ihre verschiedenen Axen entstehen. (Aragu, 8. 181.) 

•) Er versah seit den Jahre 158t die Professur der Mathematik und Moni in Grats. 

•) Tycho Breche bezog eine Pension von 20000. Im Hof-Finanx-Gedeekbiicli, pag. 108, 
ist folgende Verordnung an den Hofsah 1 meiste* eingeseiehnet : 

Wier geben dir hiemit in gnaden zuerkennen , dass wier vnserm jüngst auf- 

feoummenen Mathematico Tichony Brahe zu jfirlicher Pension vnd Tnterhaltung 
000 ff. jeden derselben zu 15 Paten oder 60 kr. gerechnet, vom 1. Mai 1588 an ae 
raitten bewilligt haben. 

Geben Pilsen den 1. April 1600. 

Pag. 68 enthilt die k. Verordnung an den Hotohl mehrten 




Yata^wjitaertn&^dM* k &k 
f*vW * Wune** »M*> *k 

M^M¥M«J^t<# l *Nft (ka4at4" 



Ixvetor R3«*^*k*r K»\*r*\ t* »Ut* 
Edler jäher fdrewr, Cw kill a»eJi Ar awey J o h nte a*#»r k)*ta#w*t>Y«* 



de M otih nai Slelbe Maffia aMt*wsAertlBiB%st nrt*e#*tiH % Webt* mir jr*+d***.l 

kenndteu 4»» ?e t« puMwr« Amr 



ertk* wU 

Herwegen, Und entweil vir« nr erweitt**naf enaerer und onaem h**h» 
geehrten Vorfa hren aaa Barn» fi otet r cieh angewohnt»« lieh, tur botordomnn d*v 
AstroBomiae nitt gern enegedaehts Bock, darinnen jovial herrli*** jph»i*tMHi 
der Unter begriffen, erainan last«« wolltet* Alts kabea Wir eh»ir»*H*H*n K*pp 
ler nfferftegt, enneelb m dreekk bringen in lasten, Ideeh da« Kr t»n» Una»? wis 
wiesen «od bewilligen*; nrmanden kaio Bieraplar davon fftbt, und «n dann »In 
vertag kiesno too nötten, Alaa eeindt Ikme Keppler Vierhundert tluldvn In nnae^ 
rto Namen so lifern bewilligt. Bereklen wir demnach irnedl|ral, du wulleet dl» 
anerdnong Ihnen, das mekrbetagten unseren Matkematleo mich* Vierhundert 
geJden imrertngKeb aageeteUt werden, daa gereicht Um anr ennderen gehilletii 
Ea ist aoeh also Unser eodtlieher willen and meinung , Und wir bleiben dir mit 
Kays, gnaden wohl gewogen, Geben soff onaeren Hchloai iu HrnndteUe den Neun 
nnd Zwaosigiaten Monatatag Deeembrie Anno Sechsnlieiihuiidert und Neonaten 
Unserer Relebe, desa Römischen im Zwai ond dreissliclaten , dea« IltMitfut Utih*tit 
im Funff und dreissigisten und dess llehemiachcn. 

Rndolff m/u. 

Ad mandttum Hae" Uaea" Mtijuatall« |m m|h Ihim 

An. Hennewelril m/p, 

(Adresse.) An den edlen Helmharteo Jfrger %u Toll«! und Kfppevb, ft «l 
heim auf Kreossbaeh, Erblendtboffmeister in Oeftierr«»«» ttU 4«r fcft**, IMIbefff > 
mer-Praesidenten ond Obristen Pronantmsjater, 



berr Hefiahlniaiatar , W*MH nV«r M»j. **k*m*Ut*t k»t%*ml %***Hn 
die bewilligte üaderhaHany der SSO f,fta*iav *m*> »#«t;**f 4m %n*\ym ***i* i*9 4i*4 
Jabrraittta. 

Gebe* Prag den X. Min i**Z 
In eiocai Aaaveiae de» Mfia^u »v* I« t*y<«*4*# I4^#. 4a* *» „ t, 
Brat iai Jakr* 141« tw«a ja* mM*i* U* * '/**4***<>l4 /v* X« *^v* M** 

fr>aaje>a>t7 SJa>/ £4*iy ** 6r^ #^/»-»j/a^ 14**4*-** >>,*, 




• i i a>i ii ia » jr «» «^ ■ »■ w.r /v* i^^w #«« 
(S*lw fci»iM#iW Um «#4MC **a**^ ft> ««# v*4»4*a <«m*. 
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Keppl er wäre jetzt mit seiner Lage zufrieden gewesen, hfttte man ihm 
nur die zugesicherte Hofbesoldtmg richtig ausbezahlt. In einem Gesuche an die 
Hofkammer vom 25. August 1608 ersucht er dringend um die Anweisung einer 
vom Kaiser bewilligten Summe , die er zur Drucklegung eines Werkes und tu 
einer Reise nach Frankfurt benöthige. 

Der Wortlaut des Gesuches *) ist folgender: 

Wolgeborne Edle und Gestrenge Gnädige Herren. 

E. E. G. G. Werden sich Wissen zuerinnern, das Ir Kay. Mt mir ror einem 
Jahr Vod drüber, ein buch, vmb Wölliehes Verfertigung Willen mir anfenglieh 
mein bestallung gemacht, in druekh zubringen Allergst. anbefohlen, vnd mir 
darzue eine summa gelts durch die Hoffkammer reichen lassen. Demnach aber 
. Ire Mt fernere von mir vndertbänigist berichtet worden, das mein Truekber, mit 
Wöllichem Ich contrahirt, nach empfangenem Exemplar Stöckhe nid gelt, ein 
so lange Zeiti verzogen, vnd zu Frankhfort andern geschafften abwarte, Haben 
Die mir Allergst erlaubet, eine raise dahin zuthuen, vnd sollichen Truekh einest 
zu end zubringen. 

Weiln nun E. E. G. G. Hoehvernünfftig zuerachten, das Ich eine solliche 
ferne raise ohne Zehrpfenning , vnd Versorgung meiner Hinderlassenden Hsus- 
wiirtschafft, nit v erpringen khönde; zumahl Ich diso Zaitt vber, als die sack steh 
verzogen , in abgang der Hoffzallung das obvermelte von Irer K. Mt mir auf 
druckhung dises buche verwilligte gelt änderst vnd auffHaussnotdurfften zu gut- 
temThail verwendet Alss gelangt an E. E. G. G. mein gehorsame bitt die Wollen 
mir zu gehorsamister Höchstachuldigister effectuirung Irer Kay. Mt Allergst 
Willens vnd entlieher Verfertigung des Werkhs wölliehes verhoffentlieh Irer 
K. Mt zu einem rhuem gedeyen wQrt eine Jahrsbesoldung auss dem Hoffzalampt 
anschaffen, vnd ohne auffzug (zu gewinnung der Zeitt) zustellen lassen. 

E. E. G. G. mich zu gnädiger gewährung gehorsamlich befehlend 

E. E. G. G. 

vnderthänig vnd gehorsamer 

Johan Keppler 
Irer Kay. Mt Mathematieus* 

(Von Aussen :) 25. August 1608. 

An der Rom. Kay. auch zu Vngarn vnd Böheim Königlichen Mt Herrn Hoff- 
kammer Präsidenten vnd RSthe etc. 

Johann Keplers trer Mt. Maihematicj 
gehorsames angelangen. 

(Verordnung auf dem Gesuche.) Herrn Hofzalmaister vmb seinen berieht 
was man dem Kepler an seiner besoldung im Zalambt hinderstellig ist 

Ex Con. Cam. Aul. 25. Aug. 1608. 

Polz m/p. 



Der Ausweis des Hofzahlamtes über die rückständige Hofbesoldung Kepp- 
lers lässt uns ahnen, in welchen bedrängten Verhältnissen dieser Mann leben und 
welchen hemmenden Einfluss der Geldmangel auf das Fortschreiten seiner wis- 
senschaftlichen Arbeiten ausüben musste. 



l ) Dm Original befindet sich in den Hof-Fiaaos-Acton. 



69 



A«sveit des Hofsahlamtea 1 ). 



Johann Keppler Irer May. Mathematicua ist seiner monatlichen 41% fl. 
Besnldnng bis ra Bad May verechinacn 1602 Jars beialt. (testierte Ime dero- 
vegnn aalt Sud Angnsti neebsthin an dar Zeit 75 Monat in gelt 3125 fl. Rhein. 
Weifen Er aber ra »ndersehiedlichmals 1929 fl. 40 Kr. hieran empfangen , ver- 
»leibt aaffabxeg aoeh 1195 fl. Rh. 20 Kr, 

Id est 1195 fl. 20 Kr. 

Itean so haben Ir May. Ime Keppler laut verschlossenen Bereich vmb seiner 
—tarne* Dienst and tob gnaden wegen 500 fl. aussein Hoffsalambt reichen su 
allergnfidigist bewilligt 

500 fl. 



Summa 1695 fl. 20 Kr. 

Bouxahlambt den 10. September 1608. 

Und waa erhielt Keppler auf aein Ansuchen? 

Es wurde an den Reichspfenningmeister Welser der k. Befehl erlassen, dem 
k. Mathematiker Job. Keppler 300 £ in Absehlag seiner Anforderung auf die 
alte and neueReiehshülfrestanten aussnsahlen. (Hof-Finans-Act vom 13. Septem- 
ber 160S.) 

Im Jahre 1610 schien ea , ala sollte Keppler durch die Zusicherung einer 
Hofbesoldeng von jährt 2000 Thalern plötzlich aller bisherigen Bedrängnisse 
enthoben werden. 

Der kais. Gnadenbrief*) lautete: 

Wir Rudolff der Andere von Gottes gnaden etc. etc. Bekhennen hiemit fflr 
Tas y vnaere Erben vnd nachkhomen öffentlich mit disem brif vnd thuen khundt 
■eaiglich, das wir gnediglich angesehen, wargenommen vnd bedacht die getreuen, 
rieissigen , schicklichen vnd vnverdrossenen vnderthlnigste dienst , welche Vns 
maer Mathematicus vnd getreuer lieber Johan Keppler nun ins Zehende Jar hero 
ra vnsern angenemen gnedigisten Wohlgefallen vnd benügen mit soliderer muhe 
fehorsamist eraeigt vnd bewisen hat , auch noch täglich laistet , vnd hinfOro nit 
veniger tuthuen vntertbenigist erbiettig Ist, vnd demnach Ihme zue etwas dersel- 
ben vnd seines dabei gefuerten einbflssens, ergftsung, sonderlich aber von Gna- 
den wegen, disegnedigiste Bewilligung gethan, zuegesagt vnd versprochen haben. 
Thuen aolchea auch hiemit wissentlich C rafft diss briefs. Also vnd dergestalt, 
daa Wir Ihme Keppler . seinen Erben oder getreuen diss briefs Inhabern Zwey 
Tausendt Taller, Jeden su 70 Kr. gerechnet, als ein wohlverdients unwiderrufli- 
ches Gnadengellt aua vnserm Reichs -Pfenningmaister-Ambt des Ernnesten 
ransers Ratha: Reichs-Pfennigmaisters vnd lieben getreuen Steffan Schmidts 
von Freyhofen auf Constat etc. bediengen, mit ehister gelegenheitt reichen 
vnd erfolgen. Entzwischen aber bis aur besahlung diselbe järlich mit fünf 
P. eento von Eingang diss Monats Aprilis dises lauffenden Sechzehenhundert vnd 
Zebenden Jahres anzureiten, verzinsen lassen sollen, vnd wollen Inhalt vnd ver- 
mftg vnsers sonderbaren Khaiserlichen Bevelchs so wie vnter gleichem dato an 



*) Original in den Hof-Finani-Acten. 

*) Nach eiaer amtlich legaliairten Abachrifl, die sich in den Hof- Finani- Acten 
bcindet 
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ehebenantenVnsern Rath vndReichs-Pfenningmaister Schmidt verfertigter haben 
ausgehen lassen. Genediglich vnd ohn alle gefährde. Mit vrkundt diss briefa. 

Geben auf vnsrem khön. Schloss zu Prag, den 29. April anno 1610. 

Rudolff m/p. 

Ad mandatum Eleeti Dom. Imperatoris propriwn*. 

Paul ?. Khrauseaegg m/p. 



Auch dieses Gnadengeld wurde ihm nicht au »gezahlt, denn mittelst k. Befehlt 
Tom 29. October 1610 wurde die schlesische Kammer verhalten, dem k. Mathe- 
matiker Joh. Keppler die ausständige Hofbesoldung von 2000 Thalern auf 
die den Herrn zustehende Rentgefälle anzuweisen. (Hof-Finanz- Act.) 

Es kam nun das unheilvolle Jahr 1611; Kaiser Rudolf II. endete in seiner 
Hofburg und Keppler flüchtete, von den herbsten Schicksalsschlägen getroffen, 
nach Linz 1 ). 

Auf sein Dienstgesuch vom 10. Juni 1611*) wurde er von den Ständen als 
Professor der Mathematik an der Landschaflsschule zu Linz mit dem jährlichen 
Gehalte von 400 fl. angestellt und ihm zugleich die Bearbeitung der fladolfioi- 
schen Tafeln wie die Aufnahme von Landmappen aufgetragen *). 

Die rückständige Hof besoldung, die sich schon auf 4000 T ha kr belief, blieb 
noch immer aus, und der Reichspfennigmeister Loss erklärte in einem Schreibet 
(vom 2. Sept. 1611 aus Dresden) an den Hofkammer -Präsideuten zu Prag ganz 
offen , dass dem K e p p I e r die schuldigen 4000 Thaler aus der von dem nied. 
sächsischen Kreis zu leistenden 15 monatlichen Hilfe nicht bezahlt werden können, 
da dieselbe noch ungewiss sei und man Oberhaupt nicht wisse, auf wie hoch sich 
die Summe belaufen durfte. (Hof-Finanz-Aci) 

Auf solche ungewisse Einkünfte verwies man die Bezahlung einer Summe, 
die Keppler sich mühsam verdiente und die ihm gegenwärtig aus der grinsten 
Noth geholfen hätte. 

Im darauf folgenden Jahre wurde neuerdings der Reichspfennigmeister v. Loss 
mittelst k. Befehls (Prag den 11. Jänner 1612) angewiesen, dem Keppler die 
Schuldforderung von 4666 fl. 46 kr. aus der von den Fürsten und Ständen- des 
nieder-sächsischen Kreises bewilligten 15 monatlichen Anticipation zu bezahlen { 
doch wurde der Auftrag nicht vollzogen, denn K e p p 1 e r richtete wieder am 
4. October 1612 ein detaillirtes Gesuch an die zur Abfertigung des Hofstaates 
weil. Kaiser Rudolfs bestimmten Commissäre. 

Das Gesuch ist folgenden Inhalts *) : 

Wolgeborne Edle vnnd Gestrenge Gnädige Herrn. 

Es gibt es der augenschein, das die Rom. K. May. sowol auch dero Hern 
Gebrüder Erzherzogen zu Österreich Inen nichts mehr angelegen sein lassen, 
dan das sie die jüngst abgeleibte K. May. Hochlöblichister gedechtnus nach der 



*) Seine Gattin war in Wahnsinn verfallen and gestorben , und drei seiner Kinder 

den von den Blattern hinweggerafft. 
*) Das Gesuch ist im 14. Bericht über das Museum Francisco-Carolinam in Lins tob 

Dr. Franz Isidor Proschko mitgetheilt ; auch Notizenblatt 1853, S. 153. 
*) Die Bestallungs-Instruction K ep p 1 e r's befindet sich als Original-Concept in laad- 

stlndischen Archive in Linz. 
4 ) Das Gesuch befindet sich in einer amtlich legaliairten Abschrift in den Hof-Finam- 

Acten. 



Kebiiren bestatten un'l also dura den letzten 'linst als de.ro Herrn Gebrüder vnnd 
Erben laisten. 

Von dann dass fürnemisle vnd beste Sluek.li dises leisten dienstes in per- 
petuatione N'oininU bestehet, vnil von mit* durch die endliche Verfertigung Tabu- 
lariun Rudolf] . an welchen loh nach ableiben des Edlen rnd hocnberühmlrn 

Herrn Tycbonis Grabe in mrttdBn intn Kli. dienste» gearbeitet, rnd dariue 

loh auch Je zo bestellet hin, gesueehl. wüfd. Wie Ultimi leb mir sueb nit m wi- 
der sein lasse, dasjenige, was mlrr der llcgic-rung h iclislernender K. May. Lob 
vnd Rhuem würdiges furgelnulTen . wofern leli dariue länglich crkhennal. vnd 
mitnollurnligcoiruiiiinicntiuniuui befördert würde, mit einem guelen Lateinischen 
Sljlo zuverfaasen. 

Hierzu« aber rnd »anderlieh m lollcndung der Tabularimi Rudolf] in iilheg 
ran nütben sein wil, das Ich meines Aiisslundi-s vnd Kli- hierzue deputirter Gnad. 
welehc bairle Summen mir bey Ichtriten Irer K. W. ganzes ernsls dnreh viel- 
fältige auf die HolF- l'ai tr rieMigeiiwegs ergingen.' lie laiche nid zwar vmb 

litfnrderliehere eonlenlirnng mllao doppwl ingutJuA) worden. Uermalleneiaes 
würklieb thailhafflig worden vnd genüessrn, vnd damit meine Gläubiger conten- 
tiren, meine verwaiset» Kinder aus der eusserislcn Armutb , in Welche leb aie 
geseit, vtub etwas eretten, mein llausswrsen auderwerls anstellen , mir zu forl- 
seliung meiner Studien riullurll'lige rhue schaffen, rielful tigere verderbung der 
Zeit vnd Haissvnkoslens vherhobe.ii sein vnd entlieh taugliche gehülffen zu mir 
liehen vnd rnterbillen kbönde. 

Als gelangt an K Geslrg. wegen »ribefnl hener l'nmmission mein gehorsa- 
me* auueehen. die Wellen meine in Händen habende Ziitifuieisterisehe (Juillun- 
gea rnd Gnadenbrief anlangend 4251) Taller, auf welche leb mehrers nit dan 
100 fl. aus der Schlcsisclien Camer ein |i langen, von mir annemen vnd mit parem 
gelt auslösen, mit beylegung desjenigen gar Wenigen. Welches mir rber das 
obige im Zablaiuti! noch Ausstehet, vnd für sieh alluii fall des Raissinkoslens 
ait werlhist. 

Daran werden E. Gstr. Irer Kh.Hay. vnd verhoffentliehder gesnmoten Erben 
Allergnedigist vnd Goadigeteu willen Ullrichen, weil wie gesagt, iiise meine 
Abfertigung an Ir selber zwar billieh vnd in genere zuegcsagl , aber in apecie 
zu dem Kh. Cnndnctvn rosten zu railten ist vnd Ich bei der Allervnterthenigisten 
Zuversicht da E. Geatr. Ire Mar. vud EE. durebl. hierumben absonderlich vmb 
i. werden die Inen nit zuwider sein lassen. Das leb vor allen 
In der freiulid li int erlassenen Waisen nach 



s abgefertigt werde '). 
B. Gestr. mich gehorsa 



rsambücb empfehlendl 
E. May. gehorsamer 

der Rom. K. May. Mathema Ileus 

Julian Keppler. 

J Bescheid auf der Rückseite.) Der Supplicanl sol Abraitung seines im 
ahlambt habenden Ausstnndts abfordern vnd fürhringen : Im andern bleibt 
.■ denen bescheheneu Anweisungen. Es eons. Dom. Commiaa. 15. Oclo- 



M bev 1 
her 1612 



Nebenbemerkung. DenOrigln 
mit »ich genomben. 



s Inhalts hat Herr Kepler 



') Die Landstinge bewilligten 
.1 14. Juni 1611 und 25. 
C.rolinum, psg. 21. 
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Besondere Beilage des Gesuchet. 

Bei einer Abschrift von zwei Quittungen 1 ) des Hofsahlmeisters Joichia 
Hueber über den richtigen Empfang von 2333 fl. 20 kr. vom Pfenningmeistsr 
Schmidt ron Freyhofen in Augsburg, und über 2333 fl. 20 kr. vom Rentämte- 
rn Schlesien ru Keppler's Bezahlung, befindet sich folgende Bemerkimg 
Keppler's: 

Ferners zu wissen , demnach mir auf hirob gesetzte baide Zahlmaisterisebe 
Quittungen, weder aus dem Reichs-Pfeningambt Augsburg noch aus der Sehle- 
sischenCammer nichts mitfolgen wollen, vnd Ich derowegen aus hdchsttringender 
noth vmb erlassung meiner Hofdieost allervnderthenigist angehalten. Alss haben 
Ihr K. M. Hochlöblichster gedechtnuis durch Ihr furstl. Gnaden Herrn Landgra- 
fen von Leuchtenberg, Herrn v. Mollart vnd Steffen Schmidt Reichs-Pfening-- 
meister su willen vnterschiedlichmallen mir den Abzug von Hoff ganz ernstlich 
einstellen rnd hingegen dero Hoff-Cammer anbefelchen lassen, das sie alle mögliche 
mitl rnd weeg suechen wolle, damit Ich wegen diser meiner vier Tausend Taller 
ander werts mit ehisten contentirt werde. 

Also bin Ich vngeacht der hierobigen anweisungen mit disen 4000 Teilen 
haubtsumma noch einmal, nemlich auf die von den Nieder- SSchsi sehen Krals 
Ihrer May. Hochlöblichster gedechtnus bewilligte Anticipation der fönfxehnmo- 
natlichen durch zwey unterschiedliche Cammerschreiben vnnd K. Befelch ange- 
wiesen vnd hernach in die lista eingesetzt worden. 

Ich hab aber auch von diesem orth bis dato keinen Heller empfangen, 
Inmassen mir auch der K. Zablmaister keine Quittung auf den Herrn v. Lost 
lauttendt mitzuegestellt Aus Schlesien hab ich zum verschinnen Ostern zum 
erstenmal empfangen 100 fl., hab aber wegen dieser an Weisung mit Raissvnkosten 
vnd ausbringung Chur: vnd Fürst: Intercessione von meinem doch aufgeborg- 
tem gellt ein mehrers ohnworden. 

Nach diesem hatte also K e p p 1 e r bis jetzt von seiner 3 Jahre aushaften- 
den Hofbesoldung 100 fl. empfangen ! 

Am 27. October 1612 überreichte K eppl er dem Kaiser Matthias folgendes 
Bittgesuch *) : 

Allerdurchlauchtigster Römischer Kayser, auch zu Vngern vnd Böheim König etc. 

Allergnedigster Herr. Dieweil E. K. May. mich vom 18. Martj des 1612ten 
Jahres zu dero Mathematico mit Monatlichen 25 fl. besoldung an vnd auffgenom- 
men : Nebens Mir Allergnedigst erlaubt, vnd besserer rhue vnd mehreren nutzes 
Willen in dero Ertzhertzoglichen Hauptstadt Lintz zuwohnen: also habe Ich die- 
ses Jahr vber nicht allein für Meine person bey dem fürhabenden Werk Tabula- 
rum Astronomicarum , so dann auch bey dem Studio Chronologico mein bestet 
vnd mögliches ülberait im Werck E. K. May. mit einer getruckten antwort auff 
D. Röslini Zeitrechnung, vnd sonsten in andere Wege meinen profectum zu 
demonstriren : sondern auch vmb notwendiger hülff vnd befürderung Willen, 
einen tauglichen Studiosum zu mir gezogen. 

Dahero E. K. May. nunmehr so Wol, vnd mehr dan anfangs meiner bestal- 
lung, suerachten haben, das Ich der von E. May. mir allergnedigist geordneten 
besoldung, sonderlich an einem solchen orth , vnd bey sollicher Verrichtung , da 
mir alle mittel etwas extra ordinem zuerwerben abgeschnitten , sehr hochnoth- 
turfftig, vnd ohne dieselbe mit dem angefangenen ernst , Weniger mit aushaltung 
notwendiger gehülffen nicht continuiren würde können. 

Gelangt derohalben an E. K. May. mein allervnterth. bitten , die geruhen 
dero Hoff-Cammer anzubefehlen , das die mir die Monatliche 25 fl. (deren Ich 



i) Vom 26. August and 24. September 1610. 

Diese Quittungen legte R eppl er mit dem k. Gnadenbriefe In Abschrift dem 
vorerwähnten Gesuche (vom 4. October 1612) bei. 
*) Das Original befindet sich in den Hof-Finani-Acten. 
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Mas dato erst Tier Monat empfangen) an einem gelegenen orth in E. May. ErU- 
aertaagthimb Österreich anschaffe, vnd allda wegen richtiger ausssahlung gegen 
~ »e quittnagen genügsame Verordnung thue. 
B. K. May. auch in allergnftdigster gewehrnng gehorsamist empfehlend 

E. K. May. 

aller vnterthenigster Mathematicus 
Joban Keppler m/p. 



Dienern Documenta entnehmen wir zugleich , dass Keppler vom Kaiser 
latthiaa nie k. Mathematiker bestätigt wurde und demnach eine Hofbesoldung von 
■onotlieh *$ H. and den landatindiaehen Gehalt pr. 400 fl. für die Versehung 
aar Profooaor der Mathematik an der Landschaflsschule in Lins besog. 

In demselben Jahre unterbreitete Keppler noch ein iweites Gesuch *): 

Allordorehlauchtigister Rom. Kayser , auch su Vngarn und Böheim König etc. 

Allergnedigister Herr. Auff E. K. May. allerg. Befehl hat zwar der Herr Visdom 
suhle (in Lins) mir dias Jahr über ein Zimmer aussgericht vnd mich eine Zeit 

mit Holt rersehen, weilten aber in E. K. May. befehl khain gewisse summa 
Ar Zimmer oder Holzgel ttnit gemeldet wtirdt, dahero es im Vizdom-Ampte allerley 
rariehtigkhaitt abgibt: als gelangt an E. K. May. mein gehorsamistes bitten , die 
rerboefaen sich auff eine richtige vnd gewisse summa eines jährlichen Zimmer- 
fad Homgelta nach dero gutachten vnd dises orts auch meiner Studien gelegen - 
keitt allergst su resolviren. 

B. K. May. mich allermderthftnigist empfehlend 

E. K. Mj. 

Allervnderthf nigister vnd gehorsamister Mathematicus 

Johan Keppler m/p. 



Auf diese beiden Gesuche wurde der Vizedom in Linz , Hans Adsm Gienger 
(am 20. Juli 1613) angewiesen, dem k. Mathematiker Johann Keppler su sei- 
ner Boaoldung für Hauszins und Holznothdurft jShrl. 60 fl. zu zahlen; ingleichen 
dem Mauthner in Linz, Hannsen Barr, anbefohlen, dem K e p p 1 e r die ausständige 
Besoldung aus den Mauthamtegeffillen su erfolgen (am 21. August 1613. Hof- 
Fhuna-Aeten). 

Im Juli 1613 unternahm K e p p I e r die ihm von den Landständen bewilligte Reise 
each Regensburg *), wo er sieh auf dem Reichstage energisch der allgemeinen 



') Das Original befindet sich in den Hof-Finanx-Acten. 

*) Sein Gesuch an die Stände (vom 25. Juli 1613) ist im 14. Bericht über du Museum 
Fraaeiseo-Carolinom von Dr. Isidor Proschko mitgetheilt, und lautet wörtlich: 

Ehrwürdige Wolgeborne Herrn , auch Edle and Gestrenge etc. Gnfidige und 
gebietteade Herrn: 

E. Gn. berichte Ich gehorsamlich, das Ire Rays. Majestit durch dero Obristen 

elc. mir dero allergnidigste meinong anzeigen lassen , das Ich nimlich an 

Jetto mit dero Hof etat, mich nach Regensbvrg begeben solle; inmassen mir dan als 

•intm Jedem mit reisenden auch vier Monat an meiner kays. besoldnng auszahlt 

worden. 
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Einfährung der verbesserten Zeitrechnung annahm. Allein seine Bemühungen 
waren vergebens. Erst 1700 verbesserten die Protestanten den Kalender nach 
den K e ppler'schen Vorschlägen. 

Bald hierauf vermählte sich Keppler mit Susanna Reuttinger, der Tochter 
eines Bürgers zu Efferding. Zu seiner Hochzeit verehrten ihm die Stände ein 
Trinkgeschirr im Werthe von 50 fl. 1 ). 

Im Jahre 1616 den 20. Mai erstattete Keppler hinsichtlich seiner Bear- 
beitung der Landmappen und Rudo Ionischen Tafeln einen ausfuhrlichen Bericht, 
den Dr. Isidor Proeehko m 14. Bericht über das Museum Francisco - Carolinum 
(pag. 27 bis 33) nach dem Originale (5 Bl. Fol. , unter der Nummer 9256 im 
Museum aufbewahrt) mittheilt. 

In diesem Schreiben an die Stände sagi Kep ple r über die verzögerte Her- 
ausgabe der BudolBnischen Tafeln: 

„Demnach aber mir die Itavserliche besoldaag, nit allain was Kayser Rodelff 
„hochlöblicher gedectitnuss mir bey <der Slesischeo Camer und Reicoapfenning- 
„arapt Augspurg anweisen, die JeU regierende Kays. Majestät aber confimiren 
„lassen, sondern auch was höchstermelte Kays. Majestät mir althie imMautampt 
„J&rlich assignirt gantz und gar aussenbleibt, also das man mir auch der echia- 
„digkhaitt im Mautampt nit geständig, also vermag Ich warlich khainen tauglichen 
„tfagistrura oder etudiosum, der mir rechnen hülffe, nit zu unterhalten» undligt 
„nit allain die specutation und invention sondern auch die deduction und caleo- 
„latioo derObeervationum (Ist unser stainmetzen und Zimmer arbaitt) fernen nit 
„allain die concipirung des Text» sondern auch die culculatio tabularum taedio- 
„siasima et longiseima. Ja so gar die abschrifft, auch abreissung der figuren auffs 
„holt* und entlich die vilfallige cerrectur im druckhen neben der letzten mir ana- 
lsten sehr angenemen correctur und verenderung des Texte , alles mir allain ob 
„dem hals." 

„Zu geschweigen die vilfallige bekümraernusz, wegen meines so gar verplei- 
„benden ausstands, dardurch meine Kinder umb Ir Mütterliches gebracht werden, 
„und zu dessen compensation nichts vätterlichs zu gewarten haben : mit wölcheo 
„schwärmütigen gedanckhen und allerhand anschlagen (gar nit aber mit andern 



Weil dan dise reise zu zierung meiner profession gedeiet, in dem Ire Kays. 
Majestät in dero ausschreiben des Reichstags , unter andern auch 'der ungleichhattt 
der zeitten und festtSgen gedacht, dahero wie hievor , also vermutblich auch JeUo 
allerhand nachfragen wegen des Calenderwesens furfallen möchten. 

Neben« aber Ich nit allein meine von Einer Löblichen Landtschaft anbefohlene 
stndia auch aidorten zu Regenspurg für mich selbst und durch meinen studiosum za 
continuiren gelegenhaitt habe, sondern auch denen Herrn and LandUetitten, oder 
Junger Herschafft, so ausi diser provinc* mit Irer Mt. Hoffstatt nach Regeaa- 
burg khommen und alda sich aufhalten möchten, naoh Jedes glegenhaifet iiad 
begehrn mit meinen Studien und in andere wege gehorsam lieh und möglichsten 
vleiss zu inservirn Erbiettig bin. 

Als gelangt an E. Gn. mein gehorsames bitten, die wollen Inen dise abaeas 
nit zuwider sein lassen, wie Ich dan mit erster Irer kays. Majestät allergaldigstsr 
erlaubnuss mich allhie bey E. Er. Landtschafft diensten , und hinderlasanen Ria- 
dern wider einstellen will. E. Gn. mich gehorsamlich empfehlend 

E. Gn. gehorsamer Mathematicus 

Johan Kepler. 

(Bescheid.) »Fiat, doch soll sich Sapplicaat, so ebist ao möglich widernmbta 
sein dienst einstellen. Den 25. Juli 1613". 

*) Die in den landstandiachen Annalea enthaltene Antwort der Laadatinde auf Kopp- 
le r's Anzeige von seiner Verm&kJuag findet sich abgedruckt im 14. Berieht des 
Linzer Maseasas, p. 25—26. — Siehe auch Dr. Job. N. Vogl's schöne Bailadet ,8«f- 
chen von Everding«. (Im öaterr. Volkakalendar 185$ ; in Musik gesetzt von Herauaa 
Ifigeli; II. Bd. der SSnger an derLimat.) 
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»•neben deren ieli vergeblich verdacht werde) nrir vil zeitt hingehet : also das Ich 
„entlieh, weil Je io meinen abwesen von hoff khain sollicitatorsich meiner annemeo 
»will* die Löblichen Stände notwendig umb hülff und gleichsam nmb die Curatel 
,diser hoflscbuld vnderthänig flehentlieh ersuchen werde möessen, weil sonder- 
lich aie von Kayser Rudolffo, tu beffirderung der Tabularum Rudolphi gemaint 
9 «nd hergertthrt." 

Im Gegensätze zu der rührenden Klage Kepp ler's citiren wir diek. Befehle 
an die eehtesische Kammer: 

Wolgeborne Edl. Gestrg. Unser etc. 

Die heim werden sieh zweifelsohne zu erindern wissen, wassmassen Wir Sy 
nach dem 4. 7bris. des verflossenen 1613 Jahrs auf vielfältiges lamentieren Ihrer 
K. May. Mathematici Johann Kepplers dienstfreundl. ersuecht, verholffen su sein, 
damit Er seiner noch hievor 1 engst bey den herrn angewiesenen Restierenden 
hofbesoldong der 2000 Taller» nach so langgetragener geduldt würkhlich habhafft, 
rnd Ihme der halbe Thaöl vermöge beschehener anweisung vnd auch der herrn 
Visitalions-Commissarien des Schlesischen Cammerwcsens selbst darbey getha- 
aem förschlag nach« auss den negst zutragenden Ver-Erbungen bezahlt, des 
Oberrests aber auss der Schlesischen Catnmer gefeiten auch ehist befridiget 
werden mochte. 

Wann aber gedachter Keppler sich anietzo abermals zum höchsten beklaget, 
dasa Er Aber instendiges aollicitiren biss dato das geringste seines viel jährigen 
verdienten Lidlohnes zu seinen höchsten Notthurfften vnd sonderlich fortsetzung 
der vorhabenden tabularum Mathematicarum nit erlangen müegen; vnd daher umb 
nochmallige wGrkliche Verordnung gehors. ge betten , auff Ihne vor allen andern 
zugedeakhen, vnd seiner billichen praetension zu contentiren. 

AJsa werden die Herrn, Inmassen Wier Sy hiemit dienstfreundlich ersuchen, 
auf Mittl vnd weeg gedacht zu sein vnd die sachen unbeschwert dahin zu richten 
wüssen, damit mehrgedachtem Keppler aus obangedeutten oder andern Mittin 
and gefallen in ansehung seiner so viell Jahre gehabten geduldt, und dardurch 
erlittenen schaden würkhlich geholfen vnd Er lenger nit aufgehalten werde. 
auch Ihre May. verner zu molestiren nit Vrsach haben, vnd also einstmals zu sei- 
ner volligen contentirung unfailbar gelangen müege. Wie die Herrn, Nit denen 
Wier Uns der Göttlichen Allmacht bevehlen, rechts zuthuen wissen. 

Geben Prag den 23. Juli anno 1616. 

(Hof-Finane-Act.) 



Ea mag da wohl die Frage laut werden, warum man bei ernsten Absichten 
die Bezahlung der ausstandigen Hofbesoldung nicht auf sichere Einkünfte ver- 
wiesen habe ? Oder ob wohl die schlesischen Herren und Stände den k. Befehlen 
gegenüber sich so rücksichtslos benehmen durften? 

Keppler befand sich in sehr bedrängter Lage; trotz vieler k. Ermahnun- 
gen 1 ), die dem Mauthner in Linz« Konstantin Grundeman, zugingen, erhielt er 
keine Besoldung; der kleine ständische Gehalt reichte nicht hin seine Familie zu 
ernähren und ersah sich daher gezwungen, verschiedene Nebenarbeiten zu unter- 
nehmen. Er schrieb Kalender, dedicirte den Ständen astrologische Praktiken, 
wofür er kleine Summen einnahm *). 



*) We Bof-Fhttoi-Protokolle weisen k. Decrete vom 9. Juli 1616, 1. April 1617. 

fc. Deoember 1617 und 30. April 1618 aas. 
*) Im 14. Berichte über das Museum Francisco-Carolinam werden Auszüge der stand. 

Beteneidböcher angegeben, nach denen Keppler verschiedene kleine Summen 

für den Ständen iberreicbte Werke erhielt, pag. 39—41. 
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In diese leidenvolle Periode fiel auch der Hexenprocess seiner Matter. Der- 
selbe ist in B r e i t s c h w e r t* s Buch : , Johann K e p p 1 e r*s Leben und Wirken* 
ausführlich behandelt 

In den Jahren 1621 bis 1623 konnte ihm auch der sUndische Gehalt infolge 
der Bauernunruhen nicht regelmässig erfolgt werden f ). 

Trotz aller Beschwerden arbeitete er emsig an den Rudolfinischen Tafeln, 
die er denn auch im Jahre 1624 vollendete. 

Er reiste im Jahre 1624 nach Prag und überreichte dem Kaiser Ferdinand IL 
sein Memorial über die ausständige Rudolfinische Hofbesoldung. 

Das Memorial lautet 8 ): 

Anno 1610 Monats Augusti haben Ire Kay. May. und Herr Rudol ff höchst, 
gedfichtnuss mich mit einem Gnadenbfieff Allergnedigist begäbet. In wölliehem 
mir bey dem Oberreichspfenningampt Angspurg 2333 fl. 20 kr. hauptsumme 
sampt einer jährlichen pension fflnff p. cento biss su er stattung der Hauptsummt 
angeachaffet worden. 

Wie dan desshalben ein Befelch an H. Reichspfenningmeister ergangen» das 
er mir die Hauptsumma gegen einer zalmaisterischen Quittung gleich par, vnd 
in Verpleibung dessen , hernach die jährliche pensiones gegen meinen eigenen 
Quittungen bezahlen solle. 

Vnd hab Ich damahlen die berührte Quittung von H. Johan Hueber Zahl« 
maister empfangen vnd Ime dargegen, als vmb die par empfangene Hauptsumma 
quittirt: wöliche Zalmaisterische Quittung Ich alhie beyhanden habe. 

Es verlauffen sich also die ausgeplibene Pensiones nunmehr biss Augusti des 
1624. Jahres auff 1633 fl. 20 kr. 

Thuet bey diesem Ersten posten, Hauptsumma vnd Interesse zusammen 
3966 fl. 40 kr. 

Weil Ich dan vom 1600 in 2000 fl. vmb papir haben muss, vnd in erfahrung 
kommen, das solche Wahr zu Memmingen vnd Kempten incopia vnd echtem Werth 
su bekommen ; auch inHoffnung stehe, das in der Nachparschafft sldorten, nämlich 
zuYlm gotte Teitschrifften zu behandlen sein werden: also wäre zu befQrderung 
des werkhs, und zu verhüettung Irer K. May. Missfallens ob verlengerung des- 
selben sehr noth wendig, das diese nahend 4000 fl. mir an besagten Orten par 
entrichtet worden. - 

Ferners bin Ich noch bey K. Rudolff s. g. lebzeitten mit dem damals verfal- 
lenen Rest meiner Kay. Hoffbesoldung vnd Lidlohn, in einer summa 2333 fl. 
20 kr. auff die Siesische Cammergefälle angewiesen worden : wölcher anweisvng 
halber mir gleichfalls ein Zalmaisterische Quittung zugestellt ist worden, dage- 
gen Ich als vmb einen paren empfang der hauptsumma quitirt habe. 

Als hernach auff Kay. Rudolffi ableiben das hinterlassene Kay. Hoffgesind 
abgefertigt worden, hette ich diese Quittung gern zurückhgegeben, habe aber 
nichts erhalten, bin also drauff abgefertigt worden. 

Es haben auch die Jetzt regierende K. May. im anno 1617 mir Intercessio* 
nes an K. Matthiam erthailt, dass mir diser ausstandt einst bezahlt werde , drauf 
ein weiterer Befelch an die Siesische Camraer ergangen , aber dannenhero von 
gelt mir nichts ervolget. Behalte also auch dise Quittung noch in Händen, thuet 
2333 fl. 20 kr. 

Wann dann Ich zu Nürnberg neue Zifferschrift güessen lassen muess, auch 
diss orts sich taugliche Druekher vnd setzer finden : Zumahl diae Stat in die 



') Im 14. Berichte aber das Museum Francisco- Carolinum finden sieh pag. 46—47 
die Ruckstiode verzeichnet. 

*) Das Original befindet sich in den Hof-Finanz- Acten ; weitere eigenhiadige Sehrei- 
ben Johann K e p p I e r's finden sich im Archiv des k. k. Finanz - M inisterimns 
nicht in Aufbewahrung. Nur im Hof-Finanz- Protokoll ist ein Bittgesach Kopp I ort 
vom 18. Min 1630 eingetragen, in welchem er um die Bezahlung von 1000 1. aar 
Aussteuer seiner Tochter ansucht. Nebenbei steht der abweisliche Bescheid. 
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aar Astraanmin'hiia Observatioaes vad Werkhe, wie von Ändert- 
aafthandaU JaJarea km, vielleicht nach Bit inwider sein lassen wfirt: als wir 
leb ge J wr sae aistoa bRtead, das abgesetzte Summa Lidlohns mir bey Nürnberg 
fberaekafft, vad haagegea selbige statt vmb so Tiel in anderen Anlagen enthebt 



aber« fad weil es jetao nit vmb mein privat interesse sondern 
Irer K. May. Wort sa Beförderung des werkhs gegeben , nid 
ein allergo. Kay. Gefalle* wegen. 
Also wirf dem Herrn Cammerprisidenten md H. H. Rlthen von mir gehor- 
samlieb aaisagesteUt, ob die Ar gnet achten wotten, das auff vnverhofften fall 
der t waige i s ag fad nit ervolgang diser swsr so angewiesenen Summen, etwa 
einen* «407 anderai Irer K. May. Getreuen Käthen nach Jedes Gelte glegenheit, 
Ab Bjasfiew Herrn H. tob Ylm» Reichsvisekanxlern, als einen snsehlich patronen 
i. htm H. D. höhern jetst anwesenden Nürnbergischen Gesaoden 
aufgetragen würde: das sie mir zu schleunigen ervolgung 
beider posten nach möglichkeit verhülfflich sein wolten. es sey gleieh an baiden 
fargeeehbgeaen oder auch an anderen Orten. Drittens betreffend mein vnder der 
Nachgefolgten K. May. Herrn Mathias s. g. verdienen , begehr Ich dismals allein 
AbraHtang vad beseheinung des Restes *). 

J. Keppler m/p. 

(Nebenscbrift) Fiat Dekret. Hofxallm. mit Ihme Abraittung und die Ab- 
raittaBg an die Honammer khomben lassen. 12. November 1624. 

(Auf dem Umsehlag.) Fiat bevelch an Herrn Reichspfenningmaister Schmidt, 
dass Er dem Keppler tu beforderung dises dem gantzen Gemeinwesen sehr 
ausliehen werkhs, nit allein die dahinauf das Reichspfenningmeisterambt anno 1610 
angewiesene Gnade, so sieh sambt dem Interesse nunmehr auf 2333 fl. belaufte, 
sondern aneh ooeh 2333 fl. 20 kr. seine aussUndige K. Rudolf, besolduns? 
fosamben die völlige 6299 fl. süss den von Nürnberg, Vlm, Memmingen vnd 
Kbempten gebürnuss entrichte und bezahle auf Hoffxallma Uterische Quittung. 
12. November 1624. 



Noch im Jahre 1624 (am 5. December) erfolgte die Weisung an den Reichs- 
pfennigmeister Schmidt and an die Städte Nürnberg und Memmingen. (Hof- 
naans-AeL) 

Am 12. Jlnner 1625 lief aber folgendes Schreiben der Stadt Nürnberg ein : 

Allerdurehlauehtigister, GrossmSchtigster vnd Vnvberwindlichster Römischer 
Ksyser, Auch su Hangern vnd Böheim König, Eur Rom. Kais, vnd Königl. Mayt. 
sayea vnser.Vnterthenigst,sehuldig, gehorsam vnd willigst dienst, demütiglich vnd 
■ut allem fleiss voran bereit, AUergnedigister Herr. 

Bar Rom. Kays. Mayt Allergn, intercession Schreiben für dero bestellten 
Mathematieum Herrn Johann Kepler, Ihme su vertag seiner in Truck luver- 
fertigen Astronomischen Schrifften 3966 fl. 40 kr. von der Craisshülffalhie gegen 
gewöhnlicher E. Kay. Mayt. Reichs-Pfenningmaisters quittung herzuschiessen, 
oder rf künftige Reichabülff su antieipiren , haben Wir mit AUervnterthenigster 
Reverens empfangen vnd gehorsamist vernommen. Ob wir nun wol nichts liebers 
wÜBsehen wollten, dann dass es mit vnss vnd gemeiner vnser Statt, ihres 



*) Werde dem Hofkammerprfisidentea in Händen des Kaisers überreicht Hier kommt 
noch sa bemerken, dass Keppler aufk. Befehl vom 30. December 1621 neuerdings 
snm k. Mathematiker ernannt und angewiesen wurde, sich nach Prag su begeben 
med dem Kaiser vorzustellen. (Hof-Finaas-Protokoll.) 
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ersehöpfften aerarij vnd Vermögens halber d ermessen geschaffen wer, data B. 
Kay. Mayt vnd ermeltem dero Mathematieo zu behuef vnd befürderung dessen 
vorhabenden löblichen intention mit Allergnedigist begerter ansehnlichen hilf 
möchten erschiesslich sein, So ist es doch an diesem, dass von den Creisahilffea 
vnd Anlagen dieser Zeit bey vnss nichts vbrig, sondern sonsten schon alles ange- 
wiesen, So ist auf die künftige Reicbshilffe auch alberait viel antieipirt werden, 
der vnaufhörlichea schweren costbahren durchzüg , die Wir btsahere erlitten, 
vnd deren end wir noch nicht sehen können, wie auch anderer roannirefaltigna 
vnvermeidenlich vnd merklichen ausslagen, darinnen Wir vnss befinden, zuge- 
schweigen. Gelangt demnach an E. Rom. Kay. Mayt. vnser Allervnth. bitten , oia 
geruhen vnss diss falls Allorgn. für entschuldigt zuhalten, Vnd diese vnser* wahr- 
hafte erclerung in vngnaden nit vfzunehmen, Worinnen E. Kay. Mayt. in andere 
möglichste weg Wir Allervnterth. dienstwillfthrigkeit ertaigen können, erkennen 
Wir vnss darzu Jederzeit gehorsamist schuldig, vnd bereit, deroaelben Vena vnd 
gemeine Statt au Kays, gnaden Allervnterth. empfehlendL Datum 12. Januarij 
Anno 1625 '). 

E. Kay. Mayt vnd dess Heyligen Römischen Reichs 

Getreue vnterthanen 

Burgermeister vnd Rath zu Nürnberg. 

Keppler't Pläne schienen wieder fehlzuschlagen, hätte er nicht in Frei- 
herrn v. Erbach einen Protector gefunden. 



Am 16. Juni 1615 schrieb Ludwig v. Vlm Freiherr zu Erbach an Anten, 
Abten zu Kremsmünster, damaligen Hofkammer-Präsidenten : 

Hocnwürdiger Herr Praelat, vi! geliebter grossgünstiger Herr Vatter, E. Hoch* 
würden erspriesslicn zudienen bin Ich von grandt meines Herzen beraitb* 

Es ist gesterigs tags der Rom. Kay. Bit. Mathematicus Herr Kepnrar bey 
mir ahngelangt, vnd mir erstlich gerüembt, wie Gnedig Ime E. Hochwürden bey 
der löblichen Hoff-Camer geholffen, das Ime von höchstgedachter Kay. Mayt 
allergnedigist selbst ahngeschaffte gellt , welches mehrthails verdienter Lidlohn 
ist , dargegen aber gehorsambist verbunden , die , von allen Gelerthen so hoch 
desiderirte Astrologicas Tabulas vndt observationes Tychonia Brahe, in sa nh arn 
offnen Truekh zuverförltigen , vermitelst des Reichs -Pfennigma ister -Ambte, 
ordentliche Quittung an den anngeschafften orthen erlegt werden möchte, vnd 
auss wass für schlechten e in wend hingen vnd bedenkhen man Ine hingegen bey 
gedachtem Reichs-Pfenningmaister-Ambt biss dahero aufgehalten habe, geklagt, 
dero substanzlicher Innhalt in der beylage gar khurz begriffen, vndt welcher 
gestallt Ime weiters zuhelfen ahngedeut worden. 

Wann mir dann gar wol bewusst, das allerhöchst gedachte Kay. Mt aelbsten 
allergnedigist gern sehen , das solch ansehenlieh werkh , welches mit so grosser 
bemüehung von Kayser Roedolff, lobwürdigister gedechtnuss, seibeten so- starke 
ahngetrieben worden, nun mehr vnderdess Kay. Hauss Österreichs Nahmen vndt 
Schar der ganzen Wellt zum bessten , ahn des Tags Liecht khoroanen möchte, 
vndt es fQrwar respective vmb ein schlechtes zuthun ist, zugeschweigen daa 
darmit des nothleidenden Ehrlichen Manns säur verdiennte Salarinm entriebt 
würdt 

Allso gelangt an Meinen Herrn Vettern mein gar Söhnlich gehorsamb vnd 
allerhöchste Pitt, Ime gedachtem herrn Keplerum, der vor andern nostro saeculo 



*) Das Originalschreiben auf Pergament beiladet sich ia den Hof-Finanz-Acten. 



Idiseiplinis Mnlheninticis fuudirt i»t , gnedig lassen befohlen «ein, null weilü 
i laut bcygefücgten Eitracls seiner cor disem abgangner Supplieation, bloss 
idt alleinig ahn einer beylag (welche bey der Expedition vergessen norden) 
idt an einer declaration.' die ler Mayt. »Her«;ni'ili[j>n>ii iihnselmlVurii; ■.ilU'nün-- 
■mass, ermanglet, bey seiner Hoff t'amer oipedition. die gnedige nid fürder- 
che verfüegung luthun. iljmit den Rc-ieJis-l'fenningmaiiter-Anipl. wie auch der 
Stillt Nürnberg, an welche die ahiiM-LifTiin;; »ose liehen , alle weilen- Urgiiersa- 
tionea vnd scrujiuli henolunben werden. Jedoch |>it er vndt Ich neben Ime gar 
hoch, das lolche declaralion aufs förderlichst so Dinglich erfolge, damit er sein 
mderhallung bekhommen, vnd dem aebönen werkh baldt ein iihnfunp gemacht 
werden khündle. Daran Ihniiilt E. Uoehw. ler Mayt. ein gehursawb wolgefallen. 
rndl machen sich tbagtdntaf hoco detiderirten publica tion des allerschönsten 
werkhs thailhalTlig. welches er bitlieti ir> gedJaofcUr publtartioi rbiimeD »nrft sich 
dankhparlich verhallten würdt, vndt soll. Ich verdien unlt besehuldl es auch in 
gleichem, vndt wo Ich jehmassen würdt khünden. Datum vff Erbach den 10. Jud 
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dienstwilliger Sohn 

Ludwig v. Vlm 
Frh. ZU Krliaeli m [i. 

rholfenda declaralion mir per ordinariam postum zuekheme, 
mppÜcanlen 9iehor vnd haldt vbersehieken. 



Bstneti 

von Angspurg 

Weil die Iteichs-Pfenoing Amhts Ueimptc 
beveleh, dem Kepler Ampls Quittungen auf Mi 
thsilen daruinb lu'di-nkliens tragen. Weilen Sy v 
empfingen, vor Conlentieiung dess Ekhstains 
bewilligung nhiemanden, wer der auch wäre, eMwas luüberh 

'li »DJStruekliilie ileekirnlu Im das l'femiingsampl 



in Keplers Kay. Mnthemnticr gehnrsambsten BMlItuUM 
Wien geschiekht. Im Mayen Anno 162S. 

e Augspurg, bey dem Kay. 

lingen vndl Kbempteu iucr- 

14. Mirly einen Kay. hevelch 

" ihwübisehen Criisj- 

i, Alls hatKep- 

iferttigen gepe- 



ten, dass durch disen jungem beveleh. derjenige filller auffS. [lecembris 
welcher Keplcrn etwas vom Leisten erst khünffligen termin auf Memmingen 
vndl Khempten einräumet, nit cassirl. sundern durch den jungem praesupponirt 
worden, alls se\ dir ülllere ullberiiith eiscquirl gewesst. 

Ali nlaiiL'i;' lull ili-ii ;mnilern thuil des von Kcplern praesentirlen Kay. bevclchs 
wenden die Pfennings-Ampts Ileamlele 7.11 Angspurg für, es sey zwar der Frä it - 
kiichen Craisshilff oder nechst künllligen ■llgenHinan l'onlribution drinnen 
gedacht, aber der Statt Nürnberg gesehene kbein »ussli uekliehe meldtung , ea 
aeyen auch enpiu Kay.erauehungsschreibcn an Nürnberg, auf welche, der beveleh 
lomlrn sieh belogen bitte, gar aussen geblipen, desshalbcn Kepler suppliciert, 
da» durch ein nach folgendes Kay. Hoff-Cammcr-sehreibon diser abgang erstattet 
vnd das Rciehs-Pfenning-Ambl ferner« ermahnet werde, Ime Kcplern imbefohl- 
ner messen Quittung vom Reichs - Pfenning- Ambt an Nürnberg pr. 39118% fl. 
luertheilen. 

E* wolle dann die löhliehe Efoff-Cammer an deren Quittung stall eine andere 
ä ahnweissung auf etwas albeiailh bewilligtes erthailen. dessen ist Kep- 

ufriden '). 
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Diese Belege liefern den deutlichen Beweis, unter welchen Schwierigkeiten 
Keppler die bei so vielen Sorgen und Entbehrungen roll endeten RudolAnisehea 
Tafeln in die Öffentlichkeit brachte. Erst zufolge eines neuen k. Befehles rosi 
8. Juli 1625 (Hof- Finanz -Act.), der die SUdte Memmingen^und Khempten rar 
Zahlung der Summe von 2233 fl. 20 kr. anwies, ward Keppler vermögend, mit 
der Herausgabe seines Werkes iu beginnen 1 ). 



So weit die Hof-Finanz-Verhandlungen ; — and ich schliesse diese Schrift 
mit dem lebhaftesten Wunsche , dieselbe möge zur Vervollständigung der Bio- 
graphie dieses unsterblichen Mannes beitragen. 

Wien 1856. 



.') Die Rudolfinischen Tafeln erschienen unter folgendem Titel : Jo. Kepler! Tabake 
Rudolphinae, quiboa aatronomicae acientlae temponim longiquitate coUapsae, 
reatauratio continetur, a Tjchone Brake primnm aninto concepta et destinata anno 
Christi 1564, exinde observationibus siderum accuratissimis , postaonum praecipee 
1572, aerio affectata, tandem tradoctain Germaniam inqueaulam et nomeo Rudolfi Imp. 
Anno 1598. — Ulm 1627. Der Druck derselben wurde erat im Jahre 1628 beendet, denn 
nach den Aufzeichnungen in den Hof - Finanz - Protokollen erhielt Keppler am 
5. Mai 1628 die Erlaabniss, »die Plei- and Traekher-Schrifft der k. Kuostbkam- 
mer" zur Vollendung des in Angriff genommenen Werkes zu benutzen. 

Daiu Keppler den grössten Theil der Kosten für die Heraasgabe der Radolfl* 
nischen Tafeln trug, bestätigt das im Hof-Finanz-Protokoll eingetragene k. Decret 
vom 5. April 1628, zufolge dessen ihm Kaiser Ferdinand II. die Vergütung der voi 
Ihm für die Ausfertigung der Tafeln verausgabten Summe von 2000 fl. and ausserdem 
sa seiner Ergötzlichkeit ein Gnadengeld von 2000 fl. bewilligte. 



Aas der k. k. Hof- aad 8taatsdraska rci. 



M e. NOTIZENBLATT. isst 



Beilage zu Arcki? Ar Ktide isterreickiscker Geschicktsqaellei. 

HcrattSKfeebei van der hbtonscBeu Comismd 



kaiserlicheo Akademie der WisseBsrhaftrn io Wiei. 



„I. Literatur*. 

Die General versammln Dg de» Vereines für » iebenbu rgiscne 

Landeskunde in Sehassburg 1856. 

Y«n J. L. Sclillcr 1 ). 

Von mehreren Freunden der Wissenschaft in dem Jahre 1840 m Medüuch 
gegründet, von der h. Staatsregierang mit allerhöchster Entseht iessung ton* 
11. Hai 1841 bestätigt, hatte der Verein für siebenbürgisehe l.andeskunde se : ne 
erste j&hrliehe Generalversammlung im Jahre 1*42 in Sehässburg gehalten. 

Seit jener Zeit hat er seinen Wanderstab dareb alle Gauen des siebenbür- 
ger Sachsenlandes getragen — mit wetteifernder Gastlichkeit haben ihn die bedeu- 
tendsten Vororte desselben eingeladen, and empfangen. 

Mitten unter den nationalen Gegensitien und Aufregungen , deren Schau- 
platz das KronUnd bald darauf wurde f hat er die rein wissenschaftliche Aufgabe, 
wnlehe ihm seine Gründer gesetzt, niemals aus den Augen verloren, und die 
traurigen Wirren der Jahre 1848 und 1849 haben wohl seine Thatipkeit für eine 
Zeit lang unterbrochen, ohne aber den Lebenskeim desselben vernichten zu kön- 
nen. Mit der Rückkehr der gesetzliehen Ordnung nahm er seine Wirksamkeit 
wieder auf, und die General versammhingen in Hermannstadt . Broos . Beps. 
Mediaseh und Kronstadt waren geeignet die Besorgnisse vieler für seinen Fort- 
bestand zu zerstreuen. 

Es ist unmöglich auf Fortgang und Erfolg eine* L'nternebmens . welche* 
keinen andern Zweck hatte, als den zerstreuten Forsehern im Lande Gelegen- 
heit eines lebendigen Ideenaustausches mit aMen seinen wohltnatigen Folgen für 
die Wissenschaft zu vermitteln, und die Landeskunde mit vereinten Kräften zu 
fördern, zurück zu sehen ohne des würdigen Mannes mit der dankbarsten Hoch- 
achtung zu gedenken, dessen Umsieht und unermüdeter Tbatigkeit das Institut 
«einer Dauer und seine Erfolge schulde L Wir meinrn deü lebensU abliebet. Ver- 
einsvorstand Geheimrath Freiherrn Bedens von Seharherz,. um Fünt und Vater- 
land , und um die Pflege und Förderung der Wissenschaft '.rleiehmissig hoch 
verdient. Am 21., Tl. und 23. August laufenden Jahre« wurde die diesjährige 
Generalversammlung in Sebässborc gehalten, zahlreich b*«i»eht ron Freuoden 
seiner Aufgabe. — Den Vorsitz bei den drei öffentlich gehaltenen Sitzungen 
führte der durch statoteomassige Wahl zur Stellvertretung de* leider durch 
Kränklichkeit an der Reise nach Selü«sburg verhinderten leben» Länglichen Vor- 
standes der emeritirte städtische Bcr?enne'»ter Karl ion Sternheim mit der ihm 



f ) „Wir haben «war •<»•• in Xr. £ 4es JUtixenftl Sites t*i1%?7 Akahcktt be*pr*<kea. 
tbciles jeieck eiese erst tpatrr erkalUae Skin« mj! *W *rscck*a 4ie »ater- 
lia*is<be» GescakkUfrevs^e innrer KraaJäieer. us i * r I e i .\«t.x«a /r«»»4- 
licftat xafteaaica i« Ufiea. n>*. 4. S*lUt**i. 
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eigenen Umsicht und regen Begeisterung für alles Gute und Schöne, und 
eröffnete die Versammlung mit einer gediegenen Ansprache über die Fort- 
schritte der Wissenschaft und die Macht der Vereinskr&fte. Im Namen der 
freundlichen Stadt hiess sie der fungirende BGrgermeister Denrich in herzlichen 
Worten willkommen. Unsere Aufgabe ist es über die Geschäftstätigkeit and 
das wissenschaftliche Leben der Genera Iversammlung Bericht zu erstatten; die 
freundliche Aufnahme die jedes anwesende Mitglied gefunden, hat alle cum 
bleibenden Danke verpflichtet. 

Mit Rucksicht auf diese freundliche Aufnahme, welche der Verein bereits 
zum zweiten Mal in Schfissburg gefunden, und in Anerkennung dass in dem 
Lehrkörper des stadtischen Gymnasiums so viele geistige Kräfte in verschiede- 
nen Richtungen für die Zwecke des Vereins mit erfolgreichem Fleisse wirken, 
wurde der Ausschuss von der Generalversammlung ermächtiget, der Bibliothek 
jenerLehranstalt ein grösseres Werk zur Erinnerung an die diesjährige General- 
versammlung, auf Vereinskosten widmen zu dürfen. 

Als ein sehr werthvoller Beweis dieses herzlichen Entgegenkommens muss 
hier jedoch eine den Vereinsmitgliedern im Namen der Stadt Schfissburg Über- 
reichte Gelegenheitsschrift näher besprochen werden. Sie führt den Titel: Die 
Stiefmütter und Stief- u nd Waisenkinder in der siebenbür- 
gisch - sächsischen Volkspoesie. Den Mitgliedern des Vereins 
für aiebenbürgische Landeskunde zu dessen Generalversamm- 
lung in Schfissburg im August 1856. Die Stadt Schfissburg. Wien 
aus J. B. Wallishausers k. k. Hoftheaterdruckerei 1856, und hat 
den Lehrer an dem ev. Obergymnasium A. C. in Schfissburg Joseph Haltrieh 
zum Verfasser. Wer das von Haltrich geschriebene Programm der genannten 
Lehranstalt aus dem Jahre 1855 : „Zur deutschen Thiersage" und die vor Kar- 
zern in Berlin bei Jul. Springer erschienene Sammlung siebenbürgischer Volks- 
mfihrchen gelesen hat, der kennt die wissenschaftliche und — wenn wir so sagen 
dürfen — gemüthliche Eignung des Verfassers für die Erforschung and das 
Verstfindniss dessen, was im Volke lebt. 

Wie zu erwarten war, haben diese beiden Schriften auch in dem deutschen 
Auslande beifälligen Anklang gefunden , und sehr wesentlich dazu beigetragen, 
zahlreiche und werth volle Berührung deutscher Gelehrten und siebenbürgisch- 
sfichsischer Forscher zu vermitteln, welche zur Aufmunterung inlfindischer 
Literatur, und zur Lösung des Problemes über Heimath und Ursprung der Sie- 
benbürger Sachsen wesentlich beitragen. 

Mit gleicher Sinnigkeit behandelt Haltrich das genannte Thema , und zeigt 
in einer interessanten Auswahl von sächsischen Volksmärchen und Volksliedern« 
wie unter den von Vielen im eigenen Volke vornehm alsj plumb und roh missach- 
teten Mundart sich ein tiefes Gemüth birgt , und wie auch in der fern vom 
Mutterlande entlegenen deutschen Colonie die Volkspoesie, um eigene Worte des 
Verfassers zu gebrauchen, das schöne Recht übt, das was im Leben so hart und 
unausgesöhnt scheint (wie das traurige Loos der Stief- und Waisenkinder), mit 
ihrem mildesten Lichte zu umstrahlen und wie in ihr, und insbesondere im Mär- 
chen die strengste Gerechtigkeit geübt wird, indem es Lohn und Strafe in vollem 
Masse austheilt, und am Ende alles ausgleichet. 

Wir nehmen in der That keinen Anstand, das folgende sächsische Volkslied 
welches wir hier in hochdeutscher Obersetzung geben: 

Wie geht der Wind, wie stäubt der Schnee, 

Das thut den armen Waisen weh! 

Wie geht der Wind, wie schaukelt das Rohr; 

Wie kommen die armen Waisen hervor! 

Wie geht der Wind, wie schaukeln die Eichen? 

Wie viel werden uns die Fremden streichen (schlagen) 

Wie geht der Wind, wie schaukeln die Weiden, 

Wie viel haben arme Waisen zu leiden ! 
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Wie geht der Wind, wie rollen die Garben, 

Wie viel werden uns die Fremden erbarmen ! 

Wie geht der Wind, wie schaukeln die Hagen (Hecken), 

Wie viel werden uns die Fremden plagen ! 

den einfachsten und rührendsten Volksliedern beizuzahlen, und wenn in der 
Volkssprache ein Erdbeerenfeld: „Tisch der Armen**, und die Erdbeeren 
,W aisenb rot" genannt werden , und die goldenen Tropfen auf den Gras- 
spitzen in einem schönen Frühlings- und Sommermorgen als die Thrünen 
armer Waisenkinder gelten» so haben damit in der That — um mit dem 
Verfasser zu reden — Sage und Volksglaube die Verhältnisse unglücklicher Wai- 
senkinder mit einem poetischen Duft umkleidet, der auch die rauhes ten Herzen 
ergreift, and für das Mitleiden empfänglich macht. 

Wir kehren nach dieser manchem Leser vielleicht nicht unwillkommenen 
Abschweifung zu dem eigentlichen Gegenstand dieses Berichtes zurück. 

Die Theilnahme an dem Vereine ist in erfreulichem Steigen. Zu den am 
Schlüsse des Vereinsjahres 18ftft /i85s vorhandenen 368 Mitgliedern sind wäh- 
rend der diesjährigen Generalversammlung 28 neue beigetreten. Die Zahl der 
eorrespondirenden Mitglieder betrügt mit Errechnung der während der diesjäh- 
rigen Generalversammlung dazu ernannten Herren Dr. Mannhardt undDr. Monun- 
sen 55, jene der Vereine, Akademien und gelehrten Gesellschaften, mit welchen 
der Verein im Schriftverkehr« steht, 44. An die Stelle des im vorigen Jahre 
verstorbenen Grafen Joseph Kemcny wurde der siebenbürgischo k. k. Statthal- 
tereirat h Dr. Jos. Grimm in den Vereinsausschuss gewählt. 

Die Generalversammlung ehrte das Andenken des der vaterländischen Ge- 
schichtsforschung, deren Zierde er lange durch unermüdeten Fleiss, gründliche 
Stadien and seltene Unbefangenheit des Urtheils in der Auffassung und Dar- 
stellung siebenbürgischer Zustände gewesen, zu frühe entrissenen Gelehrten, 
indem sieh bei der Erwähnung seines Namens alle gerührt von ihren Sitzen 
erhoben, und dem Beschlüsse des Vereinsausschusses, die von ihm für verschiedene 
Zeitschriften rerfassten gelehrten Abhandlungen zu sammeln und in deutscher 
Übersetzung besonders herauszugeben, einraüthig beistimmten. Sehr empfindlich 
ist für den Verein auch der Verlust des k. k. Oberlandesgcrichtsrathes und Refe- 
renten im k. k. Justizministerium Friedrich v. Sachsenheim gewesen. Er gehörte 
so den thätigsten Förderern seiner Aufgabe. 

Das gesamrote Vereinsvermögen betrug am Anfange der 

Generalversammlung 4722 fl. 12 kr. C. M. 

von denen 042 fl. 487% kr. 

disponibel sind und 3617 „ 23% „ 

zum Reaervefonde gehören. Der letztere soll nach dem Beschlüsse der General- 
versammlung aus der Hermanns t fidler Sparkassa herausgenommen und zur 
Vennehrung seines Ertrages in 5 procent. Staatsunlehenpapieren angelegt 
werden. 

Durch diese für den Bestand des Vereins sehr günstigen Verhältnisse ist es 
der Generalversammlung auch möglich gewesen, das Honorar für die in das Ver- 
einsarehiv aufgenommenen Aufsätze auf 25 Gulden för den Druckbogen zu 
erhöhen, und den Ausschuss zu einer weiteren Unterstützung des verdienst- 
vollen siebenbürgisehen Vereins für Naturwissenschaften in dein Ankaufe der 
reichhaltigen von dem Civil -Ingenieur Stetter angelegten ornithologischen 
Sammlung zu ermächtigen. 

Die wissenschaftliche Thätigkeit der Generalversammlung bestand theils in 
der Vorlesung wissenschaftlicher Ausarbeitungen , theils in den Verhandlungen 
der Sectionen. 

Vorgelesen wurden : 

1. Abschnitte aus dem letzten Hefte der von dem Dircctor des ev. Obergym- 
nasiums A.C. inSehässburg G. D. Teutsch bearbeiteten und von dem Vereine mit 
dem ausgeschriebenen Preise gekrönten Geschichte der Sachsen in Siebenbürgen. 

6* 
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2. Das Bündniss Joh. Zapolya*s mit König Franz I. von Frankreich. Nach 
französischen Quellen von J. C. Schuller, k. k. Schulralh. 

3. Bericht über eine naturwissenschaftliche Reise auf den Negoi. Von 
Friedr. Fronius, Gymnasiallehrer in Schassburg. 

4. Archäologische Skizzen aus Schassburg. Von Friedr. Müller, Gymnasial- 
lehrer in Schassburg. 

5. Allgemeine Betrachtungen über Witterungsverhältnisse in Siebenbürgen. 
Von G. Binder, ev. Pfarrer in Keissd. 

Ausser diesen sind gelegentlich der Generalversammlung dem Ausschüsse 
noch folgende , für das Vereinsarchiv bestimmte Abhandlungen übergeben 
worden : 

1. Die Schässburger Chronisten des siebzehnten Jahrhunderts. Von Karl 
Fabritius, ev. Prediger in Schassburg. 

2. Zwei Schreiben des Joseph Benkö an den Grafen Samuel Teleky, init- 
getheilt von Fr. Jüngling. 

3. Heimath und Herkunft des österreichischen Generals Melas. Von Fr. Müller, 
Gymnasiallehrer in SchSssburg. 

4. Archivarische Studien über das Sachsenland. Von J. G. Schaser.ev. Pfarrer 
in Thalheim. 

5. Ober die Volksbewegung unter den Sachsen in den letzten fünf Jahren. 
Von Ad. Schuster, Gymnasialrector in Mühlbach. 

6. Bericht über eine Reise nachRimnik in der Walachei. Von L. Reissenber- 
ger, Gymnasiallehrer in Hermannstadt. 

7. Vergleichung der Vorkommnisse in Lapugy mit dem Wiener Becken, 
bezüglich der Gasteropoden. Von L. Neugeboren , ev. Prediger in Hermann- 
stadt. 

8. Ober siebenbürgisch- sächsische Familiennamen. Von Fr. Marienburg, 
ev. Pfarrer in Naddescb. 

9. Zur Geschichte Siebenbürgens im Jahre 156b*. Von H. Wittstock, Gym- 
nasiallehrer in Bistritz. 

In der naturhistorischen Section des Vereins zeigte Fr. Fronius ausser 
mehreren auf den Fogarascher Gebirgen gefundenen Pflanzen einen blendend- 
weissen feinkörnigen Marmor, der als Geschiebe in einem Bache vorkommt, dann 
Proben des Spatheisensteines aus dem neu eröffneten Eisenwerke Sz. Kereszt 
Banya, welcher nach der Versicherung des dortigen Verwalters Herbig 52 Pro- 
cente Eisen enthält. 

Gymnasiallehrer Hain aus Schässburg legte sehr schöne gelbe und weisse 
Seide aus der Seidenzüchterei von Rheter und Peterfi in Elisabethstadt zur 
Ansicht vor; Finanzconcipist Bielz las den von L. Reisscnberger eingesandten 
Bericht über eine zur Ermittelung des Angefälles von Boiga bis Rimniek 
unternommene Reise, theilte daraus das Ergebniss der in seiner von dem 
Vereine mit dem ausgesetzten Preise gekrönten Fauna der siebenbürgischen Wir* 
belthiere niedergelegten Forschungen mit, und knüpfte daran die Aufforderang 
zu sorgfältigen Beobachtungen über die geographische Verbreitung der Wir- 
belthiere. 

Nach den erwähnten Forschungen besitzt das Kronland von den in Europa 
nachgewiesenen 202 Arten von Säugethieren 67 , von 490 Vögelarten 280 , von 
den 54 bekannten europäischen Amphibien, 22, und von den 440 europäischen 
Fischen 41. Aus den Erörterungen, welche sich an diesen Vortrag knüpften, 
ging hervor, dass das Vorkommen des in der Fauna noch als zweifelhaft erwähn- 
ten Steinbocks (lapra Ibex) und des Myoxus Dryas constatirt sei. Gymnasial- 
lehrer Michael Fuss forderte alle Freunde der Botanik auf, ihn bei der Bearbeitung 
einer Mantisse zu dem Baumgarten*schen Werke, namentlich auch durch Mitthei- 
lung von Pflanzen, die darin fehlen, zu unterstützen. 

Prediger Neugeboren las eine vergleichende Darstellung über die in dem 
Wiener Tertiärbecken und bei Ober -Lapugy gefundenen Gasteropoden, woran 
sich der Antrag knüpfte, die Landes-Statthalterei um eine Geldunterstützung 



für die Durchforschung des so hüehsl intcr.j.iuttliTi Lajmg\ l'i- -UeckoilB zu 
bitten. 

In dor Sitzung der liisfnrkeli-sfitlislisclien Seetiun zeigte: 

1. Prediger Pabritius Abdrücke einer ihrem Charakter nach unbestimmten, 
aus silberähnlicher Mischung stellenden . W l.oth schweren und 'i'/_, Znll im 
Durchmesser habenden Münze, welche bei Iteichersdui f im Mudiitscher ßexirko 
^i'fuink-n wurden. Sie werden domk. k. Münz- und Antikon-Cabinetc zur Bestini - 
muri» vorgelegt werden. 

2. Schulratli Schulter einen Bürstena biblisch der berühmten, jetzt in dein 
Druck enthali sehen Museum befindlichen römischen Inschrift eines hei Galt und 
Stevii gefundenen Steines, aus welchem hervorgeht, dass ein« vollständige Her- 
stellung ihres Textes kaum möglich sein wird. 

3. Derselbe die Zeichnung eines in dem Vorwerke eines Stadlthorcs von 
llistritz gefundenen Steindenkmales, welches nach der Ausichl des k. k. Con- 
scrvatnrs Müller kellisehen Ursprungs sein dürfte. 

4. Gymnasial- Diroclor Schiel aus Kronstadt das älteste Zunflbueh der 
KronsUdter Kürschner, welches höchst interessante deutsehe und lateinische 
Aufzeichnungen uns dem XV. und XVI- Jahrhundert enthält. Her Vereinsam, - 
schuss wird die iiöthigrn Schritte Ihun, dasselbe der wissenschaftlichen ilcnüt- 
zang zugänglich zu machen. Vorgelesen wurden: 

1. Ein Sehreihen des L. preuaaiaeheB geh. Justizruths Gaupp in Breslau au 
den Verein, in welchem derselbe erklärt, die aiehsisehe Sluluturgcsetzgeliiing 
tum Gegenstände besonderer Forschung machen ?u wellen. Dar Vcrcinssocrelür 
Knnnieher wurde ersucht, ihm alle dazu erforderlichen SUterlliien und Aufklä- 
rungen milzuthcilen. und die Aiissehussinili;li.-der .Schaser und Teulsch erklärten 
sieh bereit, milden in ihrem llesilzo biliniilich.cn Daten nuszullelfen. 

2. Proben aus den nrchivnrischcn Studien über das Suchseulnnd von 
J. G. Schlüter. 

3. Proben aus der Abhandlung über die Sehässburger Chronisten des XVI. 
.bhrlumderls von K. Fabriliua. 

4. Bruchstücke einer Abhandlnug über die Ausdehnung des l'nlcrwiilder 
Cupilel» nach einer Urkunde von IHUI . Von Fr. Marienburg. 

ii. Eine metrisch übersetzte romanische Sunncnsage , mit kurzen Andeu- 
tungen über eine Hercules-, t'olyohams- und Aleiundersage unter den ItomSnen 
■Irr linieren Donau. 

In kürzeren Erörterungen wurden besprachen: 

t. Kine Urkunde von fitJfi die sächsische Cdonic Chrapundnrf (jetzt Magyar 
Igen) betreffend, deren Echtheit G. I». Teutsch uns sehr gewichtigen Gründen 
heiweilelte. 

2. Her ungarische Namen: Zehen von iiennamisLutt. und die Seeblaller im 
sächsischen Nalionalwappen, mit Itüeksicl.l auf S liG und 122 der „Kudrini* 
t \u*gahe von l'lönnics). von J. I... Schuller 

3. Die Wichtigkeil der Archive von Grai d t'nlocsa, und des geh. Baus-. 

Hof- und Sinais- Archive« in Wien für allere aiebenbürgische liesehichle. Hie 
Seclion ersuchte den Ansschuss, die Benutzung derselben zu ermöglichen. 

4. Die Aufforderung des Ammaniiensis an der k. k. Universilals-Ilibliulhek 
in Wien Jul. Feifnlik um Auskunft über das Vorkommen der Sago vom hürnenen 
Siegfried und des bezüglieben Volksbuches in Siebenbürgen, und die von dem 
i.j mnasiallehrer Franz (Ibert in Bediaseh boaltsielitigto Herausgehe einer Schul- 
wandkarlo von Siebenbürgen. 

Die in der vorjährigen i;ei"T;i|vcrs;immhing zu Knnut.idl mit dem von dem 
Vereine ausgesetzten l'reise von Hill Gulden gekrönte Fauna der siebenbürgi- 
»ehen Wirbcllhiere von Alb. Uielü isl seilher im Drucke erschienen, und darf als 
eine hächal interessante Erscheinung auf einem Gebiete, auf welchem der 
gelehrte Verfasser ganz einheimisch ist. bezeichnet werden. 

Neue l'reisaufgahen sind inrliiuli'T nicht ausgeschrieben : von Fr. von 
Sehuller's v.Titionslliebr-r siebenhür-jiseher Roehtsgeschiehle Word- ein- Anzahl 
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Exemplare aus Vereinsmitteln angekauft und an auswärtige Vereine ver- 
schickt. 

Von den beiden Zweigvereinen bat der Schfiashurgcr aueh im Laufe des 
vorigen Jahres in seinen Monatsversammlungen unter dem Vorsitze des er. Stadt- 
pfarrers von Sch&ssburg M. Schulter eine geregelte Thfitigkeit entwickelt, über 
welche der Protokollführer Fr. Müller kurzen Bericht erstattete. Die Sitzungen 
des Hermannst&dter Zweig Vereins waren wegen Dienstverhindemng des Vor- 
standes Schuller manchmal unterbrochen; doch besteht derselbe ununter- 
brochen fort. 

Die nSchste Generalversammlung wird in SSchsich-Regcn abgehalten werden, 
dessen freundliche Einladung in der Generalversammlung aufgelesen und mit 
Dank angenommen wurde. 



II. „ Österreichische Geschichtsquellen. " 

Zur Geschi chle der Patriarchen von Aquileja". Regesten aus 

zwei Handschriften. 

Mitgelheilt ron J. Va I en ti n e Ili, Bibliothekar der Marciaaa in Venedig. 

(S. Notizenblatt, fünfter Jahrgang [IW5] Nr. 19, S. 45«.) 

See. XV. Sacili, die Mercurii, 3. aprilis. Federicus de Savorgnano refert 
Vicecapitaneo et Conscilio Utini, se cum Johanne Averano die externa exeuntem 
de campo iuxta Cenetam Coneglani expugnationem frustra insumpsiase; nullos 
armigeros ultra solitos esse Belluni et Feltri, Guilielmum Glanilium capitaneum Bel- 
luni intrasse cum copiis Serravallum, ea cum venetis stipendiariis pactione facta ut 
burgum cedant nomine ducis Austrie, nisi auxilium intra aeptimanamreeipiant; een- 
tumlanceas in Bolzano apparari, Conradum de Ruodinstayn capitaneum Feltri et 
Guilielmum Belluni promiaisse militum copias, qu$ regias et patrif (Foroiulii) 
roborarent; Jacomutium de Porciliis iturum ad dominum Padue pro consilio et 
favoribus expostulandis. 

See. XIV. Florentie, die 15. augusti. — Antonius de Rabatt« patri Michaeli 
iter ad sanetum sepulchrum bene ominator (itale). 

See. XV. In S. Daniele, die 18 novembris. Consortes de S. Daniele referunt 
dominationi Venetiarum, plures extemplo in vicina villa deVidulis Albertinum de 
Speglembergo agressos fuisse, eius socios percussisse, quos inter Henricum de 
Faganea; proTamburlioo autera bono eorum socio vulnerato chirurgum expostu- 
lant, integram pretii solutionem promittentes. 

S$c. XIV. Venzone, 14. Junii. Fridericus de Westerstein locumteneas 
(patriarchalis) nuntiat consilio et communi S. Danielis, subsidia, que parari 
possunt, iis se transmissunim, Patriarchamcumaufficienti suecursuad pa tri- 
am liberandamventurum; a fide ei debita nondeßeiaut ad vindietam declinandam, 
quam Utinenses experti sunt. 

S$c. XIV. Coloreti, 11. februarii. Johannes de Coloreto proponit Johaoni de 
Rabatta capitaneo Goricif , ut ad pacem inter Comites patri$ et Patriarcharo 
aquileiensem stabiliendam, ii coostituanturdcfeneoreseiusdemEccIeaie, dum aeae 
protali avocatia orania, que fieri possunt, dispositurum promittit 

See. XV. Utini, 16. Junii. Decero deputati ad regimen, coosiliom etc. Utini. 
Gaataldioni, consilio et communi S. Danielis significat (sie) Patriarch am aquileien- 
sem et communitatem Utini magnam gentium congregationem ad stragem inimi- 
corum fecisae, unde civea S. Danielis faciant debituin suum, poaae proprio et 
ultra posse, et conveniant ubi fuerint requisiti. 

See. XIV. Civitatis Austrie, die Jovis post Margarete. Caspar de mfereha 
Styrie, familiaria Comitis deOrtenburg Gastaldioni, consilio et communi Utini 
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Rogit nt equus ali$que res ei restituantur, quem quasque Utinenses tempore 
Johannis Patriarch^ aquileiensis ei abstulerunt. 

S$e. XIV. Civitatis Austri$, 12. Junii. Johannes Mass£ et Popolonie^ episco- 
pus, Pap§ referendarius et Sedis aposto!ic$ nuncius mittit Septem deputatis ad 
regimen et secretain consilium Utini Christoforum, cui plenam fidem adhibeant 
in dieendis. 

S$c. XV. Speglimbergi , die ultimo octobris. Consortes de Speglimbergo 
septem Deputates communis Utini , Bertrandi quondam Augustini de Spegliiu- 
bergo tupplicationibus annuentes deprecantur, ut illius domuia Utini extanlem, 
quam pro habitatione Seren issimf ducalis elegerant, ei relaxent, quod 
in ea eius nepos artem et mercantiam lan$ exerceat, civitati utilem et 
fruetuoaam. 

MCCCCXX. Muglf, 1. januarii. Augustinus de Mula de Papia iegum doctor, 
vicarius et loeumtenens nunciat decem deputatis ad regimen, con silium et com- 
muoitatem Utini, quod, cum generale consilium statuerit nulluni sal extra Muglam 
per mare ad aliquem locum extrahendum esse, ad discordiam quamlibet cum 
dominio Venetorum declinandam, nequit respondere querele^ Christophori de 
Cigootis Utinensis, cui Jobannes Lucf et Nicoiaus Bernardi uiuglenses tenentur 
solvere partem salis de affietu salinarum. 

See. XV. Valvaaoni, die S. Marci. Moricius, Jucobus et Johannes de Valva- 
sone Capitaneo, decem deputatis, consilio et communi terro Utini respondent, 
quod, cum a presbytero Jacobo de villa S. Johannis de Cosarsia , a capitaneo de 
Cordovato, ab abbate Sextensi et a Guillielmo comite Prat$ certiores facti sint 
quiogentos inimieorum equites, totideinque pedites Mottam appiieuisse , qui 
etiam Li ventiam transiverint, noctu insignia ignea super turri Valvasonis, qu$ de 
hostis accessu coromoneant, apponent. 

See. XV. S. Viti, 4. Februar. Capitaneus, potestas , consilium et commune 
loci et terr$ S. Viti decem deputatis ad regimen etc. Utini respondent, die mer- 
curii proxime elapsi quemdam pedestrem de campo inimieorum retulisse, 
hostes esse Pulcinici, unuro familiärem dorainorum deSpilimbergo portam unam 
loci inimicis traditurum ; delatori salvum conduetum ad Patriarcham aquileien- 
sein Utini dedisse. 

See. XV. Valrasoni, 24. octobris. Consortes de Valvasone locumtenentibus 
Patriarch^ aquileiensis asserunt nihil damni iis de Rivolto et de Passeriano attulisse, 
eos auteni de Loncha spoliasse, tamquam districtuales et massarios Tristandi de 
Savorgnano et Nicolay de Soldonerio, qui in una cavalchata magnum dam- 
num non supportand u m iis ingesserunt. 

See. XV. Aqaileje, 14. novembris. Philippus de Fantanellis vicedecanus, 
canonici et capitulum Ecclesie aquileiensis, potestas, provisores, consilium et com- 
mane civitatis Aquileiensis deputatos Utini rogant, ne velint delatorum assertionibus 
credulitatem prestare, qui asseruerant aliquos de capitulo aquileiensi et decanum 
utinensem (Aquilei$ tunc temporis degentem) coram patriarcha gradensi 
fuisse. 

See. XV. Petitiones et quc/el$ Guilielmi et Nicolai fratrum, comitum de 
Prata, quorum primus rult sibi refici 47. capita jumentorum sibi ablata a genti- 
bus Anthonii de Portugruaro, exeuntibus deZopola, et securitatem absolvi viginti 
•ex ducatorum, quoa dedit pro relaxatione sex hominum; alter ut capitaneus de 
Lameduna et S.Steno instat ut mandetur Antonio supradicto cesset a gravamine 
et molestia supra hoc capitaneato. 

See. XV. Civitatis Austrie, 29. docembr. Nicolaus de Portis, Virgilius et 
Guilielmus Lupoldi deputati etc. nuntiant Lodovico Iegum doctori, Marquardo 
de Andriotis , et Leonardo Hectoris de Mihulitis de Utino eorum litteras post 
horam Ave marie, prope primam horam noctis reeepisse, cui respondebunt 
statim ac consilii majoris deliberationem obtineant 

1405—1434. Lincii, 27. deeembris. Nicolaus de Montazo de Rabatta 

et Johanni fratribus, affinibus suis nuntiat Wolff familiärem comitis Henrici, qui 
recens ex Hungaria venerat, retulisse Jacobum de Carraria in vigilia Nativitatis 
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Domini a Rege Bud$ perhumaniter exceptum , equis decem ab eo do Datum, 
cum eo in consilio, diem integrum, sedisse, cum eo quoque Zagrabiam (sie) 
versus iturum. Nunciat quoqne Brunonein de la Scala die 26. decembris Lin- 
eium venisse, ibique cum Marsilio et Jacobo de Carraria convenisse. 

See. XV. Utini, 11. Julii. Decem deputati ad regimen, consilium et communf 
Utini dominis et communitatibus S. Danielis referunt quemdam a campo iniim- 
eorum in Budrio aufugientem dixisse cras inimicos illinc discedere versus Tul- 
metium, propterea faciant bonam custodiamet avvisent illos de Uuya, Muracia, 
Vilalta, Rigonea, ne damnuin patiantur. 

MCCCCLXVII. Utini, die Martis, 18. augusti. Candidus nottrius Nicoiao 
notario de Pitianis Utini nunciat quosdaui de Prata apud ipsum instasse pro 
habenda sententia quam ab Candido scriptam autumabant, jam latam per magni- 
ficum locumtenentem, et incerta narrat de proprii filii abatia. 

MC CCCL XXXIV. S. Danielis, 12. apr. Nicolaus de Pithianis rogat iuris- 
consultum Franciscum Del Tacho, Canonicum aquileiensem, ut ei mittat manu 
Johannis filii aui, epistole latoris, marchas solidorum sex et solidos decem ei 
debitos. 

MCCCCXH. Civitatis Austrie, sexto octobris. Johannes Zoraii de Verona 
Capitaneum et Deputatos ad regimen terre Utini deprecatur ut per litteras Guil- 
lelmum de Robustan Capitaneum et duodeeim Consiliarios Civitatis Austrie moneant 
de pretio nonaginta ducatorum auri et solidorum quinquaginta quattuor ei sol- 
vendo a Paulo cognato demortui Christophori , cui certam pannorum lane quan- 
titatem vendiderat. 

MCCCCXIX. Sacili, 29. decembris. Cristoforus de Cuchanea locumtenens, 
Consilium et Commune Sacili rogant Capitaneum, Consilium et Coinmunitatem 
S. Danielis ut velint miltere subsidium ad defendendam Patr iam contra exer- 
citum Venetorum Tarvisium accedentem : propterea excusationempetunt de bom- 
bardis et bellicis instrumentis, festis Nativitatis diebus conduetis, quod Gel- 
mus nuper ab hostibus redemptus narravit de ingentibus belli machinis a Venetis in 
Coneglano paratis. 

MDIX. Faganee, 14. augusti. Castaldio et consilium Faganee respondent 
Consilio et Communitati S. Danielis, magnificos Mcleagrum et Franciscum de 
Tulmetio retulisse ignem ab inimicis villis Amarine et Corone admotum, quosdam 
Provisoris jussu Faganeam venisse, castri conditionem , militum numerum, fru- 
gum et bellicorum instrumentorum apparatum inspecturos (itale). 

See. XV. Sacili, 25. martii. Jacobucius comes de Porcilia, Capitaneus Goricie 
felicis unionis et terr$ Sacili mittit Rectoribus deputatis ad regimen Utini Nico- 
ussium de S. Maria La longa Cancellarium suum cui, in perferendis oretenus 
plenam adhibeant fidem. 

See. XIV. Utini, 11. maii. Johannes de Utine Consilio eiusdem terre 
refert viginti duos socios, qui venera nt ultra Tulmecium in terris Portus- 
naonis et Zopole esse congregatos; Comitem de Carraria cum comitiva Bam- 
bronium ire. 

S$c. XV. Castelliporpeti, 7. septembris. Rizxardas Odoricus de Castello 
Henrico Episcopo Concordiensi, Johanni Paduano, Zanono et soeiis rectoribus 
P a t r i e Foriiulii. Conqueritur Utinenses Tarcentum usque coneurisse, homi- 
nes captivasse, animalia omnia esse depredatos. Damna eis illata injusta 
asserit, quod semper Majestati imperiali et Patriarche paruerint. 

See. XV. Utini, 3. junii. Decem deputati ad regimen Utini Consilio et 
Communi S. Danielis, de affectione, quam eis professi sunt gratias agentes, 
respondent illorum gentes remissuros statim ac aeeipiant hostilem exercitura ad 
eos accedere , ac nova subsidia iis destinari curaturos. Hortant ut pro salutf 
et libertate propria viriliter dimicent 

Castelluti. 13. novembris. Febus della turre militera Jacobum Vesisi depre- 
catur ut duos boves ab eius gentibus super pratum Sancti Canciani • uxori 
Dominiei De pozoebo propria massarii ablatos , massario eidem curet 
restitui. 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 

Meissauisches Lehenbuch. 

Mitgetheilt von Joseph Chmel. 
(Fortsetzung.) 

Vor 1400. LaodU. d.E. Wulf le i usturf. 

W ilhelm G annast (als Gnadenleben) — 8 Pfund Gells iu Saubatscb 
(sie, lies Gaubatsch) auf Überlind. 

Cod. Ms. Östr. 152 (erginst aas 153), Fol. 11. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wulfleinstorf. 

Seydel Meschel — 3% Lehen Zehents, gelegen zu „Ebendorfl" zu 
Feld und zu Dorf; 

it. 4 Lehen Zehents, gelegen zu Lantzendorf zu Feld und zu Dorf. 

Cod. Ms. Östr. 152 (erginst ans 153), Fol. 12. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wulfleinstorf. 

Ulrich Oder — einen Zehent, gelegen zu Niedernpletpach vou 
erst auf 3 gestifteten Lehen und auf 3% öden Lehen ganzen Zehent, gr. und kl. 
und auf einen Hof daselbst Drittel Zehent, gr. und kl.; „den hat er erkaufl't von 
Hannsen Neidegker ron Prannt". 

Cod. Ms. Östr. 152, (erginst aus 153), Fol. 12. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. Wulfleinstorf. 
Nicias Kirchberger zu den „weissen Alberen", auf gestifte- 
ten Lehen ganzen Zehent, gr. und kl. und auf 1 | 9 Lehen 2 Theile Zehents, kl. und 
gr. und auf einer Öden Hofstatt ganzen Zehent und zu den „minneren 
Alberen" Drittel Zehent, kl. und gr. und zu dem öden Stratpacb Drittel 
Zehent, kl. und gr. 

Cod. Ms. östr. 152 (erginst aus 153), Fol. 12. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wulfleinstorf. 

LaurenzOder hat vermacht seiner Hausfrau Dorothea, Tochter Simons 
des Salbentobler in Satzesweis ein Gut zu „Haimpuchen daez dem 
Hantzlen" (?) und ein Gut in Gogritzerpfarre gelegen. 

Cod. Ms. Östr. 152 (erginst ans 153), Fol. 12. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d.E. Wulfleinstorf. 

Ottel Zauhinger — zu Stetzendorf ein Lehen (dient?) I Pfund 
(Pfenninge), 2 Metzen Haber, 1 Gans und 2 Hühner und von einer Hofstatt 
36 Pfennige, 1 Metzen Weizen, und von einer Hofstatt 36 Pfenninge, und 1 
Metzen Habern. 

Cod. Ms. östr. 152 (erginst aus 153), Fol. 12. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Wulfleinstorf. 

Gen gel Kirch stetter— ein Viertel Weingarten und ein ganz Lehen um 
32 Pfenninge, gelegen zu S on nebrunn. 

Cod. Ms. Üstr. 152 (erginst aas 153), Fol. 12. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Altsteig. 

Bernhard von Ratenpach — ein Drittel Zehent „daez dem Wal t- 
halms*. 

Cod. Ms. östr. 152 (erginst aas 153), Fol. 12. (Ledige Bl.) 
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cxv. 

Berbung vnd mainung des von Sternberg an die Kays. Maiestat. 

Lieber herr Lud vre ig. Dy verstenntnuss hab ich v daz ich keinen vleis bab 
noch pegir, daz ich sein sol Im lannde rmb kainerlay gut , vnd das ich war 
aigentlichen der K. Mtat. sein laond soll verderben. Aber vi! lieber wolt ieh, 
daz mir hewt mein gerechtikait begegnet, daz ich mit dem ende haym Rit v dana 
got wais. daz ich das nicht anschaw, daz ich mutwillig wider sein K. G. treib 
eigenwilligklich vnd erpewt mich noch , daz Ich mich zu ainen geleihera nicht 
erpieten mocht, alls ich dann mit meinem aigen Herrn kriegn sollt. 

It. daz mir sein K. G. schikh ain brief rntter seiner K. G. petschad vnd 
schaff sein K. G. vns bayden, waz sich antrifft den Ertzbischolf von Gran zwi- 
schen der K. M. vnd des Eytzinger vnd mein ausspricht , daz mir das aebol 
gehalten werden, vnd ich seiner K. G. vnder meinen petschad hinwider, was 
der Ertzbischolf ausspricht, daz wil ich desgleichen auch hallten, vnd wann mir 
der brief von seiner K. G. geantwurdt wirdt, will ich von stundan aus dem lande 
ziehen. 

IL ob aber sein K.G. solhen brief nicht gemaynt wer zu geben daz er mir dann 
das Gesloss lass, daz ich yez mach, so lang bis mir geschech der aussprach vnd endt 
durch den Ertzbischoff seiner gnaden, vnd der tag des aussprach atee bey seiner 
K. G. maiestat, vnd der tag sol sein zu krembs vnd so mir solher endlich aus- 
sprach geschiecht, so wil ich von stund an das gesloss seiner K. G. abtreten vnd 
aus dem lannd ziehen, schafft aber sein K.G. vnd wil das haben, als ich ob mer 
schreib, mir das gesloss lass vntzt mir ein endlich Spruch beschech , so wil ieh 
seiner K. G. zu gevallen tun vnd das Gesloss besetzen vnd mit den andern lewten 
von stundan haym ziehen. 

Abschrift. Papier. 

CXVI. Ofen, 29. Juni 1489. R. Mathias Corvinua. 

Com. propr. Dom. Regia. 

Matthias von goltes gnaden zu hungern vnd Beheim kunig vnd hertzog zu 

Österreich, etc. 

Ersamcr lieber andechtiger vnd getrewr. Was grossen vleis, mue vnd arbait 
Wir langtzeither vngespart vnnsers leibs vnd darstreckung vil vnsers guts, daz 
wir das lannd Osterreich, dich vnd annder seine Einwoner in frid vnd gut wesen 
setzen möchten, gehabt vnd getan haben, ist dir vn verborgen, darinn wir so es 
vntzhere geirret ist vnd sein ennde nit hat erraichen mugen , noch nit feyern 
wellen daz zu erlangen vnd zuverfugen, Vnd haben darvinb mit den von vier 
stennden des lannd Osterreich ainen gemainen Landtag auf nächsten 
sannd Marien M agdalenen tag zu Wien n zuhalten furgenomen, vnd die 
hochwirdigen vndwolgeborn vnser lieb getrewn hern Vrban Erweiten zu 
Erlach, vnsern Schatzmaister vnd Steffan von Zapoliw graven 
im Zybs, vnnsern baubtmann in Osterreich gnugsamer vnderrich- 
tung darzu geordent, die dir vnd anndern an vnnser 8 tat vnnser beger, willen vnd 
meynung deshalben furhalten vnd zuerchennen geben werden, Demnach bey den 
phlichten, so du vns getan hast, ermonen wir dich ernstlich gebietende, daz da 
dich selbs persönlich auf bestimbten tag zu denselben vnsern Reten fügest, 
vnd dich mitsambt anndern von Preleten, herrn, Ritterschaft vnd denen von Stet* 
tet, die wir dahin zuchomen auch ervordert haben vnd da sein werden, dermassen 
gutwillig gegen Vns haltest vnd ertzeigest. Als des vnser zuversieht zu dir stet 
vnd du vns schuldig bist, Daran tust du susambt der billicheit vnser ernetlieJi 
meynung, Wellen daz auch in gnaden gegen dir erkennen vnd zugaten nit vergla- 
sen. Geben zu Ofen an sand Peter vnd Paulstag Anno dorn. etc. Lxxxviiii*. 

(An den Propst Jakob von Klosterneuburg.) 

Orig . Papier. 
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CXVH. Innsbruck, 21. Jfinner 1492. K. Max. 

Dem Allerdurleuchtigisten, Groasmechtigisten fürsten und Herren Herrn Fri- 
deriehen Römischer Keyser, zuallentzeiten merer des Reichs, zu Hungern , Dal- 
maeien, Croacien etc. kunig, vnserm liehen herren vnd Vatter Einhielten wir 
Maximilian von gots gnaden Romischer kunig etc. Vnnser gehorsam vnd willig 
dinst etc. Lieber herr vnd vatter. Nachdem das Löblich Goczhaws Closternew- 
burg der swern krieghalb, so weylnnd kunig Mathias zu Hungern in dem Lannd 
Österreich geübt vnd dieselben Stat closternewburg mitsambt dem Goczhaws 
in sein gwalt gebracht, die wir aber mitvnserm merklichen darlegen vnd grossen 
Costen vnd verderbung desselben Goczhauss wider in E. Key. Mt. hannd vnd 
gwalt bracht haben, Vnd aber des gemeltenGotshaws Brobst vnangesehen solhen 
sein mercklichtn vnd verderblichen schaden sich mit seinem Leib vnd gut 
allezeit gegen E. Key. Mt. vnd auch vns gehorsamlich erezaigt, auch zu des 
kriegt notdurfft ain mereklich Anczal gelts geliben hat. Begern wir gehorsam- 
lieh bittende E. Key. Mt. well dasselb goczhaws zu ergetzlicheit vnd widerbrin- 
gung der erlitten scheden vnd Zerrüttung drew Jar Vmbgelt frey lassen vnd ze 
listen verschaffen. Das wellen wir in aller gehorsam verdienen vmb E. Key. Mt.. 
die gott Langezeit frist. Geben zu Ynntprugk am Sambstag vor conversio- 
nit Pauli anno doroini etc. Lxxxxii . Vnnser Reiche des Römischen Im Sechsten, 
vnd det Hungeritchen im Anndern Jaren. 

Ad mand. dorn. Reg. propr. 

An Kaiser Friedrich IV. Orig. Papier. 

CXVIII. 10. Mürz 1492. 

Hochwirdiger, gnadiger Mein gehorsam willig dienst bevor. Die K. Mt. 
bat mir und anndern lewten zum merer mal zugesagt, sie gnadiglich abzufer- 
tigen mit dem Silber, und hat mich sunst nyndert hin schaffen wollen In 
Otterreich. Nun ist seiner K. Mt. will gewesen, Hertzog Sigmunds tail auch 
u geben . hat sich nachmals sein K. Mt. nur sein tail zu geben bei dem 
Schatzmeister geschafft, Ist a ber nichts fürhanden gewesen. Gestern 
hat mir die K. ML durch den Schatzmaister zusagen lassen, woll mich vmb soch 
Silber In das pruner schaffen ist bei xxvi meiln von hynnen , aber vmb wie vil 
kann ich nicht wissen. Ich wil vlais haben, ob ich des Hertzog tail auch hinein 
moelit pringen. Das Gelt und Zerung ist alles thewr hie, Ich hab hart Zerung 
entlehent. Der Wisent von Stein bat mir mir zerung gelihen. Es ist nicht kurtz- 
weilig hie. Es facht fast an zusterben hie. Die gemain sage ist hie, der kunig 
well pald von hynnen gen Lyntz zu unserm Herrn Kayser komen. Herr Marqwart 
ist an Sambstag von Swaben herwider komen, wirt auch hinab und gen Ainod 
komen, der enpewt E. G. sein willig dinst. Gnadiger Herr, wollet meiner Wein- 
gartten nicht vergessen. Ich will allen muglichen vleis nicht sparen Raptim zu 
Ynsprugkh am Sambstag von Invocavit Anno etc. Lxxxxii. 

(An den Propst Jakob I. von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CXIX. 1493. 

Wir Johanns von Gotts gnaden Abbt zun Schotten zu Wienn, Gregor Brohst 
zusaod Dorothee daselbs zu Wienn, hertneid von pucchaim ohrister Erbdrugksess 
in Otterreich, Wilhalm von Missingdorff, Gamarett von frannaw, Jörg prewervnd 
paul laynsiezer, baid btirger zu Wienn, So von gemainer landschafft in Oster- 
reich zu bezalung der dinstlewt geordent sein. Bekennen , das wir für vns selbs 
vnd anstat gemainer landschafft in Osterreich dem Erbern wolgelcwnten Steffen 
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Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Erasinus von Pirpauin — % Pfund Gelts und 16 Pfenninge Gelts, 
gelegen zu Maisspirbaum auf einem ganzen Lehen. 

Cod. Mj. Östr. 152 (153), Fol. 13. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Aleltst(etg?). 

Krestel Fuchs auf dem ganzen gestifteten Hof zu Runspach und 
auf der Hofstatt, die darin gehört und auf aller Zugehörung desselben Hof» 
ganzen Zehent und auf dem niedern Hof 2 Theile Zehents und auf dem 
Closterhof daselbst ganzen Zehent und daselbst in dem Dorf auf 7 Lehen 
und 2 Hofstatten 2 Theile Zehents. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 13. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. - ? - 

Step hau von Perstorf — 3 Viertel eines Lehens, gelegen zu E t z- 
lestorf, das da liegt bey Graunestorf und dient 7 Schilling weniger 
10 Pfenninge. 

Cod. Mi. Östr. 152 (153), Fol. 13. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. (?) (Mörenz ?) Mö rss. 
Ulrich Zwikhel — l 1 /* Lehen, gelegen zu „Tundorf bei Me rss*. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 13. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Und U. d. E. Wolfs lein. 

Martin Liechtenau — 2 ganze Lehen und l / 2 Lehen in Gerestorffer 
Feld und in Habensburger Gericht. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 13. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Jörg Axspek — auf einer Mühle und auf V 3 Leheu und auf 8 Hofs tat- 
len und auf Überland alles zu Pulendorf, und auf einem Lehen zu Rey- 
bestorf 8 Pfund, 3 Schilling, 25 Pfenninge Gelts und daselbst zu Pulen- 
dorf auf 14 Viertel Weingarten Bergrecht und Zehent. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol 13. (Ledige Bl.) 

Vor 1 400. Land U. d. E. — ? — 

Conrad Kirichberger — zu den Weissen alberen 9 Leben 
auf gestiftetem Gut uud zu Oeden S treitpach 9 Lehen ÜberlSnd. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 13. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Ulrich Zinck und seine Schwestern Anna, Barbara, Dorothea, Elisa- 
beth, Margaretha (und für sie bis sie mündig werden Hanns Zinck) — 6 Lehen 
zu Achspach, liegen auf dem Berg und heisst an der Neustift, deren dient 
jedes an St. Michelstag 1 Pfund 4 Pfenninge, 1 Herbsthuhu, 2 Kise, oder für 
jede» Pfenninge; 

iL 7 Luss bei dem Dorf zu Achspach, die zu Weingärten sind gemacht, 
dient jeglicher 40 Pfenning Michaelis; 

it. 2 Reut an der Neustift zu Achspach, dient jegliches 1 Pfenning Michaelis ; 

NB. it. Herr Meinhard der Hilter dient von einer Maur 2 Pfenninge. 

Cod. Mo. Östr. 152 (153), Fol. 13. (Ledige Bl.) 

(Fortsetzung folgt.) 



Aus der k. k. Hof- und Slaatsdruckerei. 



•W7. NOTIZENBLATT. isst. 



Beilage nun Archiv Ar Kunde österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben von der historischen Commission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. „Literatur." 

• Venedig. (Friaul. Dalmatien.) 

(Fortsetsung.) 

Einer der thätigsten Literaten Venedigs ist der unermüdliche Bibliothekar 
der Marciana, J. Valentine lli, der seine Stellang in der zweckmässigsten 
Weise zur Erweiterung des bibliographischen Wissens benutzt. 

Von ihm erschien: „Bibliografia della Dalmazia e del Montenegro 
aaggio dt Giuseppe Valentinelli, membro della Societä Slavo-Mcridio- 
nale etc. A Spese della Societä stessa. Zagrabia, 1855. Coi tipi del Dr. Lju- 
derito Gaj«. VII e 339 pp. in 8°. 

Die südslavische Geschichte und Literatur wird auf die eifrigste und aner- 
kennenswertbeste Weise von der Gesellschaft zu Agram gepflegt, wobei 
insbesondere der treffliche Kukuljevic äusserst thätig ist. 

Nicht nur, dass sie in ihrer eigenen Zeitschrift sehr tüchtige Arbei- 
ten publicirt, so fordert sie auch die Arbeiten Anderer. Sehr löblich ist 
es, dass dieser wissenschaftliche Verein auch auf eine der wichtigsten Vora r- 
beiten reflectirt, das ist: Bibliographie und literarische Nacbweisungen. 
Damm war man bereit, diese ziemlich umfängliche dalmatinische und nionte- 
negrische Bibliographie zum Drucke zu fördern; möchten doch andere Vereine 
diesem Beispiele folgen. Das Sammeln des so zerstreuten Stoffes thut Noth, 
damit die Beherrschung desselben erleichtert werde. Warum ist die norddeutsche 
Literatur so weit voraus? gewiss auch nebst andern Gründen darum, weil der 
Uülfsra ittel , der Cataloge und literarischen Handbücher dort 
seit jeher so viele erschienen und zu Gebote standen. 

Bei uns rouss Jeder, der da Geschichte und Literatur studiren will, von 
vorne anfangen und sich selbst alles sammeln und als Autodidact seine Wege 
maehen; was Wunder wenn man nicht weiter kommt und erst später die empfind- 
lichsten Lücken kennen lernt. Die Literargeschichte sowohl die Öster- 
reichs, welche leider noch ganz in der Wiege liegt, als die Deutschlands 
and der übrigen Nationen ist bisher bei uns auf eine unverantwortliche Weise 
vernachlässigt worden. 

Darum ist jeder Versuch willkommen, der auf diesem Gebiete etwas leisten 
will; und selbst lückenhafte Leistungen verdienen Aufmunterung und Unter- 
stützung. 

Valent i nelli hatte bereits im Jahre 1842 (?) ein „Specimen de Dalma- 
tia ei agro Labeatium" herausgegeben, das er seitdem unermüdlich zu vervoll- 
ständigen strebte. In unserem Notizenblatte Jahrgang II (1852) Nr. 1, S.13 — 16 
und Nr. 2, S. 28 — 32 gab der Verfasser 38 Nummern Nachträge, denen im Jahre 
m (1853) Nr. 1, S. 1—6 und Nr. 2, S. 23—26 noch mehrere Nachträge und 
Verbesserungen folgten. 

Nun erscheint eine stark vermehrte Auflage, die der bescheidene Verfasser 
aber nur als einen „Versuch" (Saggio) einer Bibliographie Dalmatiens herausgibt, 
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Appendini (Francesco), 1760 inPoirino. f 1837. Piarist. lUgus», Zar-. 
Literatur, Linguistik. 

Appendini L'rbano. Bruder des Francesco, auch Piarist, ■]- 1834. 
Bagltvi Giorgio di Raguin (geb. K'.iilil. berühmter Ant in Rom. 
f 170S. 

Banduri Ansclmo. Hagnsa (1671), berühmter Antiquar, Numismnt. Lite- 
rat. Tbeol. Biimilia. -j- 1743 zu Paria. 

"Bsnisio ü iueomo il Senior« <!i Curioln. SccretSr K.Hai L. beliebt bei 
<icn Pallien, geh, 1406, 15. OcL. j 1633 iu Triont. 

Einige Fehler in der Biographie — Philipp überlebte seinen Vater nicht.— 
rentein al. Sevenilein. 

ii <!i Gian Francesco (geb. in Lesina 1573) — Ehren n. Worden in 
aedig — dann riiich London zu Jakob L. dünn in die Sehweii — s. Geschichte 
t Streites zwischen York und Lnncaster. Venezia 1037 — 3 Voll, in 4. dedi- 
e Carlo I. resliimpala in Bologna 1017. -J- tu Aubonne im Canlon Lern 
Kaa*«] Hi-ü oder 1645. 

Itomau — Venelia 1637 in 4". (L'Erorncn«, La Domella Dosterrmla, 
II Corrulbo.) 

Bizza — (geb. in Arbe 1690). einer der Autoren dej lllyricum saeruro. 
t Mai 1736. 

rro (gob. 1782 in Sabioncello, f 1833). Dichter. Kritiker, Antiquar. 
(io de Bo ninis di Ragusa, einer der ersten Typographon. (Verona, 
ßreseia, Veneria, Lione. | 

Boacovicb Ruggiero Giuseppe (geb. zu Raguaa 1711, + 13. Feb. 
1787 als Narr in Mailand). .Mathematiker. Astronom. S. 30— S8. 

Carrura, Francesco (geb. zu Spnlato nm 16. Nov. 1812. -J- 29. Jünner 

Piä4 tu Venedig), Archaolog, Geschichtsforscher. 
CatUlinich Giovanni (geb. in CuUl nuovo bei Trau 86. März 177», 
27. Februar 1847), GeschiehUebr eiber. 
Cervi Lodovico (von Raguaa, geb. 14H5, t 11127). Saliustio Raguseo. 
Cerva Serafino (aus Ragusa. Dominicaner, -f- 1750). Geschichtsfor- 
scher. Manuacript. 12 Bünde in Folio Advertaria. 

Coleti Giaeomo di Ragusa, Jesuit (Continuator des lllyricum sacrum 
von Farlali die 3 letzten Bande). Venedig 1800 etc.? 

Cunioh Raimondo (geb. 24. Jünner 1719 in Hagusa). Jesuit, lateini- 
scher Dichter, I'hilolog. -f- 1794. 

Üemetrio di Faro (Cittä Vecehia) im III. Jahrb. vor Christus, -f- 214 
vor Christus, bei K. Philipp von Macedonien. 

Diocleiia no Ca jo Vater io Aurelio, von Üioolea bciSalona gel>.24ß 
nach Christus, f 313. 

Diomede lllirico. (S. 110—113.) 

Do I ei So b astiano di Ragusa, Fruncescano. Geschichtsforscher, Dich' 
ler, Philosoph etc. + 1777. 

Dominis (de) Marc' Antonio - geb. in Arbo 1366(? 1561). Erzbischof 
von Spnlato — Freund von Sarpi — ward Apostat, spüler wieder katholisch — 
starb im Gefängnis* 1624. Sept. (1625), F.ngelsburg. S. 113—120. 

Driscov'ich Giorgio, geb. tu Bilin« bei Zara 1353 (?), S. Febr. Bi- 

lof von Agram — früher t.u Fünfktrclien - beim Concil von Trient, K. Ferd. I. 

j-id K. Max II. (1315) seine Gönner und K. Rudolf II. (Erzb. v. Colocsa nicht 

-wihnt.jCanzlcr, Bisehof von Raab (Jaurinenso nicht Tnurinense). -]- 81. Janner 

"ST? Verdiente eine Monographie. 

Farlati Daniele geb. in Cividnlc 1690 — Jesuit, f 1773. lllyricum 



ieb Ab, Giorgio di . 
tneralvicar. 

Sein Bruder Nicolo, Bischof 
tichiehlsforseber. 



lagusa (geb. 5. Juli 1739, f 1820), Jesuit. 
von Trebigiie und Mercana ■]■ 1819. Dichter, 



100 

„Raccolse pure materiali per la storia ragusea, dalmata, e slava, ma i du. 
andarano smarriti". (?) 

Ferro, PietroBarnaba, Jesuit, Latinist, Rechtsgelehrter, geb. in Cur- 
zola. Arch&olog. f zu Rom 1777, 47 Jahre alt. 

Francovich Mattia (dello Flaeco Illirico o Raguseo), geb. 1520 (?) 
in Albooa — Luther*s und Melanchthon's Freund — Centurie di Magdeburgo, 
f eu Frankfurt am 11. März 1575. 

Frangipani Francesco di Tersato, franeescano — Gesandter des Za- 
polya in Pol en dann bei Ferdinand in Gunst , Bischof von Agram , Brabischof 
von Colocsa. -f 1541. 

Giorgi Ignazio geb. zu Ragusa 1675. Jesuit — durch 8 Jahre — spa- 
ter Benedictiner, vag. f 1737. Dichter, Theolog, Geschichtsforscher, (besonders 
illyr. Dichter). 

Giornali e S tampa in Dalmazia S. 152. 

Girolamo (Santo) S. 155—159. 

Gondola Giovanni Francesco geb. 1588, 8. Jänner, illyr. Dichter 
L'Osmanide f 1638. S. 161—166. 

Gradi Stefano di Ragusa, geb. März 1613. Philosoph, Theolog, Prifeet 
der vaticanischen Bibliothek 1682. f 7. Mai 1683. 

Grub is3 ich Clementedi Macarsca, Arch&olog, Slavist. -f 19. April 1773. 
40 Jahre alt. 

Lucio Giovanni,HistoriographvonDalmatien,geb.inTrau,'i'3. Jin. 1579. 

Marnavich Tomeo Giovanni, geb. in Sebenico 1579, + 1639 — war 
meist in Rom — illyr. Geschichtsforscher. 

Marulo Marco aus Spalato, geb. 18. August 1450. Dichter, Theolog. 
•f 5. Jänner 1524. Ariost nennt ihn tl divin o. 

Michieli-Vitturi Conte Rados Antonio, geb. zu Spalato am 24. August 
1752. Archäolog, Geschichtsforscher, Agronom. Der Varro Dalmaziens. f 70 
Jahre alt (1822?). 

Mussafia (Giacomo Amadio), geh. zu Spalato 1810, f im Februar 1854. 
Israelit — Prediger — Talmudist. 

Padova (Universität), S. 231-233. — Dalmatiner daseibat Reetoren 
und Professoren. 

Paravia Pier* Alesaandro, jetzt in Turin, Professor an der Aka- 
demie der schönen Künste und an der Universität der ital. Eloquenz, — geb. in 
Zaral5. Juli 1797. Dichter, Literarhistoriker. 

Patrizio Fran cesco (geb. 1529 auf der Insel Cherso aus dem edlen 
Hause de Petris) , studirte in Padua, hielt sich in Venedig, Rom u. s. w. auf, vene- 
tianischer Gesandter in Genua und Madrid, dann Professor der Philosophie in 
Ferrara, später in Rom. Berühmter Philosoph, Platoniker, Vorläufer des Linnl. 
(Brutter soll Brucker heissen S.244.) Vor Galilei — Copernikaner. f zu Rom am 
7. Febr. 1597. Viele Schriften, Polemik gegen Cesare Cantu (Bd. XVI der Storia 
universale). Urtheil des Tiraboschi. 

Paulovich-Lucich Gian Giuseppe (geb. in Macarsca 15. März 
1775), Doctor beider Rechte zu Padua. Canonicus und General-Vicar zu Hause. 
Archäolog, Geschichtsforscher, f 1818. Schrieb 17 Werke in lateinischer» 7 in 
italienischer, 13 in illyrischer Sprache. S. 247. 

Petro vich Pietro II. geb. 1812 zu Njegus. — Vladika von Montenegro, 
Dichter, f zu Cettigne 19. Oct. 1851. (38 Jahre alt) 

Polo Marco di Curzola, berühmter Reisender. 1299 kehrte er nach 
Venedig zurück, -f ? 

Rota Martino, geb. c 1520 zu Sebenico, berühmter Kupferstecher des 
XVI. Jahrhunderts. 

Salghetti-Drioli, Francesco aus Zara, ein berühmter Maler der 
Gegenwart. 

Schiavone Andrea, geb. zu Sebenico 1522. Maler (Medula), + 1882 
zu Vicenza. 
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Simonien (Conte) Giovanni S tefa no, geb. 5. Sept 1792 zu Se- 
benico — nissischer General, früher fransös. Soldat — Gesandter in Persien. 

Slatarich Domenico (geb. zu Ragusa 1556, +1607), illyrischer 
Dichter, Obersetzer. Die meisten seiner Werke herausgegeben von Dr. Giov. 
Kuknljevich in Agram 1853 in 3 Bänden, 8°. 

Stafileo Giovanni di Trau, Dr. beider Rechte, Professorin 
Rom, Auditor Rotae — (1512 Bischof von Sebenico), Redner, Diplomat. Päpst- 
licher Legat in Polen, Venedig, Frankreich — unter Julius II. bei der Liga zu 
Cambray verwendet. Seine Werke Yenezia 1540 (il trattato de gratiis expecta- 
tivis, de litteris gratis e et justitiae, de vacatura beneficii et de brevibus ac de 
officio Legati apostoliei).AIs Manuscript (?) : „de hello etpace, ad Wladislavum 
Pannoniae et-Bohemiae regem", f zu Korn 1528, 22. August, 56 Jahre alt. 

Statu ti della Dalmazia. Gedruckte und handschriftliche. 

Stay Benedetto di Ragusa, geb. 1714. Philosoph, Redner, Poet, 
Politiker, Professor zu Rom. Prälat und Consultore dell* Indice , e di Datario 
della Penitenzieria, f 1801 , 25. Febr. Schrieb schöne Briefe und Breven an die 
Bischöfe und Fürsten im Namen des Papstes. Lateinischer Dichter. 

Stoico (Stojkovich-Stay) Joannes de Ragusio, geb. 1400, f 1442 
zu Basel. Dominicaner-Ordens-Procurator , von Papst Martin nebst andern zum 
Basler Concil geschickt. Anfangs ganz auf Seite des Papstes , erst nach Verle- 
gung des Coneils von Ferrara nach Florenz durch Eugen IV. trat er auf die 
Seite des Basler Coneils , das ihn zum Bischof von Argos machte, und Papst 
Felix V. zum Cardinal tit S. Sisto. (1440.) Dreimal in Konstantinopel. Viele 
Codices Mss. mitgebracht. — Seine Schriften gegen di e Hussiten, über die Grie- 
chen — Tractatus quomodo Boemireductisontadunitatem ecclesiae!431 — 1433. 
Palacky. 

St raticoGian Domenico, geb. zu Zara, Professor zu Pisa und Siena, 
später Bischof von Cittä Nova in Istrien, und dann von Lesina. •*- 1799. — Theo- 
log, Dichter, Epistolograph, Agronom. — Opusculi economico, agrari. Venezia 
1790 in 8°. J. Morlachi, versione con illustrazioni Original!, Zara 1845. Col- 
lezione di opusculi sagri e pastorali. Venezia 1790 etc. 

Stratico Co. Simeone di Zara, Bruder des Vorigen, geb. 1733. 
Mediciner, mit 24 Jahren Professor zu Padua, 1761 bei der Gesandtschaft nach 
England, 1809 Senator, Ehrenlegion, später Leopoldordensritter, Nautiker. 
f 16. Juli 1829, 91 Jahre alt. 25 verschiedene Werke, Nautik, Hydraulik, Wör- 
terbuch der Marine. Sein Hauptwerk: M. Vitruvii Poliionis architectura cum 
exereitationibus J. Poleni et commentariis variorum. Udine 1825 e seg. 4 vol. in 
4*. con. 320. Fig. 

Tiburtini, Giovann Evangelista, aus Ragusa, Genealogist. Ein dicker 
Band in Manuscript (?) : „Origine e genealogie di tutte le famiglie dei Citta- 
dini della cittä di Ragusa, quali successivamente sono usette di tempo in tempo, 
cominciando da circa Tanno 1300 fino all* anno 1500 , cominciate a descriversi 
da Bjeloslav di Gradoje Tiburtini fino all* anno 1400. e segutte da Evangelista di 
Brnilo Triburtini, nipote del detto Bjeloslavo fino all' anno 1450, e poi da Evan- 
gelista di Gabriele Tiburtini nipote di detto Evangelista fino all' anno 1500, ed 
ampliate per me Giovanni Evangelista". Wo ist dieses Manuscript? 

Tihich Tranquillo Partenio aus Ragusa. — Redner und latei- 
nischer Dichter, bei Maximilian I. und Karl V. in Gunst, Freund des Erasmus von 
Rotterdam. (Schreiben desselben an ihn vom J. 1519 im 3. Bande seiner Werke, 
Lyoner Ausgabe 1703.) Von ihm unter andern : Oratio contra Turcas ad Germa- 
niae prineipes habita Augustae Vindelicorum 1518. — Oratio contra Turcas, 
Viennae 1541. etc. Näheres wünschenswerth. 

Tolle ntis (de) Luca, aus Curzola, geb 1428, + 1491 (?) Bischof von 
Sebenico. — Von Papst Pius II., Paul II., Sixtus IV. zu Gesandtschaften ver- 
wendet, am burgundiseben Hofe, zu Venedig. — (Türkenzug). Rath des Kaisers 
Friedrich HI. — Maximilian I. soll ihn zum Cardinal vorgeschlagen haben (?). — 
Trug viel bei zum Bau des Domes zu Sebenico. 
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Taaaasea. Dr. X:e>l«. zeav. m Sefceaiea asn 9. Oeteber 1802. 
Stedirte ia Sebeaiea, Sparte aad Padsa. — UUnt — Cuti popalari teeeaai, 
eorsi, Ulirid . raeeoiti ed iliaUrati , ea# epaeeeVe oritriaale , in 4 tesni (Veaezia 
presso G. Tasso 1&42 ia «♦). e*n u '«Jeanette btiUUU Sei «Lille. 1841. 
SUrf eriüei, vol. 2. Psriri 1836 e Vee*sia f St3. — Seritti intern* a eose dei- 
maties* e triestia«, Trieste 1*47 ia *• e_ s- *. aewsi illrrisefce Schriften- — 
Sammelte die dalatttiaucaea Volkslieder. 

Tomato Arehidincon re* Spalate. gifc e ra ai 1200. Geeettehtaadireiber. 
(Latin*, BeL) 

l'vraeaiea Trifone. trea. zs Gatter« 1698, fta Venedig 1786. Reehts- 
gelehrter. SeereUr der Repabfik. HaUa aiac aavgeseieaaete Bibliothek, aeia 
Ra ai ataad des ausgezeichnetste« Literaten äffen. La Archiv der Republik 
wurden viele Biade tob aeiaer Hand aafacvahrt (Coasalti, Serittere. Allega- 
zieniete.). Wo jetzt? 

Veranzio Aatooio v gab. tu Seaaaiea aai 20. Mai 1304, brachte aaiaa 
Jagend ia Ungarn und Siefeeabürgea ta , stedirte spiler ia Padaa, Wiaa «ad 
Krakau (?). Seereür des Gegeakonigs Zapolva. Gesandter ia Polea , Propst von 
Ofen; eben so Gesandter (zweimal) ia Venedig» ia Rosa, Frankreich and 
England. Auch im Dienste der Witwe , spiler aber bei IL Ferdiaand I.» der iba 
zam Bisebof von Füafkirehen machte aad za seinem ReiebsraUia oad 1553 als 
Gesandten naeh Konstantinopel schickte. Später ward er Bisebof tob Erlau. 
Aneb IL Maximilian IL schickte ihn 1567 zu Saiten Selim IL* wo er den Frieden 
vermittelte , dafür Erzbisehof too Gran wurde and den Titel eines Viceköaigs 
ron Ungarn erhielL -J* 15. Juni 1573 (?). In Correspondeaa mit Erasmas ron 
Rotterdam und MeJanchthon. Codes Verantianus (Turcica). Viele andere 
Schriften, zom Theiie gedruckt — Die Manoscripte wurden 1797 naeh Wien (?) 
gebracht» aad vooKovachich verzeichnet: „Elenehus ehronologieos actorum par- 
tim originalium authenticoruin, partim autographorum, partim apographornm ; ex 
arehivioVeranziano Draganichiano". (Wo sind sie ? Hofbibliothek ?) — Sein Epitaph. 

Veranzio Faust o, gab. zu Sebenico 1551. Neffe des Antonio. 
Philosoph. Mathematiker , Hydrauliker. (Er baute aueh zu Wien eine Brücke 
Ober die Donau) (?). Er war Bischof in partibos ron Canadium, j»? Gliubich 
sagt : »er sei am ungarischen Hofe (? das ist wohl der kaiserliche ?) in 
Ungnade gefallen „perche nella collazione de* benefisi ecelesiastiei, l'avea messe 
in compromesso eon la corte di Roma. — Verdiente nähere Beleuchtung. — 
Er hioterliess unter anderra handschriftlieh: „Regaine Caneellariae Regni 
Hungariae". — Er hatte auch eine Geschichte von Dalmatien geschrieben, in 
seinem Testamente verordnete er aber, dass man sie ihm ins Grab mit- 
gebe!? — u. s. w. 

V i nc o vi c h (Padre) Benedetto, geb. 1581 zu Jazka in Bosnien, Dr. der 
Rechte, Professor der Philosophie zu Wien (?), dann Rector des Seminars' in 
Agram, später zu Bologna Rector des ungrischen Collegiums (1606)» sodann 
Propst (1624) und General ricar zu Agram. Mehrfach Gesandter des Kaisers 
Ferdinand II. und sein geheimer Rath. Er schlug ihn auch zum Bischof von 
Fünfkirchen vor und Papst Urban VIII. bestätigte ihn 1630. Im Jahre 1637 pro- 
movirte ihn K. Ferdinand III. zum Bischof von Agram, die päpstliche Bestätigung 
erfolgte jedoch erst 1642. f Dec. 1642. Er hioterliess „Commentare über die 
Kirche von Agram" ? 

VitaliehAndrea, geb. 1642 in Comisa, einer der vorzüglichsten National- 
Dichter, Geistlicher. — Illyrisches Epos in 10 Gesingen. — Das Lehen Christi. — 
Also eine Messiade! — f 1725. 

Vladislavich (Conte) Save, aus Ragusa, nahm anfangs dea 
XV1IL Jahrhunderts Dienste in Russland. — Gesandter in China 1727. — 
Gouverneur (?) in Sibirien. — Protegirte die Katholiken , daher ihm Papst 
Clemens XL den Constantin-Orden verlieh. «j- ? 

Za magna Bernardo, geb. in Ragusa am 9. November 1785. Jesuit, 
Dichter (im Lateinischen), Übersetzer ins Italienische. Spfiter Professor ia 
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Unland, dann nach Ragusa zurück. — Gesandter der Republik Ragusa in Rom. 
f 20. April 1820. 

Zannowich Stefano, geb. am 18. Febr. 1751 zu Pastroyich. Studirte 
su Padua, hielt sich dann in Venedig auf. Ging nach Montenegro, wo er sich für 
K. Peter III. ausgab. — In Polen trat er unter dem Namen Warta auf und gab 
ror, Castriotto, ein Nachkomme Skanderbegs zu sein, er brachte grossere Summen 
zusammen zu einem Unternehmen in Albanien. So noch mehrfacher Abentheurer 
und Betröger. — War mit rieten Gelehrten und Grossen in Briefwechsel und 
Verbindung. — Um einem schmählichen Tode zu entgehen, endete er durch 
Selbstmord 1786 am 25. Mai. — Mehrere Schriften in italienischer und fran- 
zösischer Sprache. 

Zaroreo Domenico, geb. zu Sebenico (wann?). K. Rudolf II. ver- 
lieh ihm am 13. Juli 1585 den ungrischen Adel (?), von Venedig ward er exi- 
lirt. Arbeitete an einer Geschichte von Dalmatien in X Büchern. Blieb Manu- 
script. In der Marciana (Mss. lat. el. X. num. 40) Cod. chart. s. XVII. in fol. 
1—135. (Vom Anfang der Geschichte (?) bis 1413). Alberto Papali gab in 
italienischer Übersetzung 1714 einen Auszug in 5 Büchern: „Istoria dalmatina 
di Domenico Zaroreo nobile di Sebenico, 1603". 

Zmajevich Vincenzo, geb. zu Perasto am 25. Dec. 1670. Studirte 
in Rom. Professor der Philosophie und Theologie im Collegium der Propaganda, 
1701 mit 31 Jahren wurde er von Papst Clemens XI. zum Erzbischof von Anti- 
vari, Primas von Servien und apostolischen Visitator von Servien, Albanien, 
Macedonien und Bulgarien erhoben. Hielt 1703 zu Marchigne ein National -Con- 
cilium. — 1713 ward er Erzbischof von Zara und blieb es 32 Jahre. — Leistete 
viel. — Seminarium in Zara. — Erhebung der National - Sprache. — -J- am 
11. September 1745. 

Zuzseri Gian-tiuca, geb. 1716 in Ragusa. Ausgezeichneter Numis- 
matiker und Archlolog. — Jesuit. *}- zu Rom am 18. November 1746 erst 30 
Jahre alt 

(Fortsetiang folgt.) 



II. n Österreichische Geschichtsquellen." 

»Zur Geschichte der Patriarchen von Aquileja". Regesten aus 

zwei Handschriften. 

Btitf ethtilt Ven J. Valentfnelli, Bibliothekar der Marciana in Venedig. 

(8. Notisonblatt, fünfter Jahrgang [1855] Nr. 10, 8. %54.) 

(Fortsetsang.) 

See. XIV. Utini, 4 februarii. Federicus de Savorgnano et quinque Oeputati 
pro communitate Utini monent Franciscum et Simonem milites de Coloreto ut 
eaveant de scelerata societate brevi in damnum lfunzan$ reddituraro, qua in villa 
habent partenx dominii ; rogant ut homines de Munzana eosque de Rugonea de 
inpendenti periculo edoceant 

See. XV. Beigradi, 8. februarii. Francischus de Cormons Capitaneus in Bei- 
grado decem deputatis ad regimen etc. Utini respondet milites e Belgrado pre- 
Üum redemptionis exigere pro quibusdam de Loncha in captivitatem, dum Pandul- 
phus Forojulio iroperabat, reduetis, nee injuria, eo enim tempore ii de Rivoalto, 
Loncha et Passeriano hostes erant sui doroini, Comitis de Goricia ; miratur quod 
in hostes Pa tr iam Forijulii pervagantes non severius inquirant; rogat de domo 
quam Christophorus de Zignot Eeclesie S. Mari$ de Salaunich vendiderat 
(itale). 

See. XV. Manzani, 23. octobris. Guarnerus de Manzano Friderico de 
Savorgnano et quinque deputatis Utini. Conqueritur, etsi epistolas et nuncios 
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pluries miserit, oee peeuniaa, nee rictaalia ab iis adhuc aecepisse, militea ia 
samniis necessitatibus rersari ; iostat ot subaidia ei dentur ad mala dedinaada 
que ccrio certius obrenient (itale). 

See. XV. Faganee, 22. iunii. Nicolaus notarins de colle Prampergi decem 
Deputatis etc. Utini. Se excusat de negligentia in solrendo res tum i m p ra- 
st an ti^; ennntiat se, Faganee dum ait , earere peeonia , eqoo etiam ad iter 
Utinam rersus, quam urbem. debitum toluturus breri aeeedeU 

See. XV. Ciritatis Aostrie, 2t. maji. Leo de Tarino Gastaldio, Proyiaores, 
Consiliom et Commune Ciritatis Austrie referunt Manteouto de flornis de Brixia, 
Generali Capitaneo eitraPlarim, hostes eampum ineorum territorio posuisse, sei 
diebus tenuisse, blada, pomeria , rites tum Rabioli quam Tirani rastasse eo die 
Utinum rersus reeessisse. Auxilium petunt, rogantea ut brigatam exeuntem 
Hungarorum et aliorum inde ab illis non remoreat, ne peiora iocurrant. 

See. XV. Utioi, 22. maij. Zaninus de Prata Capitaneos, Consilium et Com- 
mune Utini mittunt Gastaldioni, Prorisoribus et Consilio Ciritatis Austrie, Her- 
manum notarium Busalti et Venutum Cataldini conricinos, quibus de eorum 
roluntate informatis plenam adhibeant 6dero. 

See. XIV. Prate, 6 iulij. Nicolussius et Johannes, Comites de Prata, Gastal- 
dionibus, Consilio et Communi Ciritatis Aostrie referunt rerersum de Constaneia 
nuncium quem ad eorum Dominum miserunt, ut de suceursu eis pr$ stando inata- 
ret, eundem Dominum pro facto Serrarallis indignatum relle cum Venetis eoa- 
cordiam ad quinqueonium faetam infringere, nisi damnuro emendent, eum Prin- 
cipi Federico mandasse ut se coro exsortio suo poneret in ordine; Ungaros 
et ßoemos per ambaxiatores inritatos jam esse in na contra Venetos v in quoa 
guerraro tantam idero Dominus apparat, quantam tempore Regis Ludorici non 
habuerunt. Pedites expostulant pro custodia Portusbuffale. 

See. XlV.Aquileje, 21.augusti. Magister Jaeobua, Abbaa s.ThomeTorcelani 
etSymonSuccolectores et nuncii apostoliei urgent litteris Priorem et Conrentum 
Patrum Predicatorura Utini ut, que bona olim Bartholomei Episcopi Caprularum 
ipsi possident, queque Cameram apostolicam apeetant heVedibus et commiasariia 
eorum, cum quibus concordia a dieta Camera facta est, cum inrentario restituant. 

MCCCCXH. Utini, 9. Aprilis locomtenens, Magister 

Cornea in Ortenburg, Sacri romani Foriiolii Vicarius generalis ami- 

cis gratiasagit de subsidio et farore oblatis in bonum regie roajeatatta. 

Se ad omnia pro eis paratuin testatur, quos honor Ecclesif Aquileiensis, et 
über tas P a t r i e Foriiulii maxime interest. 

MCCCCII. Minoribus Pergulis, 6. roareii. — Antonius Caietanua, Patriarcha 
Aquilejensis epistola satis longa significat Prorisoribus Utini, se dieLune, ultimo 
Februarii in Cardinalium album cooptatum, in eiusrero locum,AquiIeje, suffectum 
Antonium de Portogruario , olim Episcopum Concordiensem. 

See. XIV. In Campo pagano, 4. octobris. Michael de Rabatta Bernardo nepoti 
negotia familiaria commendat, filiis fratris sui Johannis indumenta eroat; pecu- 
niam,quam habuit Ludoricus, det proprio fratri Antonio; curaro de bonia, pri- 
rilegiis, scripturis, libris suis habeat; mittat librum Francisci Petrarche de rita 
solitar ia, frumentum, arenam; referat de rindemia. De factis Torenbergi non 
esse opus ut ei scribat. 

S$c. XIV. Ibidem, 1. junii. Idem eidera mittit litteras de Corraons; signißeat, 
peeunias, quibus minime eget, secum retineat, responsüm urgeat ab Anna de Cor- 
raons. redimat argen tum et cetera pignori data (itale). Sub 6ne epistole: Ne 
mireris si rulgariter scr ipsi. 

Goricie, 2. Augusti. Antonius de Rabattha refert militi de Rabatha, etat 

exeusationem apudJohanneminsumpsisse, quod et fecitConradus Pargraf. 

illius litteram Patriarch? transmississe , Dominos (quos ?) de rebus Lombardie 
instruxisse, Johannemnondum ab Inillen, quo se contulerat ad 1 item Cadubrii com- 
ponendam, rerersum. 

See XV. De bastita Budini. 4. decembris. Pasqual in us de Vencione Capita- 
neus bastite Budini Rectoribus deputatis communis Utini, nunciat nocte besternt 
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cum eocietati equestri et pedestri bastite raultos captiros ac animalia inimicorum 
seeom in bastitam duxisse; eara societatem retinebit in damnum iniraicornra, ut 
ex eorum litteris. 

See. XIV. Padue, 24. norembris. Petras de Rabata Johanni fratri, Capitaneo 
Gorici? refert Miehaelem comunem fratrem rediisse, Petrum eiusfamulum defun- 
etan. Ab eu petit pecaniaram residuam illi debitum a Jorio in festo S. Andree. 
Offert einendos riliori pretio tres puleherrimos libros in usum Ecclesie aquileien- 
sis, pro qoibus conferat com eampariisetofficialibus eiusdero Ecclesie , qui Padue 
aittant Magistruro scholarum, ot eos examini subiiciat. forum faciendum se pro- 
poait; aliter canonici et capitalum Padue mittent renales Venecias. 

1410 — 1412. Valvesoni, 16. decembris. Jacobus de Valvesone Provisoribus, 
Conailio et Communi Ciritatis Austrif refert Conradum Roma Venetias appli- 
citum, eure a conailio Papam Rome conreniendi removisse, quod ambaxiator 
papaJis Venetias erat renturus ad agendum cum dominio veneto de depositione 
Antonii (da Ponte) a Patriarchatu aquileiensi momentis in epistola enunciatis. 
Ambaxiator fuit Abbat S. Michaelis de Venetiis , qui asseruit dignitati Papatus 
incongruum Aotonium reffirmare. Rumorem Venetiis esse narrat de sex con- 
eurrentibut ad Patriarchatura, Ouce de Tech (Ludovico Patriarcha) , Episcopis 
ymoleosi et concordiensi , Patriarcha de Grado, Episcopis senensi et tarvisensi. 
Ait se obriam Conrado Mestri ivisse, eumque compulsasse ut ad curiam Venetias 
ae conferat, unde erat recessurus Paulus Zanni Ambaxiator ad Papam super 
factis Patriarehe, cui propria negotia peramicum MarcumRarbadicum commenda- 
?erat. Guidonem eomitem de Pareiitis et Guilielmum Leopoldi Venetiis disce^ 
dere dieit. 

XCCCCXXX1. Utini, 11. januarii. Johannes Contarenus locumtenens Patrie 
Foriulii mandat hominibus gastaldie Sedeglani , ut toto mense Januarii deferant 
plaustra quatuor tabloni (Sand) pro quolibet foco ad refleiendam cisternam 
S. Danielis, sub pena solidorum quadraginta. 

See. XV. Utini, 2. maij. Deeem deputati ad regimen etc. Utini Consilio et 
Communi S. Danielis respondent, ex horum voluntate cum Patriarcha contulisse, 
ui illia mandat ire Tricesimum cum hominibus de Ragonea et aliis amicis, et 
ie Joris proximo studeant esse Faganee cum toto exsortio et facultatibus 
propriis. 

MCCCCVII1. Utini. 10. raartii. Philippus de Capellinis de Mediolano, Deca- 
nus Concordiensis, Patriarch? Vicarius generalis mandat Abbatibus, prioribus etc. 
(rariia Cleri ordinibus) ut singulis diebus dominicis et festivis intra Missarum 
aolemnia in Eeclesiis exeommunicationis sententiam recitent in Worlicum de 
Mels, Faganef habitantem, contra eum latam , ad instantiam Philippi Egidii de 
Ciritate Aus tri ^ super nonnullis in actis curienostr$specificatis, 
ipsumque Worlicum exeommonicatum denuncient , pulsatis campanis et candelis 
accensis et extinetis, et in Signum maledictionis eterne ad terram proiectis. 

SfC XV. In Castro Petre Pillose. Christophorus de Cuccagna Marchio de 
Marchexa de Istria nuntiat (Communit. et Consil. Duini) aeeepisse epistolam 
ab eorum nuntio Laxaro de Raxio , litteras scripsisse Patriarch? et communitati 
Utinensi, quendam Florianum sibi inimicum captivum rclinere, quamvis falso 
asterat se in pertinentiis Duini captum (itale). 

MCCCCXXXVIII. Utini 8. martii. Thomas Abbas sextensis, Aquileiensis 
Ecclesie Vicarius generalis, Prelato Nicoiao Almerici S. Danielis indicit ut die 
Martis proxime rentura coram eo, sub exeommunicationis pena , compareat , ad 
aa de indignis faeinoribus ineulpatum defendendum. 

Portugruarii , 10. Januar. Jacobus Episcopus Tarrisii Prelatis , Nobilibus 
et Communitatibus Foriiolii. Cum Fridericus, comes in Ortemburg, Wenceslai 
regia nomine, teatasset Forum julii oecupare, curaPontißce intelligentiapretexta, 
Jacobus a Papa ad hoedeputatus mandat, ne Friderico in omnibus, qu$ ad Eccle- 
siam aquileiensem et Patnareham Antonium speetant, pareant, nee credant aug- 
geationibos asscrentium Castrum Sacili Papam Venetis concessisse, hoc 
toto sub pena exeommunicationis, prirationis feudorum etc. Sub annulo 
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noatro secreto, quo utimar cum ad preaens pontifieali noatro 
sigillo carearaus. 

MCCCCXLVI. Venetiis, 6. julii. Marti nus Archiepiscopus Corfiensis, Viearias 
generalis in Patriarchatu aquileienai potestatem aibi a Patriarea bona eeelesia- 
stiea conferendi attributam, Quarnerio de Artenea, Canonico Utinenai et Vicario 
Curie patriarchalis eoncedit , eique indulget ut binoa Canonieoa in Eceleaia 
S. Petri de Carnia restituat, et pacificam bonorum posaeaaionero iia triboal. 

MCCCCXC. ExStopnik, 2.augusti. Fridericus Mola aeribitJohanni de Pithia-» 
ris cognato suo , a propriia villicis featanter exceptum fuiaae , rogat ne ejus 
fratres majores velint eum a punitione contra villicoa rebellea impedire, ae rillam 
Mels fortasse combusturum (itale). 

MCCCCLXIX. Civitatis aostrie, 7. aeptembria. Andreas Epiaeopua Ferentini, 
Patriarchatus aquileiensis Gubernator generalis mandat elericia aeu presbyteria 
a Nicoiao dePithiania reauisitis, debeantin manibus alterius aacerdotia deponere 
aacramentum veritatis sub excommunicationia pena , super cauaa rertente inter 
raagistros Leonardum Sarii etAntonium Dannilutti, de S. Daniele. 

( Fortsetzung folgt.) 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und siebzehnten 

Jahrhundert 

Gesammelt von Dr. H. J. Z eibig, Pfarrer in Haselbach. 

(Fortset sang.) 

CXXI. s. I. 27. Augast 1497. K. Ma z. I. 
Maximilian etc. 

Ersamer geistlicher lieber andechtiger. Wir emphelhen dir ernstlich vnd 
wellen daz du dich auf Sonntag nach sannd Ägtdientag schirestkunftig genWienn 
fugest, vnd bey des Ersamen geistlichen vnsers lieben andechtigen N. dts Abbt 
zu den Schotten daselbszu Wienn Raittung, so er aufMontag darnach von hannd- 
lung vnd innemen wegen desselben goczhaws nucz vnd Rennt tun so], von vnsern 
wegen seyest vnd dein vleissig aufsehen habest, damit solh Raittung ordenlieh 
wie sich geburt beschee vnd des nicht lassest. Daran tust du vnaer ernstliche 
maynung. Geben an Sonntag vor sannd Augustins tag Anno dorn. etc. Lxxxxvii** 
Vnnser Reiche des Romischen im zwelfften vnd des Hungerischen im Achten 
Jarenn. 

Com. Dom. Regis in cons. 

(An den Propst von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CXX1I. 18. Juni 1500. Wiguleus, B. von Paasau. 

Sincera coraplacendi voluntate premissa. Reverende pater, amice cariaaiine 
Als wir vor vnnserra wegreytten ewr wirde gebeten haben mit erzeiung , was 
notte yetz vns vnd dem Stift Passaw anligt zumal von vnnser beste ttung, dy wir 
nun erlangt haben vnd der Annat wegen, die wir bezallen müssen, vmb Tawsent 
Reinisch gülden anlehen vnd Ewr wirde darinn gutwillig verstunnden , des wir 
euch danken sagen, vnd in gutem nit vergessen wellen. Nwn sehikcht akk *in- 
aar notturfft dermaaaen, daz wir Ewr hilff mit ^obgemeltem anlehen nochmals 
durfftig aein, dy Annat in grosser eyll, wie ewr wirdikait den Babstliehea hoff 
erkennt vnd bey sweren penen, darein wier fiellen, bezallen maessea, WeUen 
wir andere vns, den Stift vnd die so ms zugehoren. vor denselben peta tat 
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mererm vnrat, verderben vnd spot verhüten, darumben vnd in vnsern so treff- 
lichen noten auf das svnder fruntlich vertrauen wir zu euch tragen , fliehen wir 
zu Bwt wirdigkait, md bitten mit allem muglichen vleiss Ir wellet vns nit ver- 
lassen, avnder mit dem aniehen der Tawsent gülden auf erbere gnugsame Ver- 
scbreibung, die auf ein zeit wider tu bezalen , wie bey vnserm Stift gewonlich 
beschiecht Vnd Ir vnd ewr Gotshaus versorgt seit, zu hilf kumben, vnd aufs 
furderlichist, damit wir obgemelt peen vnd merern schaden vnd spot ab vns vnd 
vnserm Stifll wennden mögen, das wellen wir neben der wider bezalung gar 
willigklich md trewlich vmb euch vnd Ewr gotshaus verdienn vnd in gutten nit 
vergessen. Bitten Ewr gutwillig trostlich anntbort bey dem botten. Vns vnd dem 
Stiffl will in Warhait mer daran ligen, dann wir erschreiben können, hoffen Ewr 
wird« werd vns nit verlassen. Dat. an vnnsers herrn fronleichnambstag Anno 
domini etc. v°. 

Wigileus dei gracia Epus. 
Pataviensis. 

Reverendo in Christo patri, Amico nostro cerissimo dorn. Jacobo preposito 
Monasterii Newnburg. 

Orig. Papier. Eigenhändig. Sig. a Urgo impreisum. 

CXXin. Passau, 28. August 1500. Wiguleus, B. von Passau. 

Wiguleus dei gracia Episcopus Pataviensis. 

Favorabili salutacione premissa. Venerabilis pater in christo sinceredilecte. 
Literas tuas, simul et relacionem Vdalrici Prenner servitoris tui, Et quingen- 
tos florenos Renenses nobis mutuo datos , quibus nos tua patern itas sol- 
licitudine ingenti et cura levavit accepimus eo animo et quidem 
gratissimoi quo soliti fuimus Junior amare et colere paternitatem 
t uam. Reputarausque in sortem felicitatis nostre frui et vti benignitate paterni- 
tatis tue, veteris aroici et eonfratria nostri. Cui remittimus literas debiti et facie- 
mus, ne ingrato episcopo hoc beneficium contulisse videaris, Amoreque paterni- 
tati tue et Conventus tui omnia faciemus, felices, sanos et incolmncs vos 
semper exoptantes. Datum Patavie die Vicesimaoctuva Mensis Augusti Anno 
Domini Mv°. 

Venerabili patri in christo sincere dilecto domino Jacobo» Preposito Newn- 
burgenai ordinis s. Augustini Canon, regul. nostre diocesis. 

Orig. Papier. Sig. a (ergo impressum. 

CXXIV. s. 1. 10. Decerober 1501. K. Max I. 

Maximilian etc. 

Ersanier geistlicher lieber Andechtiger. Wir schigken dir hiebey ainen brief 
an den Eraamen geistlichen vnsern andächtigen vnd lieben getrewn den Abt zu 
Melkch vnd Caspars von Rogendorff, vnsern Rate vnd Burggraven zu Steyr des 
Prunnen halben, so als wir bericht worden, newlichen in vnserm 
furstentumb Osterreich auferstanden ist, lauttend , als du sehen 
wirdest, VndEmphelhen dir ernstlich, daz du in den Sachen in demselben vnserm 
schreyben begriffen an verein g ainen tag, darauf du laut des yetzberuerten vnsers 
schreiben erscheinen magest, fQrnemest vnd denselben tag mit sambt dem obbe- 
stiinpten vnsern brief den gemelten von Melkch vnd Rogendorff bey disem vnserm 
botten berichtest vnd erkundest, damit Ir all samentlich auf solhen tag bey dem 
berürten Prunnen erscheinet, vnd- ferrer Inhallt des obgenanten vnsers befelhs 
hanodlet vnd hierinnen nicht vereziehet Daran tust du vnserr ernstliche mainung. 
Geben an freytag nach vnser lieben Frawentag Concepcionis Anno Domini Im 
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XV e . vnd Ersten Vnserer Reiche des Römischen im Sechzehennden rnd des Hun- 
gerischen im zwelifften Jaren. 

Com. Dom. Regie in Cons. 

(An den k. Rath Propst Jakob von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CXXV. Regensburg, 28. Mai 1503. Wigu leus, B. von Passau. 
Wiguleus dei gracia Episcopus Pataviensis. 

Favorabili salutacione premissa. Vcnerabilis pater in Christo sincere dilecte* 
Wir haben gesehen, welicher form im lannd Osterreich mit dem beschehen furne- 
men wider die geistlikeit auss geschriben wird et, vnd wolten deiner Andacht nit 
verhalten , das wir vor lengst verrugkter zeit vnnser botschaft der Sachen halb 
zu der kuniglichen Mt., vnserm allergenedigisten herrn geschikt haben , der wir 
auch teglich herwider zukumen gewarten , vnd haben notturfftig vbung daselbs 
bey kunigl.MLzetun bevolhen mit anzaigen des, das zu den Sachen dient, In hoff- 
nung vns vnd gemainer geistlikait werde gnediger vnd gutter beschaid kamen, 
den wir deiner Andacht alsdann nit verhalten wollen , vnd allenthalben vnser 
bessts thuen. Dann wir wartten hie dem Camergericht. Vnd wo es dir rnd dei- 
nen korbrudern gluklich vnd wol zustand, gesund vnd vnbekumert wert, westen 
vnd sehen wir gern. Datum Regenspurg mittwoch nach Suntag Exaudi Anno etc. 
tercio. 

Teglich wirdet herbracht war kuntschafft, wie vmb Dunkelspühel, auch zu 
Augsburg vnd derselben orten in Swaben on Zall krewtz auf die lewt vnd Ire 
klaider teglich vallen vnd gesehen werden, aber nyemant stirbt davon, allain wers 
veracht vnd frefflich abtutt, als man saget. Sind pluettvarb vnd der maist tail 
aschenfarb. Was vnser herr damit maynt, können wir nit wissen. Vale. 

Venerabili patri domino Jacobo preposito Neunburgensi ord. s. Aug. canon. 
reg. nostre diocesis. 

Orig. Papier. Eigenhändig geschrieben. Sig. a tergo Impressum. 

CXXVI. s. 1. 7. Juli 1505. K. Max I. 

Maximilian etc. 

Ersamer, geistlicher lieber andechtiger. Wir haben vnserm getrewn lieben 
Lucasen Praitswert vnserm Secretarien ytzo abermals geschriben rnd bevolhen, 
dir das abbitten, so Im durch unser obristenliaubtmann, Stathalter vnd Regenn- 
ten vnsers Lanndsregiments vnserr niederosterreichischen Lande vormals zetun 
aufgelegt worden, vnd das aber, als wir bericht worden, bisher durch In nicht 
bescheen sein sulle , nach vberantworttung solhs vnnsers briefs in Sechs tagen 
den nechsten darnach nochmaln on all ferrer waigrung ze tun laut vnserr brief 
darumben ausgangen , vnd begern an dich mit ernstlichen vleiss , du wellest 
solich abbitten, wo der obgenant Praitswert das in der bestimbten zeit thun wil, 
vnns zu gefallen von Im annemen vnd bescheen lassen vnd Im das nicht absiahen. 
Daran tust du vnnser gevallen vnd maynung. Geben am Montag nach sand Virichs 
tag Anno domini etc im fünften vnnsrer Reiche des Romischen im Zwaintzigisten 
vnd des Hungerischen im Sechtzehenden Jarn. 

Com. Dom. Reg. in cons. 

(An den k. Rath, Propst Jakob von Klosterneuburg.) 

Orig. PapUr. 
(Forts etiung folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik 4m Mittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

Mitgeteilt tob J. Chmel. 
(Ferteetsung.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Brasmiis der Treusei and sein Vetter — 4 Joch Acker, 2 Tag- 
werk Wiesmahd, und 1 Hofstatt dient 32 Pfennige so Brunn beiWagram. 

Cod. Ms. östr. 152 (155), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor i400. Land ü. d. E. — T — 

Stephan fonPerigau — S Schilling Gelte auf einem behausten Gut zu 
Perigau. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? - 

Meister Gagati (?) au Pondorf f 12 Schilling Gelts „vel 4 vel 6" Pfen- 
ning weniger (?). 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Ulrich Strass — sein Haus zu Tau h en mit aller seiner Zugehörung, 
und daselbst zu Taube n eine Mfihle, dient 6 Schilling und 12 Pfenninge, und 
einen Feldhof, gelegen imRaysspeker Feld. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Lorenz Hofkireher 2 Pfund Gelts zu Obern Ravelspach auf 2 
Lehen und auf 1 Hofstatt; und auf etlichen Äckern liegen derselben (? daselbst) 
2 Pfund 50 Pfenninge — „dass hat er ? ermacht zu morgengab seiner Hausfrau 
Agnes des Leschenwieder Tochter". 

Cod. Ms. öf tr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Irrenfried derTienninger — 2 Tagwerk Wiesmahd, gelegen zu 
Elbeaauin Haunoitsteinerpfarre. 

Cod. Ms. Ostr. 152 (123), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? - 

Ott Wulff leinstorffer — ein ganzes Feldlehen zu Rey bwistorf (?), 
und 20 Pfenning Gelts auf einer Hofstatt. 

Cod. Ms.öftr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. B. — ? - 

Hinnsel, Martin des Seh affers Sohn — einen Zehent zu 
Geyrsperg in Weitnerpfarre und 4 Metzen Mohn zu Lugendorf. 
Cod. Ms. öftr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

ConradRapotensteiner von Newndorff — ein Drittel eines 
Lehens zu dem „äusseren Newndorf" und ein Drittel eines Zehends zu 
dem „T e i c h m a n s* und Wiesmahd zu „äusseren Newndorff*. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledig« Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Jakob G rabner — 3 Pfund Gelts zu ,Tr ai tz est or ff, gelegen 
auf behaustem Gut. 

Cod. Mi. östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — T — 

Heinrich Pranntner, Agnes seine Gattin, Anna seine Tochter — 
zu L o sc h auf 5 Lehen und 1 Hofstatt ganzen Zehent, gf. und kl. zu Feld und 
zu Dorf und daselbst auf 1 Hofstatt und 2 Lehen Drittel Zehent» gr. und kl. 

it. auf des Neidegger Hof zu Prannt und auf des E i t z i n g e r 
H of zu Wis enr eu t und auf einem Acker unter Prannt unter dem 
Ma iss auf einer Mühle unter Losch und auf einem Acker unter Losche- 
b e r g Drittel Zehent, gr. upd kl. zu Feld und zu Dorf. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Christoph Floyt — 33 Joch Acker und 1 Joch Weingarten , und 
Drittel von 30 Pfennigen Gelts (?) auf behaustem Gut und auf Oberland zu 
„Oberen Paisaenbrunn." 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Von 1400. Land ü. d. E. — ? — 

H&nnsel, Schaffer ron Volkerstorf— 2 Lehen. Zehent zu Feld und 
zu Dorf zu Ebers torf auf dem Marchfeld. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol« 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Ulrich Velebrunner — imHunntal auf Oberland Äckern 2 Pfund 
20 Pfenninge zu Velabrunn und den Reutzehend zu Velabrunn tu Feld 
und zu Dorf und zu Weingarten. 

Cod. Mf . östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Philipp und Rueger Gebrüder die Gneussen — 2 Gut, gelegen 
auf dem Berg in Si Marienkircherpfarre und in Schawe nberger gerieht. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Ottenschlag. 

Thoman Weber, Burger zu Zwetel, Agnes seine Gattin, Hannsendes 
Rabentainer (?) Tochter und ihre Erben , Söhne und Töchter — einen Zehent 
zu „Utissenpach" (?) auf 12 Lehen und 3 Hofstätten. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 14. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Ifotandum in deperditis? 

(Notiz): „Notandum eine Wiese, die hat verkauft Herr M ichael Üten- 
d o r f e r einem Bauern gegen „Marichartzdorf" und ist gefogtd- n 
Harbrugg; 
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it 2 Lehen xu „Pflrlaberg," die hat gekauft Herr Mariehart der Heuss- 
ler xu Pielaeh ?on Mendlein ron Pielach." 

Cod. Hi. 6itr. 153 ^153), Fol. 15. (Ltdige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. ? Eons. 

(Notix): „Item einer, Nescio quia, hat xu Lehen ein Gut dacz der Pu- 
c hen in Jörigerpfarre bei der Gasen In der Riedmarch." 

Cod. Mi. öftr. 152 (155), Fol. 15. (Ledig« Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. B. — ? - 

Rueger Drota teter — ein Drittel Zehents iuFeustritz,gr. und 
kl. und ein Sechstel Zehents xn Btenhartxdorf, gr. und kl. zu Feld und zu 
Dorf und ist gewesen Ulrichs des Drosteter seines Vaters bruder. 

it daxu hat er eben so riel zu Lehen von seines Vaters Gut 

Cod. Hs. öftr. 1» (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Wilhelm Gn anaist — zu Gaubatsch auf einem behausten Lehen 
6 Schilling Gelte und „auf einen brief auf 4 Hofstätten auf jeglicher 60 Pfen- 
ning Gelte; 

it auf Oberland Weingarten und auf Äckern 4 Pfnnd. 

Cod. Ms. öatr. 1» (153), Fol. 15. (Lodigo Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. - ? — 

Barbara und Margareth, Töchter Leutweins von Kottess- 
bru nn und ihre Erben — % Höfe, dess 2 ganze Lehen sind und auf 6 Lehen 
weniger ein Drittel ganzen Zehent ; 

it an dem Herleinaperg das Bergrecht und % Theile Weinzehent; 

it in der Marichgrubund in dem Gereut ter - Feld Drittel Zehent; 

it. an dem Hirssberg Bergrecht und Zehent; 

it die alten Weingarten; 

it 3 Pfund 80 Pfenninge Gel ts auf Oberlfind, alles zn Koltesbrunn gelegen. 

Cod. ftff . öftr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. Enns. 

Andre Perkhaimer — einen Hof zu Götzleinstorf und 3 Hofstfitten 
dabei in Steiregkerpfarre; 

und 1 Gut zu Schwabegg; 

und 1 Gut in der Grub; 

und 1 Gut auf dem Seh neberg. 

it 1 Gut zu Negleintwd in St. Jdrgenpfarr; 

und % Zehent auf 3 Gütern in „ftfetbauserpfarre". 

Ced. Ms. Aftr. 15t (153), Fol. 1%. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Barbara die Eybensteinerin — eine Wiese in Voytan ob der 
Brugkleins Mühle mit ihrer Zugehftrnng. 

Cod. Ms. Öatr. 152 (153), Fol. 15. (Leoige Bl.) 

Vor 1400. Und U. d. E. - ? — 

Christoph Eytzinger — einen Zehent gelegen an den hochen 
ackern und an „fürfengen" und in„Retzens Tal" und im „Amtist al a 
und im „Umpental," daa alles gehört gegen Nidernreut und zu Schön- 
berg indem „Urning," das auch gehört zu „Niderenreut." 

Cod. Ms. öatr. 153 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Gengel Stifelsharder — 8 Pfand GelU auf gestifteten Holden und 
auf Oberland zu Sitendorff in Haitzendorffer pfarre and daselbst 11 
Joch Acker. 

Cod. Mi. östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. Enns. 

Elsbeth aus d e m W e i d e c h , Gattin Hannsens aus dem Weidech — ein 
Gut, genannt in dem Weidach in Th alhaimer pfarre. 

Cod. Mf. Östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. (?) M eis sau. 

Michel von Weikestorff — ein Holt, genannt die „Air," hinter dem 
„Riedegg.« 

Cod. Mi. Östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Mittau er (?) — ganzen Zehen t, gr. und kl. auf einem Hof zu Wolfen- 
stein, dess 2 ganze Lehen sind und 2 Lehen daselbst „das er kaufft hat von 
Hannsen und Ulrichen den Neideggern." 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

P ulier f?) — zu „G run npach" 2 Lehen „dass ist unbestifft, dass wolt 
Michels auss aera Steinpach Sohn stifflen. tf 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Wulfing Almansperg — ein Holz zu Raschenloo, genannt der 
„Holtzschuch." 

Cod. Mf . Östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Joannes vonGumpping — 10 Pfenning GelU auf einer Hofstatt in der 
Stadt zu M e issau. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Von 1400. Land U. d. E. — ? — 

Dibolt Floythatzu Lehen in „gemfichtsweise" wass er zu „Staine- 
b r unn" hat, und ist von Jost dem R akendorffer auf ihn gefallen. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land 0. d. E. E n n s. 

PankrazÖder, Albrechts Öder Sohn von Swertberg — was 
er cu Albarn jenseits der Donau hat und ein Gut zu Reiffendorff und ein 
Gut zu Wein zur 1 und ein Gut zu Zeidlarn und eine Mühle inderKlaws 
und zuSchönnau 22Reutt und ein Holz in derViechtaw and die Bachwiese. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 15. (Ledige Bl.) 

(Fortsettang folgt.) 
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I. „Literatur." 

Zur ungarischen Geschichtsforschung. 
Von Ladislaas Sialay. 

III. An dem reformirten Obergymnasium zu Gross-Körös haben sich in neue- 
ster Zeit bedeutende Lehrkräfte zusammengefunden. Zwei Professoren der 
Anstalt, Karl Ss ab 6, der gründliche Kenner ungarisch-byzantinischer Geschichts- 
quellen, und Alezander S z i 1 a g y i , Sohn des um die historische Wissenschaft zumal 
durch die Herausgabe des Taschenbuches Klio verdienten Franz Szilagy i, dürften für 
die im. Verein mit gleiehgesinnten Lehrgenossen begonnene Sammlung ^geschicht- 
licher Denkmäler aus dem Gemein- und Privatleben des ungarischen Volkes bis. 
zum Schluas des XVIII. Jahrhunderts" (törteneti etulekek a magyar nep közscgi 
es magan eleteböl a XVIII. szazad vegeig.) in engeren und weiteren Kreisen ein 
empfangliches Publicum gefunden haben. Der zu Kecskemet 1856 erschienene 
erste Band (IVund 156 SS.) bringt die „Gross-Körös er Chronik," Daten aus der 
Vergangenheit eines Ortes, der in der Geschichte des Pesther Coinituts bis auf 
die neueste Zeit eine bedeutende, mitunter massgebende Rolle gespielt hat. 

Gregor Bai la , der Verfasser der Chronik, um das Jahr 1710 zu Gross-Körös 
geboren, ging nach Beendigung seiner juridischen Studien zu Pressburg, 1731 
nach Wien, wo er durch einige Jahre Gehülfe des königl. ungarischen Hof- 
Agenten Gregor Domjen gewesen, und von wo er 1735 nach seinem Geburtsort 
zurückgekehrt, erst als Notar thätig war, später als Richter der Gemeinde 
vorstand. Das Jahr seines Ablebens liess sich, dessgleichen wie das seiner Geburt, 
nicht mit Genauigkeit ermitteln; im Jahre 1772 ist er noch am Leben gewesen. 
Sein Manuscripten-Nachlass , darunter die „Fragmenta viennensia" und die 
Urschrift gegenwärtiger Chronik sind abhanden gekommen ; die Herren Szabö 
und Szilagyi haben eine gleichzeitige etwa um das Jahr 1760 veranstaltete Copic 
und eine im Archiv der Gemeinde befindliche neuere Abschrift des Werkes ihrer 
Ausgabe zu Grunde gelegt. 

Der allgemeine , aus dem Weichbild der Stadt auf Gcsammt- Ungarn hin- 
blickende Theil ist von geringem Belang; was über die ersten Gründer des Ortes 
gesagt wird, entbehrt jedes historischen Beleges, und ermangelt überhaupt jeder 
Glaubwürdigkeit Die älteste Urkunde, in welcher der „possessio" Koros gedacht 
wird, ist ein Schutsbrief K.Siegmund*s aus dem Jahre 1423, für einige um Koros 
und KecskemeH herum gelegene kumanische Ortschaften , wodurch dem Sohler 
Obergespan Georgius de llosva und Genossen, als Besitzern von Koros befohlen 
wird, sich keine Oberherrlichkeit über die Einwohner der besagten Ortschaften 
anzumessen, und solche überhaupt nicht zu behelligen. Johann Hornyik hat in 
seiner im Uj Magyar Muzeum, 1853, 1. B. 329—331 SS. veröffentlichten Abhand- 
lung: Kecskemet viszonya a kis-kunsäghoz (die Beziehungen Kecskemets zu 
Klein-Kumanien) obiges Diplom zuerst mitgctheilt. Die Zweitälteste, auf Koros 
bezügliche Urkunde, gleichfalls durch K. Siegmund 1435 ausgestellt, kann bei 
Fejer, Cod. Dipl. Hung. X. t VII. v. 653 p. nachgelesen werden; der Ort war zu 
jener Zeit an Nikolaus de Özdöge verpfändetes Besitzthum des Königs. 
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begleitete, wo er« der jüngst noch eben so mnthige als schlaue Heer fährer, in 
die Gefangenschaft der den Polen zu Hilfe gezogenen Tataren gerieth . In der 
Gefangenschaft sehrieb er (1657« 1658) seine Denkwürdigkeiten , und nach 
dem mit seiner Befreiung fast gleichzeitigen Tode Georg(ll.) Rakoczi's bestieg 
er den Thron Siebenbürgens, um bald darauf, wie obenerwähnt, auf dem Schlacht- 
felde su enden. 

Die Aufzeichnungen des Fürsten sind auch in sprachlicher Hinsicht von 
Bedeutung, denn aas seinen, wie nicht zu leugnen, etwas langen Perioden weht 
ans der Geist der grossen ungarischen Prosaiker aus der ersten Hälfte des XVII. 
Jahrhunderts, der Geist eines Peter Pazmany und Nikolaus Esterhazy mitunter 
nichtig an. In historischer Besiehung aber ist das Kemeny'sche Werk eines 
der gewichtigsten unserer Literatur, das der Geschichtschreiber des dreissig- 
jfhrigen Krieget, so will es uns dünken, nothwendig kennen sollte. Bei dieser 
Stellung Keroeny's als Staatsmann, Heerführer und Schriftsteller, war die durch 
Karl Ruray naeh einer fehlerhaften Abschrift im Jahre 1816 leichtfertig 
veranstaltete Aasgabe der Autobiographie ein literarischer Skandal , dem der 
Enkel des Fürsten , Graf Samuel Kemeny , dadurch steuerte , dass er mir die 
Urschrift des Werkes sur Benützung zukommen liess. 



II. „Österreichische Geschichtsquellen." 

„Zur Geschieh te der Patriarchen von Aquileja". Regesten aus 

zwei Handschriften. 

Mttgethcilt rtnJ.VilentinHIi, Bibliothekar der Marciana in Venedig. 

(8. Natisenblatt, ftnfter Jahrgang [1855], Nr. 19, S. 454.) 

(Fortaetaung.) 

MDXI. Glemone, 19. decerobris. Camillus de Colloreto, Gastaldioni, Juratis 
et Communitati S. Danielis. Dolet se Ulis amicum, suosque milites ineusatos de 
expilatione domus Johannis Fanton de Campo Lugo, quam potius Leonardo et 
milttibve 8. Danielis tribuit: promittit Provisor i et Locumtenenli Foriiulii rem 
declaratarum, ut ei satisfiat (itale.) 

MCCCCLXII. Utini. die mercurii, 3. novembris. Jacobus Antonius Marcellns 
loemtenens Foriulii, in magna sala castri Utini, presentibus Francisco de Filili.s. 
Jobanne de Melso, Herasimo et Jacomino de Utino, Antonio Tullutio. Georgio de 
Miculis juriseonsultis sc notariis, Johanne de Montegnaco, Rapliacle de Verona. 
Mattkeo Dapici, Johanne de Lo?ana, Candido, Johanne pictore, L T rbano de Spe- 
glünbergo, Odorico medico, Antonio de S. Daniele, remiltit ad Guamerium de 
Arthenea plebanuin S. Danielis decisionem cause yertentis inter Lconardiim 
Colnssii de Arthenea et Odorieum eius filium. Antonius a Fahris notarius. 

MCCCCIC. Utini, 17.augusti. Franciscus Mazonus, doctor, Canonieus raven- 
natensis, Patriarchatna aquileiensis Vicarius generalis, Consilio et Communitati 
S. Danielis mandat , sab arbitrii sui pena , impositioncs non innovent sine con- 
seseu eonsilii Rengi, et quidquid inno? atum ab eis fuit in pristinum statum resti- 
toant, cni mandato causam prebet Nordinus Natulinii de S. Daniele, gravamine 
exposito. Bertrandus Rundubus Canonieus de mandato subscribit. 

MCCCCXCV1I. Goricie, iö.junii. Sebastianus Nascimbenus. Episcopus Cono- 
aiensis, Patriarche aquileiensis Vicarius generalis testatur ea die visitasse juri- 
diee Eeclesiam parochialem SS. Helari et Taciani Goricie, reetam per plcbanum 
Andream Posch , eamqae diligenter gubernatam, ornanientis bene munitam et 
indesinenter deserritam in venisse. 

See. XV. Venzoni 29. iulii. Nicolaus Vicecapitaneus, Consilium et Com- 
Venxoni Capitaneo etc. Utini. Cum hominibus de Venzono prohibuissent 

8 # 



116 

L'tiaease* saJem. euleuaa. peilos et alia mereiaaoaia ei Utiao edaeere , dn n de 
Veaioao liceatiam dederiat rtinemsibes , ferru et medietateaa e*stratoram a 
proprio beeario renditoram eoemere. Veazoees sequestraat eastratos Jaeobi 
Ciandole atiaeasi*, determiaatioae facta cum eoairatribas Gleaaooe et Tareeati, 
»per quo facto actam ia eptstob. 

MDVI. Utiai. 17. janoariu Haren» de Mapbeb Caaonieas ceJbeteasis, ia 
Patriarcbatu aquileieasi Viearias geoeralis. arbiter aauealis, Presbrtereai Beraar- 
diaom, Andream, Daoielem et Gabrielen! filios et beredesJaeobi dePithianis eÜat, 
ioaUatibasTbeodosioPlebaBo ac Cappellaais Gleaaoa*. at die Veaerts,23.Jaeoarii 
coram eo legitime Utiai compareaot, bora resperoram. 

MDIX- Ctioi. t. augusti. Thomas de Rastio S. Danielis Lomaaaitaü 8. Da* 
nielis refert qaod ubi Angelas et Joanaes Antonius de Faaa rtinnm aeeesseraat, 
Johannes de Pililiaao et Jacobus de CiritateAustrie adteaeruat militant aaxiKam 
eiorantes, nescii 130 mtlites pr<*missos : Prorisorem ia bostes 500 — 600 eqaites 
apparasse, quo» ill'jnimmaaipolus extemplo faderat et fegarerat; bostes Utiaam 
propinquantes a lillicis expalsos. nee quid mali fecisse. si excipias maroraoi 
Corona in ab illis eversam. (itale.J 

MDXVI. l'tioi, 13. ianaarü. Daniel de Rabeis, Episeopas Caprularam, ia 
Patriarcbatu aquileiensi Vicarius substitutus. Gastaldioni. Juratis et Astaotibus 
S. Daoieiii. Super facto appellalionis Flarinr uxorisPetriPaaeiera de S. Daaiele, 
appellaotis a deelaratione in faToremMagistriXarducii mandat, ot pars appellata 
die seita post citaüooein , per se vel procuratoreoi cumpareat coram se bora 
cainer? solita, datis appellaati processu et Script uns omaibos. Leonardos Agri- 
coia nutarius. 

See. XV. Tutnietii. 22. uiaij. Nicolaus de Prosacho Gastaldio Carnee mit- 
ÜtCapitaneoS. Danielis sexdrcim pedites eo pacto, ul eos tuteotur et alant, sicut 
eorum Ambasiatore» promiseruat. 

NDXVI. (Jtiui, 2. iunii. Joanne» Angelus de Saneto Severino. Arebipresby- 
ter Veneciaruro, in Patriarcbatu aquileiensi Vicarius generalis Gastaldioni et 
Judicio S. Danielis mandat ut, ob faetam appellationeni Hierooymi de Vencestis 
a sententia ab eis lata in favoreoi Magistri Joannis Danielis Cerdonis de Bratiolo 
L'tini habitantis, hunc citari faciant ad instantiam appellaotis, qoatenos die noaa 
post citationem coinpareat coram se Utini, ia domo sue residentie, apud S.Aato- 
oiuni, per se vcl procuratorem etc. 

MDXIII. Utini, 9. septembris. Bertnindus Rundulus, Canonicos Caprularam 
et Patriarchatus aquileiensis Vicarius generalis mandat Coasilio et Commoaitati 
S. Danielis, ut causa appel talionis Georgii de Cichinis de S. Daniele et Leonardi 
Simeonis de Ragonea a sententia contra eos lata , in favorem Nicolai fratris 
Georgii citent parteui appellatam ad comparendum coram eo l 7 tini die quarta a 
eitatione. 

See. XIV. Belogradi, 1. martii. Lucas de Liou nuntiat Joanni de Rabatta 
Capitaneo Goricie, die Mercurii proxime elapso fuisse cum Phebo et Tboma de 
Spilimbergo Castilucti ad nuptias proprii Glii Francisci cum filiaThome eelebraa- 
das. Cras ibit Sedeanum: Coinitibus (de Goricia) matrimonium nunciavit: istud 
evolgaturum de more PalrisForoiulii ; Antoniuinde Rabatasibi mitti cupit(itale.) 
See. XIV. (Jtini, 3. augusti. Bertrandus. Patriarcha aquileiensis, preeeotibua 
Johanne (Morosini) Episcopo Emu nie, Juhanue de Aureliaco plebaoo Maraai, Goi- 
lielmo de Taliato et Boneossio dicto Perotto domicellis patriarchatus concedit id 
feodum Conrado Boyani omnia feudalia bona Patriarch»? devoluta, causa mortis 
Guilielmi Zuerposio Carnee et Stephani Gliis quond. Egidii de Civitate Auatrie, 
eumque, ut vassallum, fidclitatem iurantem investiL (Slanus Gubertini de 
Norate. ) 

MDXVI1. Utini, 21. martii. Bertrandus Rundulus, Decretorum Doctor, Cano- 
nicus Caprulanus. in Patriarcha tu aquileiensi Vicarius substitutus Judicio et Com- 
munilati S. Danielis mandat, ut» cum Magister Lioltus beccarius de S. Daaiele se 
appellaverit de deelaratione contra ipsum, in favorem Camerariorum et FratanuV 
tatis S. Antonii de S. Daniele, citent partem appellatam ad comparendum 
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eo die octava post mandati presentattonem etc. Leonardus Agricola notarius et 
Coadjutor mandatorum. 

MDXV1I1. Utini, 27. iulii. Idem iisdem mandat, in causa appellationis 
Odorici Amerlici de S. Daniele et Catherine quondara ßernardini Tronchani de 
Spilimbergo citari partem appellatam ad comparendum coram eo die nona post 
citationem. Sententia contra ipsoa in favorem Francisci Dominici Vincentii de 
Spilimbergo confirmata est Leonardus idem notarius. 

MCCCCXXXIX. 8. Danielis, die sabbati , 12. marcii. Cum Lucia quondara 
Nicolai Venerii de Rodeglano rapta per vim fuerit in districtu S. Danielis super 
atrata publica, et ducta a loco Silvatte usque Coseglanum, in domum Danielis 
filii Comutii Chiarnini de Coseglano : Franciscus de Faganea, pro dorainio Vene- 
tiarum Gaataldio S. Danielis, citat per Laurentium, nuncium S. Danielis, omnes 
nomine* roleotes facere accusas adversus dictum Daniele m, ejus fratrem 
Antonium et Joannem Dominici Dares de Noiareto , ad eorum instantiam. Odo- 
ricua notarius. 

MDXIX. Utini, IS. maii. Joannes Angclus de S. Severino, Canonicus Yieen- 
tinua, in Patriarchate aquileiensi Yicarius generalis, mandat Gastaldioni et Consilio 
S. Danielis ex appellatione facta a sententia adversus Valentinum de Valentinis 
aromatarium S. Danielis, in favorem Calui Spissoti, hunc citari ad comparendum 
coram eo Utini, in domibus S. Antonii. Leonardus Agricola notarius. 

MCCCCLXVI1. Utini , 6. maii. Locumtenens Patrie, Foriiulii indulgens 
peütis Andreoli Secretarii Patriarch? (Ludovici III.) mandat privilegia et 
pacta cum Patriarcha per litteras a Venetis confirmata, diligentius esse 
servanda. 

MCCCCXXX. Florenti$, 1. aprilis. Antonius de Rabatta Bernardo fratri, 
Goricie refertdc filioGabrielisSoldanerijamscripsisse, de ComitumGoritie rebus, 
de quibua nihil eerti ob legum differentiam asserendum, cum Legato veneto con- 
auluiate, proxime pestis rumoresFlorentiam invasisse, exinde inconsultum putare 
propriam bri gatam ibi transferre. (itale.) 

NCCCCXX. Utini, 17. ianii. Deputati ad regimen Utini nuntiant Gastaldioni 
ei Consilio S. Danielis, Patriarcham die veneris retulisse per litteras de sospite 
progressu sao et de processu facto: hortantur ut in firma spe et fide persistant, 
cum Patriarcha et Banns provisione regia parabat ad has pa r tes remeare, tanta 
gentium potentia, ut de inimicorum exterminio iam cogitetur. 

MCCCCL1II. Utini, 25. iunii. Septem Deputati Utini rogant Camerarium, 
Conailinm et Communitatem S. Danielis de certa plaustrorumquantitate illis com- 
modanda ad conducenda ligna illis necessaria adeontinuationem fabrice 

IM • • 
, atii. 

MCCCCXL. S. Danielis, die martis , 5. iulii. Cum pubblicus rumor sontem 
diceret Antonium, filium Simonis olim Martini Simonis mortis avi sui Martini, 
quem percusaerat cum lapide proiectointibiamseugarulam, Fran- 
ciscus de Faganea, Gastaldus S. Danielis pro dominio Venetiarum, citat coram 
se infra qoindeeim dies singulos homines volentes facere accusas contra dictum 
Antonium. 

MDXXXVIII. Utini, 18 ianuarii. Bartholomäus de Valentinis consobrino Ber- 
nardo Rabatte Goricie. Istius filii Josephi versus, quos domestici Pcdagogus et 
Cappellanus laudarunt, demiratur. Pecuniam solvisse dicil, quam sibi remitten- 
dam expoatolat. (italice.) 

MCCCCXC1V. Utini, 4. aprilis. Antonius de Savorgnano Consilio et Commu- 
nitati S. Danielis nuntiat quod, cum Decanus aquileiensis esset Yenetiis, Patriar- 
cham eoovenerat, qui promiserat Bernarduin Pithianum Yicarium futurum , nihil 
ad eos de hoc scripsisae , cum eorum Legati Yenetias versus discessissent, se 
Yenetias quoque petiturum, si illis gratum foret. (italice.) 

MCCCCXCIa. S. Danielis, 23. octobris. Consilium et commune S. Danie- 
lia eo, ut preservetur locus et territorium S. Danielis ab ineursione Turca- 
nun iam pridem per Forumiulium discurrentium et loca plurima cremantium, 
eommittunt Joanni , Pithiano ut Yenetias se conferat , ibique emat cum 



118 

pecuniis Uli consignandis per er edentiam anna, ut eoracias, elipeot 
seu mezatestas, halistas seu arotis a balistis, sclopelos, spingardas, salnitrum prs 
pulvere conficiendo. 

MCCCCXLVIII. Civitatis Austrie, I. februarii. Joannes de Melso Gastal- 
dioni et Juratis S. Danielis mittit consilium super articulo de partium roluntaU 
sibi commisso, processum quoque sibi assignaturo: pro labore suo libras solido- 
rum quatuor aeeepisse dicit. 

MCCCCLXXXI. Utini, 5. septembris. fipiscopus Balneoregiensis in Patriar- 
chatu aquileiensi, Gubernator generalis Evaugeliste a Merino Vicegastaldioai 
S. Danielis mandat, ut Plcbano Ecelesie loci, quod non resideat personaliter in 
sua plebe, denegetur pcounia sui quurtesii. 

MCCCCLXX1. Actus venditionis sub hasta unius campi, ritibus et arboriboa 
plantati, in pertiuentiis S. Danielis siti , in loco dicto Ponzano , ad instantiaai 
Valentini apothecarii quondam, Mugistri Pelri de S. Daniele. Nicolaus de Pithia- 
uis notarius. 

MCCCCXCVI. S. Danielis, 13. iunii. Simeon Squaranus, juratus Commu- 
nis, Oonsiliura et Cominunitas S. Danielis committiint Conciri , Sindieo et Caa- 
cellario Francisco notario de Pithianis, ut ad plebis S. Danielis assecutionem 
realem et personalem admittatur Presbyter Baptista de Pithianis, qui noYiter 
eamdem plebcm iuridice impetravit, ne plebs ipsa in commendam tendere 
ineipiat. 

See. XIV. Valvesoni, 22. iunii. Jocobus, Joannes et Nicolaus, Consortes de 
ValvesonoGastatdionem, Consilium et CommunitatemS. Dauielisde ezercitu hostili, 
ubi propinquaverit asserunt admonituros : signilicant se a Nicolusio comite per 
lilteras edoctos : cursorem Pandulphi Malatcste illuc versus Portumnaonis trans- 
iisse, Pandulphum Venetias petiisse ad conferendum de subsidio in damnum 
du eis Mediolani, qui iuxta Creinonain bastitas ponebat, et cum gentibus dederat 
mestum usque Brixiam. 

See. XV. Utini, 14. ianuarii. Septem Deputati etc. Utini Consilio et Commu- 
uitati Aviani mittunt coueives, Leonarduin quondam Hecloris de M iu litis ac An to- 
nium quondam Henrici de Poona, quibus quedam oretenus exponentibus plenam 
prestent fidem. 

MCCCCXCVI. S. Danielis, 25. augusti. Simeon Squarono iuratus Coosilii 
S. Danielis Trislano de Savorgnano. Cum Archiepiscopus Dyrrachiensis judex 
apostolicus sit delegatus in causa vertente inter Baptistam de Pithianis de 
8. Daniele, ejus plebis direetionem cooptautem, et Bernardinum do Tingo ean- 
dem plebem in Commendam detinentem , Squaranus , exposito damno plebi 
obventuro, quod Cominendatarius residentie obiigatione careat, rogat Tristan um 
de bonis offieiis apud Arcbiepiscopum amicum interponendis, juale sententie 
causa, (italice.) 

MCCCCLXU. Civitatis Austrie, 9. septembris. Nicolaus de Ragonea asserit, 
testibus Antonio Zuaglanu et Presso de S. Daniele, Mattheum de Tergesto pre- 
conem et niincium Civitatis retulisse , quod Georgio de Melso domi non reperto 
affixit ad ejus domum cedulara Andre? de Pithianis de S. Daniele, Archidiaconum 
aquilejensem. 

See. XIV. Nota Kpiseopi Tergestini Ulvini (1282-1286) ex protocollis 
Gubertini de Novate , qua feuduin a Patriareha aquileiensi obtentum describit, 
scilicet eivitatem Tergosti, Umaguin et castrum Gioluti. 

See. XV. Johannes de Melso respondel euidam Jacobo (agiturde litis defi- 
nitionej se gauderc quod nihil in adversum sit probatum, instet pro interesse 
soceri et filie , Lconardus de Anthenea compellatur ad observantiam juraroenli, 
contra testes et attestationes Leonardi opponatur; producantur processus, ut 
appcllans in expensis condemnetur. 

MCCCCXXX. Goritie, 28. ianuarii. Frater Antonio et Nieolao quondam 
Nicolai de Rabatha Florentie refert Comites Rigtim et Johannein fratres inter se 
ita esse discordes, ut, illo Venetias per legatum adeunte , Hieronymus Contarini 
arbiter conslitueretur et deumm duo ministri darentur cuique, uni Peter Moril 
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et seribens, alteri Franciscus de Cormons et Marcus notarius, quinta persona 
adhibita ad dissidia tolleada. 

See. XIV. Venetiis, 6. martii. Antonius Venerio , Dux Venetiarum , rogat 
Franciscum deCarraria Padue, ut favorabiliter excipiat Patriarcham aquileiensem 
AatoniuiD Caietanum ac eius oratores, Magistrum Bernardum de Floreulia, theolo- 
gi$ professorein, et AngelumdeBaglionibusde Perusio, decretorum doctorem,quu(l 
Venetis et ceteris convicinis non faceret, ut in illa patria novitas 
al iqua pullularet. 

See XV. Venzoni, 23. ianuarii. Capilaneus. Consilium et Commune Venzoni 
decem Oeputatis etc. Utini. Comniunitas Venzoni sibi coemerat bladum Siinoni de 
Maainis Utinensi sequestratum a Jacobo Bertuly Ventionensi , quiproereseu 
rarno Communitati Utinensi vendito decem ducatos tantuiu aeeeperat. Eapro- 
pter rogantes, ut Jacobo graviter egrotanti et peeunia egenti indulgeant, Ventio- 
nenaes proponunt rationes, et pro bladocoempto ex una parte, et pro pretio Jacobo 
insoluto ex altera, coequandas. 

Se^. XV. Civitatis Austrie, 25. martii. Provisores, Consilium etCoinmune Civi- 
tatis Austrie Capitaneo etc. Utini commendant coneivem Joannein Osalchi, pro- 
euratorem proprie filie Benvenut$ Utinum adeuntem ud agendum adversus quem- 
dam Utinensem recusantem pensionem domus Benvcnute^ dehitam, cui faveant in 
eeleri juris expeditione. 

MDXI. Utini , 12. iunii. Aloysius Gradonico Locumtenens Gastaldioni et 
Communitati S. Danielis mandat, ut cum Balthassari de Scipione, militum in Foro- 
iulio Gubernatori statutam peeuniam ex taleis et reliquam ad diem deeimam 
iunii Loeumtenentie non solverint, integram peeunie quantitatem remittant, sub 
peoa rindicationis pretii per pubblicos cavallaros faciendi;, (italice.) 

See. XV. Valvesoni, 21. octobris. Consortes de Valvesone Johanni Copimauss 
Capitaneo Beigradi referunt, se frustra tentasse cavalcatam contra hostes 
usque Tulmetium magnum. So excusant quod plures ex eorum subditis, quos 
hostes crediderunt, dura de Loncha villa Tristani de Savorgnano in Cortinam 
Rerolti reeesserunt, captivaverint; hos solulos dieunt. 

MCCCCLXXVII. Venetiis, 22. martii. Helena Nicoiao de Pilianis , Cancella- 
rio S. Danielis gratias agit de bona societate in S. Daniele ei pr$slita: moneat 
Aloysiam pro oculorum collyrio remedium ab ea indicatum adhibituram , serc- 
nuro illi animum conciliet; usum aquo, quam mittit, non negligat. Adjieit uxoreai 
Philippi Tron nondum adiisse morte eius amite condolentis. 

MDXXUI. 5. Junii. Actus instantie produetus coram Consilio a Leo- 
nardo quondam Michaelis Zunutti contra Joanncm Antonium Portonoritim, Advo- 
catum Dominici Carzerati. Cum autem dictum instantiam litem in longum 
distruendi causa produxerit, idein Leonardus exeitatur, termino dierum decem 
producere quidquid vult. 

See. XV. In campo Feliti, 1. ianuarii. Petrus Maurocenus Provisor Francisco 
Zane et quinque Deputatis Utini signiu'cal Militem Vcnceslauin de Spilimbergo 
iriase Glemonam, ut cum Thomassio colloquium huberet , cui erat relaturus se 
riebere, honoris sui servandi causa, jurare ducali dominationi et toli lige rem 
(de qua nihil in epistola) dilalurum usque ad negotii compositionem. 

See. XV. Marani, 24. iunii. Potestas, Consilium et Commune Marani Depu- 
tatis Utini recusant dare Nicolaum de Pucinia captum per Marescallum Patri- 
irche in Marano et per eos detentum, de response) jam dato eorum Araba- 
ciatoVi Livisio Siesule : mittant ex suis ad carceratuin inquirendum. Quemdam 
tfaretturn pro faetis contra Gasparinum medicum innocentem dieunt. Kogati ut 
teribant de certis armigeris in Pirano, nihil illis constare referunt. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Briefe aus dem fünfzehnten, sechsehnten und siebzehnten 

Jahrhundert. 

Gesammelt von Dr. H. J. Zeibig, Pfarrer in Hatelbaeb. 

(Fortsetzung.) 

CXXVn. Hainburg, 12. Juni 1506. K. Mti I. 

Maximilian etc. 

Ersamer geistlicher lieber Andechtiger. Dir ist wissend , Was gestalt vns 
ain gemaine vnser landtschaft Österreich mitsambt vnd neben anndern vnsern 
Landtschaften ain Rustigung vnd hilf zu vnserm furnemen wider dieHungern 
zu Eroberung vnd behaltung vnsrerGerechtigkaiten bewilligt vnd zugesagt, die 
vns nw zum tail zukumen, vnd etlich im Zuezug sein. Diweil nw du als nit der 
wenigsten Preisten ainer in Osterreich in sollich Rustigung vnd hilft" auch mit 
ainer antzal volles angeslagen bist, damit du dich aber, als vns anlanngt, noch nit 
gerüst haben solt, das vns an dich befrömbt Demnach Emphelhen wir dir mit 
Ernst vnd sonderm Vlciss, daz du vns dein angeslagen antzal volks von stund an 
vnd on weiter vertziehen haltest, vnd nfun blich vnsern getrewen lieben Casparn 
Wintzerer vnsern Rat vnd Phleger zu Tiernnstain, den Wir vns, auch dir für ann- 
der tauglich vnd gelegen dartzu achten, mit seiner Rustigung, wie du von Inen 
vernemen wirdest, annemest, Vnd dich wie du magst, mit Im vertragest, Daz dich 
dann mit RuigernCostenn, wann wo du dich selbst rüssten soltest, ankumen mag 
Vnd das nit waigerst, noch damit vertziehest, dardurch du nit anndern vrsaen 
gebest , vns in der bewilligten hilft" auch dergleichen waigrung vnd vertxug zu 
tun. Daz vns zuverhinderung vnsrer furnemen reichen wurde. Daran tust du 
vnser ernstliche maynung vnd sonder gut gevallen. Geben In vnsrer Stat Hain- 
bürg am xii tag Juny. Anno domini etc. xv° vnd im Sechsten, Vnsers Reichs 
im xxi Jaren. 

p. Regem p. s. Com. Dom. Regis propria. 

(An den k. Rath, Propst Jakob von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CXXVIII. s. 1. 30. Juni 1506. K. Max I. 

Maximilian etc. 

Ersamer geistlicher lieber andechtiger. Wir emphelhen dir ernstlich vnd 
wollen, daz du vns nach angesicht des briefs die grösser Pletten, so du zu dem 
Vrfar zu Ciosterne wmburg gebrauchest, gen Wienn schigkest, und dieselb dem 
Edeln vnserm lieben getrewn Wolfgangen herren zu Polhaim vnnsenn Rat vnd 
obristen Haubtmann vnnsrer Niederosterreichischen Lanude ansagen lassest, der 
die nach vnnserm bevelh zu stund ferrer verordnen wirdet, vnd hierinnen nicht 
vereziehest, noch sewmig erscheinest. Daran tust du genczlich vnnser ernstliche 
mainung. Geben am Erilag nach sand Peter vnd Pauls der heiligen Zwelifbotten 
tag Anno domini etc. im Sechsten Vnsrer Reiche des Romischen im Ains vnd 
zweinlzigisten vnd des Hungrischen im Sibentzehenden Jaren. 

Com. Dom. Reg. in cons. 

(An den k. Rath, Propst Jakob von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CXXIX. 30. October 1514. Propst Georg von Klosterneuburg. 

Hochwurdigor fürst, gnediger herr. Ewrn fürstlichen gnaden sein mein 
vnnderthenig willig dinst allzeit zuvor. Wiewol das Jar die wein etwas gering 
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gewichsten, So schicke h ich doch in vnndertheniger gehorsam Ewrn fürstlichen 
Gnaden in tinem Terror tronkch aus desgotshaus pesten Weingarten dem Chamer 
Joch ain hewr gewachsen rassl wein lnn vnderthenigkhait bittund E. f. G. wel- 
len soliches von mir mit gnaden Emphahen, lnn frolichkait auch gnedigem 
angedenkehen mein vnd des gotshaus Terzern, Dann womit ich E. f. G. alls mei- 
nem gnedigen herrn vnd Ordinario vnderthenig willig dinst erzeigen thuen kann 
oder mag, will ich mit gehorsam leisten. Datum Closterneunburg Am Montag 
nach Sand Simons nid Judas tag Anno etc. xiiii. 

E. f. G. 

rndertheniger 

Georig ßrobst zu Closternewnburg. 

Dem Hoehwirdigen fursten rnd Herrn Herrn Wigileus Bischove zu Passaw 
meinem gnedigen herrn. 

Coneept. Papier. 

CXXX. Hagenao, 28. November 1516. K. Max L 

Maximilian etc. 

Ersamen geistlichen andechtigen vnd lieben getrewn. Nachdem sich lanng 
Zeithere Irrung vnd spann halten zwischen den Edlen Ersamen gelerten vnd 
vnnsern lieben getreuen Georigen von Rotal, freyherrn zu Tal borg vnserm lannd- 
hofinaister vnnsers Regiments vnserer niederosterreichischen Lannd, Cristoffen 
von ZinsendorfT, Wilhelmen Wolfennreutter, Jörigen Herberstainer vnsern Raten 
rnd doctor philipsen Altinger vnserm Cammerprocurator fiscal Ir yedem an 
einem, rnd vnserm getrewn lieben Niclasen Deschitz vnnserm phleger zu Schön- 
naw am anderntail Erenshanndl halben vnd von wegen vnsers Spruchs feystritz 
betreffend rnd Teschdorff halben , davon dann den partheyen bisher durch die 
ianngwirigkait vil cossten aufgel offen, vnd deshalben noch nye zu enndtlichem 
aastrag rnd Rue kumen sein. Dieweil wir dann allen partheyen zu genaden 
geneigt sein, vnd ye gern sfihen , auch vnnser will vnd maynung ist, das all 
obberurt partheyen angezeigter spann halben zu gentzlichem austrag , Enndt- 
schaffl vnd Rue kämen vnd vor weiterm vncossten vnd Widerwillen, so sunst dar- 
aus erfolgen mögen, verhuet werden, Emphelhen wir Euch darauf, mit ernnst 
das Ir mit den gemelten von Rotal, Zinzendorflf, Wolfenreu tter , Herberstainer 
vnd Altinger auf die hyebeyligenden vnnser Credentzen mit allem ernnst ron 
rnnsern wegen hanndlet rnd allen muglichen rleiss ankeret, damit yr yeder rns 
in Bern rnd gefallen rnd damit die Sachen ain mal zu enndtlichem austrag kumen, 
zwo personen aus den Erwirdigen Ersamen Edeln vnsern andechtigen vnd lieben 
getrewn Hannsen Geyman Verwalter des Hochmaister ambts zu Millstutt, Hann- 
sen ron Puechhaim, Micheln ronEytzing, N von Ludmanstorflf, Jacoben von Lan- 
daw, Sigmunden hager vnsern Räten Alexander Schifer, Hannsen Metschacher, 
David von Trautmannsdorff, doctor Ylrichen von Lappitz , Hannsen Hauser vnd 
Hannsen Ynprugger als vnseren verordneten Commissarien nemen vnd guetlichen 
bewilligen, compromittiern vnd veranlassen also das die gemelten zwen zusambt 
noch swayen personen, die der geinelt Deschitz auch aus solchen zwelflT Commis- 
sarien erkiesen sol, gewalt vnd macht haben sollen, die partheyen , so sich wie 
obstet auf Sy veranlassen. IrerSpffnn halben gegenain(an)der zu verhorn vnd Sy 
darauf guetlich vnd entlieh zu entscheiden an verrer waigerung noch ander auszug, 
wie die genannt sein mugen , sunder waz durch dieselben vier einhelliclich oder 
den merern teil aus Inen also gesprochen werd, daz es dabey entlich vnd gentz- 
lieh beleihe vnd die stehen dardurch zu entlichem austrag vnd endtschaft gepracht 
werden. Wo aber sol ich vier vnser Commissarien sich des Ausspruchs nit ain- 
helligelieh vergleichen, noch auch ain merers machen mochten, sunder in glei- 
cher antzal vngeleich sprechen wurden, So sollen Wir alsdann ainen vnpartheyi- 
seben obman verordnen , derselb sol nach verhorung der Sachen macht haben, 
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das ainen tails sprach zuzefallen, vnd welchem dertelb zufeilt, demselben sol 
elsdann volzug beschehen, in aller mass, als ob derselb sprach durch obbemelt 
vier Commissarien ainhelligclich beschehen war rnd daz Sy vns solchs nit absla- 
gen, noch waigern oder vrsacher seyen, daz die sachen ferrer angehennkt oder 
die partheyen dardurch in weitterm cossten vnd Widerwillen behalten werden, 
dann wir haben mit dem gedachten Üeschitz gleicher weiss hanndln lassen rnd 
versehen vns, es werd seinhalben an gleicher Bewilligung obbemelts compromiss 
vnd endtlichen austrags kain mangel erscheinen, vnd wazEuchhy erinnen von den 
berurten von Rotal , Zinzendorft, WolflFeiireutter, Herberstainer vnd Altinger 
begegnet , daz sollet Ir vns furderleich verkünden , vns mit Verfertigung obbe- 
rürter Commission darnach haben zurichten. Das ist vnser ernstliche majnung. 
Geben in vnser vnd des Reichs Statt Hagenaw am acht vnd zwainzigisten tag 
Novcmbris Anno etc. im Sechtzehenden vnscrs Reichs im Ainvnddreissigisten 
Jare. 

per regem p. s. 

Reimer. 

(An die kais. Rälhe, Propst Jakob von Klosterneuburg, Kaspar von Vol- 
kersdorf, Landmarschall, und Laurenz Sauer, Vicedom in Österreich unter 
der Enns.) 

Orig. Papier. 

CXXXI. Wien, 5. Jänner 1324. Georg, Propst zu Klosterneuburg. 

Reverendissime in Christo pater princeps ac domine graciose. Humillima 
commendacione premissa fidelium ohscquiorum promptitudinem. V. R. D. scri- 
pseramsuperioribus diehushumillime supplicans pro supportacione commissionis 
facle pro exigenda tcrcia parte fruetuum, reddituum et proventuum omnium et 
singulorum ecclesiasticorum etc. Spe itaque exoneracionis duetus ad execucio- 
nem mandatorum procedere distuli. Responso habito mox cum Abbate ad Scotos 
ad coininissionem prosequendam onus subivi, sed quiu minus expertus in Ulibus 
exequendis certa dubia resolvenda ac nobis informacio requirenda necesso erat. 
Ideo V. R. I). aliis literis supplicanduin duximus Abbas et ego (que vti spero 
oblate sunt). Quoninm autem multis negoeiis et adversitatibus Monasterii mihi 
commissi in dies oecupatus molestor et ne jacturam paciatur, illis eciam inten- 
derc cogor, vnde executioni prefate commissionis personaliter semper adessenon 
potero, quarc humiUiine supplico V. II. D. eonsentire dignetur, quatenus unus ex 
fratribus mei conventus substitui etdeputari possit; nichilominus ego opportu- 
nitate data et necessitate requirente paritcr cum Abbate et tali Substitute- dili- 
gencia possibili invigilabo. V. R. D. dignetur eciam demandare , ubi exigenda 
reponi et conservari debeant. In Monasterio Scotorum fortassis non habentur 
loca ad talia reponenda minuta. Fertur eciam, quod V. R. D. dominis subcolle- 
ctoribus stipra anasum adjunxeritquendam secretariuin, cuius gracia ego pro per- 
sona mea humiliter peto consimiüter et nostris periculis consulere ac subvenire 
dignetur. quatenus idem subordinandus mandatum habeat colligere, reponere. 
distribuere et omnia que necessitate venient agenda facere, uti eo facilius et 
securius de singulis respondere possimus. Ouretdenique V. R. D.ut super singulis 
exponendis scripta mandata habeamus, ne requirentes repulsam paciamur. In 
his atque omnibus aliis V. R. D. domino gracioso ine humillime commendo. Datum 
Bienne In vigilia epiphanie domini Anno etc. vicesimo quarto. 

V. R»\ D. 

humilis capellanus 

Georgius prepositus Newnburge. 
CoDcept. Papier. 
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CXXXII. 1529? 



Rev**. F. Ad mandatum V". Venerabilia Patemitatis et aliorum nostre reli- 
gionis prelatorum C o n c i I i o provi nciali Salczpurge, ut nostis, pridcm 
celebratoegopresenciara meam cumcollega meoetc. non tarnen sine variis discri- 
minilnia exhibui personalem t qoe quidem synodus in 2. feria post dominicam 
Jubilate inehoata et die sabbathi aubaequenti terra ioata et conclusa fuit In 
eodein vero provinciali coneilio , eui interfuerunt IUI episcopi persona domini 
Arehiepiacopi connumerata , de tribus principaiiter est actum. Primo de modo 
imposicionis decime a toto clero aolvende in viam subsidii contra turcos dispo- 
aite et ordinate, at in lileris per sumnium pontifieem et einsdem legatos editis, 
quarum effectum, ut non dubito, nostria expressius explicatur. Secundo in 
eodem provinciali coneilio pa riter aviaatum est super conservacione eccleaia- 
aliee libertatis, que passim hodie et in dies quasi undique violatur, super quo 
aJique lecte sunt bulle a romano pontifice, per dominum archiepiscopum Salcz- 
purgensem, ut speratur vtiliter, obtente. Tereio lecta sunt quedam avisamenta 
reformacionem morum cleri contingencia ex diversis conciliorum provincialium 
statu tis eomportata, ubi eciam mencio facta fuit de capitulis provincialibus reli- 
giosorum de tennino in terminum celebrandis. Ad primum punctum principale 
scilieet in facto decime post plurimas deliberaciones et congregacionesdeventum 
est ad viam conclusionis, cuiua tenor scquitur sub huiusmodi verborum forma. 
In hoc voto resident, quod in hac re piissima fidei crudelc et inhumanum esset, 
simpliciter denegare aolucionem decime, periculosum eciam et difficile foret, 
eam solvere pro nunc in ea forma, qua petita est, vnde ad hoc convenerunt, quod 
saper subsidio ficieado in facto turcorum standum sit decimacioni nacionis teu- 
tuoice. Et antequam hanc conclusionem Contimit complecti et modificacionibus 
publieari, de diversis limitacionibus mencio facta fuit, que oportuno tempore 
plenius forsitan expiicabuntur. De duobus vero ultimis punctis fuit deliberacio 
et conclusio pro tunc, quod domini episcopi comprovinciales et suffraganei 
eecleaie Salczpurgensis, aut eor um procura tores et oratores ad expensas suorum 
dominorumdebeantcopiasdictarum bullarum papalium in forma antedicta, prout 
in eisdem bullis cavetur, pro dominis suis episcopis vna cum aliis articulis, qui 
morum reformacionem respiciunt, extrahere et eisdem exibere, Domini vero 
episcopi per provinciam Salczpurgensem coa.ssumptis sibi aliquibus de canonicis 
eccleaiarura suarum Cathedralium predicla avisamenta libertalem ecclesiasticam 
et morum reformacionem eoncernencia debebunt conspicerc et rcvidere ac deli- 
berare, et poteruntvnacum illis addere, que fuerint addenda et diminuere, prout 
visum faerit, et ad futurum s. Martini festum quilibet dominorum episcoporumseu 
suffraganeorum domini Salczpurgensis ad civitatcm Salczpurgensem debent 
destinare suum oratorem in premissis pleno instructum ad dcliberandura, quid 
iilteriua super execucione huiusmodi predictorum avisamentorum fieri debeat pro 
vtilitate et honore tocius proviocie Salzpurgcnsis. 

Ibt quidam adiiciebant , pro quanto illa avisamenta religiosos ordinum s. 
Benedieti et S. Augustini respiciunt, domini episcopi eciam quosdam religiosos 
ad se debeant advocare. 

In fine et conclusione dicti provincialis concilii, qui fuit die sabbati supra- 
dicto loco arrenge admonicionea et exortaciones nomine domini Arcbiepiscopi 
Salezpurgeoais per eiusdem Cancellarium facte sunt satis extense ad dominos 
episcopos presentes et oratores absencium, item ad prelatos inferiores archi- 
diaconos et curatos auper hiis, quibus ex iuris communis disposicione sunt 
astricti etc. Ct data benedictione per dominum archiepiscopum solito more con- 
cilium provinciale disaolutum fuit, etcui placuit potuit ad propria remeare. 

GUieaseitige Abschrift. Papier. 
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CXXXIII. Wien , 17. Februar 1531. Caspar Lamprechtshauser. 

(Kämmerer.) 

Sui cum comendatiooe feiicitatem optat R 4 *. patar. Gestern wie ich her- 
khumen, pin ich za dem purgermaister gangen in im namen E. W. vmb ain 
hausen gepeteo, gesagt, E. W. lass im auch vmb den anndern dankchen; dar- 
auff er geantwurtt, alles so ich meinem gnedigen herrn iw ern vnd gevalln tain 
khann, bin ich ganz willig, gab mier von stund an ain czetl, so ich noch pechen- 
dig hab, dann noch chain hausen kamen, vnd als oft er e. w. nennet, puket 
er sich gar reverenter. 

Michell flikh sagt, es sey gar chain frag ietzuod nach denn krannen gülden, 
hab ier etlich hundert, wiss sy nit anczuwerden. pin nachmall zu dem leittsteter 
gangen, der will halb vngrisch vnd halb teutsch gelldt darnmb geben, wo es 
eu. w. annemlich, pitt mier sollichs zw wissen tain. Opto bis Herum atque iterom 
v. r. p. valere.Dalum etc. 

C. L. 6« t. r. p. 

(An Propst Georg II. von Klosterneuburg.) 

Orig. P*f ier. 



CXIXIV. Klosterneuburg, 13. Mai 1532. P. Georg II. 

Wir Georg Brobst des wirdigen Gotshawss vnnser lieben frawen Sanndt 
Leopoldts Stifft zu Klosterneunburg Empietten allen vnsern Richtern, Ambt- 
leutten vnd vnderthanen vnsern gueten willen zuevor vnd fugen euch in ver- 
neinen, als die Kh. Mt. vnnser allergenedigister Herr vnd Landtsfurst einer 
Ersamen Landtschafft Ausschuss dises xxxiisten Jares geen Innsprnckh neben 
andern Erblannden erfordert vnd mit denselben allda gehanndlet, in welher hand- 
lung auf der Kh. Mt. ansinen und begern von den Nider Osterreichischen Erb- 
lanndten 200000 gülden rheinisch zue errettung Jerer Vatterlannde wider den 
Cristlichen Veintten den Turgkhen zugeben bewilligt, welher Suma auf gemai- 
nen Man derLanndUchafft angeschlagen soldt werden, vber das sulhen vnd nas- 
sen wir von vnnsers gotshaws einkbomen vnd gfildten ain anczall gerust pherdt 
hallten , welches sich auf ain grosse Suma erstrecken wird. Dieweil dann 
abgeredt vnd beschlossen, dass solhe steur auf den gemainen mann angeschlagen 
soldt werden haben wir vns mit gnaden gegen euch gehalten vnd ain gemesn 
Suma wie sich geburt, auf die Ambter vnd holdden sovil allein die steur 
betrifft, angeschlagen. Ist demnach an euch alle sambt vnd sonnders vnnser 
ernstlicher bevelh, will vndMaynung, dass Ir Richter vnd Ambtleut eurer Ambter 
Verwaltung nach allter gewonhait treulich anschlachet, vnd dermassen ha nud- 
let, dass Nyemants wider die pilligkhait eurer hanndlung sich zubeschwören 
vrsach habe , vnd eur Jeder von der holden vnd vnderthanen solhen hieneben 
vberantwurdt anschleg sambt den alten ausstendigen schulden auf Nagst* 
khunfftigen ssnndt Johannes Gottes Tauffers tag hieher gen Klosterneuburg 
an abgang vberantwurdtet, vnd euch mit bezallung gehorsamlich haltet. Dann 
welher darinnen vngehorsam vnd Sawmig erfunden wurdtet, wellen wir gegen 
denoselben mit straff vnd wanndl vnnachlassig verfarn. Darnach wiss sich Eur 
Jeder zurichten. Geben zu Ciosterne wnburg Montag nach Gottes Auffarstag 
Anno etc Im sway vnd treyssigisten. 

Orlg. Pa»i«r, 
(Fortsetiung folgt.) 
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V. „Historischer Atlas. 44 

8UUfllk des Mittelalters. 
Meissanisehes Lehenbach. 

Mitgetkeilt reo Joseph Cftnel. 
(FerUetsaog.) 

Vor 1400. Und 0. d. E. Enns. 

Hannsel Paumgartner — einen Hof, gelegen am Haussrugk, genannt 
der Wintthofin Griesskireber pfarre, mit 8 Tagwerk Ackers und 4 Tagwerk 
Wiesmahd, und auch Hob , das dazu gehört. 

Cod. Ms. öatr. 15» (153), Fol. 16. (Ladige Bl.) 

Vor 1400. Lind 0. d. E. Enns. 

AI bei Öder — auf dem Stadel ein Gut, einen Hof zu S igen ho fe n, 
und 2 Güter zu Frawndorf , und 
i Gut in der Cappenau und 
i Gut auf dem Mistlberg und 
1 Gut unter Leytten und 
i Gut zu dem Geschell und 

i Gut an der Sunnraühl, das alles ist gelegen in Trageinerpfarre; 
it. 1. Gut an der ChremsmQhl, 
1 Gut auf dem Fischberg, 
i Gut in der Langen web, 
1 Gut zu dem Smollen, 
1 Gut in der Noth, 
i Gut zu Rempelslorf, 

1 Holz in der Vichtaw, das Drittel (?) das alles gelegen ist in Schon- 
nawerpfarr ; 

iL 1 Hub zu Haimpuchen und 

2 Krautgfrten zu Berg, gelegen in Narnerpfarre ; 
and 1 Weingarten in der Gassen zu Spitz. 

Cod. Ms. östr. 15t (153), Fol. 16. (Ltdige Bl.) 

Vor 1400. Und U. d. E. — ? — 

Moritz von Spitz — den Hof zu Schala unter Sichtenberg 
mit aller seiner Zugehörung. 

Cod. Ms. östr. 15t (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Hanns und Stephan (Vettern) die Missingdorffer — zu dem 
Geis elb rechts 12 Schillinge Gelts. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? - 

Hanns Zeller— zu Griespach auf 1 Lehen 3 Schillinge Gelts und 
xuMfielbach auf 1 Lehen 2 Motzen Mohn Gelts, 
und zu dem grossen Gnndolts auf 1 Lehen 5 Netzen Mohn Gelts, 
gelegen in Kirchberg erpfarre. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land 0. d. E. - ? — 

Rucger Gneuss — 2 Guter auf dem Lewpoltzberg, gelegen in 
St. M arein p fa rr und in Schawnberger Herrschaft. 
Cod. Ms. Öetr. 15« (153), Pol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Caspar Eyssdorffer — zu Gebensdorf anf 3 Hofstätten 13 Schilling 
und 20 Pfenning und Oberland 80 Pfenninge. 

Cod. Ms. Östr. 15* (153), Pol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Ymmel des KienasU Tochter (in Gemacht» weise ron ihrem Gatten 
M erch lein dem öder) — 6 Schilling Gelts auf behaustem Gut zu Alba- 
ren, da Hennsel Hierss aufsitzt, und 

1 Pfund 21 Pfenninge Gelts auf dem Mü hl berg auf behaustem Gut and 

45 Pfenninge Gelt auf behaustem Gut in der Cappnawen. 

Cod. Ms. öttr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — U, 
Ulrich Peherareut — ein Holz heisat in der Eyben. 
Cod. Mi. Öttr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Christoph Floyt — 3 Pfund und 32 Pfenning und 1 Weingarten, alles 
gelegen zu Oberen Parssenbrunn („dass will er seinem weib machen*) 
Cod. Ms. Öttr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Erhard Selinger — 3 HofstStte, gelegen zu Melkh in der Tzogel- 
a w und 22 Joch Ackers und 34 Pfenninge auf Oberland , ist alles in Mel- 
kher pfarre. 

Cod. Ms. öttr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Winold Schaffer zu Peckstal (auf seine Person) — 2 Tneile Ze- 
hent auf 5 Lehen, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf und auch auf den Weingartlein 
daselbst zuEyringsperg in Weitnerpfarre , nach seinem Tode soll es fallen 
in Eigens-Rechten zur St. Annen-Kirche zu Peckstal. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Heinrich von Geuell — ein Viertel Wein- und Getreid-Zehent das 
Hertleins von Schiltaren ist, auf einen Wiederkauf in Satzesweis (?). 
Cod. Ms. Öttr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. Von Bayer n (?). 

Leutolt Wolfe n reut er — 2 Weingarten zu Spitz, einer genannt der 
T e u n, der andere die „I a n g p e u n t u . 

Cod. Ms. Öttr. 152 (153), Fol. 16. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Bayern (?). 

Erhard von Zelcking von Weinberg — das halbe Dorf m 
Reichestorf. 

Cod. Ms. Öttr. 152 (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land ü. d. E. — ? - 

Ch rafft derFuchs — zu Mynnpach auf behaustem Gut da jitzt auf- 
sitzt Nickel, dient 1 Pfund Pfenning und 30 E) er und Stephan Zech auch 1 Pfund 
und 30Eyer und EnnU Pergenfuess Eidami Pfund, 30 Eyer und Ilannsel Schmidt 
1 Pfund 30 Eyer „und ist von Heinrichen dem Gannseren an ihn kommen." 

Cod. Ms. öotr. 159 (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. Bayern (?). 

Herman M u rs teter und Anna s. Gattin — 4 Weingarten, von denen 
man halben Wein, 2 gelegen zuSpita in der Gassen, zunächst des Koberleins 
Weingarten, und die andern 2 Weingärten sind gelegen in der Mospeunt, 
heisst einer der V e 1 d i n g e r und der andere der Potendorf und 2 Pfenninge 
Gelte auf 2 Holden unter der Veste zu Spitz nüchst der Mühle. 

Ced. M«. Öfltr. 152 (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. - ? — 

Hanns Scbleuninger — einen Hof, gelegeu zu Sintzestorf, dessein 
ganzes Lehen ist und 1 Hofstatt, das hat er gekauft von Oswald dem Schober. 

Ced. Ms. Öitr. 152 (153), Fol. 17. (Ledige Bl») 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Dyboltund Hanns (Gebrüder) die Floyt — ein Viertel Zehents 
zu Greuenb erg, Wein- und Getreidzebent; und zu Gaundorff 4 Muth 
Weizen und 4 Muth Habern Getreid-Dienst und 4 Pfund 18 Pfenninge Gelts auf 
behaustem Gut und zu Phaffsteten 68 Pfenninge Gelts auf ÜberlSnd auf 
behaustem Gut und II Schilling 7 Pfenning auf Oberland. 

(„Das alles vermachen sie ihrem Vetter Stephan dem Laher von Frawen- 
dorff und seinen Erben.") 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Jost derRukkendorfer — hat zu Lehen und hat vermacht die Holden 
dem Flovt nnd seinen Erben zuStainabrunn bey Grabaren 20 Pfund ; 
it. 1 Pfund Pfenning Gelts auf behaustem Gut und Überlftnd. 

Cod. Ms. östr. 15t (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Ott der Toppler — das Haus zu Reyhenberg und 2 halbe Mühlen 
und was Holz daselbst ist und Fisch wasser, und Äcker, und zu Kaltenpach 
einen Zehent auf 6 Lehen und 2 Hofstatten. 

Cod. Ms. östr. 15* (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. - ? — 

Michel Fatzers tor ffe r — 2 Theile Zehent zu Molenberg und zu 
Moldorf und % Zehent zu Lezzkund ein Viertel Zehent zu Ottenberg und 
den ganzen Zehent zu B r u k h. 

Cod. Ms. östr. 152 (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? - 

Peter Sleuninger und Hunnsel Schatz — eiu ganzes Feldlehen 
da gehören 28 Joch Äcker hinein, gelegen zu Ein tzerstorff und I Lehen 
gestiftet mit aller seiner Zugehörung, gelegen auch zu E i n z es t o r f f. 

Cod. Ms. östr. 158 (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Brasilias Fünffkircher — auf 4 Lehen m Rabenapurg 4 Pfund 
Gelte. 

Cod. Ms. Östr. 1» (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. — ? — 

Hanns und Ulrich Neydeker — auf 4 Lehen in P ernte hing 3 Pfand 
Gelte and 53 Pfenning und einen Zehent auf 1 Hof und auf 2 Lehen au Wolf- 
ram st ein und zuKuebaeh 15 Schilling GelU und 6 Pfenning auf 2 Leben und 
zu „niedere n M eussling" 1 Pfund Gelts und zu Pu aehlager (? etwa auch 
Pernseblag?) 1 Pfund Gelte auf 2 Lehen und einen öden Hof zu P rannt, genannt 
der Purtzelberg mit Gerieht, mit Wildbann , mit Holz , mit Wieamahd und 
aller seiner Zugehörung. 

Cod. Ms. östr. 15» (153), Fei. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Und U. d. E. - ? — 

Ulrich Velebrunner und seine Gattin und ihre Erben — auf Oberlind 
Äckern imHunrtal2 Pfund 20 Pfenning Gelte und den Reut-Zehent Wein und 
Getreid, das alles gelegen ist zu Velebrunn. 

Cod. Mi. Östr. 15* (153), Fol. 17. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. - ? — 

Kunz Messrer, Bürger zu Egenburg — 2 Muth Weizen Getreide-Gult 
und 30 Pfennige Gelte zu Rassleins torff auf einem Lehen. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 18. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

(Notiz.) Agnes, Tochter Herrn Ulrichs des Harracher hat in 
Gemfi chtsweise von Leonbard dem Tumbritzer zu Lehen 14 Schilling 24 Pfen- 
ning Gelte, gelegen zuKuebaeh auf 2 Lehen. 

Cod. Ms. Östr. 15« (153), Fol. 18. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Thoman und Hannsel (Vettern) die Taupeek — einen Wein- 
garten, genannt der C h e I h e 1 und einen Baumgarten zuSwelenpach. 

Cod. Ms. Öotr. 153 (153), Fol. 18. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Hanns Lasperger — einen Hof, gelegen zu Flachaw, darein gehört 
eine Hofstatt mit aller seiner Zugehörung, hat er gekauft ron Achtpeken. 

Cod. Ms. Östr. 152 (153), Fol. 18. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Hanns von Aw — 12 Schilling Gelte auf behaustem Gut zu dem Eib- 
lei ns und daselbst zu Swai ker (?). 

Cod. Mt. Östr. 15« (153), Fol. 18. (Ledige Bl.) 

(Fortsetsang folgt.) 



Ans der k. k. Hof- and SUaUdraektrti *a Witn. 



M 9. NOTIZENBLATT. 1857. 



Beilage zun Archiv flkr Kunde österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben von der historischen Gommission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. „Literatur. u 

Venedig (Dalmatien, Friaul). 
(Fortsetzung.) 

Valentinen i hatte auf einer seiner vielen literarischen Reisen in Prag 
in einer der Sitzungen der dortigen so thfitigen k. böhmischen Gesellschaft 
der Wissenschaften (im 23. October 1854) eine Abhandlung vorgelesen, welche 
in dem 9. Bande der V. Folge der Abhandlungen dieser Gesellschaft im J. 1856 
erschien. Sie ist betitelt: „Studi sulFriuli" und erschien auch im Separat- 
abdrucke. 23 Seiten in 4°. 

Va lentinel 1 i beschäftigt sich seit längerer Zeit mit der Geschichte des 
•o wichtigen Patriarchats von Aquileja, wozu er in seiner Marciana bedeu- 
tende handschriftliche Schätze gefunden hat. 

Da im XIV. Jahrhunderte das Haus Luxenburg (insbesondere König 
Johann rem Böhmen und sein Sohn Kaiser Karl IV.) mit A q u i I e j a in enger Ver- 
bindung war 1 ), fand er seine Abhandlung für die böhmische Gesellschaft 
passend. — Er hofft, dass dieselbe später auch jene aquilejischen Actenstücke 
nnd Documeote publiciren werde, welche sich auf die Zeit beziehen, „in che la 
Casa di Luxemburgo ebbe mano e potenza sui destini di quella grande Citta, e 
del vasto suo territorio." Wir aber glauben , dass sich eine solche Sammlung 
Aquilejischer Documente und Acten , die freilich nicht blos diese 50 Jahre zu 
berücksichtigen hätte, sondern dieganzeZeit desPatriarchats umfassen 
mtisste, am besten für die „Fontes rerum Austriacarum tt * welche unsere Akademie 
mit den ihr so grossmüthig zugewendeten Staatsmitlein herausgibt, eignen würde. 
Möchte n doch ein Paar der eifrigen und gut unterrichteten Gelehrten Friauls 
dieses so verdienstliche Unternehmen in Ausführung bringen! 

Der Vorarbeiten zu einer documentirten Geschichte und (was vorausgeht) 
Geschichtsquellen-Sammlung des Patriarchats von Aquileja sind, wie aus dieser 
sehr verdienstlichen Abhandlung Valentinelli*s ersichtlich ist, nicht wenige, das 
bei weitem Meiste aber noch — ungedruckt. Freilich müssten diese Vorarbeiten, ehe 
man sie für die Öffentlichkeit gebraucht, sorgfältig geprüft und mit den Original- 
Docuroeoten , in so ferne selbe noch existiren , genau verglichen werden. Zu 
einer Geschichte des Patriarchats gehören natürlich auch die Schicksale seines 
Kirchen sprengeis und der in demselben blühenden geistlichen Corporationen und 
Stiftungen. Grosse Massen solcher Documente befinden sich in dem Archivio 
generale zu Venedig, welche natürlich ebenfalls zu benützen wären. 



f ) Unter andern war der Patriarch Nie o lang von Aquileja, der nach dem Unter- 
gang dea Patriarehen Bertrmn d (f 6. Juni 1350) gewählt nnd von Papst Cle- 
mens Vf. mm Sf. September 1350 (Valentinelli lässt ihn 1354 wählen — ist wohl ein 
Drackfehler) bestätigt werde, ein natürlicher Sohn König Johann*s, des Kaisers 
Karl IV. Bmder. Vgl. Raheis, p. 912. Coronini Gorit. p. 378. 

9 
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Für das alte Aquileja ist bereits so Manches gethan . auch ist gegründete 
Hoffnung, dass durch Vermittlung der so thStigen „k. k.CentraI-Commission mr 
Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale" ein grossartiges Werk Aber die 
Allertbümer von Aquileja geliefert werde. (Vergl. S. 20, Note 30—36). — Das 
mittelaltrige Aquileja und die Geschichte seiner Patriarchen verlangt 
aber so umfassende Studien und Vorarbeiten, dass sich daran füglich mehrere Ge- 
lehrte und Institute betheiligen sollten. Da das südliche Steiermark, ein Theil Kärn- 
tens, ganz Krain , Gorz und Gradiska u. s. w. zum Kirchensprengel Aquileja'* 
einst gehörten, so ist das eine gemeinsame Angelegenheit der historischen Ver- 
eine zu Gratz, Klagenfurt und Laibach , welche mit den Gelehrten Priauls und 
Venedigs sich verbinden sollten — zu diesem so verdienstlichen Zwecke! — 

Indem wir nebenbei bemerken, dass S. 5, statt den Noten 29 und 30 die 
Noten 27 und 28 und S. 10, statt der Note 34 die Note 39 angezogen sein soll- 
ten (Druckfehler) , wollen wir Einiges aus eben den so schätzenswerthen Noten 
anführen , da einer der Hauptzwecke des Notizenblattes die Zusammenstellung 
der Literatur unserer Geschichte ist. 

I. Aquileja. 

1. Altan Conle Federico. Aquileja pagana descritta. SU nelle Mono- 
grafie Friulane. Udine 1847, p. 38. 

Madrisio Nicolö. Apologie per l'aotico stato e condizione della famosa 
Aquileja. üdine 1721, in 12°. 

Concina (de) Jacopo. Sul Commercio de Romani in Aquileja-Alvisopoli, 
1810, convole. 

Gravisi March.Gerolamo. Dissertazione apologetica dell'antico aquilejese 
Commercio sino al Danubio, e sopra il confine del Friuli coli* Istria. Sta nelU 
N. Uaccolta Calogeru tom. XXVII. p. 22. 

Gregorj (di) Giacomo. Osservazioni storico-locali intorno le Rifleasioni 
sopra il commercio antico ed attuale stato d 'Aquileja. Sta in Raccolta terra* 
rese d'Opuscoli. Venezia 1788, tom. XX. p. 165 — 202. 

Id. Rifleasioni sopra l'antico porto e fiume della citti d' Aquileja. St« nella 
stessa Raccolta, Venezia 1785, tom. XVUI. p. 141-162. 

Zan on Antonio. Del commercio dell' antica Aquileja, e aua continoazione 
in Venezia. SU nella Biblioteca ital. tom. LIX. p. 206. 

2. Bertoli Gian Domenico. Le antichita d* Aquileja profane e sacre. 
Venezia 1739, in Fol. 

Capodaglio Gio. Giuseppe. Dei Fragmenti d' Aquileja. Trieste 1852, 
p. 77, in 8°. 

Bertoli Giuseppe. Replica al P. Francesco Zaccaria sopra un* antica 
lapida aquilejese. SU in Raccolta Calogera. tom. XLVII. p. 433—445. 

Bertoli Giandomenico. Sopra alcuni monumenti aquilejesi, scopertineU' anno 
presente 1745 nella patriareal chiesa d* Aquileja. SU nella RaceolU Calogeri. 
tom. XXXIII. p. 211—250 e nel giornale Plstr ia, 1850, Nr. 30 f 31. 

Mehrere andere archäologische Aufsätze in demselben Journal Jahrgang 
1847 und 1850. 

Moschetlini (de) Girolamo. Monumento dell* apoteosi fatto io Aquileja 
ad un' attrice di teatro. Udine 1825, in 4°. 

Cortenovis Angelo Maria. Dissertazione sopra un* iscrizione greea 
d' Aquileja. Bassano 1792, in 8°. 

3. B i a n c h i Giuseppe. Saggio storico-critico intorno all* epoca daUa 
distruzione d'Aquileja. Udine 1855, p. 60, in 8°. 

4. Fiorano (di S.) Carlo Giuseppe. Fondazione della Chiesa d* Aquileja. 
Dissertazione storico-critica. Milano 1757, in 8°. 

NardiFranciaci de ecclesiae aquilejensis origine disserUtio. Veae* 
tiis 1837, p. 40, in 8°. 

5. Rubeis(de)Jo.Fran.Bern. MariaeraonumenUecclesiaeaquilejefteUeo«- 
mentario histor.-chronolog.-critico illustrata. Argentinae (Venetiia) 1740» ia Fol. 



131 

Altan ConU Federico. Aquileja cristiana descritta. Sta in Monografie 
Friulane. Udine 1847, p. 56. 

CappeUetti Giuseppe. Aquileja e le Chiese derirate da essa. Volume 
VIII. deir optra dello stesso Chics e (Tita lia. Venezia 1851, in 8°. 

Thesaurus ecclesiae aquilejensis. Utini 1847. in 8°. (di Odorico de Susanni 
besorgt von Bianchi) Dioeesi aquilejese. Notizie nel giornale l'Istria. 1851, 11» 
16, 17. 20, 28, 31, 36, 40. 

R üb eis (de) Jo. Franc. Bern. Mar. De schismate ecclesiae aquilejensis 
dissertalio historica. Accedunt acta Synodi Hantuanae etc. Venetiis 1732, in 8°. 

6. Odorico da Udine. Memoriale dei diritti, et dei domini si spiri- 
tuali che temporali della sanla chiesa aquilejese. Veneria 1852, in 8°. 

Carli Gianrinaldo. Del diritto ecclesiastico metropolitico in Italia, e 
particolartnente di Milano e di Aquileja, e delle elezioni e dipendenze de' 
reseori. Dissertazione. Sta nelle opere dello stesso. Milano 1786, tom. XV. 
p. 185-314. 

7. S. 13, Note 10. Ober Concilien zu Aquileja in den Jahren 1181, 
1184, 1216, 1409, 1596. 

8. S. 13, Note 11, 12 und 13. Ober einzelne Patriarchen, Personen 
und geschichtliche Ereignisse. (Literatur.) 

9. Fontanini Justi bistoriae litterariae aquilejensis libri V. Accedit dis- 
sertalio de anno emortoali a. Athanasii, nee non virorum illustrium provincie 
Fori Julii catalogus. Romae 1742, in 4°. 

10. FerranteGaetano. Piani e memorie dell'anliea Basilica d'Aquileja. 
Trieste 1853, io Fol. 

11. S. 14, Note 17. Literatur über Aquilejisches Münzwesen. 

11. F r i a u 1. 

Hat natürlich noch eine reichere Literatur. S. 14—16. 
Wir erwähnen hier nur : 

1. Liruti Giao Giuseppe. Notizie delle cose dei Friuli, scritte secondo i 
tempi. Udine 1776. tom V. in 8°. 

Bianchi, Giuseppe, Abate. Documenti per la storia dei Friuli, dal 
1317 al 1325, raccolti etc. Udine 1844—1845, tom. II. in 8°. 

Pirona Jacopo. Pei monumenti storici dei Friuli. Udine 1832, in 8°. 
— — Pei monumenti etc. Discorso 11. Udine 1854, in 8°. 

P o r c i a (di) Conte Jaeopo. Due invasioni de* Turchi in Friuli. Udine 
1851, in 8°. 

Moiseffo Faustioo. Historia dell' ultima guerra in Friuli. Venezia 
1623, in 4». 

Evandrofilace Accademico Solitario. Discorso sopra i presenti moti di 
guerra in Friuli, tra la serenissima repubblica di Venezia e gli areidueali. 
Potchiavo, in 4*. 

Rith Biagio, Commentari della guerra moderna passata nel Friuli, et 
ne' eonBni dell' Istria e di Dalmazia. Trieste 1629, in 4°. 

Cicogna Emmanuele. Lettern descrittiva d*Udine al prineipio di questo 
secolo. Venezia 1853, in 8°. 

Renaldis (de) Hieronymi. De austriacorura prineipum dominio in Por- 
taamaoneni. Utani 1822, in 8°. 

Memorie atoriche di S. Vito al Tsgliamento. Venezia 1832, in 4°. 

Zambaldi Antonio, Monumenti storici di Concordia gia Colonia romana 
della regione Veneta, serie de* rescovi Concordiesi ed annuali di Portogruaro 
S. Vito, 1841, in 8°. 

Documenti storici inediti pertinenti alla cittä di Portogruaro. Portogruaro 
1851, in 8°. u. s.w. 

2. Liruti Giuseppe. Notizie delle rite ed opere scritte dai letterati dei 
Krau. Vraeiia * Udine 1760—1830, tom. IV. in 4°. 

9» 



132 

Co delli Pietro Antonio. Gli scrittori Friulano-austriaci degli ultimi due 
secoli. Gorizia 1783, in 8°. 

A. L. (?). Degli illusiri giureconsulti ed oratori Frialani. Udine 1836» 
in 8°. ete. etc. 



Besonderes Interesse haben die Notizen, welche Valentinelli ron den m der 
Marciana zu Venedig (und in der Guarneriana zu S.Daniele) aufbewahrten Manu- 
Scripten und Sammlungen des Giusto Fontanini und des Dominicaners de Rubeis 
(eigentlich Giovanni Francesco Bernardo Maria de R o ssi) mittheilt. S. 10 und 
S. 20 — 21, Noten 38 und 39. — Man erstaunt über denFleiss und die Ausdauer 
dieser ausgezeichneten Forscher. Auch andere handschriftliche Schätze und 
Erbschaften (Girolamo Contarini) der Marciana werden angeführt. S. 10 und 
S. 21—23, Noten 40 und 41. Möge der unermüdliche Bibliothekar dieser so 
interessanten Bibliothek fortfahren, den Inhalt dieser so überreichen Schätze 
näher zu beleuchten, wie er bereits im Notizenblatte (Jahrgang 1855) begon- 
nen hatte. 

Die Grundbedingung jeder weiteren Forschung ist jedenfalls die Arbeiten 
seiner Vorgänger zu kennen und zu würdigen. Darum müssen solche literarische 
Hilfsmittel, wie eben diese Studj Valentinelli* s in Bezug auf Aquileja und 
F r i a u 1 sie uns zur Kenntniss bringen , mit grösstem Danke entgegengenommen 
werden. 



Eine Chronik des friaulischen Städtchens Spilimbergo erschien auch tat 
Kurzem : „Chronicon Spilimbergense nunc primum in lucem editum. Utini 
ex typ. Turchetto 1856. 18 pp. in 8°. inaj. 

Der rühmlichst bekannte friaulische Geschichtsforscher Bi anch i fand , alt 
er in der Fontaninischen Bibliothek zu S. Daniele arbeitete, die von P. Johannes 
Dominicus Ongaro besorgte Abschrift einer Chronik, welche einem alten 
(pervetusto) Codex Ms. der Kirche zu Spilimbergo von verschiedenen Händen 
gleichzeitig (?) angehängt war. Er fand sie würdig, veröffentlicht zu werden« 

Sie ist in lateinischer Sprache geschrieben und geht von 1241 — 1489. — 
Bianchi hat übrigens erst die Notizen, welche zerstreut beigeschrieben waren« 
in chronologische Ordnung gebracht. 

Dieselben sind von ungleichem Werlhe , doch finden sich manche specielle 
Daten, welche die fri au li sehe Geschichte beleuchten. Z. B. 

„Anno domini MCCCH. Factus est D. Ottobonus Patriarch» .... Et idera 
D. Ottobonus venit in Forojulio die Martis XIV. Augusti , et eodem anno data 
fuit Collecta XX. solidorum pro quolibet manso sentato , et pro qualibet rota 
molendini, de gratia special i et non de jure". 

Reich an Notizen über die leidigen Wirren in Friaul ist das Jahr 1309, 
obwohl schon aus anderen Chroniken meist (?) bekannt. 

Die späteren Angaben aus den Jahren 1338 , 1343, 1349, 1350, 1351, 
1352, 1353, 1354 scheinen gleichzeitig eingetragen zu sein. Beim letzten Jahre 
erzählt der Chronist, dass sich dem Zuge Kaiser KaiTs IV. zur Kaiserkrönung 
auch viele Edle Friauls angeschlossen hätten „inter quos tvit ille egregius 
fios D. Walterpoldus filius olim Nobilis militis 1). Bartholomei de Spegnim- 
bergo" — „cui — Deus omnipotens prosperum iter eundi et revertendi , sue 
Sanctissime Matris et omnium Sanctorum suorum preeibus donare dignetur, 
ut ipse veniens ad nos expeetantes gaudio perfruamur". 

Das erhöht den Werth dieser für die Particu Urgeschichte Friauls jedenfalls 
nicht unwichtigen Chronik, die insbesondere auf Witterung, Überschwemmungen, 
Erdbeben und andere Naturerscheinungen Rücksicht nimmt. 



Aber nicht nur kleinere Publicationen auf dem Felde der Geschieht» 
Venedigs und seines Gebietes haben wir zu erwähnen , sondern aueh sehr 
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bedeutende und ausgezeichnete. Wir können uns aber darüber kurz fas- 
sen, da sie eben in Aller Händen sind und unserer Erwähnung weniger bedürfen, 
als die erster en. 

Zuerst die Arbeiten zweier deutscher Gelehrten von höchst gründlicher 
philologischer Bildung , der beiden Münchner Akademiker Tafel und 
Thomas. 

(Sebluss folgt.) 



IL „Österreichische Geschichtsquellen." 

„Zur Geschichte der Patriarchen von Aquileja". Regesten aus 

zwei Handschriften. 

Mitgetheilt tob J. Valenttnelli, Bibliothekar der Marciana in Venedig. 
(S. NotisenbUM, fünfter Jahrgang [1895] Nr. 19, S. 454.) 

(Fortsetzung.) 

See. XV. 15. Octobris. Consiliarii rogant decem Deputatos Utini, ut 

ad minus peditessexdecim inauxilium mittant, quod ab hostibus uodequaque cir- 
eumdati in summis rersentur necessitatibus : referunt distrectuales cum anima- 
libus aufugisse , hostes a Serravallo recedentes Pulcenicum venturos esse ad 
eastrametandum. 

MDVI. Utini, 19. martii. Franciscus Foscarus, Locumtenens, nuntiat Gastal- 
dioni et Communitati S. Danielis, decretam a Quarantiis conßscationem 
Xonasterio monialium Aquilejf, eui tarnen sperat quoque modo oecurrendum. 
Eapropter Parlamentum generale convocat, ad quod Gastaldionem et Communi- 
tatem S. Danielis prozima Dominica Lazar$a, aub pena ducatorum centum , inri- 
tat. (italice.) 

See. XV. Bononie, 26. iunii. Johannes Moysis de Utino , legum doctor, 
Deputatis Utini respondet se nondum cum magistro Justo , ut desideraverant, 
Rectorem scholarum tarn ratione morum quam scientie ydoneum reperisse ; 
se acturum non solum Bononie, sed alibi ut voluntati eorum obsequatur. 

MDXIV. Ex felicissimis castris cesareis subOsopio, 19. martii. Christophorus, 
Episcopus Laybacensis, administrator Segoviensis sncr$ Majestatis commissarius 
sopremus; Christophorus de Frangipanibus, comes et c^sarei exercitus Capitaneus 
supremus; Joannes de Aursperg, Baro; Georgius deFrauensperg, Questor, et alii 
commissarii et rillici consiliarii mandant Communitati S. Danielis, utcrastina die 
com plaustris eorum mittant dolia decem repleta vino, Georgio de Ceschin, in 
farorem cesareae majestatis fiscato et deserant Venzonum ad manus Vicesani 
de Carinthia. 

See. XV. 13. octobris. Fridericus de Budrigo conqueritur cum Deputatis 
Utini sibi ablata duo plaustra et quattuor bores a Paulo Globuizer , quasi 
esset inimicus Patriarch^ et proprio Coraraunitatis , quod bello declarato 
•stet, eum salvoconducto , Civitatis Austrif, morbi causa. Rogat sibi restitui 
(italice). 

MDXIV. Utini, 3. martii. Joannes Neunauser et Scipio Oraborus, i. u. doctor, 
pro sacra e^sarea majestate Foriulii Locumtenens , Gastaldioni et Cummunitati 
S. Danielis mandat, utillico pro necessitatibus exercitus mittant centum gua- 
statores et sexaginta plaustra cum bovibus, non obstantibus eorum excusatio- 
nibus se Patriarch^ aquileiensi subesse. (italice.) 

See. XV. Marani, 8. novembris. Vicepotestas,Consilium et Commune Marani, 
Capitaneo et Consilio Utini. Cum Raucerus Capitaneus Duini quosdam eorum 
vicinoe efperit, nee solvent nisi talea data ducatorum septuaginta, de quo 
Jobannes Gumbertus de Utino eos certiores faciet, instat, ut dictis vicinis 
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securitates tribuantur do Duino e S. Johanne , intuitu iustiti$ et Aquilejentia 
ccclesie honoris. 

MDXVIl. Utini, 13. Augusti. Antonius de Arigoni de Spilimbergo pro Con- 
silio Utini transmittitGradonicoCarota,Gastaldioni et majori Consilio S. Danielis, 
positiones Marci Roselli de Bolis de Sacilo producta« contra Alovisium quondam 
Francisci Antonii de Spilimbergo, rogans , ut pr$via coropetenti mercede, per 
Cancellarium denuo examinentur et cum revisionibus ad eum retro mittantur. 

MDXIV. Utini, 22. Martii. Joannes Neunauser et Scipio Horabonus, pro cesarea 
Maiestate Loeumtenentes Foriiulii, Juratis oppidi S. Danielis mandant, ut non 
obstante Gastaldionis absentia executionem faciant ad instantiam Bertholussii de 
Faganea contra Bertrandum de Asquinis illic habitantem, pro expensit taxatis 
in bonis mobiltbus debitoris. 

MDXI. Ex felicissimis castris exorcitus cesarci, 19. septembris. Capilaneua, 
Loeumtenentes et Commissarii eiusdem monent habitatores de S. Daniele et 
dislrictu , ut ad eos mittant proprios Syndicos et eorum potestatem cognoscant, 
ne libertate imperiali , qua diu privati fucrunt, careant et in perßdif p$nam 
ineurrant. 

S^c. XIV. Civitatis Austrip, 24. martii. Johannes Albertus pro dominio Vene- 
tiärum ambaxiator in PatriaForiulii, Capitaneo et Deputatis Utini signißcat volun- 
tati eorum de reslituendo palatio Patriarcliam respondisse, se velle cum suo con- 
silio conferre, nihil eque respondisse quod prorogationem treguarum; Conradum 
esse Civitatis Austrie , jam die hesterna cum eentam laneeis intrasse Patriaro, 
parare iter versus S. Danielem. Propriis factis provideant, ne alicui damno 
oecurrant. 

MCCCXL. Utini, sub lozia, 6. augusti. Fridericus Panthaleon de Fricano et 
Vicardussius de Audicotis de Castro Utini, tutores Odorlie. Catharin$ et Leonar- 
dine, ßliurum quondam Bartholommei , quondam Thobre de Utino comparentes 
coram Petro de Avantio Capitaneo Utini, testibus Friderico de Savorgnano et 
Hermanno de Carnea, nee non nolariis Utinensibus Henrico Hermanni fratre,Bottoet 
Friderico quondam Magistri Galvani, acThomasino quondam Nicolai Feraris, pro- 
ponunt venditionem mansorum dietam hexeditatem speetantium Gabrieli notario 
quondam Herigini de Cremona, ut heredea ere alieno gravat$, nee de bonis im- 
mobilibus satis possidentes a debitis liberentur. Fridericus de Savorgnano 
fidejussor pro pactis manutenendis, Benvenutus de Utino notarius. 

MCCCCLXXXHI. Utini, 30. iulii. Septem Deputati Utini Gastaldionem et 
Consilium S. Danielis rogant, ut fidem prestent coneivibus Antonio de Savor- 
gnano et Bartholomeo de Lurisinis. 

MCCCCX1X. In Castro Utini, die ultima martii. Ludovicus Patriarcha aqvt- 
leiensis, mandat Gastaldioni et Consilo S. Danielis ut adjuvent opere Guiliel- 
mum de Faganea, Vicemarescallum, ad eos roissum, ut puniat Preabytemm 
Franciscum Danilutti, qui sine licentia adiit possessionem plebis S. Danielis. 

MCCCCXIX. Utini, 23. iulii. Idem iisdem committit, ut centum staria fra« 
menti , siliginis et millei , quam bladi quantitatem proraittit integraliter per- 
solvere, mittant Canipe,, ne homines penuria victualium inde reeodontes 
permittant inimicis ultra Tulmetium tendere. 

MCCCCXIX. Utini, 13, maii. Idem iisdem significat Nicolaum Capitaneom 
Ragonef, cui scripserat, cum illis amice se habiturum; hostes more Turcarmsa» 
Ulinum usque currentes, mulieres necasse, earum quinquaginta abduxisae : ?igi- 
lent ne iis simile quid contingat Brevi pacis eonclusionem sperat. 

See. XV. Utini, 24. maii. Idem iisdem mandat, ut meliores ex propriis ad 
conflictum habiles Utinum dirigant, quod hostes sint proximi, cum quibua eoifli* 
ctum ineundum, ex quo gloriosum sperat triumphum. 

MCCCCLK. Ex castello Utini, die lune, 4. septembris. Zacharias Trivisssus, 
Foriiulii Locumtenens, officialibus Patrievisitationein generalem Dioecesis annun- 
tiat per Andream de Pithiaois de S. Daniele, Archidiaconum aquileieuoo, ex 
informatione Guarnerii Viearii patriarchf. Ideo compellant subdito* a4 SO 
congregandum unum pro foco ad requisitionem Archidiaeoni et ei satisfaeioodssm 
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de prestationibus bladorum milei et surgi » sub pena unias marche. Ludovieus 
Cendrata Cancellarius. 

MCCCCLIV. Goricie, 1. maii. Katherina mater et Johannes, filius Palatini 
Karinthie,ComitesGorici? etTyrolis, precipiunt Communitatibus proprii Distri- 
etus, ut admitiere debeant ad eongreganda placita Christianitatia Andream de 
S. Daniele, Archidiacomun Aquilejensem, cui offeraot prorentas et honorificentias 
debitas. 

MCCCCLXI. Utini, die ultimo Octobris. Ludovicos Fuscarenus Doctor, Foriiuli 
Locumtenens in vi tat Gastaldionem S. Danielis, ut mittat Venetias sexaginta 
staria milii, quam quantitatem taxavit eius pr$cessor, Hector Pasqualigo: 
qua ndo 1 erabitur, exbursabitur subito precium illios. 

MCCCCLXXI. Utini, 27. iunii. Andreas Episcopus Ferentinus, Patriarcha« 
tus Aquilejensis Gubernator generalis testalur accepisse a Nicoiao de Pithianis 
S. Danielis in auro et utuali rooneta ducatos triginta tres pro parte solutio- 
nis cum tangente affictuura fructuum, Curie patriarehali debitorura in dicta 
terra, de anno MCCCCLXX. 

See. XV. S. Danielis, 13. iulii. Consilium et Commune S. Danielis Geor- 
gium Notarium de Speglimbergo et Vicarium deprecantur, ut Ulis vigintiquinque 
marchas solidorum coromodent, ad paucos dies fidejussore, quem vellent de 
S. Daniele prestito. 

See. XV. Utini 6. maii. Septem Deputati Utiui Gastaldioni et Communitati 
S. Danielis mittunt Odorieum de Carnea et Nicolaum Felletim notarios, eorum 
coneires, ambasciatores, quibus in exponendis plenam adhibeant fidem. 

See. XV. Speglembergi, 19. augusti. Thomas de Speglemhergo Con- 
serratoribus et Consilio S. Danielis consulunt ut opportune provideant literarum 
harum exhibitoribus, per illos de Varmo eorum vicinos spoliatos et captiratos. 

MCCCCLXHI. Utini, 29. ianuarii. Beraldinus de Nordiis, Doctor, Canonicus 
CnritatensisinPatriarchatuaqoileiensi Vicarius in spiritualibus substitutus, Petrum 
de Formentinis Civitatensero Procuratorem heredum Nicolai de Portis invitat ad 
eomparendum coram eo die martis proxima, 8. febr. ad expeditionem cumEccIesia 
S. Silvestri de Civitate Austrif . 

MCCCCXI. Prate, 28. norembris. Guillielmus Comes Prate refert Johanni 
de Caralcantis recepisse litteras ab Antonio da Ponte; Patriarcha, quibus inter 
alia eertior faetus est,eum tardius ad finem mensis transmissurum illuc Guido* 
num. Canonicum suum cum Bullis et expeditione facti Johannem spectantis: ubi 
GuidoBus adveniat, ei nunciabit. 

See. XV. Incastro Utini, 21. aprilis. Antonius (III.)» Sedis Aquilejensis Patri- 
archa raandat Censortibus et Fidelibus S. Danielis, ut die dominica ultima men- 
sis aprilis Utini eongregentur ad taleam paratam, ut vexillum Ecclesie Aquilejen- 
sis ubicumque contigerit, compareat. 

See. XV. Utini, 15. iunii. Decera Deputati Utini significant Consilio 

Tristandura deSarorgnano etColauttum cum rebellibus esse in insulaCirvignani, 
exeepto Gsmrnerio Fararotta, qui est in Forte cum 28 personis: agunt 
ririliter, seientes die hesterna Patriarcham equitasse cum quantitate populi, qui 
propterea ririliter rictoriam de hostibus in insula inclusis obtinebit. 

See. XV. Utini , 7. iunii. Septem Deputati Utini nunliant Communitati 
S. Danielis plura pro Patrie Übertäte disposuisse: ideirco quinqusginta soeios 
idoneos apo st e nt, ut illis, quando requisiti fuerint, transmittant , Utinensiura 
expensis. 

MCCCCXX. Utini, 23. ianuarii. Lodovicus, Patriarcha Aquilejensis committit 
Gastaldioni et Consilio S. Danielis ut gentes quo plus possunt in ordine cum 
ermis et apparatibus disponant ad subsidium pr$standum Odorico roiliti de Spi- 
glembergo et Odorico deMamacho, quedam operantibus pro sta tuet honore Patrie 
Foriiulii. 

MCCCCXIX. Utini, 10. iunii. Idem iisdem nuntiat Nieolussium Coraitem 
Prate fadisse hostes ultra Tulmectum, hesterna die in ortu solis, in villa dicta 
Bani, prope 8. Vitum : ex eorum septemeentum ducenti interfecti et qusmplures 
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eapti. Rogat, ut omnem possibilitatem propriam in pedttibus transmittant ad 
reportandam de iis victoriam. 

MCCCCXVIII. In Castro Utini, 12. aprilis. Lodovieus, Patritrcha aqnileiensis, 
nuntiat Gastaldioni etConsilio S. Danielis, ambasiatores Venetiis redeuntes retu- 
lisse, velle Venetos expiratis treguis illis denuo guerram movere. 

MCCCCX1X. Ibidem, 7. Februarii. Idem iisdem refert exercitum Veoetoram 
cum borobardis, aliiaque bellicis edificiis fortalitia eorura accedere, quapropter 
mox mittant taleam in pedilibus versus Sacilum , ut locis circumiacenlibus gen- 
tibus denudatis subveniatur. 

S$c. XV. S. Viti, 25. iunii. Potestaa et Consilium S. Viti Potestati et Con- 
silio S. Danielis respondent gratos esse quod de eorum damnis graventur, Mayn- 
ardum Prate/ retulisse, ex parte Nicolusii Venetos Vazole castrametasse, 
brigatam militum, qui erunt Motte et Portobuffale\ castra repetiiste, cii 
Liqucntiam non esse, nisi solitos morari Aris ei Tisan$. (italice.) 

MCCCCXVIII. In castro Utini, 3. iulii. Lodovicus, Patriarcha aquileiensis, 
Consilio et Communitati S. Danielis respondet taleam quam parant ei mittere secnai 
retineant habent enim inimicos propinquos, immo admoneant de auxilio illis mit- 
tendo; cogitent de provisionibus, inquirant ordinemet transitum hostium. 

See. XV. S. Odorici, 22. augusti. Nicolaus de Ifela Gastaldioni et Consilio 
S. Danielis signiticut proprio Communitatis iussu cortinam S. Odorici solo 
co$quasse, confidit eos cum iis de Fagagna clam convenientes ad eum ven- 
turos, antequam hostes de unione conscii facti sint. (italice.) 

See. XV. Utini, 28. ianuarii.. Decem deputati Utini Gastaldioni et Consilio 
S. Danielis referunt centum equites in Pa tr ia m irropturos, eapropter appa- 
rent equestres et pedestres, ut una possint insultare et victoriam de iis obtinere. 

See. XV. S. Viti, 7. ianuarii. Daniel quondam Fraducii Potestas Communitatis 
S.Viti Nicoiao Petniturbe Jurato Communitatis S. Danielis, respondet su$ Com- 
munitati esse consilium pr$standi obedientiam Vicario Romani Iinperii , quam 
pr$stabunl Communitates Glemon$, Venzoni et Tulmecii. 

See. XV. S. Danielis, 29. octobris. Gastaldio et Consilium S. Danielis Capi- 
taneo et Consilio PortusnaoniscommendanthospitemvicinumAndreamCavallariain» 
qui ab eorum Judicio qu^dam sua jura consequi debet. 

MCCCCLXXXVI. Utini, 17. octobris. Bucius de Palmalis Doctor, Patriarch? 
Aquilejensis Vicarius generalis, invilat Presbyteruin Bernardinum de S. Daniele 
ad colloquium in eius co mm od um et honorem, illico, ne non venisse peniteat 

MCCCCLXXXVI. Utini, in vestibulo domus S. Antonii. Bucius de Palmulis, 
Canonicus Aquilejensis, Plobanus Ecclesie S. Danielis, Vicarius generalis Curif 
patriarchalis presentibus Silvestro de Sanctis. Canonico Utinensi et Marano, Plebano 
in Ripis, attenta vacatione Vicariatus plebis S. Danielis per resignationem Bern- 
ardini', providet futuris scandalis seeundum Vicarii locum extinguendo et plebi 
reuniendo, ita ut per futuros Plebanos debeat suppleri, quibus portio quar- 
tesii et aliorum incertorum pr$dictum Vicarium speetantium, assignentar. 

MCCCXXXIV. Venetiis, die Sabbati, 8. februarii. FraterFranciscuade Clugia, 
Ordinis Minor. Inquisitor h$retic$ pravitatis rogat Priores Pr$dicatorura a Her- 
emitarum, Carmelitarum, Servorum S. Mari$ Ordinum, ut crastina die ex sug- 
gestu faciant nunciare, quod die martis proxime Ventura foret seatenciam in 
S. Maria Fratrum minorumde Veneciis, post prandium, cui Sentencif et Indulgea- 
ti$ omnes Fideles adstent. 

See. XV. Utini, die ultimo Februarii. Soror Maria de Pithianis, AbbatUsa 
S. Clar? Utini, consobrino Jacobo de Pithianis filiam suam monialem Glemone 
collocaturo suadet, ut eam monasterio S. Clar$ Utini committat, in quo, gratis 
ejus amore , excipietur , deberet cnim duplum solvere ut extera de qao 
Utinenses. (italice.) 

S^c. XV. S. Danielis, 9. maii. Guarnerius de Arthenea, Plebanus S. Danielis 
et Patnarchatus AquilejensisVicarius generalis citatFelusiumdeLavarino ad eom- 
parendum coram eo die sabbati 12. maii, ad audiendam sententiam definitivan 
in causa Marif de Chucana, cujus Felusinus est procurator: aeeedat antom ai 
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exbursandam pecuniam pro rata sua, ad solvendum pro mercede consultoris 
et ad satisfaeiendum notario pro passibus et laboribus suis, sub pena p ig ne ra- 
tio Dis, ubi contumax sit. Leonardus de Pithianis Cancellarius. 

MDXIX. Utini, 17. martii. Lazarus Mocenigo Foriiulii Locurotenens Gastal- 
dioni et Consilio S. Danielis. Cum Magister LeonardusBagattade S.Daniele coram 
eo conrentus ab Osraldo de Venzono occasione pecif terr$ feudalis, implorasset 
suffragium Loeumtenentis, is mandat, ut processum caus$ eius tribunal spectantis 
uon impediant. 

MDXX1II. Utini, 12. maii. Antonius Bono Foriiulii Locumtenens Gastaldoni 
et CoramonitatiS. Danielis. Cumhinon adhuc Patriarch^ retulissent de ferro, oleo 
alüsqve rebus Utinensium, per equitem Locumtenentif in S.Daniele inventis, et 
per Patriarcham sequestratts sub pretextu contrabanni, termious 
oeto dierum constituitur pro presentatione ad jus consequendum. (italice.) 

MDXVIII. Utini, 3. iulii. Lazarus Mocenigo, Foriiulii Locumtenens, Gastal- 
dioni et Judieio S. Danielis mandat ut infra dies quattuor expediant et satisfieri 
faciant Justine ridue Aloisii Cappellari creditum ab Aloysio Antonio de Spi- 
limbergo, nam termino elapeo contra fideiussorem Aloisii pro solutione crediti et 
expensarum aget 

Sfc. XVI. Utini, 23. octobris. Antonius Bonus Foriiulii Locumtenens Gastal- 
dioni et Joratis S. Danielis. Ad instantiam Danielis de Maniacbo tanquam Cura- 
toris Francisci de Caroriacho, appellantis de sententia contra eum lata in favo- 
rem Dominici de Subripa et Consortum et Jo&nnis Graduell , requirit ut per 
eorum curiam hos urgeant ad comparendum die sabbati proxima pro revisione 
proceasos coram Cancellario locumtenentiali, et die septima novembris ad defen- 
dendum iura propria. 

MDXL. Utini, die lune , 18. octobris. Joannes Antonius Venerius Foriiulii 
Locurotenens mandat Gastaldioni et Judieio S. Danielis ut ex instantia Agentium 
pro Daniele Baldana cireUtincnsi in eius causa cum heredibus quondam Novilutti 
de S.Joanne Manxani, testes quosdaro examini subiieiant, eorumque deposiliones 
trsnsmittant. 

MCCXL1I. Cenete, in Ecclesia majori S.Ticiani, 10. Februarii. Albertus Epi- 
scopus Cenetensiset Comes committitGabrieli de S.Vito, Raymundo de laVacola, 
Mmgistro Aycardo de S. Martino de Collo et Allemanno quondam Pellegrini de 
Opitergio, vassallis et judieibus deputatis in causis inter Episcopum et vassallos, 
ut lÜes deBniantexcontroversiisfeudorum exortas inter dictum Episcopum et Ghe- 
cellonum acBiachinumde Camino, qui Jacobum Canonicum Cenetensem in Vicaria- 
tussui officio interfeecrunt. Visis instrumenta et testibus/uiribus et allcgationibus, 
consilio Bonincontri de Asillo, legum döetoris, Albertus declarat Ghccellonum et 
Biachinum privatos feudis qu$ ab Episcopo Cenetensi reeeperant. — Anno mil- 
lesimo tercentesimo quadragesimo descripsit ex authentico, super podiolo palacii 
castri Serraralli, Gabriel notarius filius Catanii nolarii de Ceneta , Johanne de 
la Sanaga de Parma, Yicario Berthucii Michaelis Potesfntis Scrravalli. Subscri- 
bantur nolarii Daniel Pclri a Piscibus, Andreas quondam Raynaldi de Ceneta et 
Eliseos quondam Achilicis de Ceneta. 

MCCCLXIX. Utini, idus augusti. Carolus quartus Roman. Imperator, et Boemie 
Rex, tabellionatus officio inrestit Franciscum Engerlini de Vensono, sacri Latera- 
neosis palacii comitem, juramento pr^stito Gdclitatis, eo pacto ne instrumenta 
seu contractus in papiro seu carta leviori aut abrasa, sed in membrana round a 
scribst, ne munera aut odium vel amorem attendat etc. Testes sunt Marquardus 
Patriarcha Aquilejensis, Johannes Olomucensis imper. Aul$neccessarius. Lampertus 
Spirensis et Guido Aquensis Episcopi. Johannes Sobeslaus Marchio Moravie, Ru- 
pertus Liginoensis et Henricus Lituanie Duces, Franciscus, Comes de rrata, 
Petrus de Wartemberg, Andreas Benessms, fratres de Duba, Johannes de War- 
temberg pincerna , Socussius de Wilhartus , marescallus et Franciscus de 
Saformano. 

MCCCCXXX. S. Danielis, 25. maii. Congregato Consilio, cui plures in 
cbarta nominati intersunt, Johannes quondam Andree de Pithianis, Juratus 
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Cmmm S. Diaaib premiltit. nk ebfeatme fc miw «elf Ciwiaaaitatb 
restitaere in/ra aae«m. AisctaM et Tum*. Jede» MbHibn in S. Deaiele, 
deeato« qaadraeiata beei mi. ••mimt grataüti MtmCeeMuUÜeeaaaaedatee ad 
ediica ti o n eai ebtera*. 

MC1IL Zaepele/f. tctokk Ubaldes et lihnitt antioae femi, lege 
meetes Laagoeerderaei reedaat Sau« de Afpeiae dt Zaape la pretie deaarie- 
rwm areeeteoraa Tcac t iceceai rigimti. easas proprias enae aaeleadiae et sab 
eobereetib etc. ia loee et fand* Casteieei. Aeeedeat signa auaaam Girmnanram» 
Laagobardora r*pUna testien AeiL Pasqaal, Odeiriee, Reamaeereai laatiam 
Saraetea. Viti et Tiebai. Walcflie notaries efeartaai post tradita eeaspterit. 

NCCCLVIL Itiei ia foro aere. 11. bawarii. GeieeJiae» qeaadam Sterentii 
delieorao Cemet Pabüees de LieaeHeCoaaitatas Papie. Sacri pelatii, Tabellb- 
aam et Jedieem ordiaarioreei ae Xaetierwai regaliem primae, ereal ex iaiperiaii 
aeetoritate. testibes Hearieo de Straselde. Betbe» de Belleeb, Aadriatk de 
Aadrietb. Magbtro Salatiaa. Grammatiee rVefcesere. et MigaoHo da Mediolaee, 
Daaiefem. filiem Domiaiei de Utiaa. aateatieeaai TabeH»aeae, Jedieem ordba- 
riaai et Xaatiam regiam , seseipieateei leiis geeiae* tabeU i o aatn i affteia et 
iesigab, dam aec ipit solemaiter ealamariamet peaaaai ae oeaiülaUia ioee- 
sam iarestitere. Heetor de Regb L'tiai babitaa* aatarias. 

MCCCCIV. S. Daaielis. ia Eeelesb & Michaela, tt. aegesti. Petree de 
Brazaebo iaferiori Vieegastaldio Johaaab Horimpeefa. Gastaldieeb S. Daaielb, 
eoaroeato per sonom eampeae Ceesilfo eias terre, sigaif cat qeod , cum Nebilet 
S. Daaielis ia Yarmo residentes illb iaiarias iatelisseal, eoauaitteataa homieidb, 
ieeeedia, spoliatioaes et maiimam parteai loei eomboreriat, f oleaa perieulia tali- 
bus proridere, rieioos adegil. at reaireot ad eastrem Valmi saperioris et tan 
illad qoem persona* destniereat et oeeiderent. qaibas factis lieet amaes de 
S. Daniele ooo adfueriat corpore, mente eerte et iateatioee. 

MCCCCLV. In domo PresbvL Seren plebani S. Thome de Colla Dieceeb 
Ceeeteasis, die mereurii, 29.oetobrb. Eadrigbettas. OrdiabS. Beaedieti, Abbas 
S. Pelri de Colle , Abbatie dependeolis ab illa beste Marie de Pompom Ordiab 
S. Beaedieti, Comacleasb diecesis. considerans se iababileai ad regimea diele 
Abbatie propter seaec totem, ordinal Rasettam deMarocellb dericaaFerrariea- 
sem, et Albertiaam Torchaai, eirem ferrariensem. abseates taeqeam preseates 
so os speciales procura tores , ita at qaod anas ineeperit alter media re 
et fiaire possit Antonius filios Almeriei de Brugnaria, Ceoeteasb J " '" 
notarius. 

(Fortsetsaag falgt.) 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und aiebiebntea 

Jahrhundert 

6e«aniaeH t»p Dr. J. Z e i b i g , Pfarrer Ia Raselbacb. 

(Fortfetxvng.) 

CXXXV. Tu1ln,25. Februar 1534. Die Priorinn rooTolk 

leb Swester Warbara kueoin, die seit Priorin des Junckfrawen Closter pre- 
di«?er ordenn su Tullnn , vnd wir der gants Conreat Keraainigklicaen Daaelbs 
bekennen hie mit Inn disem prieff. Das rns der bochwirdig In gott berr fad 
ratter, harr Oeorig, Brobst des Erwird igen goeshaws rnser lieben Frmwa» M 
Closter Newburg hat zu Rechter Not gelyhen zwiennMuttTraydt Inn dam fiamaT* 
sehen hoadartisten vnd fitr ?nd drebsigisten» die weiten wir sei« gnadea ni der 
Nagsten Fdehsung desselben 34 Jar wider betelin an allen sebndt* vsdl tlpwg 
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wider lassen anntwortten zu seiner g. Gasten. Des zu vrkundt geben wir sein 
g. disen Offen Schulld prieff befestigt mit vnsers Convents für gedruckten pct- 
schaffL Datturo am Mittwoehen Nach Invocavit als man hat zellt Nach Christi 
gepurt fünfzehn hundert vnd Inn dem 6er vnd dreissigisten Jar. 

Orig. Papier. Aufgedrücktes Siege). 

Dass sich im Laufe des Jahres die Verhältnisse dieses Frauenklosters nicht 
gebessert, beweist ein Schreiben rom 2t. Nov. d. J. worin die Priorinn abermal 
um Verleihung von 3 Muth Traid bittet, da sie das Nothwendige auf dem Tull- 
nerfelde nicht selbst haben erfechsnen können , auch zum Ankaufe des Geldes 
ermangeln« Und am 5. Octob. 1536 bitten sie um Nachlassung des Zehends oder 
Bergrechtes von der Somerleithen aus gleichem Grunde. 

CXXXVI. Klosterneuhurg. December 1541. Capitel von Klosterneuburg. 

Hochwierdiger Fürst gnediger Herr. Ewrn f. G. sein vnser diemutig gebet 
gegen Gott vnd gehorsam willig dienst yederzeit bevor. Ewr f. G. geben wir 
vnderthemgklich zuvernemen, Was massen vnser Prelat vnnd Brobst den dritten 
tag Deceuabris der natur schuldt bezalt vnd von diaer weit geschaiden (der 
almeebtig gott woll seiner sei gnedig und barmherzig sein). Derhalben wir 
dann nach altem vnsern geprauch vnd vermug viler Privilegien von den hoch- 
loblichcn forsten von Osterreich vnns gegeben auch von jetziger liom. 
so Hungarn vnd Behaim khn. Mt. vnserm allergenedigislen Herrn von newen 
bestett iu der Election griffen In beisein der personen , so darzu gehörig , We- 
liehe als si der Sachen halben den vierten Decembris zu abennts in vnnser Gots- 
haus ankhumen, haben sich ettlich burger bey vnns zu Klosterneuhurg mit 
ainem bevelch von der Niederosterreichischen Regierung an vnsern Dechant 
vnd Convent lauttendt denselben zu vberantworlten ungezaigt, den wir in 
ansehen, das die Regierung weder zu Wien , noch anderswo noch nit ver- 
samlet seien, so spat nit annemen wellen, Inen, den Purgern dise antwort 

Jeben, die Prueder seien datzmals nit bey einander , sollen den anndern tag, 
a si zusamen khomen werden, nach essen wider erscheinen. Haben doch 
nicht desto weniger gleich denselben tag zu morgens vnser election cele- 
briert vnnd ainen anndern Brobst vnd Vorgeer aus vnns iuzta forma m cano- 
nicum, wie Ewr f. G. ex decreto electionis gnedig vernemen werden, den 
Erwierdigen herren Wolfgang haiden, vnsern gewesnen decanuin erweit, seien 
nachmal obgemelte Burger auf vor angezeigte zeit erschinen , ainen Bevelch 
mit diser protestation, das wir den an dem vergangen abent auss angezaigten 
vrsachen nit annemen wellen , vberantwort , den wir mit gebuerlicher Reve- 
rend emphangen, des datum den 15. Marcii dis ain vnd virezigisten Jares 
von der obernenten Regierung ausgangen des Inhalt, wie sie bericht , vnser 
voriger Brobst sey tödlich schwach , derwegen Si vnns bevelhen , sollen on 
weither Jeren beschaidt vnd vorwissen khainen anndern erwelen, Wie auch 
Ewr f. G. auf hierinn verschlossen bevelch abnemen mögen. Dieweil wir dann 
vorhin auf das allerhöchst beschwärt, als nämlich mit dem anlehen derfunftausent 
gülden, so Khon. Mt. an vns begert, das zu geben on vnsers gotshaus scha- 
den vnd verderben vns nit muglich, auch mit dem grossen vncosten, so tag- 
lichs bty vnserm gotshaus aufgeen, besonder in disen schwern erbermklichen, 
geverliehen Zeiten, wollen vnns sambt den andern In vnnser Prerogatiff vnd frey- 
baiten eingriff thain, die schwachen vnd Vorhabens wie letchtlich zu ersehen, 
gar neroen vnd aufheben, dardurch dann vnnser loblich gotshaws zu gentzlichen 
verderben khomen wiert, das auch Ewr f. G. als vnser hoch vnd obrigkait auch 
patrono nit zu klainer Verachtung beschicht. Ist derhalben an Ewr f. G. als 
vnserer alt herkbomenen freyhaiten hanndthaber vnd Conservatori vnnser 
aller diemotigist Bitt, Ewr f. G. wellen vns bey vnnsern Privilegien vnd 
yets besebehener election hanthaben noch in khain weg darvon dringen 
lassen, vnsern eligierten Brobst gnediglicb confirmiern , Khon. Mt. vnser 
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hoch beschwer vnd obligen schriftlich , oder wie Ewr forstlich Gnaden 
wellen anzeigen, sambt diser furpett. vns bey vnnserm auch durch sein Khuo. 
Mt. conflrmirten Privilegien pleiben lassen, mit der Regierung ernstlich ver- 
schaflen , das si vnns in dem vnd anndern nicht betrieben vnd In Ewr f. G. 
geistlich Jurisdiction, der Ewr f. G. vnd nit si herr sein, nicht greiffen, daran 
wiert Ewr f. G. Gott dem Allmechtigen , dem heiligen Sannd Leopold vnaers 
Goczhaus Stifftherrn, auch Ewr fürstlich gnaden bischöflich ambt ain genue- 
gen than, vnd vns, die wier vmb Ewr f. G. solches zu verdienen vnd Gott 
den almechtigen vmb Ewr f. G. wolfart vnd gluckselige Regierung on vnter- 
lass zu bitten derhalben in ewiger pflicht haben, Ewr f. G. vnns diemotigist 
bevelhendt. Datum Closterneuburg den /. . Decembris Anno Im XLI. 

E. F. G. 

vnderthfinigist diemutigist Caplfin, 

Das Convent zu Closterneuburg. 
Concept. Papier. 

CXXXVII. Wien, 28. Jänner 1568. Das Verord nete n-Colleginm. 

Unser freundlich willig Diennst zuvor. Erwürdig Geistlicher Herr. Nach- 
dem zw Ausgang des Jungst gehaltenen Landtags wir euch unge zweifelt bewiss 
noch ettliche Articul derselben Landtags handlung anhcnngig unbeschlossen 
ansteen blieben , Vnd lestlich dahingestellt sein, das Sy sonderlich was da 
betrifft die bestimbung ainer benennten Anzall Jar, darinnen die die fünf 
und zwanzig mal hundertaussend gülden, welche der R. K. M. vnsern aller- 
genedigisten Herrn zw Abzallung Irer K. M. Schuldenlast von den vier Sten- 
den Gemainer Landschaft bewilligt erstattet, wie auch solche Irer Mt. Schul- 
den in ainer' sonder herausgegebnen Lista begriffen nach richtiger Ordnung 
zu bezallen durch einen darzu furgenomen Ausscbuss merers berathschlagt 
und völlig abgehandelt werden sollen, Vnd. dann hochermelte R. K. M. uns 
anjeczo bevolchen , das wir aus derselben Herrn Ausscbuss Mittl von jeden 
Standt vier zu vermelter Beratschlagung (in bedacht, dass es lengern Ver- 
zug nicht erleiden khann) auf den sechsten Tag des kumenden Monats January 
ervordern sollen, so ist demnach im Namen der dreyer Stenndt Gemainer 
Ländschafft unser begern, unscrnthalben freundlich ersuechen an Euch, Ir wellet 
neben andern Herrn Landleuten, die wir gleichfalls beschrieben, auf obbestim- 
ten Sechsten Tag January gewisslich hie zu Wien ankhumen, vnd als negstvol- 
gendten tags vmb sieben Vhr zw Morgens im Lanndthaus erscheinen, Alsdann 
diejenigen Sachen, welche Euch samentlich fuerbracht werden sollen, verrich- 
ten helffen, auch Euch an dem nichts , weder Gottes gewalt verhindern lassen, 
weil die Wichtigkeit der hanndlung ein solch gewiss erscheinen errordet Es 
soll euch auch von der Zeit, die Ir dieser Hanndlung halben von Haus sein 
werdt, das gewendlich vnnderhaltgelt von vns verordnet vnd bezalt werden. 
Hiemit vnns Alle der genaden gottes bevelchendt. Datum Wienn am 28. tag 
January des ausgeenden Acht und Sechzigisten Jars. 

N. ainer Ersamen Landschafft des Erzhersogthnmbs 
Osterreich vnndter der Enns verordnet«. 

(An den Propst Leopold von Klosterneuburg.) 

OrigV Papier. 

(Fortsetsang folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

Mitgetheilt von Joseph Chmel. 
(Fortsetsang.) 

Vor 1400. Und 0. u. U. d. E. — ? — 

Martin Öder und Laurenz des Öder (?) Sohn — in Schdnnauer- 
Pfarr im Aehlant ein Gut zu „L a n z z i g e d t" ; 

itsudemStadel; 

it auf des „K reut z Öd".; 

it auf dem Zypf; 

it. der Hannschilt; 

it 3 am „Saurözzel"; 

it. in dem „Reut"; 

it. „Romoltistein*; 

it 'auf der Prach; 

it. 2 in der „Viechtau"; 

it 3 zu „Ruederendorff; 

it 5 zu „Reinprecntstorff"; . 

it zu „Schaucheb"; 

it. das „Hai dt holt z*; 

it die Viech ta w auch ein Holz; „aus dem Gut allen ist nur mein, dass hat 
mir mein Vatter Laurents öder lassen". . 

Cod. Ms. öatr. 15* (153), Fol. 18. (Ltdige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. — ? — 

Hanns Pranntnerin Gemftchtweise — it. seines Weibs (?) zu Oberen 
Pletpaeh mit aller seiner Zugehörung in Alantzsteiger Herrschaft, dient 
6 Schilling Michaelis, und sind aus demselben Hof 4 gestiftete Hofstatte, die 
diesen 1 Pfund weniger 8 Pfenninge und gr. und kl. Zehen t von den vorgenann- 
ten Hof und Hofstätten. 

it hat auch derselbe Pranntner zu Lehen in gemSchtsweiss eine besondere 
Hofstatt, da Hfinnsel der Fleischhacker aufsitzt, die mit allen Zehenden in den 
vorgenannten Hof gebort, und einen Acker und ein Lehen, dient ein Pfund 
6 Pfenning; 

it und aber ein Lehen, dient 1 Pfund 6 Pfenning; 

it und ein Lehen, dient 3 Schilling, 2 Pfenninge ; 

it aber ein Lehen dient 3 Schilling, 2 Pfenninge; 

und Hinnsel Mfilner dient 3 Pfenninge oder eine Henne , von einem „Wur- 
grabeo" und von einem Garten 10 Pfenninge, und von 1 Hofstatt dient 
57 Pfenninge. 

(„Das ist also alles halbes von mir zu lehen und halbes von Strewen".) 

Cod. Bis. Öitr. 152 (153), Fol. 18. (Ledigt Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Seijdel und W&lfel die Fischer von „Prewnreichs" — einen 
Zehent auf 11 Lehen und einer Hofstatt zu „Newndorf in „Polinger* 
pfarre. 

Cod. Me. öetr. 152 (153), Fol. 19. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Hanns S c h i k — 6 Schilling Gelts und 6 Pfenninge auf Überl&nd „auf 
demRatenpach"in Waidhofer-Gericht; 

it. einen Zehcnt „ze dem Limphings* in Polinger-Gericht auf 4 Lehen 
und auf 4 Hofstätten. 

Cod. Ms.Östr. 152, Fol. 19. (Ledige BI.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Paul Haidenreichstaincr — 10% Schilling Gelte auf „Odrec ht\ 
gelegen auf dem „Cbaltenpach" in Ragczer Herschaft 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. I». (Ledige BI.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Conrad Zink von Reinprecht zpolaß als Lehentrfiger der Kinder 
Michels von Langnaw — 17 Schilling Gelts, gelegen zu Gädestorf auf 
behaustem Gut und auf Oberland, „uncz si zu im bescheiden Jarn komen das si 
ire lehen selber emphahen mugen". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 19. (Ledige BI.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

„JörgLerspert" — einen Hof, gelegen zu „B urks tal, "darin gehören 
45 Joch Äcker und 1 l / a Tagwerk Wiesmahd. 

Cod. Ms. Ostr. 152, Fol. 19. (Ledige BI.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Veit Pranter zu „Obern Newndorf" — daselbst 2 Lehen mit ihrer 
Zugehörung und dienen 5 Schillinge; 

it. aber daselbst ein gestiftetes Lehen, dient 50 Pfenninge; 

it. aber 2 ganze Lehen daselbst dienen 3 Schillinge 10 Pfenninge ; 

it. an dem „Loschaper g" Wiesmabd und Holz, dient 3 Schilling and auf 
Oberland, 2 „öd Lüss" und 9 kleine Wiesmahd und Holz. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 19. (Ledige BI.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

El bei Friczestorffer — (als Gnadenlehen) — (»und ledig ist worden 
von Melebrunn") — einen Zehent zu„Hinderveld und daei Prnkfc" and 
„dacz d em Rudelhof" zu Feld und zu Dorf, gr. und kl. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 19, b. (Ledige BI.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Gars. 

Niclas Pac hleitter — einen öden Hof zu „Rewtt" mit seiner Züge- 
hörung und ein Holz, genannt „R in k«n fei l a und daselbst zu „Re-wtt" 6 Schil- 
ling^ 12 Pfenninge Gelts auf behaustem Gut und das ganze Dorfgericht »an den 
tod alain a . 

C«d. Ms. Östr. 152, Fol. 19, b. (Ledige BI.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Meissau. 

Conrad Gsel — xu„Slewncz" auf 4 1 /» Lehen ganzen Zehent gr. und 
kl. zu Feld und zu Dorf. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 20. (Ledige BI.) 

Vor 1400. Land ü. d. E. II eis sau. 

Hanns Sirnikeher — einen Hof, gelegen zu „Widern SU4*e»* ieN 
2 Lehen sind, mit aller Zugehörung. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 20. (Ledige BI.) 
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Vor 1400. Land ü. d. E. Meissau. 

Peter Parssenbrunn er hatte zu Lehen „et est mortutis" — i Pfund 
Gelts, gelegen ru Relnbrechtzpolan und ein Zehentel daselbst (kleinen 
Zehent). 

„lt. Liendel Grewsnikcber postulauit". 

Co«. Bis. öetr. 15«, Fol. tO. (Ltdige Bl.) 

Vor 1400. Und U. d. E. Meissau. 

Wülfing Wolfma nsperger — ein Holz, gelegen zu Raschenloo, 
genannt der „Holesschireh. 

Cod. Ms. öetr. IM, Fol. tO. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Hörn. 

Conrad Zink toq Reinprech tzpo lan — auf 2 Lehen daselbst 
1 Pfund 10 Pfennige „dai bat er gemachtt Simonn dem Meireser (?) non habet 
literam". 

Cod. Me. öetr. IM, Fol. 21. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Hörn. 

Peter fiberwein — ein Lehen, gelegen zu „Stanigestorf mit seiner 
Zugebörung. 

Cod. Ms. öetr. 152, Fol. tl. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Leutold vonM. verliehen. — ? — 

G£ngl Stifelsh arder — 8 Pfund Gelts gelegen zu Sytendorf auf 
behaustem Gut und auch auf Oberland, und 1 1 Joch Acker. 

Cod. Ms. öttr. 152, Fol. S2. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land IL d. E. Starhenberger. Lehen. 

UlriehKolb6PfuudGelU,gelegenaufdem„ÖdenHof M in„Obrechts- 
perger pharr" bei der „Starhenberge rAw" und auf dem „Wismad und 
gebültz dasei bs*. 

Cod. Ms. Öetr. 158, Fol. «3. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U.d. E. Starhenberger. Lehen. 

Heinrich Pranttner — zu Losch auf 5 ganzen Lehen und auf einer 
Hofstatt ganzen Zehent, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf; 

it. daselbst auf 2 Lehen und auf 1 Hofstatt das Drittel Zehent; 

it. zu „Wisenrewtt" auf des Eiczinger Hof das Drittel Zehent; 

iL auf einem Aeker hinter dem Loschaperg das Drittel Zehent ; 

it. auf „Jor ige ins* Acker hinter „Pr an t u auch das Drittel Zehent; 

iL auf des Neidegger Hof zu „Pran t u auch das Drittel Zehent; 

iL unter „Gewttendorf" auf einer Mühle Drittel Zehent; 

it. unter L o a c h auf einer Mühle Drittel Zehent , alles grossen und 
kleinen. 

Cod. Me. Öelr. 15t, Fol. 23. 

Vor 1400. Land U. d. E. Ernst brunn. 

Hanns Gnewss — einen Weingarten zu Ernstbrunn heisst der 
Wasen, und einen Baumgarten daran gelegen und den „Stein" der auch 
dabei liegt und 7 Joch Acker und ein Viertel Acker. 

Cod. Me. Öetr. 15t, Fol. t*. (Ledige Bl.) 
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Vor 1400. Land U. d. E. Ernstbrann. 

Conrad und Jörg die Rietentaler — einen Hof tu Rietental ond 
8 Pfund GelU daselbst auf behausten Holden mit aller Zugehörung. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 24. (Ledig t BI.) 

Vor 1400. LandU. d. E. Emstbronn. 

Conrad Och sei auf einem halben Lehen 1 Pfund GelU tu L eubmans- 
torf bei „Stuphenreich auf dem Marcbfeld. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 24. (Lcdige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d. E. Ernsibrunn. 

Jörg Rietentaler — ein Lehen, gelegen tu „Niedern Leiss»* 
dient 16 Metzen Weizen und % Pfund Gelts, und auf einer Hofstatt daselbst 
44 Pfenning GelU. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 24. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. LandU. d. E. Ernstbrunn. 

Conrad Rie te n tale r und die Kinder seines Bruders mit einander — 
einen Hof zu „Ernstbrunn* mit aller seiner Zugehörung. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 24. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. Land U. d.E. Emstbronn. 

Jörg vom Gebneis (jetzt Gebmanns) — 2 Lehen mit aller Zugehörung, 
gelegen zu dem „Gebo ei s". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 24. (Ledige Bl.) 

Vor 1400. LandU. d.E. Ernstbrunn. 

Jörg Kelbel — einen Hof zu Ernst brunn „nideno an dem Ort* mit 
seiner Zugehörung. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 24, b. (Ledige Bl.) 

c. 1400. Land U. d. E. Neundorf. Gars. 

Her Renwort rom Waltreichs und sein Bruder Raenwot. — 1 Pfund 
GelU auf 2 Lehen „daez Newndorfpey Chrumpnaw". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 26. 

c. 1400. Land U. d. E. Gayndorf. Gars. 
Peter Loecher 1 Hof mit seiner Zugehörung, gelegen tu Gayndorff 
Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 26. 

Niclas der Zwikchel 1 Hof mit seiuer Zugehörung, gelegen tu 
Gayndorf. 
Ibidem. 

c. 1400. Land U. d. E. Par isdorf. Gara. 
Ulrich der Tanner — 1 Pfund GelU, gelegen tu Pary sdorf. 
Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 26. 

(Fortsetsang folgt.) 



Aas der k. k. Hof- und Staatsdrvekerei iq Wien. 



J* 10. NOTIZENBLATT. iss?. 



Beilage um Arcti? flr Koda öiterreickiieher Gwchichtsquellea. 

Berassgegeben tob der historischen Commission 

kaiseriickea Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. „Literatur." 

Venedig (Dalmatien, Friaul). 

(ScUui.) 

In den Abhandlungen der k. faayerisehen Akademie der Wissenschaften 
HL Classe, Band VW, I. Abiheilung (München 1855, 4°. 167 Seiten im Separat- 
abdrucke), erschien: »Der Doge Andreas Dandolo und die Ton demselben 
angelegten Ui^iudensanuniungen cur Staats- und Handelsgeschichte Venedigs. 
Hit den Original - Registern des Liber Albus , des Liber Blancus und der Libri 
Paetorum ans dem Wiener Archiv. Von Dr. Gottl. L. Fr. Tafel und Dr. Gg. 
M. Thomas". 

In Venedig hatte die Regi er ung, wie Einzelne seiner Aristokratie, stets 
viel gethan für Sammlungen von Manuscripten und Büchern. 

Vgl. Foscarini's Abhandlung „dei Veneziani raccoglitori di codici" im 
5. Bande des „Archirio storieo italiano a . Firenze 1813, p. 253— 280. Auch in 
der neuen Aasgabe Foscarini's. Venedig 1854, 4°., p. 529 IT. Schon im XIV. 
Jahrhundert wurden Diplomatarien angelegt. 

*Der Gedanke aber, aueh die Süssere Geschichte gleichsam in einem orga- 
nischen Körper zu fesseln, pragmatische ürkundenbücher aus dem Schrein der 
Kanzlei nach bestimmten Ordnungen zusammenzustellen und so, wie in den 
modernen Recueils , Collections , Monumenten und Archiven , die ehrwürdigen 
Zeugnisse der Vergangenheit dem späteren Geschlechte als Quelle der Wahrheit 
oder als Spiegel der Grösse und Thatkraft zu übergeben , — dieser schöne und 
grosse Gedanke gehört vor allen dem berühmten Annalisten Venedigs , dem 
Dogen A ndreas Dandolo (1342—1354)". 

Seine Chronik, herausgegeben von Huratori (Rerum Ital. SS. Tom. XII), 
ist einer neuen Ausgabe , die einen sicheren und lauteren Text darbieten musste, 
sehr bedürftig. — Sein Chronicon abbreviafum ist ungedruckt geblieben. Das- 
selbe findet sich im Münchner (Hofbibliothek ) Codex Ms. Lat. 14,621 (cod. 
Emmeram. G. V. in 4°.), Fol. 33—65 mit dem Titel: Incipit Chronica compilata 
per illustrissimum dominum dominum Andream Dandulo inclitum Venceiarum 
Ducem. — Dandolo ist aber auch der Schöpfer der zwei Documentcn-Sammlun- 
gen, welche unter dem Namen von »Liber Albus" und „Liber Blancus" bekannt 
und t h e i I w e i s e ausgebeutet wurden in neuerer Zeit. 

»Der LiberAIbus sollte, wie der Doge in der Vorrede erklart, jene 
Staats-, Rechts- und Handelsverträge in sachgemasser Ordnung, mit prüfender 
Rücksicht auf Zeit und Ort enthalten , welche mit Romanien, Syrien, 
Armenien und den Provinzen C y p e r n s waren geschlossen worden : d. h. er 
sollte die staatsrechtlichen und politischen Beziehungen Venedigs nach dem 
Osten h i n , mit Bysans so gut wie mit den a s i a t i s c h e n Staatengruppen 
und den mostimischen Reichen in Afrika urkundlich beleuchten und erhfirten. 

10 
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Der LiberBlancus dagegen hatte die gleiche Bestimmung för die Verhält- 
nisse Venedigs zur Lombard ie, zu Toscana, zur R o m a g n a , cor 
Mark (Ancona) und zu S i c i 1 i c n , d. h. er sollte jene Staatsdocumente in 
sich aufnehmen , welche der Politik Venedigs zu den Staaten der itali- 
schen Zunge als Grundlage dienten. 

Der Doge Dandolo war ein „homo littcratus" — Briefwechsel mit Petrarcha. 

Ein beredtes Zeugniss für die literarisch - historischen Verdienste dieses 
Dogen gibt sein Freund, der Kanzler Benintendi, das hier (S. 18 — 23) aas 
dem Libro I. Pactoruin Fol. 209 wiederholt wird. — Eben .so wird die von R o m a n i n 
im ersten Bande seiner Storia documentata di Veneziä 8. 354, 355 zum ersten 
Male veröffentlichte Vorrede Dandolo*« zu seinem Liber Albus und Biancas (von 
1344) hier nach den Wiener Exemplaren noch einmal abgedruckt, und zum 
Schlüsse der Lobrede auf diesen ausgezeichneten Fürsten das Epicedion mit- 
gctheilt, das ihm Petrarcha geweiht hat. 

Vom Liber Albus, wie vom Liber Blancus und den Libris Pactoruin (in VII 
Foliobünden) existiren Exemplare in Wien (Hausarchiv) und in Venedig (Archivio 
generale) und zwar von den zwei ersten ist das Original in Venedig. 

Die Blatterzahl ist gleich , beim Liber Albus 275, beim Liber Biancas 288. 
Bei den Libris Pactoruin ist eine Verschiedenartigkeit , die in Venedig haben 
IX Bücher. (Der Index wird naher beschrieben.) 

Es folgen nun S. 36—166 die Original-Register aller drei Sammlungen. 

I. Index Libri AI bi— (S. 36—44) 251 Cartae — dann folgen auf 
etlichen und zwanzig Blättern eine Reihe von Actenstücken bezüglich auf 
Tri est, I Strien (Capo d'lstria), Muggia und das Patriarchat von Grado. 

II. Index Lihri Blanci (S. 47—53) LXV1II Nummern auf 281 Blat- 
tern. AngehSngt sind 3 nicht registrirte Verträge. ( Vom Juli 1 259. K. Manfred und 
der Doge Raynerius Geno, und vom Sept. 1316. Konig Robert.) — B1.282 — 288. 

III. IndiccsLibrorum Pactorum(S. 57—166) 7 Bfindc. 
Eine dankenswerthe Mittheilung. 



Beide Gelehrte haben aber auch einen betrachtlichen Theil der hier ver- 
zeichneten Documente vollständig bearbeitet und zwar jene, welche auf die 
Politik Venedigs gegen den Orient I'ezu;; haben; bereits liegen 330 
in zwei Bünden dem Publicum vor, ein dritter Band soll die noch übrigen bis 
zum Schlüsse des XIII. Jahrhunderts (von 1255 angefangen) liefern. 

Es sind diese zwei Bünde in unserer diplomatischen Sammlung: „Fontes 
rerum Austriacarum" und zwar als Band XII und Band XIII der zweiten Abthei- 
lung: „Diplomataria et Acta" erschienen. 

Dieselben haben auch den Titel: 

„Urkunden zur Siteren Handels- und Staatsgeschichte der Republik Vene- 
dig mit besonderer Beziehung auf Byzanz und die Levante. Vom IX. bis zum Aus- 
gang des XV. Jahrhunderts. Herausgegeben von Dr. G. L. Fr. Tafel und 
Dr. G. M. Thomas, Mitgliedern der königlich bayerischen Akademie der Wis- 
senschaften, I. Theil (814—1205), XXII und 574 Seiten in 8«. Wien, aus der 
kaiserlich-königlichen Hof- und Staatsdruckerei. 1856. II. Theil (1205—1255), 
XV und 406 Seiten in 8°. 1856. — Der erste Theil enthält die Documenta von 
I — CLX , der zweite von CLX1 — CCCXXX. Eine vortreffliche Sammlung, die 
theils viel Neues bietet , theils die an vielen Orten zerstreuten und schwer 
zugänglichen Documente und Briefe dem Geschichtsforscher und Geschichts- 
freunde zur leichteren Benutzung vorlegt ; es wäre nur zu wünschen, dass auch 
die übrigen Verhältnisse und Beziehungen Venedigs durch eine ähnliche Samm- 
lung, die freilich bedeutenden Umfanges werden müsste, beleuchtet würden. 



Zum Schlüsse erwähnen wir der drei köstlichen Gaben, welche ein # 

ger aber kenntnissreicher und sorgfältiger Geschichtsforscher auf dem Gebiete 
venetianischer Geschichte uns schenkte. 
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m) „Lettere al Senato Veneto diGiosafatte Barbaro Amhasciatore ad Usun- 
hasan di Persia. Tratte da un codiee originale dell* J. R. Biblioteca di Vienna c 
annotate per Enrico Com et". Vienna Libreria, Tendier et Comp. 1852. VI11 
und 128 SS. in 8°. and 2 Blätter Anhang. (Rubrica Litterarum huius libri.) Ent- 
hält 49 Briefe ans den Jahren 1472 und 1473. Mit sprachlichen und sachlichen 
Noten. 

Dieser höchst werthvollen Quelle sehliesst sich an : 

b) „Le guerre dei Veneti neil* Asia 1470 — 1474. Documenti cavati dall' 
Arehifio ai frari in Venesia e pubblicati per EnricoCorne t a . Vienna Libre- 
ria, Tendier et Comp. 1856. X und 131 Seiten in 8°. Enthält 103 Documenta, 
welche den Krieg gegen die Türken beleuchten und die europäischen Verhält- 
nisse so gut berühren als die asiatisehen. 

Beinahe an gleicher Zeit kam heraus : 

e) „Giornale dell* Assedio di Constantinopoli 1453 di Nicolö Barbaro P. V. 
eorredato di note e documenti per EnricoCorne t". Vienna Libreria , Tend- 
ier et Comp. 1856. VI and 82 Seiten in 8°. — Das Autograph dieses höchst 
interessanten Tagebuches liegt in der Marciana zu Venedig. Der Herausgeber 
hatte eine Abschrift von Herrn Tommaso Gar zur Herausgabc erhalten, da das 
Archirio storieo eine Unterbrechung erlitt, die glücklicher Weise jetzt gehoben 
ist. Cornet gab zur Beleuchtung der Verhältnisse noch 15 Documente aus den 
Jahren 1451 bis 1453 dazu, aus den überreichen Schätzen des Archivio gene- 
rale in Venedig. 

Eine sehr werthvolle Publication, der noch mehrere ähnliche nachfolgen 
mögen. — Die Geschichte des XV. Jahrhunderts bedarf noch so vielfältiger 
Aufklärung! 

Zu bemerken ist übrigens, dass C o r n e t die Kosten seiner so verdienstlichen 
Publicationen selbst bestreitet ! ! 



Ein sehr reichhaltiges Werkchen ist: 

„Scorsa di un Lombard o negli Archivj diVcnezia tt . Milano c Verona Tip. di 
Giuseppe Civelli e Comp. 1856. 217 pp. in 8°. Von dem berühmten italieni- 
schen Geschichtschreiber CesareCantü. Es enthält in 12 Abschnit- 
ten eine Hasse von interessanten Auszügen und sehr beachtenswerthe 
Fingerzeige. Wir würden mehrere Nummern unsers Notisenblattes anfüllen, 
wollten wir alles Wichtige hervorheben; wir geben aber hier nur die Über- 
schriften, denn das Bach verdient von jedem vaterländischen Geschichts- 
forscher seihst studirt an werden. Möge insbesondere der letzte Abschnitt 
}. 12 (Desiderats), an das venetianische wissenschaftliche Institut 
gerichtet, die wünschenswerthe Beachtung finden. Es gibt da noch unendlich 
viel an Uran! 

§. 1. „Dell* amor patrio de* Veneziani, e de' loro storici". (S. 1 — 11.) 

|. 2. „Degli Archivj Veneziani". (S. 12—22) mit Anhang A. B. C. 
(8.23-46.) 

Sehr interessante Auszüge zur Culturgeschichte und Statistik des XV. und 
IVL Jahrhunderts. 

f. 3. „Storia Hilanese cercata nerii Archivj Veneziani". (S. 47 — 61.) 
. 4. „La peate e gli untori a . (S. 62—74.) Von schauerlichem Inter- 
esse. 1620. 

f. 5. „Cose Piemontesi negli Archivj Veneti". (S. 75 — 01.) 
f. 6. Affari di Valtellina „Sacro Macello". (S. 92—105.) 
}. 7. Ancora del Residente a Milano, e notizie posteriori". (S. 106 — 12t.) 
Mit Anhang D. (8. 122—135.) 

f. 8. „Stile e lingna dei documenti Veneti". (S. 136—143.1 Mit einem 
interessanten Sehreihen der Königin Elisabeth von England an den Dogen Da 
Ponte, ans Grenwich am 15. Mira 1582. 
f. 9. „Altri Archivj". (S. 144—151.) 

10* 
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§. 10. „I Lombardi a Veneria«. (S. 182—194.) Sehr reichhaltiger Ab- 
schnitt. S. 169—172. Anhang E. S. 173—176. Anhang F. S. 176— 194k Anhang 
O. (nicht E). Besonders interessant 

$.11. „Della Diplomatie« c della Paleografia". (S. 198—206.) S. 205. 
Anhang H. „Antica relazionc (Mai 1492) Veneta intorno a Milano*. 

§. 12. „Desiderata". (S. 207—217.) 

Eine ungemein anregende Publica tion. — Wir freuen ans auf die Früchte, 
denn die Venetianer werden ihre überreichen Schütze ohne Zweifel nach und 
nach ausbeuten ! 



Ein unleugbarer Fortschritt ist gewiss der Anklang, den Romania's 
Geschichte von Venedig findet, die ziemlich rasch fort geführt wird. Eine kritische 
Erörterung der bereits erschienenen 4 Bünde (bis 1494) müssen wir den kri- 
tischen Zeitschriften überlassen, das Notizcnblatt kann nur auf die literarischen 
Erscheinungen aufmerksam machen. Romanin ist sehr fleissig, wir freuen uns 
über die literariche Anregung, die seine Geschichte jedenfalls geben wird, denn 
es kann nicht fehlen , dass spätere Forschungen die so reichhaltige Geschichte 
Venedigs in noch helleres Licht setzen werden. 

CkwuL 



IL „Österreichische Geschichtsquellen. * 

„Zur Geschichte der Patriarchen von Aqnileja". Regesten ans 

zwei Handschriften. 

Mitgetheilt tob J. Yaleatiaelli , Bibliothekar der Mareiaaa ia Vcaedig. 
(S. Notiaeablalt, fünfter Jahrgang [1853] , Nr. 19, 8. 454.) 

(FurlaetiuB£.) 

See. XIV. Padue , 16. octobris. Petrus de Rabatta, Canonicus Padnamu, 
fratri Johanni, Capitaneo portus Latisane transmittit cum cogoata, per AnseJinuni 
Egher tres equos ut pro iis pareat expensis; pro res tibus hibernis Lodorici bra- 
chia quatuordeeim beretini pro gabano, clamide, caputeo et tribus paribua calt- 
garum, tria quoque paria mutandarum. 

MCCCX1I. Crcmong, die lune, 7. augusti. Guido Delaturre, Mediolanensis, 
volens testamentum facere sine scriptis, seeundum consuetudinem Cremone, 
instituit heredes in omnibus suis bonisFranceschinum cum ejus filinbus Beataxhu 
et Clarina, Simonem, Amoratuin, Guidonem etMalgarinam filios suos et ahlaticasa 
suas, itaut Malgarine tribuantur, cum nupserit, libre octomille terciolomm» et 
intere decentia alimenta. Subscribunt notarii Mediolanenses Jacobus Perapnlhts et 
Barninus de Barno: adsunt testes Mapheus de Summo juris peritus, Andriolie de 
Duxina Minorita, Antonius de Ordine fratrum S. PelagieCremonenses» et Medio- 
lanenses Sbertinus Porezonus , Zannonius Ferrarius , Arriginns de Barni, Johan- 
nes Cagruus , Cristofanus Cavallus: Rogat Mapheus de Fara, quondnm Uberti, 
Mediolanensis notarius. 

See. XIV. (Porcili?.) Fridericus de Porcilia per ae et heredes , consentu 
sui fratris Gabrielis, tradit hospitale S. Angeli, quod jacet sub Poreilit 
propestratam, domino Conco, reeipienti pro ecclesia Romann 8. Petriet 
dominioApostolorum, id vero cum suis pertinentiis et conditionibna, ut in instra- 
roento Joaneti notarii continetur, scilicet ut ab omni spiritnali et tempere pote> 
state adsit liberum, subsit tantum cuidam ab Episcopo Concordienai nominal«. Qai 
moIcstianidictoHospitalifcceritsil maledictnssicut Judas, qniperdidit 
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JfCX'tXITL im mn 1 Dan.. * «npa sinw~»ir- SX gieeeatärät Kir^-urois* 
" "* Pibre EauKvpt PWwuw- iWwr* £* T/»-r* 

ian^M» « &«lk:*ö« ^raxmfe** fmr.:x 

OBHHMBS ^RSOaMSaa u^BMfvBl wt 3+lrtCe. W"Ä Vtt ^T'A' VU JtUw 

■CCCCIXB. Ctiai. 1* 11—11 1 Aafrem Ef.^*>rf«* lo*f**oi >**.*. Vv*r»« 
et in— !■■!■■ im 9mm\tmtÄhn* UMn Picr^rVbe.. n*a*£*: Gr**vcw Je Pt?;» 
babitatori S. DMÖeÄf . at ii^iic ia 4et im t9'.*+ *«»?<>* e**e«V^B*$. t» ia Ijp— 
scepata CovcensSf a t : qaaaa sb teti Dvfraifi^ywo: elften*« La e*at«»i*ittt 
piga+ret • payora ad se eaa da ei £wäc: beaa a r r e s t e t et *tqae»tr*t % 
et, *i räaaa f ae ii t * efHikiMnif et ctac a htaas ad se mittat at. p*a* ukftnra 
evn^aaa?nata soiata. paaiaatar. L**aardas Pitkbab Caaeeibrias» 

XCCCCDL Pale, m legi» Mb paiaeia. die sahaii . 1UL iuaiu Aatfc*»iu» 4* 
Botiaiaa, Virians Smbl ajaemaaai AJaarriei ei Georgias de Capitaai* qa^adaa» 
Frasxuei. Jadiees aaeiaa tt et Mariei naajores pro cMwvif P%rie depatati dever« 
■nt ia lite verteile iater Fraaeiseaai Beaedietaui de Car^eHis de VeacviU« 
Abtaten Meaaaterii S. Miehee&s de Motte prope Pclam et Miaaiu uduam \n- 
dree de Farad isse de Teaeeiis Pole ofiai cirem. Cam Min possideat diinidmw 
paiiem eoat/ate Maderai parri S. Petri pro qua sohere teaetar annuiltm diclo 
koaasterio aiedia oeto frameati . judiees. Abbate iastaat condenmant .Min»m »d 
tolatioaen oetogiata BMdioraai franeati, qaod a deeem taai» soU^ihIui« recu«»- 



Terat, eam peaa dapK et expeasb frctia et tieadis. Johaaaes «|uoad«ui Vi\iant d« 
BoeehU da Pota aotarias. 

MCCCCXV. Teaeeiis» ia palriarebali palaeio Gradeasi, IX aprili«. Christo* 
forns a Ligaamiae jadei sabdelegatas deeerait Americum de Furrnti» iasuntrm, 
qua proearatorem Beraardi Abbatis S. Michaelis de Monte prope IVUm milten- 
dam eise ia teaatam et eorporaleai possessionem bononim mobiliuin et inunohi- 
Uaai Moaialiani S. Tbeodori de Poh t pro quantitate petita «evuiulum di*no*ihiw 
aem boaoram aiobiliaia et inunobiliam Monialium S. Theodori de Poia, pro 
qaaatitate petita seeundam dispositionem juris, quod tenuinis staluti«. uon 
reapoaderint libello et petitioni dicti Abbatis, iis quoque superaddito pretio 
ngiatioctolibrarumpro expeasis solrendo. Bertoidus quondam Cristani Notarius. 

MCCLIIVII. Pole, ia Moaasterio S. Michaelis de Monte prope Polmn, 
7.aorembris. Ariotus Abbas dicti Monasterii. presenlibus confratrihus. proprio et 
Mooasterii nomine, dat jure loeationis perpetoe. Amico quondam Scluri Polensi 
aaam rineam majorem in contrataS. Georfrii pro qua tfthrel annuatim Monaalerio 
nniim starium frumenti et unum hordei, quam vineam uhiAmicus vendere voluo- 
rit, Abbati Tel ejus sueeessoribus dabit quadraginta solidos denariorum voro- 
aeasium, nee rendet Ecclesif aut militi. Amicus autein cedit Abbati et monasterin 
tres proprias rineas minores in eadem confrata . jure sihi reservato ponendi 
proprium plausfrora, ad vindemiam faciendam, in curia ejustlcm Moiiastorii. 
Raymondus notarius. 

MCCCXLV. Prate in domo olim Artusii , 26. septemhris. Nohilis Nicolaun 
quondam Veceleti de Prata , mente et corpore sanus , plurihus prenentihun. 
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disponit, per tost» inen tum nuneupalivum, de suis lionis : 1. Omnia a se, indebiti 
usurpatione habita restituantur iuste petentibui; 2. Sepeliatur «ins corpus in 
Ecclesia (eui legat mansum in villa Pulcc) S. Johannis Jerosolymit de Prata; 
3. legat Alexandro et Bonavcnfure quondam Francischini de Montoro, ac eorum 
heredihus bona mobilia et immobiliu quo in Saciieto ac in com i lata Prate poeei- 
debat Franceschinus, nec non quadringentas libras; 4. Commissarios et testa- 
menti cxccutorcs esse vult Bcrtrandum Patriarcham Aquilejensem vel alium, qni 
foret, Episcopum Concordiensem et Capitulum Aquilejense cum omnimoda pote- 
statc ita ut qui eoruin mandatis contradixerit perdat hereditatem in favorem 
Patriarch? seu Capiluli Aquilejensis. 5. De omnibus aliis suis bonis heredero 
instituit Guigelminuin quondam Alberti de Prata de parte dimidia, de altera Vece- 
letum, Artichum , Gcrardum, Albertum, et Hicardum filios quondam Mayuardi 
de Prala. Hermacoras Magistri OMolini Scholarum de Prata notarius. 

MCCCXCIV. In villa S. Danielis, in domo testatoris, 27. ianuarii. Leonar- 
dus quondam Cometi de S. Daniele, sanus mente et sensu, licet corpore languens, 
per testamenfum nuneupativum, pluribus preaentibus disponit: 1. Sepeliatur in 
cemeterio apud Ecclesiam S. Michaelis in monumento suorum predecessorum eui 
Ecclesie, donat annuatim denarios XYIII1 solvendos super una domo in S. Daniele; 
2. De omnibus suis bonis instituit heredes universales Johannem, Geronimom et 
Danielem eius filios, in equalibus portionibus; 3. Testamenti executorea Tocat 
Pctrum quondam Cometi ejus fratrem et Cumuciura. 

MCCCCIV. Pole, in ripa maris porfus Pole, 0. octohris. Lite vertente inter 
Nicolaum monachum S. Michaelis de Monte prope Polam , proeuratorem Beae- 
dicti de Charovelis de Yeneeiis , Abbatis, ac Johannem quondam Nonuelli de 
Pola Majore Soeietatis porte Domesiorum super piscatione tonorum, Magister 
Thomas Calafactus Soeietatis porte Storignesiorum, plureaque alii Majores, 
Caniparii et Principales ejus porte decernunt quod Abbas Tel sui Sindici et Pro- 
cura (ores possint habere unam pari ein integrem tonorum captorum pro Soeie- 
tate Porte Domesiorum, dando unum castratuin, duos starollos frumenti et duoa 
starollos vini, et teneatur ponere rete u( quilibet alias socius, Antonios Michae- 
lis de Marinariis de Pola, Notarius. 

MCCCLI. Utini, sub domo Communis, 22.julii. Erulgatio littereTarrisüdate, 
in domo Ecclesie S. Viti die Sabbati , 2. iulii a Marco Priore SS. Quadra- 
ginta, qua, ut sedis apostolice delegatus liti definiende inter Biachinnm de Por- 
ciliis ex una parte et ßradum Bradi, Bcrtholdum ejus filium, ac ArticumStepha- 
nucii deMonteregali, omneslaicos Concordiensis diecesis super possessione turris, 
caslri et loci Monf is regalis , hos extremos inyitat , termino aierum quindeeim 
statuta, sub exeommunicationis pena, ad comparendum coram eo Tarrisii. Nico- 
laus quondam Jacobi Meglyazc de Portunaonis, notarius. 

MCCCIII. In curia ecclesie S. Antonii prope Polam, 5. septembris. Freier 
Nicolaus, Abbas Monas terii S. Michaelis de Monte prope Polam coram Dominico 
quondam Arlhuici Vieedomino Comitis Pole, pluribus preaentibus Monachis 
ipsius Monasterii consentientibus, tradit in permutationem domum ejusden 
Monastcrii positam in civitate Pole, in Porta monasterii, Galvano quondam Shneo- 
nis de Pola , pro alia domo , ibidem sita in Porta Pucoli. Dominicus quondam 
Arlhuiei et Johannes Mauri Yicedomini; Cgo Patriarch? Aquilejensis notarius. 

MDLXIII. Yeneeiis, ad cancellum notarii positum in Rivoalto, die sabbati, 
6. februarii. Curlius deColloredo, quondam Jo. Baptiste, proprio et fratrum 
nomine, constituit suum proeuratorem Antonium Yallussiam ad vendendum duo 
t e r r e n a posita in villis Siniglani et de Campo molle, pro dote apparanda 
sorori Julie uxori Bertholdi de Yalvasono. Actum presentibus Antonio Fraccas- 
sato . quondam Laurenlii, Raydulpho Saracino Julii, civibus Bononienaibua. 
Franrisciis Colttina quondam Hieronymi notarius. 

MCCCLI. In Manzano, juxta pontem burgi. 26. februarii. Nicolaus quoudam 
Franeisei de Splis promittit per se et heredes, dare, nomine mutui, ad proxi- 
mum fest um S. Marie missi Angeli, Amhadeo quondam Fran- 
eisei de Manzano tri» staria frumenti, tria avene, unum el medium milei. 
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gallinaa duas et ova viginti, sine ulla utilitate. 
presentium et futurorum debitoris, ac rcfectione 
damaoruaa. Nicola« quondam Dominici Messe de Ut ino Notarius. 

MDXLIL Etui u burgo feni , 29. septembris. Andreas quondam Ami reo 
Bettrand], Laareuftius ei Johannes Antonius fratres quondam dominici Frachassii 
de Lästig* last, precio ducatorum viginti in tot marcellis argenteis , Hiorouymo 
eiOctaria— fiatiihui, quondam Francisci Draconis utinensibus tres campos. unum 
Lanreatü in pertinentüs Lestige, in via de Cividato , in loeo vocato la Brayda: 
aHerum Johannis Aatonii ibidem; tertium Bertrandi ibidem; quos cinptorcs 
locant veaditoribus eo paeto ut solvant annuatim in festo S. Marie de mense 
Augusti duo staria frumenti. Bartholomäus Venerius quondam Dominici Utinen- 
sis notarius. 

MDHLTulmetii,dieVeneris, 6. augusti. Leonardus dcBertuliis, civis Tulmctii, 
ut procurator aobilium Nicolai etAntonii fratrum deBrazacho, heredum quondam 
DanieÜs de Reytemberger, dat jure livelli perpetui Odorico uotario pro so tiliis 
Martino ei Mieheele ae eins heredibus, Cusaiey tenutum situm Tulmctii 
in foro Teteri , de medio juxta andronam, eo paeto ut livellarius solvat annua- 
tim, in festo S. Laurentii libras tres, solidos duos dominis de Brazacho, et livellum 
gastaldia. Johannes quondam Magistri Andre? Thome, civis Tulmctii, Notarius. 

MCCCCXXXIV. In S. Daniele, 14. septembris, in domo Johannis nati Viviani 
de Speglembergo. Christoforum quondam Anthonii Miutini de Seglembergo, 
nomine proprio et fratrum DanieJis ac Francisci vendit, precio marcharum 
sex solidorum , Maehorio quondam Tbomadi de Villanova , duos eampos positos 
in pertinentüs Redegani. Nuntius tenute Symeon quondam Dominici de Villanova, 
Bartbolomeus quondam Vartenti deSacilo, notarius et scriba communis S. Danielis. 

MCCCCLUXL Goritie, in apotheca heredum Jacobi Stacrinarii, presentibus 
Agatieio quondam dieti Jaeobi, Petro quondam Urbani Sturzig de Salchano et 
Magistro Paeifico quondam Michaelis de Neundorf. Leonardus quondam Leonardi 
Neumhauser de Cormons vendit precio ducatorum viginti trium boni auri Mathie 
Maxiner pectoris Phebi de la Turre, istius nomine , unum suum bonum situm in 
Raunaeh, pro quo solvit frumenti staria unum, et aven$ duo ad mensuram Goritie. 
Friderieua de Atimis Notarius. 

MDXIL In S. Daniele , die Veneria , 24. septembris. Federicus quondam 
Johannis de castello S. Danielis, suo et fratrum nomine, locatJohanni Antonio quon- 
dam Pauli Furiani de Ragonea molendinum situm Ragonee, in loeo vocato Cormcdo, 
eo paeto ut Federico et fratribus solvantur annuatim , ad festum S. Michaelis, 
staria oeto frumenti, sex siliginis, unum milii , ac omnia blada necessaria domui 
loeatoris gratis molantur. Jacobus Petrus Locatelli , civis 8. Danielis , Notarius. 

MCCCLXIX. Utini, 20. ianuarii. Tornadus de villa Varmi vendit pretio dua- 
rum marcharum denariorum Aquilejensiumcorresponsionem perpetualisficti unius 
starii frumenti et duorum siliginis super uno sedimine in villa Varmi Conrado 
ibidem habitante. Bernardus olim Jacobi Barussii de Utino, Notarius. 

MCCCCXLI.S. Danielis, 10. augusti. Lena quondam Daniela Michuli deS. Da- 
niele eonsensumariti Dominici filii Henrici de Charonaco, vendit, iure proprio et in 
perpetuum, Anthonio quondam Zunutti Portunerii unum campuin terr$ oratorie 
situm in tabella S. Danielis, in loeo dieto Ban de Josfo. precio viginti marcharum 
solidorum, et solidorum centum. Nuncius tenute Johannes filius Sabudini testis, 
Notarius Nicolaus olim Johannis de Pithianis, de S. Daniele. 

MCCCCLVI. S. Danielis, die sabbati, 20. mareii. Dominicus quondam Nico- 
la? Soyarij de Vidulis vendit precio marcharum solidorum quinque , Danioli 
Pithono quondam Jaeobi, quandam pensionem livellariam perpetualem unius sex- 
turii frumenti, persolvendam annuatim pro festo S. Jacobi mense iulii super duo- 
bus campis terrearatorie, sitis in pertinentiis de Vidulis. Jacobus olim Gabrielis 
de Pithianis de 8. Daniele, Notarius. 

MDXXXIX. S. Danielis, die Jovis, 16. ianuarii. Andreas quondam Johannis 
Danielis de RoveretodeRagonea, proprio et nomine Leonardi ac Colauci eius fra- 
trum, dat precio ducatorum viginti trium Francisco quondam Dominici do Bcrtrandis 
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de S. Daniele , afictum tinius starii fruincnti , unius niilei et unius avene, super 
quodam manso voeato LoRovorot. Hicronymus Beccariis, filius Ambrosii de 
S. Daniele Notarius. 

MCCCCLV. 8. Daniclis, 7. octohris. Maria uxor Magistri Hermaeore Cer- 
donis, filii Toffuli de la Chocula de S. Daniele, herca Jaeobi Dinoeii de Archen« 
inferiori, mariti consensu, dat precio marcharum tri um , Georgio olim Andree 
Pus de Gradischia, quoddam livclhim pcrpetuale unius starii frumeati cum dimi- 
dio, solvendum quolibct festo S. Jaeobi de mense iulii, supra quodam prato sito 
inpertincntiisArchaniinfcrioris, in loco voeato Valnutarte. Jacobus olim Gabrielie 
de Pithianis de 8. Daniele. Notarius. 

(Sehlnss fol-f.) 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und siebenzehnten 

Jahrhundert. 

<M?saramelt von Dr. II. J. Z e i b i g . Pfcrr*r in Hairlbieb. 

(KortstUuBß. ) 

CXXXV1II. Heilige 'iistadt, 23. Mai 1379. Johannes Stehe 1. 

Gottes gnadt vnd Barmherlzigkait zu langwieriger gifickhseliger regierung 
sanibt göttlichen segenn zuc dem Badt, daz E. G. verbracht zu eratattung voriger 
vfid frischer gesund t hei t. Hochwirdiger Prclat, In Gott genediger Herr. Ich khan 
E. G. lenger nicht bergen, wie daz Am tag Hiob, welcher der 14. May diti Jars 
gewessen, Seelig abgeschieden vnd mit eim Conduct getragen ist wordenn Helena 
Conrats Nagleders Hausfraw zu Obersiffering, Nachdem Ich (wie pillich) gefra- 
get, oh sy auch bey Catholischen Priestern Coinuniciert ist worden. De halt der 
Nagleder hekhant. Ehr sey yc vnd alweg bey der Pharkhirchen geblieben* aber 
sein Weib sey heuer gen Wcring gangen, Welches (wie man sagt) neque Calidus 
neque frigidus sey , hatt mir auch angezeigt , wie ehr mit ein Aidt der Braeder- 
schafl'tdesGottshauss verbunden sey, da hab ich ihn vnderr Andern gestrafft, daz 
ehr der Jhenig als ein Verlobter des gottshauss sobald meineydig were, wasa die 
Jenigen oder noch ledig hauer thucn sollen, die noch frey seyn, oder ob ehr vnd 
sein weib 1 khirchen oder zwen götter haben. Dieweil sy dann von dem gotts- 
hauss abgewichen , so soll sy desselben freudthofT beraubt sein , vnd sie an die 
ort vnd enndt, da sy gespeiset , auch begraben werden. So hatt ehr doch viel- 
mals hittlieh angehalten vnd gesagt, ehr sey In die 40 oder mehr Jar ein Phar- 
khindt, habe ich auf sein bitten geantworlt, dieweil der leib wider die khirchen 
gesündigt habe , solle ehr von derselbigen diener (doch der khirchen wieder 
zue gutten) gestrafft werden vnd 10 thaler geben, damit mens ein wenig mahl 
oder was von nötten machen khann lassen , So hatt ehr so sehr gebetten , ehr 
habs yc nicht, ehr mfisstc ein weingartten verkhauffen. Habe ich ihm die Wahl 
gehen vnd schon ein Zettel geschrieben an den herrn dechanten , ehr solle des 
hierinn rath pflegen ob er ihm die schuldt erlassen wolle oder nicht. So hat ehr 
auch nicht gewollt vnd stets mit bitten angehalten , Ich solle ihm doch genedig 
sein. So habe ich ihm letzlich auferlegt, ehr solle ihn das Gottsbaus ein taller, 
dem schuelmeister ein vnd mir zwen geben (dan wan ich daheim ein Conduct 
hab , so gibt man mir ein thaler vnd darf nicht weit gehen). So ist ea ein- 
gangen , Letzlich da die leich zur erden bestettigt vnd die Predigt vollbracht 
ist worden , hat dir die geschwornen der bruederschafflt zu sich genumbea, 
wieder mich gemurrt, es sey nicht recht, es sey zuviel, vnd das vor Ja war, war 
yetz nein; da habe ich sy freund llicher weiss ermanet: meine naehbaurn, 
gedenkht an den vngehorsam vnd meinaidf , den sein weib an statt seiner ver- 
bracht . gedenk ht an das wortf, welehs er eingangen ist, warumb iat er nicht 
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hinaufgingen iu dem herrn deehanten, vud hat mir ain andern heschaidt bracht, 
gedenkht an die Mne vnd arbait, die ich yctz mit euch trag , dieweil ihr noch 
khein iuvestirten vnd ConfirmirtenPharrer nicht habt. Da haben sy mit einhelli- 
ger stira getagt , ich solle ihr Pfarrer werden. Da habe ich ihnen geant- 
wortet (bona Venia) wo ich mfisste zur khost gehen, oder wass ich essen müsste, 
ich hette khein weib oder köehinn, so lest mir mein gcncdig'er herr kheinc zue, 
so seyt ihr nicht die gotsförehtigsten und Heiligsten, Ir wisst euch gegen khei- 
nen zu hallten. Da hat ehr Nagleder mir nicht mehr geben wollen, dann ein 
halben golden, welchen ich nicht genumhen, sonndern weeg gangen vnd ligen 
heb lassen. Vnd als heut dato am tag Helenae, welcher der 22. May gewesen, bin 
ich bey den Saurer gewesen vnd ihm die sach erkhläret, da hat ehr mir anzaigt, 
wie sein vnderthanen bey Im wehren nicht 1, 2 oder 3, sondern et liehmahl gewes- 
sen nid sieh erkhlfiret, wie sy so orpbain weren, vnd eins Priesters, der Pharherr 
wer, so hoch nöttig bedürften, es wehr nur ein Priester, der wehr Kaplan zur Heili- 

Snstadt nid es wehre Im vnmüglieh, daz ers als verrichtet, Item es wehren 2 
iinderhettherin ihre khindtlein ohne die tauflf gestorben, Item bedes mann vnd 
weib stürben viel ihn disem ihrthurob ohne daz heilige Hochwirdige Sacrament, 
Item die khinderbettherin würden nicht eingesegnet, Summa! im es wehre ihnen zu 
beschwerlich so weit zuegehen, sie müssten sich allzeit (wenn mans fordert) 
stellen vnd das Jenige der Obrigkheit geben , vnd sollten nicht sovil von dem 
Probst erlangen, das sy ein aignen Pharrer khundten haben, sie wüssten nicht 
an welchem oder wohin sy gen khirchen soltten gehen, vnd woEhr Saurer Ihnen 
nicht mit hölff wollte beystehen, so wollten sy weitter nach hilft* gehen. Zur 
•ntwort haben sy gehabt sie solten gedult haben, ehr hab E. G. geschrieben, 
versehe sich auch, wenn E. 6. auss dem Bade khome, ehr werde eins beschaids 
berieht werden. Doch hatt ehr mich gebetten , Ich sollte es Ewr 6. zu wissen 
fnegen, dan auff das ehist ein Prister gen Siffering gesetzt werde, ehr sey selbst 
ein Sincerus Catholicus, vnd wolte nicht gern, daz seiner Vnderthaner einer ein 
andern glauben (dan ehr hat) hette, vnd sy haben sich neu lieber zeit an ainen 
Vaganten (der vielleicht nicht Priester ist gewesen) gehenkht, vnd für ein Phar- 
rer (alss ich verstanden) erkhennen vnd auffnemen wollen, vnd niemandt sey der 
inconveniens vnd das so vil seelen vmbkhomen , verderben vnd in ihrthumb 
fallen, schuldig, dan eben E. G. vnd darauff einen Aidt geschworen, wo E. G. 
nicht in khflrtz mit hilflf werden erscheinen vnd ein tüchtige Catholische Per- 
ton in ainem Pharrer dahin uerordnen, so well er solches für Ihrdurchlauchtig- 
khait bringen damit die sach auff ein ortt khome vnd die armen seelen vnd 
seba'fflein in der Cristlichen khirch erhaltten werden , den ehr gleicher weiss 
ahn jenen tag (sagt ehr) so wol als E. O. vnd andre Obrigkheit müsse vber 
die gewonnen vnd verlornen oder verderbten seelen rechenschatft geben. Dar- 
umb sey es billich, daz er ihnen vnd sunderlich was die seel seligkheit anlanget, 
helft* vnd beystehe. Daranff habe ich ihn gebetten , (als E. G. vnderthanig 
Caphn) er wolle ein tag, 2 oder 3 stillstandt haben , Ich wolle Ihm khürzlich 
ein besehaidt sagen, damit etwan E. G. nicht möchte in Vngnadt bey Irer 
durehleuchtigkeit gebracht werden. Zum andern, gnediger Herr, bitt ich E. G., 
sie wollen meine motiva vnd beschwer in vnderthünigkheit vernemben. Erst- 
lich khan ich nicht bergen daz ich den Aignen alle nicht khan forschen , Nem- 
lich H. Statt, Nussdorff, Grintzing, Nider vnd Ohertöbling , Vndcr vnd Ober 
Siffering, Neust ifft vnd Salinersdorff, dan , gn. 11., es khomht oflft, das ich zue 
morgens frue in ein dorff, zue mittag in ain anders muess lauften, offtmals das 
ichs auff ein tag nicht alles versehen khan, vnd dartzue leibs vnd lebens nicht 
sicher bin, auch wollen sy nicht hcrahgehn, es ist auch vor khurz zeit ein 
khindt vonSalmersdorffgebraeht worden, das nur von wegen der hitz, die es vnder 
wegs erlitten schier vnder den Exorcismis vnd orationihus Ihn schier in henndten 
verschmacht were, Item die gevattcr ist 2 mahl ohnmechfig worden», Item die 
khrankhen Personen wollen das Sacrament nicht vnder der Mess haben, Sondern 
man solls Ihnen im hauss vnder der deutschen Sprach consecrirn oder aber sy 
sterben oder hekhennen, sy wellen ehe ohne Sacrament sterben, vnd ihr hluctl 
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soll an jenen tag vber mich schreien, wenn icht dann nicht thoen will, noch nicht 
thuenkhan, so wollen dann die Hauer vber mich hero. mich rauffen vnd schlagen, 
also das ich mit leib vnd sei in gcfahr, angst vnd nott steckhe, welches mir 
armen Priester zue schwer ist. Wenn ich schonn dem Richter klage, so setsl er 
einen in stockh, so halt ich wegkhome , so lest er ihn wieder auss, die nid die 
(sagt ehr) haben ihn ausgebürgt auff Wiederstellung, Ja das noch mer ist, 
erschlüge mich schier selber gern, dan am tag Danielis, welcher der acht May 
gewesen, habe ich das essen bey ihm verseumbt, da ich gemurrt rnd gesagt, es 
wehre pillich , das er mirs Hess sagen, dieweil khein Vhr da ist, noch ehr khein 
bestimmte zeit, sonndernwenns ihm gefeilet, isset ist er mit vnverschembten wortten 
herauskhomben : Du loser Phaff, ich khann dir kheinen bueben noch dienner hal- 
ten, wiltu nicht heraufkhomen, so lass bleiben , es ist mir mehr an mein hauera 
gelegen, dann an dir, zeigst sunst im dorffhin vnd wider, khannst nieht einmal 
rauff gehen vnd wartten, biss fertig wirdt, wenn nicht dus leiden wilt,so lata, vnd aa 
einer andern Zeit gesagt: Er wisse nicht, wehr es ihm zalle, ob Ihn etwas dafir 
wehre oder nicht, vnd als ich zu essen begert, setzt er mir ein schwantxstückh 
für, welches alles benagt war, da ichs nicht essen wollt vnd nur mit blosser handt 
auf den tisch schlug, sagent: Ich wehr es E. 6. anzuzeigen bedacht, stundt er 
vnverschembt auff: lauff hin du loser Phaff, vnd vber mich her, sovil er mich alle 
dritt ins gesicht wolt schlagen, sagent, Ich wehre Ihm nur ein AychmschmaJtz, 
Item wir verrichten auch nicht alzeit vnsere emter recht, denn so wirs thetten, 
so wehr heuer auch mehrVolkhs gespeisst worden, dann Also, Item seine Hauer 
heben mit mir an zu disputirn, da er sy solt gestrafft haben, sagt er, es wehre 
nie grössere Vneinigkheit gewesst, dann eben bey dem Probst, das war sein 
ganze Conclusion. Item ein alt paar ieilach hatt ehr mir gelihen, da ers mit 
fueg nicht hatt khönen bekhomen, hatt ehr gesagt, der wdlls waschen lassen, 
also wescht ehr noch. Drumb ist gar wol an ihm verbracht das Sprichwort: 
wenn der Abt die würffei aufliegt, so spilts Conrent. Drumb habe ich die zeit 
sein« hauss müssig gangen vnd ettlicher fromer nachbauren hilff gebraucht , biss 
das gott E. G. widerumb zu haus hat geholfen. Auch bitte ich E. G. sie wollen 
mir erstatten, was ein Andern erstatt ist worden, dieweil ich die Arbeit in viel 
grossere versehen muss, dann ein Anderer versehen hat. Letzlich lass ich E. G. 
wissen, dass ich forthin nicht also dienen khann, dann ich ein Jahrlang ein pharr 
versehea , Item nun gott lob in das dritt Jar den Predigtstuel vertretten vnd 
wollte Gott zum beystandt nemen, doch (absque laude) vnd wollte mehr volkhs 
in der khirchen erhalten, denn also erhalten wird, Bitte derhalben, E. G. wollen 
mir ein Phar vergünstigen , es sey die zur heiligenstatt oder Sieffering oder ein 
Andere , damit ich das sonntägliche Evangelium meinen befohlenen schftfflein 
khan fürtragen, vnd meinen talent vnd groschen meinem herrn Jesu Christo an 
jenen tag mit freuden vnd grossen Wucher khan wieder restituiren vnd erstatten, 
wass sonst die Priesterlich Emhter vnd leben bedreffent, da will ich nichts lassen 
mangeln. Solches habe ich E. G. als meinem gnedigen herrn, haubt vnd obrig- 
kheit nicht khönnen aus hochdringender nott bergen, hiemit E.G. das Erwirdige 
Convent vnd alle gottes ausserwehlten in den schütz des höchsten rnd mich 
E. G. in gantzer vnderthcnigkheit befelhent vnd eines gnedigen bescheidts 
gewarttend. Geben zur Heiligenstatt den 23. May im 79. Jar. 

E.G. 

willig Caplan 

Johannes Stahel m/p. 
(An Propst Kaspar von Klosterneuburg.) 

Ori-. Papier. Im Sirgel eia rua »wei gekreuzten Pfeilen dareabeartc« Ben. 

CXXXIX. Prag, 29. Juli 1579. Unverzagt. 

Erwirdiger vnd geistlicher, grossgünstiger vnd vertrautterHerr. Dem herrn 
mein dinst neben winschung aller wolfart. Mir hat bisher nit sovil weil werden 
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khinden, dem herrn zu schreiben, hoff er werd mich entschuldigt haben, do es 
aber dem herrn wol gieng, wiste ich gern. Mich verlangt recht nach Wien, dann 
mir das Behemisch wesen ganz zuwider , wie ich dann zu gott hoff, ich welle 
ron hof wo Je nit gar ledig werden , doch so viel gnad erpitten , dass ich in 
Österreich ein wenig ausrasten mfige. So dann besuech ich den herra einmal, 
ob ich euch auch ain mäh geb, wenn ich zu hof gar verderbt wird. 

Hie vud am hof stet es in alten, wann schon die Österreicher ain taill zirnen, 
bleiben doch Ir Mt. Khaiser. Ob der Enns haben vnns ettliche auch was abnet- 
ten wollen, ist aber nichts darauss worden, vnd wie ein peese gewohnhait nie so 
starekh gewesen, dass sy nit dem gueten vnd was pillich vnd recht ist , hette 
weichen rouessen, also wird auch vnser gott die obrigkheit bey dem recht vnd 
gerechtigkhait erhalttcn, es sey die gewonheit, wie da wöll. Der Herr holffe 
daneben , dass der Prelatenstand sich nahent zu Ir Mt. als Iren protectoren hal- 
ten , denn die andern trachten nur , wie sy auch herren deiner machen , dio 
Slött meinen , die 2 sttndt wollen inen helffcn vnd zu allem gedenkhen sy, wie 
siss dempffen, noeb wollen sys nicht merkchen. 

Ich schrieb dem herrn gern was neues, so wais ich nichts, als was die leitt 
vertreust, vnd mich selbst vnlustig macht Bevilch den herrn vnd vns alle in des 
allmächtigen genedigen Schutz vnd bin der Seinige ganz vnd gar. Datum, etc. 

Dienstwilliger 

Vnverzagt m/p. 

(An Propst Kaspar von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CIL. 1584. Kiesel. 

Ehrwirdiger in Gott Geistlicher besonder freuntlicher und Vertrauter , lie- 
ber Herr Probst. Eur Ehrwirdon sein mein ganz frl. genaigt guetwillig dienst 
zuvor. Eur Ehrwfirden wissen sich sonder Zweifels noch wol zu erindern, Was 
Sie mir bei Jüngster Ihrer Installation zuegesagt vnd verhaissen Nemblich dass 
Sie der R. K. M. Wasser Mauttner alhie, Herrn Maxen Saurer von Saurburg 
Ihren Hof zu Khrembss nit »Hain vor allen andern verlassen, sondern auch 
mir von wegen Einantwortung desselben durch ein sonder Zettlschein geben 
wollen. Dieweil ich dann anjetso one das allhie und vielleicht ursach haben 
wurde, ettlicbe tag alhie zu verharren, So will ich den Herrn solches seines 
freuntlichen zuesagens erindert und bei disem aignen Pötten gancz freuntlich 
gebetten haben, sie wolle gleich alsbaldt ain aus Iren Officieren allhieher abfert- 
igen, und demselben alle Gwalt und bevelch geben von der Eberweinin solchen 
Hof sambt dem Grundt Pfiechl und allen andern Pertinentzen abzufordern, und 
diesem guetten, ehrlichen ansehenlichen und um unser heilige Calholische Reli- 
gion hochverdientem Manne (Welcher Eur Ehrwfirden und Ihrem Gotshaus, Jha 
auch dem ganzen Prfilaten Stannde wohl dienen khann) allsbaldt und weil ich 
noch zur Stell, völlig einzuanttwortten. Das will ich neben Ime herrn Saurer umb 
Eur Ehrwfirden und des Gottshaus Closfemeuburg jederzeit und zu aller furfal- 
lender Gelegenheit zu verdienen mich befleissen. Und nachdem ich auch mitt 
Gottlicher hilft* Vorhabens neben den Landesfurstlichen Commissariis (deren ich 
stündtlich warttens) die Sectischen Prcdicanten und Reissenden Wölff, so bis- 
hero vil hundert, Jha mehr alsTausent armer Sehlen zuKhrembs verfürt, (Inmas- 
sen Gott lob vor zwain Jharen zu Stain auch beschehen) auszutreiben, Als bitt 
Eur Ehrwfirden Ich umb die Lieb Christi, auch von wegen unserer Insonderheit 
zusamen tragenden lieb und freundt schafft, der Herr wolle Gott denAllmechti- 
gen und den heiligen Leopoldum, meinen sonderlichen Patronum und unsern 
Landtsmann umb beförderung vnd glfickhliche Vollendung diess hochnoltwendigen 
und nützlichen werekhs nit allein für sich selbsten fleissig bitten, sonder auch 
solches dem Gottseligen Rechteiferig Ca tholi sehen Convent zu thun bevelchen. 
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In dessen Gottlichen und gnadenreichen schütz nnd schirrab Ich Eur Ehrwärden 
samht Inen ganz treuherzig thue berelchen, der gerueche unnsmit gnaden und 
freuden bald zusammen zu helffen. Amen. Datum Stain im Mautthaus 1584. 

Eur Ehrwflrden 

gantz dienstgeflissener 

Melchior Khlesl m/p. 
Thnmh Probst zu Wien. 

Ich wollt ghern im Hoff wohnen mit den Commissariis , bitt den Herrn , Er 
wolle mich darzue beföerdern, das verdien ich hinwiederamb f ). 

(An Propst Balthasar von Klosterneuburg.) 

Orig. Parier. 

CXLL 23. Februar 1590. K. Elisabeth von Frankreich- 
Elisabeth Ton Gottes genaden Khunigin zu Frankreich geborne Khunigin zu 

Hungern und Behemb etc. Wittib. 

Ersamer geistlicher lieber getreuer. Nachdem, alls Euch he wüst, khurti 
rerschiener tagen der gewesstc Probst zu Hertzogburg Todts verschieden, sein 
Stell wiedr mit ainer tauglichen Person erseczt werden solle, und wir den mach 
Ersamen, geistlichen unsern lieben andächtigen Hanns Jacoben Gienger, Dechan- 
ten zu Spitall wegen seines aufrechten Ehrlichen und Priesterlichen wanadels, 
auch ansehnlichen herkhomens alberaith vor langem gst gehrn zu dergleichen 
dignitet, zumal weil er stetig in gefahr leibt und lebens undter rebellischen und 
aufruhrischen underthanen wohnen muss, befördert gesehen. Wann wier dan 
wissen, das Ir als derObrist und furnembste Prelat diss Ordens in Österreich mit 
Eurem voto und gutbedunckhen vil Nutz bey sollichen werekh schaffen khünnet, 
So ersuechen wir Euch motu proprio, weil er omni commendatione dignissimus, 
Ir wollet Im vor anndern als der über 20 Jar sieh in recht geistlichen StandtGots- 
ffirchtig verhalten, bey der Khay. Mt bey deren wier diess falls auch absonderlich 
furbitten wollen und an den Orten es von nöthen, In bedenckhen, dass er nunmehr 
ein erlebter Prelat und des Ordens ist , zu bemelter Probstey fürschlagen und 
benennen und Ine dieser unnser mit besten genaden gemeinter Intercession 
wureklichen geniessen lassen. Das wellen wir mit den Gonaden, so wier Euch 
ebnermassen mainen, hinwider gst erkhennen 

Ex Commissione Ser— et Christianiss"" 
Reginae Galliae et Viduae 

Ysabell m/p. 

Prossonfig m/p. 
R. Stotzing m/p. 

(An Propst Balthasar von Klosterneuburg.) 

Oriff. 



f ) Ist Kiesels eigeahiadig« Sckiifl. 

(ForUetiaag folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

Mitrttlietlt ren Jeteph Chmel. 
(Fortsetiug.) 

c. 1400. Land U. d. E. Leubensdorf. (Gars.) 

Hanns Dachpech 1 Hof mit seiner Zugehörung, gelegen zu Lewbens- 
dorf (heisst der Daenehleins Hof) ; 

und daselbst noch 1 Hof, genannt der Lewbensdorf f er. 

Co*. Mi. Östr. ISS, Fol. S6. 

c. 1400. Land U. d. E. Respicz. (Gars.) 

Andre Vorbrak auf 5 Lehen zuReschpicz ganzen Zehentzu Feld und 
tu Dorf; 

und für den Sohn seines Bruders (Bartholomäus) auch ganzen Zehent zu 
Feld und zu Dorf auf 5 1 /, Lehen ebendaselbst. 

„Also welher under in payden abget so schulten dieselben Lehen auf den 
andern geuallen". 

Co*. Ms. Östr. ISS, Fol. SS. 

c. 1400. Land U. d. E. Parsenbrunn. (Gars.) 

Pilgreim der Parsenprunner 1 Hof mit seiner Zugehörung, gelegen 
zu Obern Parsenprunn. 

Co*. Ms. Öttr. ISS, Fol. SS, h. 

c. 1400. Land U. d. E. Hür bling. (Gars.) 

Dietrich der Chaltel ein Drittel Zehent, gelegen zu Hurbling zu Feld 
und su Dorf. 

Co*. Mo. Öttr. 15t, Fol. SS, b. 

c 1400. Land U. d. E. Tegrenspach. (Gars.) 

Engelbrecht der Wiltperger 5 Schilling Pfenninge Gelts auf einen 
Lehen, gelegen zu Tegrenspach. 

Co*. Mo. Östr. 152. Fol. SS, b. 

c 1400. LandU. d. E. Tumbritzer. (Gars.) 

Herr Ulrich und Herr Hanns Tumbriczer 6 Schilling Pfenninge 
Gelts auf einem Lehen, gelegen „dacz dein Preynreichs" und einen Hof 
mit seiner Zugehörung, gelegen »dacz der Chlosen" und 3 Hofstätte daselbst 
mit ihrer Zugehörung. 

Co*. Mo. Oolr. ISS, Fol SS, b. 

c 1400. Land U. <L E. Ravelspach. (Gars.) 
Hanns Zischerl von Ravelspach 32 Pfenninge auf 1 Hofstatt 
daselbst 

Co*. Ms. Östr. ISS, Fol. SS, b, 

c 1400. Land U. d. E. Schiltern. (Gars.) 
Haertel ton Schiltörn ein Viertel Dorfzehentzu Schiltorn, kl.undgr. 

Co*. Ms. Östr. ISS, Fol. SS, b. 
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c. 1400. Land U. d. E. Zainka (Zainkra). (Gars.) 

Purchart, Andre und Daenkchel Bruder Zainka 9 Schilling 
GelU auf i 1 /» Lehen zu Gaindorf und 31 Metren Weisen und 86 Metzen Korn 
und 47 Metzen Habern daselbst und ein Haut unter der Veste Gnrs miUammt 
den Baumgarten und 40 Joch Holz, gelegen zu Obern PI senken. 

Cod. Ib. Öitr. 15?, Fol. 27. 

c. 1400. Land U. d. E. Tiefenbach. (Gars.) 

Haensel der Gümpekch einen Hof mit seiner Zugehörung, heisst der 
Drihof, gelegen zu Tewffenpach. 

Cod. Mi. Öitr. 182, Fol. S7. 

(S. D. c 1400.) Land U. <L E. Raffings. (Ga r a.) 

Stephan der Missingdorffer — ein Lehen und 4 Hofstitt und 
Zugehör zu „Raevi ng a . 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 27. 

It Seybot von Missingdorf 3 Vi Pfund GelU auf 2 Lehen, gelegen 

zu „Raeving". 

Ibiden, Fol. 27. 

c. 1400. Landü. d.E. (Vörnicz.) Fernits. (Gart.) 

Praentel von Gotschalchs ein Weinzehentlein tu Vornitz und 
einen Getreidzehent daselbst, tragt bei 10 Metzen — und 27 Pfenninge Gelte 
daselbst. 

Cod. Ib. Öilr. 182, Fol. 27. 

c. 1400. Landü. d. E. Stegersbach. Gars. 

Nikel Ohem von Pernslag 12% Schillinge Gelte auf 1 Vi Lehen und 
auf 2 Hofstfitten, gelegen zuStegrespach. 

Cod. Ib. Öttr. 182, Fol. 27, b. 

c. 1400. LandU. d.E. Braunsdorf. (Gars.) 

Peter derChling von Grozzaw auf */• Lehen, gelegen tu Pra wna- 
torf 80 Pfenninge 6 Metretas (?Massl Weizen, 8 Metten Habern?). 

Cod. Mt. Öttr. 182, Fol. 27, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Waidhofen an der TL (Gars) 

Margreth, Gattin weiland des Binders von Waidhofen (und 
nun des?) Conrad von Newndorf — 6 Pfund Gelte auf 2 Mairhöfen und die 
Salmans-Mühle, gelegen im Gericht Waidhofen auf der Tey. 

Cod. Mt. Öttr. 182, Fol. 27, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Albern (bei Gr. Gerungs?). (Gars.) 

Ortel Chirchperger und Chunczel Chirchperger einen Zehent 
zu dem Albern auf 6 Lehen zu Feld und zu Dorf und auf V» Lehen und auf 
1 Hofstatt 2 Theile daselbst und „daez dem innert Alber n* Drittheil Zehent 
und zu Ödenstreipach Drittheil Zehent 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 27, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Limpfings. (Gars.) 

Hanns der Schikch einen Zehent „dacz dem Limphicz" auf 4 Lehen 
und auf 4 Hofstfitten. 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 27, b. 
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e. 14001 La*dü.d.& Her wo t (Gars.) 

Ott der Chuehperger iV/ t Pfund Gelte, gelegt« „daes den Her- 
woten" tnf gestifteten Gttern. 

Co*. Ms. Öotr. ISS, Fol. SS. 

c 1400. Land U. d.E. Poppen. (Gars.) 

Jana der mog (?) — gueller vonWaidhofen — 2 Theile Zehent kl. und 
gr., gelegen »da» den Poppen". 

Co*. Ib. 6W. ISS, Fol. 18. 

c 1400. Land U. d. B. Grünbach. (Gars.) 

Ortel der Chirchperger — einen Zehent „dacz Gruenpach" auf 
18 Lehen and tnf 2 Hofstätten und auf 1 Mahle and auf 1 Hofstatt 2 Theile 
Zehent allen kl. und gr. 

Co*. Ha. ÖW. 15t, Fol. S*. 

e. 1400. Land ü. d. E. Walterschlag, Pirent, Chlehof. (Gars.) 

Hanns der Waydhofer — einen Zehent tu Waltherslag auf 4 Lehen 
und auf 1 Hofstatt, kl. nnd gr. und einen Zehent zu Pi vent auf 3 Lehen an Feld 
und au Dorf und 2 Theile auf den Ch I eho f iu Feld. 

Co4. M«. Öotr. ISS, Fol. SS. 

c. 1400. Land U. d. B. Gebneis. (Gars.) 

Jans GSlIr Ton Waydhofen — 2 Theile Zehent „zu dem Gebneis", 
kl. und gr. 

Co*. Mt. Öotr. ISS, Fol. SS. 

c 1400. Land U. d. E. Miesenstain. (Gars.) 

Dorothe, Gattin Ulrichs des Harrocher — 6 Schilling Gelts, 
gelegen zu Miesenstain auf 1 Lehen. 

Co*. Ib. Öotr. ISS, Fol. SS. 

e. 1400. Land U. d. E. Minnbach. (Gars.) 

Heinrich Gansor — 2 Pfund Pfenninge Gelts auf 2 Lehen, gelegen zu 
Minnpach. 

Co*. M«. Öttr. ISS, Fol. SS, k. 

c 1400. Land U. d. E. Breitenfeld, Stegersbach. (Gars.) 

Michel aus dem Stain.bach, Burggraf zu Weitra — 17 Schilling 
Pfenninge Gelts zu Praitenreld, gelegen in Drosendorffer Gericht und V, 
Pfund Pfenninge Gelts „daczStegerspach" auf 1 Lehen, gelegen in Polaner- 
Gericht. 

Co*. Mo. Östr. ISS, Fol. S8, b. 

c 1400. Land ü. iE. Röseldorf, Cokendorf, Strenig, Harras. (Gars.) 

Hanns Zuekel von Roseidorf — daselbst 2 Muth Weizen und auf 
Lehen daselbst und „daez Cokejndorf* auf V» Lehen ein halbes Pfund 18 Pfen- 
ninge Gelts und »dacz Straenig"8 Metzen Habern auf 2 Viertel Leben, und 
zu Harraczz 1 Lehen mit seiner Zugehörung. 

Co*. M«. Ö$tr. ISS, Fol. 28, b. 

Daniel Zflkchel von Rasleinsdorf — ein Leben zu Harras gelegen, 
heisst der „Leisslr," und 8 Metzen Habern Dienst zu „Stenikch," der liegt 
auf 2 halben Lehen; und 52 Pfenninge Gelts zu „Nidern Durrenbach" 
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tuf Äckern und Weingürten gelogen, und ein Lehen zu Rasleinsdorf, das 
dient 2 Muth Weizen und 30 Pfenninge, und zu Gokkendorf tob einem kalben 
Lehen % Pfund 18 Pfenninge Gelte. 

(Da steht es unter den Lehen «der man nicht wais in welhew herschaft sie 
gchoVent". — Mit spaterer Schrift steht unten: „gehört gen Gart*). 

Ibidem, Fol. 46. 

c. 1400. Land U. d.E. Drokendorf (?). (Gera.) 

It. (? der vorhergehende? Hanns Zuekel von Roseidorf?) 
b* Schilling 5 Pfenninge Gelte auf 1 Lehen, gelegen zu Drokendorf. 

Cod. Ms. Östr. IM. Fol. »8, b. 

c 1400. Land U. d. E. Holnpacb. (Gars.) 

Paul Haydcnreichstainer — 10 V a Schilling Pfenninge Gelte zu Holn- 
pach auf „Ödrecht". 

Cod. Ib. Östr. 152, Fol. 28, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Gars, Wernsteig (?) 

Die Kinder Petreins des Schaffer von Gars — ein Sechstel 
Zehent daselbst und 1 Pfund Pfenninge Gelte, gelegen im Wernsteig auf 
16 Viertel Weingarten. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 29. 

c. 1400. Land ü. d. E. Newndorf, Zainka. (Gars.) 

Ott der Waser —5V, (Pfund? Schilling?) Gelte zu Newndorf auf Hol- 
den und einen Zehent auf Zainkra. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 29. 

c. 1400. Land U. d. E. Lewbein. (Gars.) 
Hanns Neydekker das Dorf zu Lewbein und was dazu gehört 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 29. 

It. Hanns der Neydekker Schaffer von Lewbein hat zu Lehen 

Va Hof zu Lew bei n. 

Ibidesa, Fol. 29. 

Niclas der Neydekker — einen Hof zu Lewben. 

Ibidem, Fol. 29. 

c. 1400. Land U. d. E. Nieder-Newndorf. (Gars.) 

Manigolt von Grafendorf — einen Zehent auf 2V a Lehen, gelegen zu 
Nidern Newndorf. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 29. 

c. 1400. Land U. d. E. Langau. (Gars.) 

Ulrich, Heinrich, Conrad Grabner, Brüder, — ein Holz, gelegen 
auf der Lanchaw. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 29. 

(FortsetiMg folgt.) 



Au der b. k. Hof- «d SUtUdraekerei w Wie*. 
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kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



IL „Österreichische Geschichtsquellen." 

Unedirte Römer -Inschriften aus Steiermark. 

Ve»ai Pfarrer Richard K a • b I , Mitglied der k. k. StaaUprfifangt-ComniiiiioD fär da« Faeb der 
GeackJebte «ad aiauatlicbcr ieeer-oaterr. historischer Vereiae. 

Während der letzten in diesen Notizenblättern 1 ) veröffentlichten „unedirten 
EtÖmerinschriften aus Steiermark", sind inzwischen wieder vier andere entdeckt 
worden , wovon eine zur Ciasse der „Votiv-", die anderen aber zur Ciasse der 
„Grabinschriften" gehören. Sie werden in rascher Aufeinanderfolge wieder zur 
Kenntniss gebracht. 

Kitsch. 
1% Meile südwestlich von Marburg. 

Yoürateia im Altarform. 

Unter den 12 himmlischen Gottheiten der Römer (Dii majorum gentium) 
war« Mercurius, der Götterbote , der Gott der Reredtsamkeit , der Patron der 
Kaufleute und des Gewinnes, der Erfinder der Lyra und der Harfe , der Schutz- 
herr der Dichter, Gelehrten und Musiker ; der Wegweiser auf Strassen und 
Scheidewegen — endlich der treue Führer und Regleiter der Seelen in die 
Unterwelt, auf steiermftrkischen Votivinschriften bisher nur einmal 2 ) vertreten. 
Wohl ist sein Vater Jupiter unter dem Reinamen Optimus Maximus auf diesen 
Steinen viele Duzendmale, als Jupiter Depulsor zuweilen •) , und „einmal" als 
Praestes*) Gegenstand der Verehrung. Auch Neptunus der Wassergott*) und 
Mars der Kriegsgott ist aufhierlSndigen Steinen 6 ) zu treffen; aber Mercurius 
nur „einmal". Nun birgt die westliche Hauptmauer des Hauptpfarrhofes K ö t s c h 
(vielleicht schon seit dessen Erbauung im XVII. Jahrhunderte) wieder einen 
wohlerhaltenen Altarstein dem Mercurius geweiht, der nurdesshalb bis jetzt nicht 
bekannt geworden, weil ihn der Zubau eines Hühnerstalles verdeckte, dass er in 
dem dunklen Räume nicht leicht bemerkt werden konnte. Erst vor Kurzem 
erhielt ich von seinem Vorhandensein Kenntniss , und ich säumte nicht , ihn am 
tS.October laufenden Jahres in Augenschein zu nehmen. Der Stein, gegenwärtig 
dem Reschauer nur von zwei Seiten zugängig, hat eine gut erhaltene Front- und 
Nebenseite. Auf letzterer ist ein Caduceus hübsch gemeisselt. Die Legende ist 
folgende : 



») Hr. 21 oad 2S 1. J. 8. 499—504 «ad 8. 523—532. ») Daellias Elocobr. Epist. pa f . 7—8, 
IX «ad aas ibai Maobar, 6. d. 8tma. 1. B., S. 370. *) Mittb. d. b. V. f. Stnk., 4. Hfl., 
S. 189 oad Muehar 6. d. 8tak. 1. B. 8. 487. «) Mittb. d. h. ?. f. Stmk., 6. Hit., 8. ISO. 
*) Ekeadae. 3. Hft., 8. 57. •) Ebeada«. 2. Hfl., 8. 57. Mach. G. d. Stmk., 1. B., 8. 353? 
ekeadaa. 8. 352 oad 8. 444. 
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Game Höbe 31%", ganst Breite 21", Tiefe 14". 
laechr. Höhe 23", loaehr. Breite 19". 



MERCVflO 
SACRVM 

primigeNvs 

VSLM 
TATTI • LIB 



i. e. 

Mercurio Sacrum. Primi genius, votum Solvit Libens Merito, Tatti Libertus. 

Also — Primi genius des Ta 1 1 u s Freigelassener hat diesem Gotte 
sein Gelübde willig, und nach Gebühr gelöst. In welcher Absicht mag er doch 
das Vertrauen zu ihm gefasst, und das Gelübde gelöst haben ? Hatte sein Patron 
vielleicht einen grossen Gewinn gemacht — oder war Primigenius etwa 
selbst so glücklich, dass er mittelst guter Gebahrung seine Freilassung erkaufen 
konnte? Oder hat seine Brauchbarkeit als Schreibgehilfe oder nützlicher Künst- 
ler auf seines Herrn Gemüth so vortheilhaft gewirkt , dass er ihn aua Dank- 
barkeit frei Hess? Oder hat er diesen Gott als Mercurius Vialis Ter ehrt, weil 
dem Vernehmen nach hier ein Milliare Romanum 1 ) einst geieigt worden teil 
soll? Oder vertraute er auf dessen einstige Begleitung in die Tiefen der Unter- 
welt und wollte ihn daher als Mercurius fatalis verehren? Wer mag uns dies 
sagen ? Der Stein wird uns über alle diese Fragen keine Auskunft geben, son- 
dern den Eingebungen unserer Phantasie freien Spielraum lassen, uns entweder 
für die eine oder die andere Annahme zu entscheiden. 

Ein Berichterstatter des „Aufmerksamen" der „G ratzer Zeitung" •) mit der 
Chiffre St. brachte jüngsthin diese Votiv-Inschrift mit der unvollständigen , und 
zum Theilc ungenauen Copic zur Kenntniss : MERCVRIO Q SACRVM f V* S' L* 
M || TATII. LIB || . Hier mangelt nicht nur der Name des Freigelassenen; sondern 
auch der Name seines Patrons ist unrichtig copirt Dieser lautet auf dem Steine 
im Genitiv nicht TATII, sondern TATTI und dies ist ein Beweis, dass hier nicht 
an die römische gens Tatia, sondern an einen Fremdnamen zu denken ist, wovon 
der weibliche Name Tatta und Tattas nach Steiner*) am Niederrhein 
vorkömmt, wo keltisches Element vorherrschte. 

Unterhalb dieser Ära ragt aus der Mauer ein anderer, gegenwärtig noch ver- 
mauerter Plattenstein hervor, der wahrscheinlich auch eine römische Inschrift 
enthalt, aber erst das Tageslicht erblicken dürfte, wenn im nächsten Frühjahre 
die darauf befindliche Ära aus der Mauer herausgehoben werden wird, wozu der 
Hauptpfarrer Herr Johann Szesitsh seine vorlaufige Einwilligung gegeben hat. 

St. P a u I. 

In Bresje bei Reichenburg an der Save, 

In der ebengenannten , einer zu den 12 der Pfarrkirche Reichenbarg 
gehörigen Filialen , ist auf der Mensa des dem h. Apostel Bartholomlns 
geweihten Seitenaltares ein römischer Grabstein aus weissem Marmor quer ein- 
gemauert, den ich nach erhaltener Anzeige am 11. November I. J. besichtigte. 
Er ist gut conservirt und bietet folgende Legende : 



») Maehar, G. d. Stink. 1. B., S. 393. >) Kr. 37 tob 7. Norcahtr 1856. •) C«4ex Bau». «I 
Rheni, 111. TU., Kr. 3396; 11. Tbl. Kr. 1130. 
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Oms« HAkt 34", guM Breite 17", Tiefe 4' 
lasehr. Uhe 14", Iuehr. Breite 18". 



LVCIVS 

BONIATI* F. ET 

1VLIA- PRISCA 

CONIVX- V- F- 81BI- ET 

BVSSVGNATAE F. 

ANNOR- XV 



i. e. 



Lucius Boniati filius, et Julia Prisca Conjuges, vivi fecerunt sibi et Bussugnatae 

filite, annorum 15. 

Diese Grabschrift liefert uns Gelegenheit zu ethnographischen Betrachtun- 
gen. Lucius ist der Sohn B o n ia t*s , eines aufnorischen Steinen oft vorkommen- 
den Fremdnamens. Seine Gattin Julia Prisca fuhrt einen römischen Namen, hat 
aber Bussugnata aur Tochter, die einen Namen hat, der gewiss ein „gallischer* 
sein wird , weil die auf gnatus , gnata ausgehenden als solche anzusehen sind. 

Dieser Name ist ein zusammengesetzter aus : Bussu und gnata. Hag nun 
das Anhängsel gnata för gnath im Irischen gehalten werden und consueta bedeu- 
ten, oder mit gena fibersetzt gefunden werden wollen *), wie z. B. der inschrift- 
liche Name Cintugnata anderswo Cintngena genannt wird ; oder mag der weibli- 
che Name: Camulognata (bei Caesar VII, 57) im männlichen Geschlechte 
Camulogenus lauten ; ja — mag man die Anhängsel gnatus, gnata in dem Gothi- 
•chen Kndd (genus) , und mit Einbusse des Gutturalbuchstaben g, sogar im 
deutschen Suffix not wieder erkennen ; so folgt daraus noch nicht , dass die 
„gothische" und „altdeutsche" oder auch eine andere Sprache dieses Suffix mit 
der „gallischen" Sprache gemein hätten , denn es können ja diese dasselbe 
Suffix und dessen Bedeutung aus der „gallischen" Sprache geschöpft haben. Auch 
folgt aus der doppelten Schreibart gnatus, gnata, und genus, gena keineswegs, 
daaa letztere blos eine Übersetzung der enteren sei ; denn es können die 
Namensausgange bei den Galliern gnatus, gnata und bei anderen keltischen 
Stimmen in derselben Bedeutung mit genus , gena im Gebrauche gewesen sein, 
wie es bei dem weiblichen Namen Camulogena , und bei dem männlichen Namen 
Camulogenus aus C ä s a r*s Zeit zu ersehen ist Das im Irischen noch vorhan- 
dene gnath mit der Bedeutung consuetus entscheidet nichts , dass das gallische 
guat gerade diese Bedeutung haben müsse , weil aus der Wortbedeutung eines 
noch lebenden Dialektes auf jene der alten Muttersprache nicht mit Sicherheit 
zu schliessen ist. Es genfigt zu wissen, dass die auf gnatus , gnata ausgehenden 
Namen „gallische" sind, indem wir die Namen Critognatus und Boduognatus bei 
Cäsar; Epasognatus bei L i ? i u s ; und Kopffi«yvarof bei P o 1 y b i o s (24, 4) 
finden , also werden wohl auch die Namensausgänge auf genus, gena bei anderen 
Keltenstämmen gebräuchlich gewesen sein , und dieselbe Bedeutung wie gnatus, 
gnata gehabt haben. Für den gallischen Ursprung des in unserer Grabschrift 
vorkommenden Namens Bussugnata kann jedenfalls kein Zweifel obwalten, wenn- 
gleich die Erklärung des Präfixes BVSSV und des Suffixes GNATA noch nicht 
ermittelt ist 

Was zur Geschichte dieses Grabdenkmals gehört , bezieht sieh auf Fol- 
gendes: 

Die Filialkirehe St. Paul, l 1 /s Stunde nordöstlich von dem Markte und 
der Mutterpfarrkirche Reichenburg entfernt, wohin der Weg über Hügelland 



i) MmiM, K«1U« i»4 emuN. 84mtt|*rt ISM, 8. 1SI, ISS. 
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führt, ist in ihrer gegenwärtigen Gestalt im Jahre 1630 erbaut worden, und 
in diesem Jahre muss auch der Grabstein in die Mensa des Seitenaltares einge- 
lassen worden sein. Aber das kleine Prcsbyterium mit dem hinter dem Hoch- 
altare vermauerten Spitzbogen oberhalb der Fenster, so wie die gothische Ein- 
gangsthür in die Kirche lassen vermuthen , dass hier eine Capelle und ein 
Gebäude alterer Bauart , mindestens aus dem XV. Jahrhundert bestanden hat 
Daher ist die oberwähnte Erbauung der Kirche nur als Umstaltung eines älteren 
Gebäudes in die gegenwärtige Form anzusehen. Wirklich hatte das Karthäuser- 
Kloster zu Gairach in dieser Gegend einen erst im Jahre 1593 dem 
Jesuiten-Orden abgetretenen Weinzehent und ein Weingarthaus, in welchem 
sich nebst Wohnung und Keller auch eine Capelle befand. Daher hat es den 
Anschein, dass der Stein schon früher als im XVI. Jahrhundert dagewesen, und 
nicht anders woher werde hiehergebracht worden sein. 

Übrigens ist diese Gebirgsgegend der Fundort so mancher anderer Alter- 
thümer, und beweiset, dass sie schon zur Römerzeit bewohnt gewesen sein müsse. 
So ist in dem benachbarten Orte S t r a i n e (nördlich von St A ch a z , und 
1 % Stunde von St. P a u 1 entlegen im Hause des Franz R a d y Nr. 6) ein 
ausgetretener römischer Inschrittstein als Auftrittsstein bei der Thürschwelle 
vorhanden , den er vor vielen Jahren auf seinem Acker gefunden hat. Es ist 
Schade, dass daran, ausser einigen Siglen, nichts mehr erkennbar ist. Dort fand 
man noch im Jahre 1855 eine Bronze-Fibel , die gegenwärtig im Besitze des 
Gutsinhabers von Reichenburg Herrn Rittmeisters von Brzowsky ist 

Trog. 
Gemeinde Oberfeistritz in der Pfarre Anger. 

Durch das Zustandekommen des allgemeinen Landfriedens and die Abschaf- 
fung des Faustreehts mit Ende des XV. Jahrhunderts so wie durch das Aus- 
sterben der alten Adelsgeschlechter, verödeten allmählich die auf Felsen gelege- 
nen Schlösser und Burgen. Die noch lebenden Inhaber erbauten sich nach und 
nach behäbigere Wohnsitze in den ebeneren Gegenden ihres Gaues, gewöhnlieh 
unterhalb ihrer verlassenen Burgen, und so geschah es dass die Zinnen und Thürme 
derselben abgetragen und das gewonnene Baumaterial von den benachbarten 
Landleuten (vorzugsweise Unterthanen) zum Aufbaue oder zur Vergrösaerung 
ihrer Wirthschaftshöfe verwendet wurde. 

Auf diese Weise verschwanden von den Bergspitzen und Anhöhen schon so 
manche Ritterburgen, so dass ihr einstiger Standort nur aus wenigen Mauer- 
grundfesten , und ihr Name nur aus Volkssagen oder im günstigeren Falle au 
alten Urkunden mehr erkennbar ist. Dahin gehört unter den vielen in Steier- 
mark verschwundenen Edelsitzen die einstmalige Feste „Treuenstein" (urkund- 
lich Trewenstein, nordöstlich vom Markte Weiz auf einem östlichen Ausläufer 
des Ras-Berges, schon im XII. Jahrhundert erbaut), die nach Erlöschen des 
Treuensteiner Geschlechtes in den Besitz der Herren von Stubenberg» und 
endlich der Freiherren von T ha nnh aus cn öberging. Seit dem Jahre i650 
unbewohnt, kamen die berstenden Mauern immer mehr in Verfall, und die 
benachbarten Landleute benützten das vorhandene Materiale zum Aufbaue ihrer 
Häuser und Wirtschaftsgebäude. So erbaute sich aus dem Gestein dieser 
Räume ein Bauersmann der Gemeinde Oberfeistritz Namens Haber? ogt in 
der Ortschaft Trog, Pfarre Anger, im Jahre 1656 einen Keller, der von den 
folgenden Besitzern : M ü 1 J e r, H ö f 1 e r, und Sternbauer, vulgo Aegydiachnel- 
der auf den jetzigen Besitzer, gleichen Namens, fiberging; aber weil baufällige 
heuer abgerissen, und in dem eben neuerbauten Hause untergebracht ward« An 
einer Mauer dieses abgerissenen Kellers war ein römischer Grabstein eingemauert, 
der nach Aussage des jetzigen Besitzers nebst dem anderen Gesteine von der 
Ruine Treuenstein hieher gebracht worden ist. Dieser nahm nun den Stein 
aus einer Mauer des vorigen Kellers heraus, und wird ihn an der Südseite seines 
noch nicht ganz fertig erbauten Hauses im nächstfolgenden Sommer einfrieden 
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lassen. Zwir ist der Stein beim Herausnehmen in zwei Theile gebrochen, 
jedoch so, dass er zusammen gelegt, noch immer die vollständige Legende bietet. 
wie ich sie am 21. November 7. J. bei der Besichtigung fand : 

Gm*« Htfce tO", gwu« Brett« SS", Tiefe 4V,". 
Istefcr. HSh« IS»/,", Uiehr. Breit« «2«/»" 





ITTV* , 


fEGVLIA 


R15 -AT-lffl 


ISZ'SVCCE 


SSE'CNf 


OTCVINDI 


O'lT'VWf 


''«''HEMER 


ITAC-JET 


DVB1TA 


TO F/Atfl 


1 


s 



Beim flüchtigen Anblicke dieser Grabschrift erhebt sich der Zweifel: wer 
hier als Denkmalserrichter erscheine, ob es nfimlich der eingangs genannte 
Sohn des Peculiaris, oder dessen Sohn Vindio und seine Gattin Emerita 
seien? Bei dem Umstände nun, dass der erste Name ITTV abgekürzt zu sein 
scheint, kann über seine Declination nur der Vergleich einer allfölligen Parallel- 
Inschrift eine Auskunft geben. Einer solchen aber begegnen wir an der Grab- 
schrift su Admont, imEnnsthale Steiermarks*) welche lautet: ITTV- 
BIPANI IV- F- SIR- ET VIA H TORINAE- C0N--8- D ANLX- ILARE- ITTV H NIS- 
F-r>* AN- XU y . Hier ist der abgekürzte Name ITTV im Nominativ ITTVN zu 
lesen, weil dessen Tochter ILARA, ITTVNIS* FILia genannt wird. Es wird also 
in Gemftssheit dieser Parallel-Inschrift der erste Name ITTV auf der Inschrift 
tob T r o g im Dativ 1TTVNI gelesen werden müssen , weil auch seine Gattin 
SVCCESSA im Dativ aufgeführt ist, und sofort werden VINDIO ITtunis Filius, 
und dessen Gattin EMERITA als Denkmalserrichter zu gelten haben, jedoch so, 
dass VindioIttun*s Sohn das Denkmal für seine noch lebenden hochbetagten 
Eltern und für sich, und seine Gattin Emerita dasselbe Denkmal dem anderen 
Sohne Ittun's dem Dubitatus widmet Für diese Annahme bestimmt uns das 
fttnfzigrjfihrige Lebensalter des Letzteren, der kein Sohn Vindio*« und Emeri- 
ta*s sein konnte, weil er dann zugleich auch ein Enkel des Ittun wfire, und die- 
ser als Gross vater mindestens bei 90 Jahre alt gewesen sein müsste, was aber 
dem klaren Wortlaute der Grabschrift entgegen ist , indem seine Lebensjahre 
ausdrücklich mit der Zahl LXX angesetzt sind. Es wird daher diese Grabschrift 
an lesen sein: 

Ittuni, Peculiaris ffilio) annorum 70, et Successae Conjugi, annorum 80, 
Vindio Ittunis filius vivis fecit (et) Sibi ; et Emerita Conjux et Dubitato filio 
annorum 50. 

Der Geschlechtsname Vindio kömmt übrigens auf einer andern Grabschrift 
Steiermarks am Wallnerberge in der Pfarre St.Oswald inPuch vor*). 
Eine andere Form dieses Namens, nümlich Vindus findet sich nach Steiner*) 
in den Rheingegenden. 

Tfiffer. 

Jahrhunderte lange bleiben oft manche Römersteine der Öffentlichkeit 
entzogen , bis der Zufall irgend einen Kenner leitet , sie aufzufinden. Dies war 
der Fall im verflossenen Monate September, wo in der Hauptpfarrkirche 
St. Martin des Marktes Tuff er an der Rückseite von der Mensa des Rosen- 



i) Mwkar, G. t. Stak., 1. B., 8. S47. *) EkeiJw. 8. 44S, wo ee eUtt CTINDO, Cajo Yiadio heiwea 
■oll. >) C«4. Du. et BW«. U. TU.» Mr. 1317, Hr. 1484 a»4 Mr. ISIS. 
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kranzaltares eine Inschrift wahrgenommen wurde , die sich sogleich alt eine 
römische herausstellte. Sie ist anf einem Plattensteine, und enthalt die Grabsehrift 
eines Sclaven, dieser sich und seiner Gattin widmete. Die Legende ist folgende : 

Gante Höke 27", giase Brette 18". 
iMchr. H6he 17", losen r. Breite 12". 




I. e. 

Satario , Decimi Castricii Sabini Servus , virus fecit Sibi , et Septumae Conjngi 

annorum 60. 

Man erkennt den Stand des Denkmalerrichters nicht nur aus der Bezeichnung 
SER, das ist Scrvus, sondern auch aus der Einfachheit seiner, und des Namens 
seiner Gattin, welchen weder ein Vor- noch ein Zuname beigesetzt ist, indem 
Skiaren ausser ihrem Geschlechtsnamen sonst keinen Namen fuhren durften, 
sondern neben ihrem einfachen Namen, den ihres Herrn , wie hier ersichtlich 
machen mu*sten, dem sie angehörten. Die Bezeichnung: Conjuz bei dem Namen 
Septuma ist nicht im civil rechtlichen Sinne zu verstehen, weil es bei den Römern 
im Sclavenstande keine wirklichen Conjugia, sondern nur Contubernia sab, wess- 
halb hier anstatt Conjux eigentlich : Contubernalis stehen sollte. Ungeachtet 
dessen findet man bei verheiraiheten Sclaven auf Inschriftsteinen hfinfig die 
Bezeichnung : Conjux anstatt Contubernalis. 

Der Name Saturio, öfters auf norischen Steinen vorkommend, wird gewöhn- 
lich von Einheimischen gebraucht. Sein Herr Decimus Castricius Sabinus war. 
wie aus dem Vor- und Zunamen ersichtlich ist, von Geburt ein Römer , und 
wahrscheinlich war auch die Sclavin Septuma eine Römerin. 

Die Zeit, wann der Grabstein gefunden wurde, ist nicht bekannt Doch nrass 
er schon vor 190 Jahren ausgegraben worden sein , weil er mit der Errichtung 
des Rosenkranzaltares in seine Mensa gleichzeitig eingemauert worden ist» indem 
dieser Aufschrift hat: 

Tu nos juvando respice 
Pestem, famemque submove 
Horaque mortis respice 
Anno 1666. 

Gratz, am 12. December 1856 



„Zur Geschichte der Patriarchen von Aquileja". Regesten aas 

zwei Handschriften. 

Mitffetheilt to« J. Valentia elli , Bibliothekar 4er Maren«« ia Tneüf. 

(8. Netiseablatt, füofter Jahrg aag [18SS] , Nr. 19, 8. 4SI.) 

(Sehkss.) 

MDXL1. Utini, die Jovis , penult. septembris, super plathet drri Johnnii. 
Laurcntius quondam Dominici Leonardi Beltrami de Listiza vtndit Oefaviano 
Draconi civi Utinensi campura unura nratorium iacentem in agro Lietisf, loeo 
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dicto Gnomis, pretio ducatorum decem. Locatio simples pro stario uno frumenti, 
persolventi in qualibet Assuroptione. Josephus Sporonus Scodrensis, Notarius 
Utinensis collegiatus. 

MDXXXV. Utini, in contrata nominata Curtina, 25. ianuarii. Simon quondam 
Thoroe de Castello, habitator S. Danielis, solvit ducatos quadraginta existentes 
in uno sacculo, Anne vidue Hieronymi patrui Simonis, pro satisfactione dotis ac 
contradotis. Antonius Minanus, Notarius Utinensis. 

MCCCCXLIII. S. Danielis, ante canipam emptoris, 22. aprilis. Daniel quon- 
dam Martini Simonis de S. Daniele, vendit precio octo marcharum Antonio quon- 
dam Comucii Culossii de S. Daniele , quandam pcciaui prati duorum sectorum, 
sitam in pertincntiis Ragonee, in loco dicto Comedo. Nuncius tenute Jacobus 
Saeumini, Notarius Nicolaus olim Johannis de Pithianis de S. Daniele. 

MCCCCLXV. S. Danielis, 8. maij. Michael olim Thom$ de Villanova vendit 
precio librarum solidorum vi(?inti octo veronensium Antonio olim Thomazii Chul- 
los de S. Daniele, quoddam livellum perpetuale dimidii starii frumenti solvendi 
annuatim quolibet festo S. Jacobi de mense iulii, supra quodam cius solio tegu- 
lis tecto sito in S. Daniele super canipa fraternitatis S. Antonii. Jacobus olim 
Gabrielis de Pithianis de S. Daniele, Notarius. 

MCCCCXLVII. S. Danielis, di$ lune, 14. augusti. Magister Petrus quondam 
Antonii Vivarucii de Speglembcrgo, habitans in S. Daniele vendit precio undecim 
marcharum solidorum et solidorum centum, Antonio quondam Johannis Papis de 
S. Daniele quandam responsionem livellariam unius starii frumenti solvendi 
annuatim in festo S. Jacobi, super quibusdam dominus suc solite habitationis 
muratis, solleratis tegulisque tectis, sitis in Burgo inferiori S. Danielis. Nicolaus 
olim Johannis de Pithianis, Notarius. 

MCCCCLXY. S. Danielis , in domo posteriori domus Valcntini apotecharii, 
die Martis, 6. may. Daniel quondam Francisci de Castello vendit precio duodeeim 
ducatorum Antonio quondam Leopoldi Maserati , livellum unius starii frumenti 
solvendi in festo S. Marie Virg. de mense augusto, super quodam terreno sito in 
S. Daniele, in loco vocato Masstuart Jacobus olim Gabrielis de Pithianis, Notarius. 

MCCLX Aquilegi?, in choro maioris ecclesie, 2. Februarii. Conradus Epi- 
scopus Justinopolitanus resignat in manibus Alquini Decani Aquilejensis mansum 
unum situm in villa S. Petri supra Varraum cum casalibus, domibus, curiis, ortis 
etc. eo pacto ut solvat annuatim Capitulo Aquilejensi duodeeim denarios aquile- 
jenses. Willelmus Tercius, Notarius. 

MCCCCLXXvlI. In civitate Haustrie, 14. aprilis. Antonius de Nordii ejus 
civitatis vendit precio ducatorum viginti Magistro Leonardo sartori quondam 
Magistri Michaelis, habitantiincapite fori dicte civitatis unum bayarziumad quan- 
titatem unius campi , situm extra burgum pontis. Nuncius tenute Georgias de 
Tergesto ; Notarius Antonius Zanisi de civitate Haustrie. 

MCCCCLXX. Actum in Cranuolo, 10. ianuarii. Cristoforus de Cignottis Uti- 
nensis, arbiter electus in questione dirimenda inter Tomadinum quondam Linessi 
nominati Gunella, habitaniem inAgello, patrem quondam Druissy, vocatum Pany, 
ex una parte, et ex altera Zuanam relictam Druissy Pany ac Druissium filium 
Petri Lirat de Cravuglo fratris Tomadini , statuit 1. dict^ partes sibi remittant 
invicem violentias et iniurias illatas, 2. Tomadinus tanquam pater legitimus sit 
heres universalis filii, habeat scilicet frumenti et siliginis stana quatuor ad festum 
S. Marie de augusto, unum par boum pili albi, unum currum feni cum uno curru 
ferrato, unum porcum mediocrem ex quatuor hereditatis, unam clamydem de 
panno griso , unam diploidem , vini congia sex , non de meliori nee de peiori, 
unum equum pili rubei suarati, 3. remaneant in robore legata ad pias causas; 
4. reliqua Zuane sui nurui et Druissyo eius nepoti f qualibus portionibus obve- 
niant, pluribus additis conditionibus. Marcus quondam Pauli de Radys, Notarius. 

MCCI. Actum in porticu domus dominicalis Ecclesie S. Martini de Fana, 
7. augusti. Joannes Gracianus et filia Antiocha tradunt , donationis titulo, totam 
proprietatem quam habent in territorio ed districtu Fane , Benedicto monacho 
Eccl. S. Marie de Pomposia, reeipienti pro dieta Ecclesia; investiuntur autem de 
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dicta proprietate, cum onere solrendi Abbati Wal .... Pomposiensi , ad festam 
S. Martini annuatim, octo solidos reronenses et duas situlaa vini. Johannes de 
Coli .... Notarius. 

MCCCCLXVI. S. Danielis, in canipa emptoris, 10. aprilis. Michael olim Tho- 
me de Villanova, consensu uxoris Bartholomee, Tendit precio marcharum solido- 
rum octo, Antonio olim Chomucii Chuliossii de S. Daniele livellum perpetuum 
unius starii frunienti, annuatim solvendi, super duabus langoriis contiguis, plan- 
tatis sitis in pertinentiis Rodeglani. Jacobus olim Gabrielis de Pithianis, Notarius. 

MCCCCLXI. S. Danielis, 6. Februarii. Uliana quoridam Comucii Culossii de 
S. Daniele, consensu eius filii Antonii, transfert in fratrem Antonium omnia sua 
jura, omnes actiones qu$ et quas habet adversus Antonium dictum Tuniattum Cer- 
done, quondam Nicolay Denelutti de S.Daniele, super quodam lirello unius starii 
frumenti ab Antonio sibi divendito. Nicolaus olim Johann is de Pithianis, Notarius. 

MCCCCXXXV. Montisfalconis , 2. Februarii. Dessius quondam Francis« 
Picul de Vendoyo habitans in Montefalcone Tendit Antonio Pasarini de Saxiletto, 
precio ducatorum octo , quatuor libras solidorum solvendas annuatim in festo 
Nativitatis Domini de affictu livelli perpetui supra certis suis sediminibus sitis in 
magna rosta Montisfalconis. Federicus de S. Vito trans Tulmetium, quondam 
Ingalpreti, olim Federici de Castro Buje, Notarius. 

MCCCLVO. S. Danielis, 23. aprilis. Philippus quondam Fabri de S. Daniele 
vendit precio trium marcharum denariorum Aquilejens. Leonardo dicto Vuercio 
quondam Picafarc de S.Daniele unum suum pratum situm in pertinentiis S. Danie- 
lis. Tenute nuncius Johannes dictus PiculitusPechinus; Notarius Nicolaus quon- 
dam Magistri Reynardi Balisterii de Utino. 

MCCCCXLIX. Utini, 25. ianuarii. Magister Manfredus barbitonsor olim 
Francisci de Utino, vendit precio sexdecim marcharum solidorum, Nobili Jacobo 
olim Nicolai Manini de Utino quendam suum ortum situm Utini in burgo Aquile- 
gie. Nuncius tenut$ Christoforus olim Magistri Jacobi Breonzarii de Utino ; 
Notarius Mattheus olim Magistri Jacobi Pelliparii. 

MCCCXCIV. Utini, 19. augusti. Vincardus quondam Pilati de Utino et uior 
Agnisutta quondam Jacobi Belli vendunt pretio triginta Septem marcharum 
denariorum Aquilejcnsium Francisco dicto Pertoldo quondam Nicolai de Glemona, 
nomine Nicolai Piute Raynerii de Glemona, usufruetum cujusdam deeime, que olim 
fuit Jacobi Belli, de villis de Comolgano, Maranzana et Porolario, cum usufruetu 
domus in villa de Comolgano, ad octo annos. Henricus quondam Nicolai Rampulini 
de Glemona, Notarius. 

MDLXXXVH. Patavii, die Mercurii, 21. octobris. Diploma Doctoratus in 
utroque jure ab Archigymnasio patavino Federico Pratcnsi Nobili Forojuliensi 
de S. .Vito Pamphili filio , collati. Marcus Querengus Cancellarius episeopus. 
Andreas Tintus Notarius. 

MCCCCXLIX. In villa Vilote, districtus Nobilium de Portugaracha, die Joris, 
30. martii. Nicolaus de Biscotis de Porfu Naonis vendit precio ducatorum sexa- 
ginta et trium auri boni et iusti ponderis Mattheo filio Baldasii procuratoris 
Johannis Berti de Cinto, suum mansum positum in villa Anoni, districtus Capi- 
taneatus Medune, qui mansus solvit annuatim staria quatuor frumenti, urnas duas 
vini, gallinas duas et spatulam unam, libras tres solidorum parr. et quartesiam 
quem special. Nuncius tenute Orlandinus de Richerys; Jacobus quondam 
Nobilis Francisci de Panigallis, Notarius. 

MCCXV. Aquilegie, in camerata Patriarche, 4. octobris. Wolfcheriua Patri- 
archa Aquilejensis concedit Johanni Abbati S. Michaelis de monte prope Pohm, 
fontanam de rado pirin cum portu, presbytero Alegreto reeipiente, eo paeto ut 
solvat annuatim Patriarche in festo omnium Sanctorum unum bisancium; ti 
autem Patriarcha e^difiearet villam in confinio , gaudeat de aqua de dicta fontana. 
Testes Abbates Monasteriorum et Canonici Capituli Aquilejensis Omnebouus 
Regulis aule judex et notarius. 

MDLXX. Actum Sextl, in Cancelleria , die Sabbati , 13. maii. HieronjOHS 
Altanus quondam Blanchini de Comitibus Servaroli , Cornea Palatinos , creat 
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Tabellionem imperialem Franeiscum de Zaghis de Fagnigola notarium , et modis 
ac privilegiis soJitis» eum investit cum anulo , Charta, penna et calamario. Pres- 
byter Valerius quondam Vendramini de Polis, Notarius et Judex Ordinarius. 

MCLXXXV. In claustro Monasterii Mosacensis, 11. iunii. Fridericus Abbas 
Monasterii Mosacensis, Toluntate sui Conventus, investit Odolricum dictum 
Gusettum Strabum et Yercelonem generum Johannis de Miono , jure feudi , de 
toto quartesio, variis in locis colligendo, tarn de rebus vivis quam mortuis, et de 
iure bladi placiti synodalis , quod Johannes eiusque antecessores et consortes 
hueusque paciflce possederunt , nomine feudi Ministerii , usque ad obitum dicti 
Johannis. Meynardus Notarius. 

MCCCLI. Utini, 17. octobris. Jacobus de Columna, Prepositus Aquilejensis 
reeognoscens fidelitatem feudatariorum Anzuti quondam Rodulphi et Rodulphi 
quondam Secundi , propria bona in S. Daniele in feudum (de quo ab Ecclesie 
memoratf prepositis eorum predecessorcs investiti fuerunt), habentium, eos 
flexi* genibus ndelitatis sacramentum dantes , per fimbriam sue tunice , de dicto 
feudo investit, vassallos Ecclesif Aquilejensis eos recognoscens. Andreas quon- 
dam Leonis, Utini habitans, Notarius. 

MCCLXXI. Pole , 30. novembris. Anicetus Abbas Monasterii S. Marie de 
Careto Pole, presentibus confratribus Monasterii ac eorum consensu locat, loca- 
tione perpetua, Andree piscatori polensi unam peciam de terra prati pastonati, 
sitamin contrata seu confinio S. Georgii in monte de Turchis extra Polam, eo pacto ut 
tolvat annuatim Monasteriofrumenti starios tres. Raymondussacri palatii Notarius. 

See. XIV. Lodoricus de Rabatta Michaeli patri refert ab infirmitate trimestri 
jam convalescere; momentis a Novo Testamento petitis, paternam indulgentiam 
deprecatur; epistole munusculum mittit; Ambassiatores Dominii Venetia- 
rum recessisse (Patavio), cupientes eum videre ait. 

MCCCLXXXIII. Polf, in logia Communis, 9. aprilis. Johannes Benedictus 
de Pirano, restituturus Fratri Boniohanni de LuchaAbbati Monasterii S.Michae- 
lis de monte prope Polam unam vineam cum vedurno contiguo (pro qua solve- 
bat annuatim unum modium frumenti ei Monasterio), quod paetam mostran- 
eiam eins vine$, ad requisitionem Johannis, negligisset, comparet coram judi- 
eibus dacionumAmico quondam Thome, Facio quondam Matthei et Nicoiao Sigur, 
ut vinee dicte mostranciam videant: hi vero omnibus visis, sedentes pro tribunali 
declarant irntam refutationem Johannis, quod ejus culpa vinea dissipata sit, cum 
detrimento Monasterii. Andreas quondam Petri de Ottobonis de Pola, notarius. 

MCCCCXLVII. S. Danielis , 29. ianuarii. Ad Utes declinandus , Presbyter 
Johannes de Venetiis , Capellanus Ecclesie S. Andree de Zeglacho constitutus 
per plebanum Artenee , instante Patrono Johanne de Zeglacho , cum exegisset 
fruetus qui dicebantur pertinere Presbyi Franeiscum Capellanum S. Marie de 
Trapognano , transfert sua jura in Johannem de Melso procuratorem ejusdem 
Francisci, ut eos fruetus pro rata distribuat Odoricus olim Michaelis de Pilosis 
de S. Daniele, Notarias. 

MCCCCXI. Bononif , die Sabbati, 7. Februarii. Antonius Episcopus Portuen- 
sii Cardinalis Aquilejensis vulgariter nuneupatus, coram Angelo de Balionibus de 
Perusio, Doctore, Archipresbytero Perusii , Camere Apostolice Auditore etc. 
constitutus testatur, instantibus Nobilibus de Valvessono, Johannem de Ragonea, 
ejus, dum esset Patriarcha, consensu, vendidisse Odorico et aliis de Valvessono 
villam Gopiilf et aliam adiacentem cujus nomen non recordatur, hosque de dictis 
villis et juribus unitis investisse. 

MCCCCXXV. S. Danielis, die dominico, 22. maij. Christoforus Dalete quon- 
dam Odoriei florentini , de S. Daniele, cedit Marco quondam Odorici Armilinani 
et Nicoiao quondam Petri Lete , tantum de terreno sue vallis site in Sacco, 
quantum possint ex eo facere clausuram seu sepem eo pacto ut nil damni Chri- 
stoforus inde habeat Johannes quondam Laurentii de Treppomagno, de 
S. Daniele, Notarius. 

MCCCL. Sacili , sub lobia porticus. K. aprilis. Cum Bonaventura dictus 
Turaxa dePrata deposuisset penes Manfredum de Prata libras centum et sexaginta 
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parvoruin certo termino restitucndas, pignore cuiusdam mansi aceepto, impetrat 
coram Viviano de Pulcinico Vicario generali Patriarch^ Bertrandi et obtinet ut, 
Manfredo insolvente, dictus mansus vendatur. Bartholomeus quondam Magistri 
Thomasii de Sacilo, Notarius. 

MCCCL. Civitatis Austrie. Princeps Albertus de Civitate Austrie , Stirie et 
Karinthie dux investit Hanitzutura quondam Rodolfi de Pignano rassallum mui- 
sterialem dicti ducis, de feudo quod a progenitoribus suis aeeeperat L e. de tribus 
campis cum uno prato sitis in viJla de Ragonea. Matheus quondam Nicolai 
nolarii de Moti, Notarius. 

MCCCXXXVH. S. Danielis, 21. novembris. Bartholomeus miles de S. Daniele 
testamento disponit 1. Sepeliatur apud Ecclesiam S. Danielis, 2. Gaja uxor sit 
domina in domo sua, si autem cum tilii(s) conversari nequiverit , habeat domum 
novam, bene paratam, de medio Castro S. Danielis, cum dote sua libramm mille 
et quingentarum, 3. Radino filio natural i dentur libr$ eentum quinquaginta, 
4. filia Katherina monacetur , si placuerit , apud Monasterium S. Clar$ de Gle- 
mona, 5. Gaja uxor gaudeat manso sito in Tyniryacho, 6. Indebite a se exaeta 
restituantur, 7. rcliqua bona $qua ratione distribuantur in novem eiusfilios Canu- 
tura , Matiassium, Franciscum Coradum, Tbomasinum , Nicolaum, Franeiscum, 
Articum et Bertrandum. Nicolaus Pucinus de Glemona, Notarius. 

MCCCCXXXVI. Utini, sub magna logia, die dominica, 29. ianuarii. Desius 
olim Francisci a Venzono , babitans Montisfalchonis vendit precio septuaginta 
Septem librarum solidorum Johanni Gumberto, quondam militis et doctoris Axo- 
lini de Gumbertinis de Utino, livellum perpetuale medie marche solidorum, annua- 
tim solvendf a dicto venditore, in die nativitatis Domini, super una braida unius 
campi, super qua sunt octo sedimina. Matthäus quondam Magistri Jacobi Pelli- 
pariii de Utino, Notarius. 

MCXI. Pactum inter nuncios Paschalis II. Pape, et Petnun Leonem ac 
nuncios Hcnrici quarti Theutonicorum regis (V. Baronium A. 3. 1110» §. II» et 
A. D. 1111, §. II — Nitidum exemplum s$culiXV). 

Venetiis, pridie Idus Januar. MDCCCLV. 

Joseph Valentinelli a Bibliotheca S. Marci Venetiarum. 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und siebzehnten 

Jahrhundert. 

■ Gettmntlt tob Dr. H. J. Zeibif , Pfkrrer ia Htteloaek. 

(ForUettnng-.) 

CXLI1. Gran, 1. Juli 1S94. Wolf ViebSck. 

Hochwürdiger in Gott, auch Edler und Genediger Herr. E. G. sein mein 
gehorsamb vnderthenig willige dienst jederzeit bevor. Vnd obwol ich E. G. mei- 
nen Zusagen nach vor dissem gern ain guete Zeittung aus unserm Lager und 
Kriegswessen geschrieben hedte, daran Sy E. G. erfreuen mug, so hat sich doch 
in der Wahrheit bis dato nichts Ruemblichs, dannVnordtnung vndt Spodt zuege- 
dragen, derweg hab ich mein Schreiben eingestellt Gott verleih Genadt, das* 
ich in Kiertz E. G. Etwas Pesscrs schreiben mug. 

Erinner aber dabey E. G. dass wir vorgestern als den 29.Juny auf nitgue- 
ten Rath das Plochaus vnd eingenumben Stödtl welches wir mit harter BtJttV 
hung wegen Verlegung des Pas sambt der gueten Schantz muetwillig verlassen, 
das Stödtl ausgebrennt vnd mit Spott abgeezogen, dem Turckhen eingeraunabt 
und mit dem gantzen Feldlager hinab vber die Tonau geruckt, und oberhalb 
Comorn (?) wegen eines schlechten Geschrey, wie dass Sinamb Bascha mit rill 
Volkh wer auf Offen khumben, geruckt, und dem feind den Pas geöffnet, das er 
an allen Orten wo er will, in das Schloss kann khumen, das sich dieUriegaleaih 
mit einander nit wenig bekhumbern, vnd Räch über die ge ge h m eü Rath 
schreien. 
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Es ist nit od, dass Sinamb Bascha die Tag nit auf Offen khurabt als wir 
gewisse Zeittung, mit so vill Volkh ist Ime zu khuraben nit muglich, und dass er 
gor mit so vill Volkh khumb, So wuern Ime vnnsser Reitterey, welliche vber 
16000 ausser der huessern, Fuessvojkh und der Spanschafften , so die Tag auch 
wieder sollen zusamben khumben, nicht fuerchten, vnd vns der liebe Gott gewiss 
Syg verleihen wern. 

Etliche Turkhen, so die Tag aus Gran herausgefallen und gefangen wor- 
den, tagen aus, dass sie in derVestung nichts denn Zwespen und klotzen gessen 
und wenn wir nur zween Tag geblieben, Sy wern all ausgefallen und end Hoffen. 
So ist auch wissentlich , dass der Sinamb Bascha ain grosse Teuerung machen 
wirdt und herauf wie fordtan das Land sehr verderben wirdt. Derowegen gottlob 
haben wir ain güldene Strass und Profandt genueg, wann wir nur gegen Gott dar- 
umb dankbar wern, so wuerde er uns auch gern mer Sig, hilff und Peistandt verleihen. 

Datum vor Gran den 1. Juli 1594. 

Wolf Viepeckh m/p. 
(An Propst Balthasar von Klosterneuburg.) orig. Pipier. 

CXLIil. Wien, 31. September 1594. K. Rudolf. II. 

Bodo) ff der ander von Gottes Genaden Erweiter Römischer Kaiser Auch zu 
Hungern und Behaimb Khunig, Ertzhertzog zu Osterreich. 

Ersamer geittlicher lieber Andechtiger. Du wirdest dich gehorsamblich 
zu berichten wissen, was wir unlengst wegen verhauung und verwachtung der 
Päss und Strassen durch den Wienerwaldt undKhaumperg für Verordnung gethan, 
welches dann auch, wie wir durch unsere hierzu deputirte Comissarien erindert 
worden, meistenthails allberait verrichtet worden. Wann aber auch die sondere 
Notturni erfordert, das dieser Orten etliche khriegserfahrene Personen bestellt 
vnd erhalten werden, welche auf einen nottfall die vnderthanen ordenlich anfiern 
austheillen und in gueter Ordnung erhalten khunnen, So ist dennoch unser gene- 
diger b er eich an dich vnd wellen, dass du dich aispalten vmb ein solche kriegs- 
erfahrene Person bewerbest und dieselbe bey jetziger Kriegsgefahr auf ainen not- 
fall bey dir unterhaltest Inmassen auch andern deiner benachparten Geistlichen 
und Weltlichen gleichfalls anbefohlen worden. Daran vollzeuchst du unsern 
gefelligen, auch entlichen Willen und mainung. Geben in vnserr Statt Wienn 
den lesten tag Sept. Anno im 04. etc. 

B. Fh. von Stoczing m/p. Stathalter. 

Com. dorn, eleeti Imper. in Consilio 

C. Pierkhaimer m/p. Canzler. Georg Cristoff von Hornberg zu 

Undernstain m/p. 

Paul Seauer m/p. 
(An Propst Balthasar von Klosterneuburg.) oh*. Papier. 

CXLIV. 20. Mai 1599. Klesl. 

Ehrwürdiger, Edler Hochgelehrter, sonders lieber Herr vnd freundt. Dem 
Herrn sein mein freundlichst dienst bevor. Sein schreiben den 6. Mai datiert hab 
ich den 14. dits empfangen, und daraus verstanden, dass der Herr auf denl. Juny 
seine primitias zu halten entschlossen, und daher gern sehen wollt, damit 
auch ich mich zu derselben finden oder aber ein Persohn am mein statt deputiern 
soll. Wünsche demnach dem heim zu diesem heiligen Werckh die Gnad Gottes 
und den heiligen Geist, damit er dasselb nit allain andechtig verrichte, sondern 
auch mit Lehr und tugentlichen Exempeln in seinem lieben Vatterlanndt also 
operier, damit Gottes Ehr befördert, der Catholisch Glaub erbaut und unserer 
heiligen kirchen Jurisdiction eifferig beschützt werde, zu welchem End ich 
mich gegen dem heim aller Vfitterlichen lieb und müglicherbeförderuug erhiel- 
ten, und mich seinem Gebett bevolchen haben will. 

Was dann meine gegenwart belangt, ist daran wenig gelegen, weil der herr 
wol weiss, dass ich propter publica negotia der Zeit khein Stundt aussetzen 



172 

khan, Wie gern ich sonsten dem heim in lieb und gfallen sein wollt. An mein 
statt aber ein andere Persobn zu ordnen ob wol ich solches Tor der Zeit im 
gebrauch ghabt, so weiss doch der Herr selbst wol, wie es der Zeit tnnb mein 
Persohn stehet , und was sonderlich in Wien es mit derselben ein gelegenheit, 
derowegeniebzurVersehonung des heim selbst« so Ihme mit solcher Verordnung 
allerley unruhe moriern, andern aber, so geladen, ein Unwillen damit eausiern 
möchte , den heim wollte gebetten haben , dass er von diesen Gedankhen und 
begern ablies und seiner selbst damit in acht hett , ihm sey genueg, das er 
mich gewisslich mit meinen gedanekhen zugegen hat. Das übrige bleibt tu 
unserer Zusamenkhomung. und thue uns alle Göttlichen gn. bevolhen. Datum 
Prag den 20. May Anno 99. 

Des heim 

Guetwilliger 

M. Khleal m/p. 

(An Thomas Rueff, J. Dr. d. Z. juridicte facult. Institutionum professor.) 

Ori*. Papier. 

CXLV. 19. Jinner 1602. K. Rudolf D. 

Rudolff der Ander von Gottes genaden Erweiter Rom. Kaiser auch ine Hungern 
vnd Behaim etc. Khönig, Erezherczog zue Osterreich. 

Ehrsamer Geistlicher Gelerter lieber Andechtiger. Wir erinndern dich gne- 
diglich, dass uns glaubwürdig vberkhomen, Es auch der Augenschein bezeugt, 
dass unlängst ausser Nusdorff auf Closterneuburg werckhs die Gestehen von 
gemainen Landtstrass hinab in die Thonaue gesessen , dardurch die Auf und 
Abfarth merkhlichen verhindert wuerdt welicher schaden und gefaahr, so sich 
leichtlichen hierdurch, sonderlich bei nachts begeben möchte, in allbeg verhuett 
und gewendt werden muss. Derowegen wir bereith von unsern Ambtleuthen zu 
Nusdorff einen Paw unchosten, so sich über die 300 fr. erstreckht, abgefordert. 
Wann uns dann beschwärlichcn,soliclie Wegbesserung zumaal beyohne dasmerkh- 
lich grossen Nusdorferischen Wassergebeus uncosten allain aus unserem Victz- 
thumbambt zubezallen , du dich aber sambt deinen untergebenen Leuthen und 
underthancn dises wegs vor anndern stettigs zu gebrauchen , auch von allen 
denen Orten anligenden Weingartten dass Pergckrecht Jahrlichen einzunembea. 
auch selbst eigene Weingartten, wie auch des Urfar dorten zu Klosterneuburg 
der Wagen und Reithross , die sich dieses weges zugebrauchen alda hast , dan- 
nenhero dier solliche Pesserung und Uncostens derlay billichen allain gebuerth 
Wir uns aber gnedigist versehen, gemaine Statt Closterneuburg wie auch diejhe- 
nigen, so deren ortten ihre Weingartten haben, werden auch hierzu Ichtes con- 
tribuirn, inmassen bereith die Notturni derwegen an sie ausgefertigt worden. 
Also bevelchen Wir dier hiermit gnedigist und wollen, dass du fuer dich gelbsten 
zu solicher bereith angenomenen Weeg Pesserung Achtzigkh Gulden allspalt zu 
Händen unsersVitzthumbs unwaigerlich erlegest, und dich aus angezeigten Ursachen 
weitter kheineswegs hievon entschuldigen wollest, Wie wier dann derwegen khein 
Entschuldigen anzunemben gedacht. Hieran erstattest du unsern gnedigen auch 
entlichen Willen und mainung. Geben in unser Statt Wien den neunzehenten 
Tag Monats Januarii Anno im Sechzehenhundert und Änderten, Unserer Reiche 
des Römischen im Siben und zwainzigisten, des Hungerischen im dreigsaigistea 
und des Behaimbischen auch im Siben und zwainzigisten. 

Comissio Dom. EJecti Imp. in Consilio. 
Ernst Dr. von Mollart Frh. m/p. 

Stathalter. H. F. v. Unverzagt m/p. 

C. Pirickhaimer m/p. 

Canczler. Ad. Pichelmayr Dr. nv^. 

(An den Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

v Orif. 

(Fortttttug folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
M eis sauisch es Lehenbuch. 

Mitg-ethcill tob J. Chni I. 
(ForUetsaag.) 

c. 1400. Land U. d. E. Chadaw etc. Gars. 

Herr Conrad und Herr Ulrich von Chadaw — 2 Lehen, gelegen 
daselbst (Chadaw) und 

einen Zehent „dacz Ladesdorff von 7 Lehen und Vs> 

und von 2 Lehen „daczPruk" Zehent; 

und von 2 Lehen »dacz Geygensdorff Zehent; 

und den Grund, worauf ihr Haus liegt; 

und den Hof „dacz Stainaprun" und 2 Lehen */ 4 , worauf Holden sitzen 
und V$ Zehent daselbst zu Feld und zu Dorf. 

Co*. Mi. Öttr. 133, Fol. 29, b. 

c 1400. Land U. d. E. Naschendorf (?) Gars. 

Hanns, Georgund Niclas, Kinder des Petrein des Schaffer von 
Gars, 2 Sechstel Zehent zu Naschendorff, kl. und gr. 

Cot. Ib. Öttr. ISS, Fol. 39, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Gaindorf. Gars. 

Peter Cherspech, gesessen in Cherspach — 2 Lehen, gelegen zu 
Gaindorff (die ihm s. Gattin vermacht hat). 

Cot. Ib. Öotr. 183, Fol. 39, b. 

c 1400. Land U. d. E. Zaingrub, Molt etc. Gars. 

Nichel Drokchendorffer ein Viertel des Hauses Zengra („als es mit 
graben umbvangen ist und ist der alten leben"); 

it. zu Zengra auf behausten Gütern 2% Pfund Gelts und 
zu Molt auf behausten Gütern 2% Pfund Gelts; 
und zu Drokchendorf auf behausten Gütern 5 Schilling Gelts; 
(„und die drew stukeh sind der lehen ze Gars"). 

Ot. Ib. Öttr. 183, FoL 29, _ b. 

c. 1400. (?) LandU. d. E. Schiltern. Gars. 

Nielas Pachleitter — zu Obern Rewtt in Schiltarner Pfarre auf 
behaustem Gut und auf Oberland 12 Schilling gelts und das Dorfgericht daselbst 
»ganez an den tod alayn;" 

und ein Holz auch gelegen daselbst 

(„und das allez hat er vermacht seiner hawsfrawn ze Morgengab"). 

Cot. Um. Öttr. 1S2, Fol. 29, b. 

c 1400. Land U. d. E. Zaingrub. Gars. 

Leonhard Stoiczendorffer — einen Hof zu Zaintgrub oben an dem 
Ort mit seiner Zugehörung und daselbst auf 2 Lehen 2% Pfund Pfenninge Gelts 
„und allez daz er an dem haws ze Zaintgrub und in dem dorff daselbs hat". 

Cot. Ib. Öttr. 1S2, Fol. SO. 
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c. 1400. Land U. d. E. GSdweinsdorf? Unbekannt. 

Michel Eysdorffer — 17 Schillinge Gelts weniger 8 Pfenninge, gele- 
gen „daczGodweinsdorf (? Gauderodorf ?) in Egenbarger-Gericht auf 3 
Hofstätten und auf Oberland. 

Mit anderer Schrift: „Da* hat na Michels Kinder ron Ltngnaw. der Lehen- 
trager ist Chunrat der Zink«. 

Zur Seite: Note „das ich darnach frag*. 

Cod. Ms. (Mr. 153, Fol. 31. 

c 1400. Land U. d. E. Magensdorf. (?) 

Ulrich der Eysdorffer einen Hof, der liegt zu Magensdorf bei der 
Smida mit seiner Zugehörung. 

Cod. M«. Ustr. 152, Fol. 31. 

c. 1400. Land U. d. E. Gruenpaeh etc. (?) 

Niclas der Schaller 5 Pfund Gelts zu Gruenpaeh und 6 Muth Habern 
weniger 9 Metzen und das Dorfgericht daselbst und den Wildbann und die Fisch- 
weide und ein Holz, gelegen zwischen dem Herharten und Waltenstain und 
dem Ruettprechtleins in Polaner Gericht. 

Cod. Mt. Üstr. 153, Fol. 31. 

S. D. c. 1400. Land U. d. E. Mühlfeld, Ressitz etc. (?) 

Die Kinder Petreins des Schaffer ron Gars — einen Hof zu Mull- 
ueld und was dazu gehört und 

„daez Respicz a auf 10% Lehen Getreidzehent undWeinzehent daselbst 
und Krautzehend, kl. und gr. zu Feld; 

und „da er Pluemaw" 1 Zehent mit seiner Zugehörung. 

Cod. M«. Östr. 152, Fol. 31. 

c. 1400. Land U. d. E. Nieder-Schleins. (?) 
Peter Cholber Zehent auf 3 Lehen, gelegen zu „Nidern Slaewcz*. 

Cod. M«. Ö«tr. 152, Fol. 31, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Lenighof. (?) 

Der Fuzz(Suzz) — einen Mühlhof, heisst der Lenighof (? Langet- 
hof? bei Spitz?) und 8 Tagwerk Wiesmahd, die darein gehören. 

Cod. M«. Ö«tr. 152, Fol. 31, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Traiczesdorff. 

Hanns der Egensdorffer — zu Traiczesdorff 2% Pfund Gelts 
weniger 30 Pfenninge und % Muth Habern Dienst und 9 Schillinge Gelts (»die 
mein saez sind von Hawndlein"?) 

Cod. M*. Ö»tr. 152, Fol. 31, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Nieder-Schleinz. (?) 

Conrad, Ekprechts Sohn (?) — (von den Ton Meissau und Ton dem 
vonSchonberg) — 4% Pfund Gelts, gelegen zu »Nidern SJaewca". 

Cod. Ht. ü«tr. 152, Fol. 31, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Gumesdorf. (?) 

Herbeig Phephel —1 Lehen und 1 Hofstatt und was daxu gehört wU 
zuGunczesdorffl4 Schillinge und 10 Pfenninge Gelts; 

Cod. Ht. Ö«tr. 153, Fol. 31, b. 
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c. 1400. Land U. d. E. Kimmerleinsdorf. 

Hanns und Jörg (Brüder) von Schiltarn — einen ZehentauflO 
ganzen Lehen „dacz Chomerleinsdorff. 

Cod. U». Öttr. 152, Fol. 32. 

e. 1400. Land U. d. E. Grub, Maisbierbaum. (?) 

Hinsei, Sohn Wilhelm des Parawer — 17 Schillinge und 10 Pfen- 
ninge Gelts „da ex Grub" auf behaustem Gut und V» Weingarten zu Nieder- 
Grub und % Lehen zu „Maispirpaw". 

Cod. Um. Öttr. 152, Fol. 32. 

c. 1400. Land U. d. E. Reicherstorff. (?) 

Die Witwe WS lfl eins von Oehsenpach — 4 Pfund zu Reichers- 
torff (»und ist ir Morgengab"). 

Co*. Ms. Öttr. 152, Fol. 32. 

c. 1400. Land U. d. E. Mallebern. (?) 

Hanns Floit 15 Schilling 10 Pfenninge Gelts zu „Nydernman lebarn" 
auf 2 halben Lehen und 60 Pfenninge Gelts auf Oberland und 4 Faschinghühner, 
gelegen zu Obernmanlebarn. 

Co*. M*. Öttr. 132, Fol. 82. 

c. 1400. Land U. d. E. Rabensbur g. (?) 

Ofem (Euphemia?) Fünfchircher 5% Pfund Gelts auf gestiftetem 
Gut und Oberlfind, gelegen „daczRabenspurkch". 

Cod. M«. Öttr. 152, Fol. 31, b. 

It. Nikel derRiczendorffer — einen Zehent auf 10 Lehen, gelegen in 
Geras torffer Feld bei „Rabenspurch". 

Ibidoa Fol. 33, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Drösing. 

Friedrich von Cistensdorff — 7 Schilling Gelts auf behaustem Gut 
und auf Oberlfind 3 Schilling; 

und 2V* Pfund Pfenninge Gelts, gelegen zu DreVing und 30 „Gewanten" 
Urbar Äcker. 

Cod. M«. Öotr. 132, Fol. 32. 

c. 1400. Land U. d. E. Gaindorf, Grub. 

Niclas der Floit von Staynnenbrun und sein Bruder Dietrich und 
der Sohn ihres Bruders Janns des Floit 5 Pfund weniger 4 Pfenninge 
Gelts und 4 Muth Weitzen und 3 Muth Habern und 80 Metzen Korn zu Gain- 
dorf und zu Nidern Grub und zu Mittern Grub 11 Schillinge und 4 Pfen- 
ninge Gelts. 

Cod. M«. Öttr. 152, Fol. 32, b. 

c 1400. Land ü. d. E. Eibesthal. (?) 

Marichastder Winchler — 6 Schillinge Gelts, gelegen zu Obern 
Eybestal auf 2 halben Lehen. 

Cod. Ho. Öotr. 152, Fol. 33, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Gerasdorf. (?) 

Colomann Sch&'nstrazzer — 2 ganze Lehen, gelegen zu Gerasdorff 
(»und hat die gemacht Petrein dem Popphinger seinem swager"). 

Cod. Um. Öttr. 132, Fol. 31, b. 
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Peter Popphinger — 3 Pfund Gelte, zu Gerastorff, gelegen auf 
3 Lehen. 

Ibidem, Fol. 32. 

Ottel Stainperger 2 Pfund Gelte, gelegen zu Gerastorf f. 

Ibidem, Fol. 32, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Reibestorff. (?) 
Agnes Dawchingerinn — einen Hof, gelegen zu Reibestorff. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 32, b. 

It. Hanns Schretenperger der filtere — ein ganzes Lehen, gelegen 
„daczReybestorff und 20 Pfenninge Gelte auf der Hofmarch. 

Cod. Mi. Öatr. 152, Fol. 32, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Wiesend. (?) 

Simon am Anger von Newnburch — einen Zehent, gelegen zu 
Wisent, ein Viertel gross. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 33. 

c. 1400. Land U. d. E. Leumanstorf. (?) 

Jacob Grazzer — 1 Pfund Gelte, gelegen zu Lewmanstorf in dem 
„Marchort" auf behaustem Gut. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 33. 

c. 1400. Land 0. d. E. Pfarre Tragein. Chunringer. 

Hanns Sigenhofer von Windek — die Nieder-Hub zu St ranperg 
und eine Mühle zu der Klause in Trageiner pfarre. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 33. 

c. 1400. Land U. d. E. Steiczdorf. (?) 

Diepolt von Fukching ein Pfund Gelte, gelegen zu Steiesdorff 
(Statzendorf ?) in Hcrzogenburger-Pfarre auf 1 Lehen und 2 HofsUUten. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 33. 

c. 1400. Land U. d. E. Sittendorf? Sitzendorf? 

Reynhart der Stcphelssharder — 8 Pfund Gelte, gelegen zu Syten* 
dorf auf bestiftem Gut und 11 Joch Weingarten daselbst zu Sytendorf. 
(Sycendorf?) 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 33. 

c. 1400. Land U. d. E. Chintcholkenhof? 

Toman Gesinczer (?) — 2 Theile Zehente auf dem „Chintcholken- 
hof*. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 33. 

(ForUetung folgt.) 



Am der k. k. Hof- und StaaUdrvckerti t« Wie«. 



J* 12 NOTIZENBLATT. iss?. 



Beilage xum Archiv flür Kunde österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben von der historischen Commission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. »Literatur". 

Übersieht der geographisch - histtrisehen Literatur Österreichs im 

Jahre 1855. 

Yon Dr. Constantin von Wurzbach. 

Nehmen seit etwa einem Jahrzehend im Kaiserstaate die Leistungen in den 
verschiedenen wissenschaftlichen Gebieten in bemerkcnswerther Weise zu , so 
sind es doch zwei Fächer vor allen übrigen, nämlich jenes der Geschichte und 
Geographie, in denen diese Steigerung ebenso überraschend, als das Bedürfniss 
täglich fühlbarer wird die Kenntniss des Gebotenen mit der Masse desselben in s 
Einklang zu bringen. Die wöchentlich erscheinenden deutschen und österreichi- 
schen Bibliographien befriedigen das augenblickliche merkantile Bedürfniss und 
haben für den Bücherfreund in so fern Interesse, als er die literarischen Neuig- 
keiten des Tages daraus erfahrt ; ein eigentliches Bild der literarischen Wirk- 
samkeit , des quantitativen und qualitativen Standes eines Wissenschaftsfaches 10 
wird er daraus nie erhalten und gerade die grosse Menge des Gebotenen macht 
solche Übersichten, die uns mit dem Stande einer Wissenschaft in irgend einem 
Zeiträume bekannt machen, erforderlich. In früheren Zeiten ist solchen Bedürf- 
nissen der Fachgelehrten fleissiger in die Hände gearbeitet und überhaupt der 
literarischen Bibliographie, womit solche Obersichten am treffendsten bezeichnet ts 
werden dürften, eine grössere Thei Inahme zugewendet worden. Wenn man heut 
zu Tage sich um dergleichen wenig oder auch gar nicht kümmert, so rScht eine 
solche Sorglosigkeit sich immer von selbst; denn man bekommt längst Dagewe- 
senes , längst Abgethanes als Neues aufgetischt und muss sich hinterher sagen 
lassen , dass man sich nicht recht umgesehen. Noch wichtiger dürften aber 20 
solche Übersichten erscheinen , wenn man die Zunahme der periodischen 
Schriften — seien es nun politische oder eigentliche Fachschriften — berück- 
sichtigt. Sowohl die politischen als nicht politischen periodischen Schriften 
enthalten neben manchem ephemeren Artikel doch auch Anderes, das eben darin 
niedergelegt worden, um es nicht ganz der Vergessenheit zu entziehen. Die fol- 25 
gende Übersicht wird zunächst den Beweis liefern , wie gross die Menge der 
geographischen, ethnographischen, archäologischen, biographischen, localhisto- 
rischen Aufsätze ist, welche in periodischen und anderen nicht zunächst das Fach 
betreffenden Schriften zerstreut sich befinden. Ist deren Werth auch ein sehr 
verschiedener dem späteren Forscher, dem Fachgelehrten wird die Kunde so 
alles dessen, was in sein Fach schlägt, gewiss willkommen und ein vielleicht an 
sich wenig bedeutender Aufsatz nicht selten die Fährte sein, auf welcher er seine 
weiteren Forschungen fortzusetzen im Stande ist. 

Zahlreicher als die geographischen Arbeiten sind die geschichtlichen 3 beschrän- 
ken sich diese letzteren auch noch immer mehr auf ein Zusammentragen von ss 
Materialien , die erst einer sichtenden und ordnenden Hand gewärtig sind , so 
muss doch diese Rührigkeit, ja diese Sorgfalt, die in grossem Gegensatze zu der 
frühern Gleichgiltigkeit steht, in Folge welcher vielleicht der Verlust manches 
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werthvollcn Beitrags zu beklagen ist, freudig begrusst worden. Nicht nur arbei- 
40 tot jedes Kronland zunächst für sieh, es ist sogar jene wohlthuende Gegenseitig- 
keit bemerkbar . die von jedem egoistischen Dünkel frei , die Interessen des 
Nachbars fördert . wenn es auch nicht gerade die eigenen steigert. Dies aber ist 
die interessante Wendung in der österreichischen Literatur, dass die literari- 
schen Arbeilen eines Kronlandes mit den literarischen Arbeiten Ober das Kron- 
43 land selbst oft in stark von einander abweichenden Verhältnissen stehen, und eine. 
Darstellung dieser zwei Verhältnisse ist eine für den Historiker, Literaten und 
Statistiker gleich interessante Aufgabe '). 

Die gesrhirhtllchen Arbeiten, in denen nie eine völlige Unterbrechung statt- 
gefunden und die namentlich seit dem Bestände der k. Akademie der Wisaen- 
so schaflen sich einer sorgfältigen Pflege erfreuen, bieten im Jahre 1855 eines 
überraschenden Itcichthum dar. Die Local-Cultur- Personen -Geschichte , die 
Geschichte des Auslandes, dicAllcrthumskundc, die Numismatik und Epigraphik, 
alle diese Fächer sind durch theils selbständige theils in Sammel- und anderen 
Schriften zerstreute Aufsätze vertreten. 
55 Die Geographie kann sich noch nicht gleicher Pflege rühmen ; auf diesem 

Gebiete sind fast die alteren Arbeiten den neueren vorzuziehen. Die Schienen- 
wege, welche bald wie ein Netz den Kaiserstaat cinschlicssen, haben die geo- 
graphische Wissenschaft nicht gefördert. Die Topographie hat sieh auf die 
sogenannten „Eisenbahnhüehcr" beschrankt und gewiss verlohnt es sich am 
60 wenigsten der Mühe , die längs den Eisenbahnen befindlichen Ansiedlungcn, 
die auch in der Regel mehr für den Industriellen als Ethno- und Topographen 
Werlh haben , zu studiren ; die Volkseigenthümlichkeiten findet man weder 
längs den Bahnen noch an den Strassen, sondern im Innern des Landes, dat 
von den Fusswanderern früher öfter besucht worden, als jetzt, da das 
65 dampfende Hoss das Reisen erleichtert. Ethnographischer Seits wurde Öster- 
reich seit jeher mehr durch Schriften von Ausländern , welche theils in 
periodischen, theils in Reisewerken ihre Beobachtungen schilderten, bekannt, 
als durch Arbeiten der heimischen. Die Producte der sogenannten Touristen 
sind aber ein Übel der Geographie, wovon diese Wissenschaft erst dann 
70 gesunden wird, wenn den Touristen gute Bücher, die sie dann abschreiben 
können, zu Gebote stehen werden. Wir könnten Beispiele aus neuester Zeit 
anführen und zeigen, wie in der Wissenschaft anerkannte M&nncr sich nicht 
gescheut, den seichtesten Producten literarischen Leichtsinns ihren Namen vor- 
zusetzen. Doch Nomina sunt odiosa. Und doch bietet , vielleicht Russland aus- 
75 genommen, kein Staat in Europa für die Ethnographie so reichen und interessan- 
ten Stoff als eben der Kaiserstaat. Freilich bedarf es bei ethnographischen Studien 
mannigfaltiger insbesondere sprachlicher Kenntnisse und dies in jenen Sprachen, 
welche dem sogenannten gebildeten Theile der europäischen Gesellschaft bisher 
fast ganz fremd geblieben , daher auch die Unzulänglichkeit und Oberfl&chlich- 
80 keit der vorhandenen Schilderungen, die weit entfernt in das Wesen der Sache 
einzudringen sich mit den minder bedeutenden Äusscrlichkeiten begnügen und 
nicht selten, in falschen Auffassungen befangen. Irrthümer verbreiten, die wenn 
sie aufgedeckt werden, schon ziemlich festen Fuss gefasst haben. Das in Öster- 
reich seit etwa zwei bis drei Jahrzehenden sichtbar vernachlässigte Studium der 
b-J Geographie zu heben und diese Wissenschaft zu ihrer vorigen Geltung zu bringen, 
ist ein schon länger gefühltes Bedürfnis* gewesen, und wie sich in anderen Gebie- 
ten des Wissens die Vereinst hätigkeit stets als sehr nutzreich erwiesen und nament- 
lich die praktischen, die zunächst ins Leben eingreifendenWisscnschaften durch die- 
selbe wesentlich gefördert wurden, so sollte auch ein Verein die geographischen 



i) Herr Alexander Gigl, Official der administrativen Bibliothek im k. k. Miaisterian ifi Iwrit 
hat fi versucht im graphischen Weg-e durch Farbeaabs tu fangen diesea VerbiUnaM Ar Üf 
geographische Wissenschaft darzustellen; und daa Ergebnis* war ebenso iafttreaaaal, all üf 
Übersicht leicht and schnell gewonnen. 
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Arbeiten im Kaiserstaate anbahnen, fördern und regeln. Es kam die Gründung 90 
einer geographischen Gesellschaft öffentlich zur Sprache. Die „österreichischen 
Blltter für Literatur und Kunst" 1855, Nr. 49 geben in einem Aufsätze „die Grün- 
dung einer Gesellschaft für Erdkunde in Wien" ron Anton Zeit hammer, 
zuerst ausführlichere Nachricht über dieses — mittlerweile ins Leben getretene — 
Vorhaben, und führt uns dieser Aufsatz die Bestrebungen anderer Staaten auf 93 
diesem Gebiete in einer gedrängten doch anregenden Skizze vor. Eben aber 
die spärlichen selbstständigen Leistungen auf geo- und ethnographischem 
Gebiete veranlassen den Berichterstatter seinen Blick selbst dorthin zu richten, 
wo das benannte Fach nur nebenbei vertreten ist, und in dcrThat gibt das bisher 
•ehr wenig berücksichtigte Kalenderwesen, das aber eben in Österreich auf 100 
einer ziemlich hohen Stufe der Ausbildung steht , eine unerwartete Ausbeute. 
Neben der Darstellung der selbstständigen Schriften soll auch auf die wichtigeren 
und bedeutenderen Mittheilungen, die sich in anderen Werken und Druckschriften 
zerstreut befinden, der Vollständigkeit wegen Rücksicht genommen werden. L T m 
die Form in welcher diese Aufgabe gelost werden soll, mit wenig Worten aber 105 
bündig anzudeuten, sei bemerkt, dass vor Allem die periodischen und encyklopä- 
dischen Schriften beider Fächer in der Übersicht den Anfang machen , dann 
die allgemeine Geographie, Geschichte der alten, mittleren und neuen Zeitfolgen, 
an welche sich die Geographie, Kartographie und Geschichte des Gesammtstaa- 
tes Österreich und der einzelnen Kronl&nder, dann des Auslandes insbesondere 110 
ansehlietsen. In der Geschichte eines jeden einzelnen Gebietes wird die Local-, 
Cultur- and Personen-Geschichte zusammengefasst und den Schluss bilden die 
Archäologie, die nichtösterreichische Biographik, die Numismatik und Epigra- 
phik. So erhält der Leser ein möglichst vollständiges Bild des jeweilig behandelten 
Gegenstandes. 115 

Periodische 8chrlften getgrai hl seien ood historischen Inhalts. 

Ein vermittelndes serloalsehes , geographisches Organ, dessen Österreich so 
dringend bedarf, und wie es Justus Perthes für die Geographie im Allgemeinen 120 
mit seinen trefflichen „Mittheilungen über wichtige neue Erforschungen auf dem 
Gesammtgebiete der Geographie " redigirt von J. A. Petermann geschaffen, 
fehlt bis heute in der Monarchie. Das im J. 1853 von Hartleben in Pesth 
begründete, von Dr. Ungewitter redigirte „Portfolio für Länder- und Völker- 
kunde" (Pest und Wien (ex. 8) scheint mit dem dritten Hefte aufgebort zu haben. 12$ 
Wohl ist das Erscheinen der einzelnen Hefte als ein zwangloses bezeichnet, doch 
die geringe Zahl von nur drei Heften im Zeitraum von drei Jahren iSsst auf eine 
Unterbrechung desselben schliessen; dies ist um so lebhafter zu bedauern, da, 
wenn das Unternehmen geeigneteren Händen anvertraut worden und darin mehr 
als es geschah, der wenig gekannte Kaiserstaat berücksichtigt worden wäre, 130 
das durch Eleganz der Ausstattung einladende Werk von selbst sich hätte Bahn 
brechen müssen. — Periodische Schriften aber, welche entweder ausschliesslich 
oder doch vorzugsweise der Geschichte gewidmet waren, erschienen im Jahre 1855 
vieriein und zwar 6 im Erzherzogthum Österreich unter der Enns, 1 in Steiermark, 
1 in Krain, 1 in Tirol, 1 in Böhmen, 2 in Mähren, 1 in Ungarn, 1 in Siebenbürgen. 11s 
Von diesen ilenehn sind 12 in deutscher, 1 in dechischer und 1 in serbisch-illy- 
rischer Sprache. Den Charakter von eigentlichen Zeitschriften , welche in 
bestimmter Folge, und zwar eine wöchentlich , die andere monatlich ausgegeben 
wurden , und die ohne Rücksicht auf ein bestimmtes Land oder auf ein speci- 
elles Gebiet der Geschichte, die Geschichte im Allgemeinen und zwar jene der 110 
Gegenwart behandelten, besessen nur zwei periodische Schriften, welche schon 
in ihren Titeln: »Die Jetitzelt" und «die Gegenwart" aussprechen welche 
Geschichte sie darstellen wollen. Die übrigen kamen sämmtlich in unbestimmter 
Folge heraus und waren der Pflege der Geschichte des Gesammtstaates, einzel- 
ner Kronlinder oder aber einer geschichtlichen Hilfswissenschaft gewidmet, tts 
Diese aerio^lschea geschkhtllchea Schriften sind nach nur namentlicher Aufführung 
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die „Silin ncsberlrhte der philosophlsrh-hlstorlscben Classe der kais. Akadeale der 
Wissenschaften" — d st s „Archiv für Kunde österreichischer Geschlehtsanellea" — die 
„Denkschriften der philosophisch-historischen Classe der kais. Akademie der Wlssea- 

150 schaften" und das von Regicningsrath Chmcl redigirte „Notlieublatt". Die 
benannten vier periodischen Schriften worden insgesanimt von der kais. Akade- 
mie der Wissenschaften in Wien herausgegeben. — Ferner die „Hltthcllungea des 
historischen Vereines für Steiermark" in Graz — die „Mitthri langen des historischen 
Vereines für Kraln" in L n i b a c h — die „Zeitschrift des Ferdlnandeuins für Tirol nodVer- 

155 arlberg" in I n n s b r u c k — die „Pamatkv arrbaeoloalckc" d. i. Archäologische Denk- 
würdigkeiten, ausschliesslich die Altert hümer Böhmens oder doch solche welche 
auf Böhmens Geschichte Bezug haben berücksichtigend, in Prag — die „Schritte* 
der historisch-statistischen Section der mibrlsch-schleslschen Gesellschaft des Acker- 
baues" u. s. w. — und das „Sotiieiiblatt" ebenderselben, beide in Brunn — der 

160 „Ljetopls srbskl" d. i. das serbische Jahrbuch für Geschichte in Pesth und das 
„Archiv des Vereines für siebenbürglsrhe Landeskunde" in Kronsta d t. Mit Aus- 
nahme der zwei erstgenannten , weiche als eigentlich geschichtliche Blätter im 
Allgemeinen hier am entsprechendsten einer näheren Würdigung unterzogen wer- 
den, sollen alle übrigen an den betreffenden Unterabtheilungen dieses Abschnittes 

165 ihre Stelle finden. 

Die „Gegenwart in Wort und Bild. Ein Jahrbuch der Ereignisse, Bestrebungen 
und Fortschritte Im Volkerleben und Im Gebiete der Wissenschaften , Künste lad 
Gewerbe" I.Jahrgang (Wien, Zamarski, 4°. 16öS.) erschien in illustrirten Monat- 
heften. Der Inhalt dieser periodischen Schrift — die im Jahre 1856 keine Fort- 

no setzung erlebte — wurde vorherrschend durch die kriegerischen Ereignisse 
des Jahres 1855 bedingt und die Aufsätze sind grösstenteils statistisch-ethno- 
graphisch-historische Schilderungen der im Kampfe betheiligten Hauptmächte. 
So enthielt die „Gegenwart" über llussland: „Die Grenzen Russlands" (S. 11, 
23, 35) — „Russland als Waffenmacht" (S. 89) — „Russland als Grossmacht" 

im (S. 130, 147) — „Russische Skizzen" (S. 68, 118)— „die Nonnen von Minsk« 
(S. 23) — über England: „Die Organisation des englischen Militfirwesens" 
(S. 23) — über Frankreich : „Die Organisation der französischen Armee" (S. 39). 
Die Biographik war aber durch Lebensskizzen fürstlicher Häupter, Österrei- 
chischer Staatsmänner und der Helden in der Krim vertreten. Von ersteren ent- 

180 hielt die „Gegenwart" die Riographie des Kaisers Nikolaus (S.33) — des Kaisers 
Alexander II. (S. 42) und des Kaisers Napoleon III. (S. 49) ; — von österreichischen 
Staatsmännern die der Minister Alexander Freiherr von Bach (S. 145) — Frei- 
herr von Boul-Schauensteln (S. 97) — Karl Freiherr von Brück (S. 65) und Frei- 
herr von Prokesch-Osten (S. 129) — endlich die der Krimhelden Lord Raglan, 

185 General Canrsbert, Prinz Napoleou (S. 2), General Pellssler (S. 81) oder sonst 
denkwürdiger Mftnner der Gegenwart, als „Espartrro"(S. 113) u.A. Auch enthielt 
jedes Heft eine „Chronik der Ereignisse" in notizenartiger Fassung. Die Bilder- 
beiiagen, abwechselnd Holzschnitte, Farbendruck und Stahlstich, stellten die 
nicht immer getroffenen Portröte der Vorgenannten oder Ansichten von Seba- 

190 stopol, der Krim, von Kronstadt, Sweaborg und der Landenge Suez vor. Die 
Wissenschaft hat durch die „Gegenwart" keine Bereicherung erfahren; wohl 
aber durfte dieselbe als eine durch die Bedürfnisse des Augenblicks hervorge- 
rufene ernstere Lecture in gebildeten Kreisen angesehen werden. 

Die „Jelxtielt" (II. Jahrgang, Herausgeber und Redactenr Dr. Hermann Mey- 

I9S nert, Druck und Verlag von A. Schweiger, gr. 8°. Preis ganxj. 6 fl.) erschien 
wöchentlich einmal in bogenstarker Nummer. Diese Zeitung, anfänglich eine poli- 
tische Wochenschrift, wurde im zweiten Quartale eine nichtpolitische; sie nannte 
sich seihst ein immerwährendes „Conversationslcxikon der Gegenwart" und hörte 
Ende 1855 zu erscheinen auf. Sie stellte sich die Aufgabe, ihre Leser mit den Tbat- 

soo sachen und Personen der Gegenwart auf einer Höhe zu erhalten. In ihrer innern 
Einrichtung ahmte sie ihr Vorbild, die von D. S t e g e r redigirten „Ergfinzungsblfit- 
ter" nach, welche jedoch mit praktischem Scharfblicke in jeder Nummer das wirk« 
lieh interessanteste Ereigniss der Gegenwart mit Benützung guter Quellen dar- 
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stellen, wahrend die „Jetztzeit" ausschliesslich den Kaiserstaat berücksichtigend, 
einer Monotonie huldigte, die ihr Gedeihen nicht fordern konnte. Der Jahrgang aus 
1855 enthSlt zahlreiche Beitrage zur jüngsten Geschichte Österreichs, als „Oster- 
reich unter Kaiser Franz Joseph I." (Nr. 7 — 23) — umfassende Übersichten der 
neuesten „Marine" und „Heeresorganisation im Kaiserstaate", über ersterc Nr. 24, 
über letztere Nr. 28, 29, 31—36. Den wertvollsten Bestandtheil des Bialtes 
bildeten aber die mitunter ziemlich ausführlichen — aber leider ohne Angabc 210 
der Quellen aus denen sie geschöpft oder doch der Verfasser von denen sie 
geschrieben — mitgctheilten Biographien denkwürdiger Österreicher und Ausländer 
jedes Standes; die Letztern sind meistens aus den illustrirten Blattern Deutsch- 
lands, Englands und Frankreichs genommen; hingegen erschien ein grosser Theil 
der österreichischen Biographien in der „ Jetztzeit" zum ersten Male. st 5 

Der Jahrgang 1855 enthalt die Lebensskizzen folgender Österreicher, und 
zwar der Staatsmänner : Graf Leo Thu» [geb. 7. April 1811], Nr. 13. — Frei- 
herr Anton von Prokesrh-Osten [geb. 10. Dccember 1795J, Nr. 44. — Joseph 
Alex. Freiherr von Belfert [geb. 3. November 1820], Nr. 46; der Krlegsheldeu 
und ausgezeichneten Militärs: Knleaniu [geb. 1819, gest. 26. Mai 1855], Nr. 23. — 220 
F. M. L. Freiherr von Biaiirhi d. Ä., [geb. 2. Februar 1768, gest. 21. August 
1855], Nr. 36, 37. — F. M. L. Georg Heinrich von Bamberg [geb. 25. Februar 
1786. gest. 2. September 1855], Nr. 50. — Der Gelehrten und Schriftsteller: 
Schulz von Strassnllikj, Mathematiker [geb. 31. Murz 1803, gest. O.Juni 1852], 
Nr. 20. — I. J. H. Ciikaoo [geb. 10. Juli 1789, gest. 10. Juni 1855], Nr. 29.— 22s 
Job. Bapt. friek, Geolog [geb. 25. Mai 1806. gest. 17. Juli 1855], Nr. 31. 
— Dr. Marian Wolfgang Koller [geb. 31. October 1792]. — Bartholomäus 
■eller, Reisender [geb. 20. November 1824], Nr. 49. — Michael Vöröswarty 
[geb. 1. Dec einher 1800, gest. 19. November 1855], Nr. 52. — GrafTclekl 
von Sxerk [geb. 24. October 1790, gest. 16. Februar 1855]. — Graf Mallath 230 
[geb. 5. Oetober 1786, gest. 3. Jfinner 1854], Nr. 3, und Fürst Karl Egon von 
Firsteaherg [geb. 28. October 1796, gest. 22. Oct. 1854], Nr. 21 , 22. Auch die 
Biographik des Auslandes ist stark in der „Jetztzeit" vertreten, und sind unter 
den zahlreichen Skizzen bemerkenswerth: die des Generals Oehseiibeln [geb. 
1811], Nr 7. — Des Freiherrn von derPfordten [geb. 11. September 1811 zuHied 233 
im Innvierter], Nr. 18 — des Schriftstellers Karl Spindler [geb. 16. October 1796, 
gest. 12. Juli 1855], Nr. 30 — des deutschen Reichstagsabgeordneten Fr. Dan. 
Basseraunn [geb. 1811, gest. 29. Juli 1855], Nr. 32 — des Baron von Tarnt 
[geb. 10. April 1792, gest. 16. September 1855], Nr. 39— des russischen 
Schriftstellers Thurgeolev [geb. October 1818], Nr. 42 und des Grafen Karl 240 
Ssanr [geb. 4. JSnner 1794, gest. 26. October 1854], Nr. 45. Auch die „Jetzt- 
zeit* kann gleich der „Gegenwart auf wissenschaftliches Interesse nicht An- 
spruch machen, und löste höchstens die Aufgabe, ihre Leser mit zeitgem&sser 
Lecture zu versehen. 

243 

Geagraailsche Schriften allgemeinen lohaltes und geographische Eneyklop&dlen. 

Wie bereits früher bemerkt worden , dass in der deutschen Literatur 
Österreichs die Lücke in den geographischen Arbeiten in einer den Forderun- 
gen der Wissenschaft in der Gegenwart entsprechenden Weise fühlbar gewor- *so 
den, so ist auch in den italienischen Provinzen, wo sich doch die Geographie 
gleich der Geschichte seit jeher einer emsigeren Pflege erfreute, die Notwen- 
digkeit systematischer und zusammenhängender Bearbeitung der geographischen 
Studien zur Sprache gekommen , wenigstens weist darauf die kleine Schrift 
des bekannten Statistiker Professor Franc. N a r d i : „Sulla storia della Gcograßa, 255 
(Padua, Seminardruckerei, 30 S. 8 .) 1 ) daraufhin. Dieser Vortrag wurde von 



») Die i» de» Auatrktifti de» laafeadca Test«» citirtea Journale tathalten die Kritiken der genann- 
tem Werke. — tiaaietta ■finale di Verona, 1855, Nr. 72. 
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Nardi an die studirende Jugend am 19. Jänner 1855 in Padua gerichtet 
Der Redner stellt darin Zweck und Nutzen der geographischen Wissenschaften 
dar , erörtert die Meinungen berühmter Schriftsteller , gibt eine Übersicht 

260 der römischen und christlichen Werke, der Arbeiten der Araber, der Ent- 
deckungen der Venetianer und Genuesen , des Wirkens der Missionäre für 
diese Wissenschaft und schliesst mit einer Apologie auf den grössten leben- 
den Geographen, auf Ritter. — über die Erdbeschreibung im Allgeaelaea 
erschienen theils umfassende, theils kleinere Arbeiten. Unter ersteren ist vor 

** 5 allen anderen zu nennen „Gea ossia la terra descritta secondo le norme 
di Adriano Balbi e le ultimc c migliori notizie. Opera originale itaiiana di 
Eugenio Balbi" (Triest, Lloyd 8°) *). Der Sobn des berühmten Geographen 
und Statistikers Adrian Balbi, in Paris und Wien und namentlich unter der 
Leitung seines Vaters gebildet , bringt in dem Werke nach dem Systeme 

wo seines Vaters die Beschreibung der Erde auf Grundlage des gegenwärtigen 
Standes der geographischen Wissenschaft. Die öffentlichen, von Fachmännern 
ausgesprochenen Urtheile stimmen in der Ansicht über die Tüchtigkeit die- 
ser Arbeit überein. Der Verfasser theilt die Welt in die alte, neue und 
Meereswelt. Die Beschreibung der Erde beginnt er mit der Darstellung der 

275 physicalischen Erscheinungen und erörtert die Theorien vom Lichte, vom W&r- 
mestoffe, von der Anziehung, der Elektricität u. dgl. m. in einer selbst für den 
minder Unterrichteten fasslichen Methode. In der Beschreibung der Sonnen- und 
Sternenwelt benützte er die Forschungen Hu m b ol d t*s und Ära g o's. In der 
Darstellung der alten Welt schildert er die einzelnen Staaten zuerst nach ihren 

280 physischen Verhältnissen und dann als politische Körper in ihrer gegenwärtigen 
Einrichtung. In den im Jahre 1855 erschienenen zwei Heften (480 S.) sind 
Beschreibungen von Afrika , Europa, dem russischen Asien und von Arabien 
enthalten und darin die neuesten Forschungen Ritt er 's für Sibirien, Burk- 
hard t*s und Seetren's für Arabien benützt. — Ein zweites grösseres Werk 

285 erschien in magyarischer Sprache: „Galetti J. G. A. a Egyetemi viltfgrajzt ttb. 
atdolgozta Dr. F a I k M i k s a, d. i. G a 1 e 1 1 i's allgemeine Weltkunde . . . bearbeitet 
von Dr. Max Falk (Pesth, Hartleben, 4°.). Es ist dies die zweite Auflage der magy- 
arischen Übersetzung des bekannten Werkes und nach der eilften des deutschen 
Originals ganz neu bearbeitet. Sowohl im geschichtlichen als im geographischen 

2»o Theile des Textes sind im erstem die Ereignisse bis zum Jahre 1855 fortgeführt, 
im letztem die neuesten Ergebnisse der Wissenschaft berücksichtigt. Dem Werke, 
von dem im Jahre 1855 nur das erste Heft (94 S.) herauskam, sind Holzschnitte 
und Karten beigegeben. Druck und Ausstattung sind, wie alles aus diesem Ver- 
lage, sehr sorgfältig. — Unter den kleineren geographischen — nicht zunächst 
295 fa r den Schulgebrauch bearbeiteten — Handbüchern sindiu nennen: von Dr. Karl 
Hummel „Physische Geographie" (Graz, LeykanTs Erben, 188 S. 8°.)*). Wäh- 
rend der grössere Theil der Besprechungen dieses Werkes sich zu Gunsten des- 
selben ausgesprochen, sind doch auch machtige Stimmen dagegen laut geworden. 
Philipp Wendel in gab eine „Allgemeine politische und Handelsgcographie" in 
soo 2 Theilen (Prag, Rohlicek T. 200 §., 2 Bl. II. 522 S., 2 ßl. 8°.) heraus. Im ersten 
Theile behandelt er die Staaten von Europa; im zweiten die aussereuroplischen 
LSnder. Der Verfasser nahm bezüglich seiner Darstellung auf den Selbstunter- 
richt, bezüglich des Inhalts insbesondere auf den Kaiserstaat Rücksieht. — End- 
lich erschien auch noch von Slama von Freyenstein ein „Handbuch der 



«) Croaaca Oior. pnbbli. 4a Ig». Caatu (Mailand, gr. 8.) 1855, 8. f OT. — Oaiutta nfintal« il V«aw» 
cia 1855, Nr. 131 von Niaiiealchi Eritio — Gastetta affiiial« di Verona 1851, Nr. 182. — Oaaar- 
vatore Trieatiao 1835, Nr. 160, 208, 222. — Corriere iUliaao 1855, Nr. 219, 288. — II Dirolttt* 
(Trieft, 4.) 1835, Nr. 270. — Gaiietta nffiiiale di Veaeaia 1855, Nr. 198 tob Fr. Nardi. 

*) Üater. Blätter f. Literat, «ad Kuait 1855, Nr. 89.— BrfianerZeitaaf 1855, Nr. 194. — Bf artaeh, 
Jahrbuch Kr Lehrer 1856. — Heidelberger Jahrbücher 1856, Nr. 10. — Peierman, MUlMta*«««, 
1836, Nr. 2. — Wanderer, Morgenblatt 1853, Nr. 578. — Laibneher Zeituf 1888, Nr. 188, 171. 
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reinen nnd politischen Geographie" (Brinn. Bufchak . SM 1 !. — Von ce«m- *aj 
•hisehea EttjUenadiea. in *o fern sie die ganie bekannte Erde umtaten, 
erschienen nnr zwei nd beide in italienischer Sprache. Eine wurde ganz 
neu begonnen, die zweite, ein bereits älteres Werk, wurde fortfivtetit. 
Erstere ist das „Dizionario gcoffratico universale tratto dalle opore piu 
acereditate e recenti di peogrefi insijmi da 1>. B. Carla- ( Mantua Tara- iio 
nenti, Lex. 8. zweispe.lt.) wofoa im Jahre 1855 die ersten Hefte («^8S.) auslege- 
ben m-nrden nnd derBnehstabe A noeh nicht beendet ist: das g* nie Werk wird 
zwei Binde, je 40 Botren umfassen — das iweite : Die - Enciclopedia gro- 
grafiea assia gran Dizionario eontenente Ja de*crizi<tne di tntti i luogbi dei t.Iobo 
. . . .opera originale italrana eompüata .... da una Soeieta di dotti colli Direii- su 
one di A. F. Falconetti* (Venedig. Antonelli. Lex. &\ ist bis zum 105. Hefte 
fortgesetzt worden. Das eigentliche Werk in 10 Bänden ist somit beendet und 
was noeh weiter folgt, sind die Supplemente, weiche von dem Ruchstahcn A und 
B auch bereits erschienen sind. Das Werk enthält in alphabetischer Folge die 
Beschreibung aller bedeutenden Ortschaften. Berge. Flüsse und anderen geogra- sto 
phisehen Objeete. Was den Werth des umfassenden Lexikons betriff), so ist 
derselbe wenn von Einzelheiten auf das Ganze zu schliesson erlaubt i<t und m»n 
die Mittbeilung der „Lona" des Beiblattes der „A gramer Zeitung" 1855. Nr. AT, 
S. 201 berücksichtigt, worin der Artikel „Agram~ aus dein Lexikon in wörtlicher 
Übersetzung mitgetheilt und glossirt wird, sehr in Frage gestellt. — Gering ist die 3?3 
Zahl der zrapblferaeo Dantflluazea der Erde und der einzelnen Wcltlbellr, und was 
darüber erschien, gehört der Lomhardie an. Meistens sind es misslungene Ver- 
suche, die Bauernkelle r*schen Reliefkarten im Farbendrucke hcrziMellrn. Die 
Möglichkeit der Ausführung und selbst die Zweckmässigkeit, wenn nuf jene Sorg- 
falt nnd Mühe verwendet würden, sind ausser Zweifel gestellt ; aber erstens sind die 330 
lithographischen Arbeiten in Italien lange noch nicht auf der Stufe, auf welcher 
die Deutschen bereits stehen, und was den Farbendruck betrifft, so zeigt sieh dus 
Gebotene als ganz unzulängliche Probe roher Anfange. Anzuführen ist nur als 
besseres Product die in Mailand herausgegebene grosse Karte von „Kuropa" mit 
der Schrift von Giuseppe Pezze. Die vollständige Karte wird 10 Blätter [a 12 333 
Z. h., 23 Z. br.] enthalten und sind davon bisher die Blatter 2. 4. 6, 7, 8, 12. 14. 
15 and 16 erschienen. Das Blatt 16 enthält eine Generalstatistik der europäi- 
schen Staaten und ein Tableau der Hauptflüsse Europa**, mit Angabe der Fläche, 
die sie bedecken, ihrer Länge und grössten Breite. Die Terrainzeiehnung der 
Karte ist sehr deutlich und die Schrift correct. — Giacomo Gnocchi in Mailand 340 
gab auch eine Karte von „Afrika" heraus, welche von Naymi II er gezeichnet 
nnd Ton J. Prada gestochen ist. Auf dem Blatte befindet sich eine Zusammen- 
stellung der höchsten Gebirge mit Angahc ihrer Höhen in Metern, und die 
Besitzungen der fremden Mächte sind durch Farben kenntlich gemacht. 

(Fortsetzung folgt.) 



IL „Österreichische Geschichtsquellen". 

Briefe tut dem fünfzehnten, sechzehnten und siebzehnten 

Jahrhundert. 

QeMaaelt voa Dr. J. Z e i b i g , Pfarrer ia Haselhaeh. 

(Fortsetzung.) 

CXLV1. Wien, 27. Juli 1602. Die U. Enns. Verordneten. 

Unser freundliche und willige dienst zuvor. Erwirdiger geistlicher beson- 
ders lieber Herr und freundt. Demselben wird ohne Zweivel unverborgen sein, 
das auf der Rom. Kays. Mt. unsers Allerg. Herren under Jungist verwichnem 



') Milii. Literat. Ztg. 1815, Nr. S. 
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Landtage Allerg, begern sich die loblichen Lanndlstendt vmb de* feindU besor- 
genden fürbruchs willen, die Particular Defensions beratschlagung des Janndts 
neben denen Ober En.seriscben hierzue Deputirten Herrn und lanndtleuten auf Lau- 
rents schierist künftig fürzunemen undt inuglichist alsdann in das werekh tu 
richten gehorsamist erclurt. Der Herr auch zu angeregter beratschlagung inson- 
derhait neben andern dis Erczherzogthumbs Osterreich unter der Enns fÜrnemen 
Mitgliedern durch wolermelte Stendfe erkiest und deputirt worden. 

AJss vndt hierauf ist derselben wegen an den Herrn unser freundtlich ersu- 
chen, und begern, er wollte sich auf obbestimten tagLaurcnti gewiss und aigent- 
lich zu angeregten beratschlagung biehero nach Wien verfuegen. Zu seiner 
AnkunlTt alsbald bei uns Verordneten anmelden, alsdann die ferrer notturfft dis 
unsers liebsten Vaterlandts sonders zu Im gestellten vertrauen nach wol erwegen 
und beratschlagen helflfen, und sich hieran ausser Gottes gewaldt gar nichts hin- 
dern lassen. Wie nun solches dem liebsten Valerlandt zu wolfart erspri esslich, 
also werdens dickermelte Stende anderwerts wiederumb zu beschulden unver- 
gessen sein. Des Höchsten Schutz uns demnach alle bevehlendt. Datum Wien 
den 27. July anno 1602. 

N. ainer Ersainen Landtschafft in Osterreich 
unter der Enns Verordnete. 

6. Sig. impressa. 

(An Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

Orif. Papier. 

CXLVII. Wien, 24. October 1603. K. Mathias. 

Matthias von Gottes Genaden Ertzherzog zu Osterreich, Hertzog zu Burgundj 

etc. Grave zu Tyrol. 

Ehrsamer Geistlicher gelehrter und lieber Andechtiger. Wassmassen derRdm. 
K.M. Nicderostr. Cammerrathund obristcr Landjägermeister, der wolgeborn unser 
lieber getreuer Carl von Harrach Freyherr sich wider dich, vmb dass du dich und- 
terstandten haben sollest an den Vorwält am Ober Egkh genant negst der wildt- 
pretsulczen, allda das Wildt denn besten standt und waydt hat, ainen Schwein- 
stall aufzurichten, dahin auch gedachtes Vieh zu treyben und der Ortten herumb, 
wie sonsten im Waldt gebreuchig, bei nacht und Tagszeitten halten zu lassen» 
auch andrer mehr seidt deiner Antrettung furgel offner wi der wert igkheiten mit 
Holzschlag, Viehtrüb und gewaltthätige Antastung der Jäger persohnen, undter- 
thänigist beschwert, das alles hast du auss nebenliegendtem seinem Anbringen 
mit mehrerm zu vernehmen. 

Wann dann der K. M. wildtpanns Ordtnung und dann daryber aussgangnen 
Gcneraln nach niemandten weder die Haymischen Schwein, noch anders Viech in die 
Vorhöltzcr oderAwen wegen des wildenObst und anderer waidt und Grasswerch 
cutreyben gebfiert In bedennkhung, dass hierdurch dem zu dem landtsfurstlichen 
lust gehayten wildtpret die waidt entzogen, und dasselb von Irem standt und 
auffenthalt vertrüben wirdt, vill weniger auch der Ortten aigne Schweinsttll 
aufzurichten. 

AJss bevelchen wier dir in der K. K. M. namen genedigist, dass du allspalt 
deinen an gedachten vorwalt am ober Egckh aufgerichten Schweinstall abbre- 
chest, und anderer Ortten, da du es befuegt, aufrichtest, auch allen Viechtrüb 
in die Vorhölzer hin furo der K. M. wildtpanns ordtnung gemäss gfintzlichen 
abstellest und wider diselb Ichtes weitter fürnemest An dem vollziehest da 
Irer K. M. und unsern gnudigisten Willen und mainung. Geben in der Statt Wien 
den achtzehenten Tag Octobris Anno 1606. 

Mathias m/p. 

Ad mandatum Scr* 1 Dom. Archiducis proprium. 

G. Schrötl m/p. 



Mathias etc. 
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2. 



Ehrsamer Geistlicher Gelehrter lieber Andachtiger. Du wirst dich gehor- 
sambist noch woll luerinndcn wissen , wass wir dir vor wenig Tagen wegen 
Abstellung ettlicher wider die publicirte Wüldtpannsordtnung fürgenomene 
ungeptir anbevolchen haben. 

Wann uns nun abermals fÖrkhombt, dass nichts desto munder du und deines 
vertrauten Gott» hau ss underthonen von sollichein Unfug nichts nachlassen, son- 
der im Wildtpann des Vogelfang, Vichtribs und holtzschlagcns sich anmassen 
und du dich noch dartzue, alss ob dir solches de Jure gepürc, verlautten lassest, 
deine underthanen in solchem Ircm unfueg sterkhest, auch unlängst ainen armen 
Mann vonStalling, deme der Lerchenfang von dem Landt Jagenneisterambt auss 
ettKchJar im bestandt verlassen sein Netz, garn, fünflzig Pändl Lerchen und 
anders mit gewalt wegk genommen hast, welches dierkheines wegs gebiert, Alss 
bevelehen wir dir in der Ro. K. M. Namen hiemit genedigist und ernstlich, du 
wollest bemelten von Stelling die genohmene sachen alssbalt zuestellen, und hin- 
raro dergleichen Eingriff dich gäntzlich enthalten. An dem beschicht unser 
genedigister Willen und mainung. Geben in der Statt Wien den vier und zwain- 
zigisten Monats Tag Octobris Anno im 1603. 

Mathias m/p. 

Ad mand. Ser" 1 Dom. Archiducis proprium 

G. Schrötl in/p. 
(An Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CILYIII. Wien, 25. October 1603. Eh. Mathias. 
Mathias von Gottes genaden Ertzhertzog etc. 

Ersamber geistlicher Andächtiger gelehrter, lieber Getreuer. Nachdem uns 
tob der Rom Khays. Mt. unsenn genedigisten freund tlichen geliebten Herrn und 
Bruedern In wichtigen Sachen eine Berathschlagung anzustellen aufgetragen 
worden, darzue wier deiner gegenwärtig bedürftig: 

Also bevelehen wir dier hiemit genedigist, du wollest dich alspalt nach 
eiPpfachung diss hieher verfliegen und bey der Khaiserlich HoffCannzley anmel- 
den lassen. An dem beschiecht Irer Mt. und unser genedigiste mainung. Geben in 
der Stadt Wien den 25. tag Octobris Anno etc. 1603. 

Mathias m/p. 

Ad mandatum Ser ml D" Archiducis 
proprium 

C. Schröll ra/p. 

(An den k. Rath, Dr. der Rechte, Thomas RufF, Propst zu Klosterneuburg.) 

Orig. Papier, pria. 4. Nov. 

In gleicher Weise, weil wichtige Sachen furgefallen, beruft ihn der Erzher- 
zog am 10. Mai 1604. Doch ist schon auf der Adresse: Verordneter. Ebenso 
2. Juli 1605. 

1606, 4. April. Handschreiben (ohne Contrasignat.) „weil er zur Notdurft! 
seines Mundtrankhes eines gerechten Osterr. sowohl hewrigen als vierdigen 
Weins in Mangel steht — ihm 1 Fass oder 3 über vorher geschehens Versuchen 
und Auskosten gegen bezahlung zukommen zu lassen. 

1608. 3. April. Handschreiben ohne Contrasignatur. Der Probst sol sieh 
am Ostermontag bei der hofkanzlei anmelden lassen. Entschuldigung wird keine 
angenommen. 
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1610. Wien. 24. September. Mathias, König zu Ungarn, designirter König 
eu Böhmen, dass der Probst sich alsbald nach Empfang, weillen du nit auf- 
gehalten werden solst, bei der Hofexpedition anmelden soll. Unterzeichnet 
Krenberg m/p. 

1611. Wien, 8. Februar. Der Probst soll sich wegen Sachen, die sein Haas 
wie den PrSlatenstand betreffen, den 21. Februar gewisslicb ausser wissentlichen 
Gottsgewalt bei der hofexpedition anmelden. 

CXLIX. 29. October 1603. Regina von Strein. Witwe. 

Ehrwürdiger in Gott Geistlicher auch Edler und hochgelehrter Ingebuer 
sonders lieber Herr. Dem Herrn sein mein gebürlich willig dienst zuvor. Mein 
Dienerin fürweiserin dis Debora weillendt Hannsen Petzlingers gewe- 
sten Pildthauers seeligen hinderlassnc Wittib bringt mir in Demuet fuer. 
Wie gedachter Ihr gewester Eliewirth der Petzlinger in das funffte Jahr aldort 
zu Closterneuburg zu dem Closter daselbst, was an Ine bestellt und angefrirabt 
worden , gearbeit und seiner erlernten Kunst nach verriebt. Alls er aber 
ungefur umb Liechtmess dis Jars nach Gottes Willen sein zeitlieh leben beschlos- 
sen, hette sie sich wie billig umb dasjenige, was er imVahrnusskhunststuckhen, 
Handwerchszeug verlassen, auch was man Imc an seiner verrichten Arbeit rechts- 
wegen zutbuen schuldig, wie dann insonders von einem gemachten Altar 
bei 22 fl. noch ausstendig sein soll, Ir daselbs einzuhenndigen und zuzustellen 
angemcldt und gebetten. So war sie aber Jedesmalls (gleich alls wann man zwei- 
felet, dass sie des Petzlingers Eheweib solle gewest sein) abgewiesen worden. 
Damit Ir aber umb so viel mehr glauben gesetzt, auch dicssfalis Ir armueth und 
das sie verwaist, mit gunsten bedacht wurde, Bäte sie mich auffs hegste diemut- 
tigist, Ir dieses schreiben, des sie sich nit wenig empfindlich zu genuessen ver- 
hoffe, an den Herrn zu erf heilen, Wann mir dann gar wol wissent, dass sie des 
abgeleibten Petzlingers eheliche haussfrau gewest, dann er Petzlinger 
meinem vielgeliebten Herrn und Ehegemahl, herrn Reinhardten 
Strein Herrn zu Scb warzenan seligen in seiner Lebzeit vil arbeit 
verriebt, das sie mir ettlicheJar her nun bekanndt auch meiner khinder wart- 
terinn gewest, Hab ich solches nit waigern sollen, und glangt hierauf an denn 
Herrn mein gebürlich freundtlich ansinnen, der Herr welle mit gunsten erschei- 
nen, dass ihr der Petzlingerinn wittlb , was Ir ettwo billich nachstenndig sein 
mocht , crvolgen thue und angehenndigt werde , unnd also Ir armuth gunstig 
bcdcnckhcn, Auch Ime alls eine verwaiste und verarmbte wittib im besten berof 
chen sein, und dieser meiner Intercession ersprieslich geniessen lassen. Gott der 
Allmechtig wirds alls ein Beschützer aller Armen wittiben und waisen in ander- 
werths reichlich belohnen , und ich wills in gleichen und inererm lngebür 
beschulden. Damit uns alle in die Handt Gottes bevolchen. Freydegg 29. Oct. 
Anno 1603. 

Des Herrn 

lngebür willige 

Regina Frau Streinn m/p. 
Wittib. 

(An den Propst Thomas zu Klosterneuburg.) 

Orig-. 

CL. Kreuzenstein, 4. November 1606. v. Khrenberg. 

Hochehrwürdiger in Gott, Auch Edler und hochgelehrter grossgünstiger He 
mit Erpiettung meiner gevlissenen willigen dienst erinnere ich meinen Herrn hie* 
mit dass Ihr f. D. mein gnedigister Herr mir bevolhen, Ihme auf sein her Ihr B. 
beschechenes Anbringen seiner Steierischen Reiss halben mundlich uunMsgnn, 
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wofern et allein der Heilthumb halber zu thuen , dass der Herr für sich selbst 
sein diessfallss bei ihrer D. eingebrachte endschuldigung schriftlichen gleichfalls* 
thnen khan, sich unter andern auch dahin ziehen, dass man itze in der besten 
Friedens traetation, man nit weiss, was.es noch mit denselben für einen Auschlag 
gewinne, und derowegen auch die Herrn Verorndte, auchEttliche landtleut in spe- 
cie anher erfordert worden , Alss der Herr selbst mehreres und besser thuen 
khan Zweivels ohn dergleichen Vrsachen aeeeptirt und angenummen worden. 
Dass hab ich zwar mündtlich verrichten sollen , weillen aber mein Herr nit zu 
Wien, Ich gestern von Closterneuburg auf greitzenstain khomen, vnd also den 
Weg auf Pisenberg zu nit gehabt , hab ichs schriflftlichen hieinit verrichten wol- 
len. Bitt diess mein schriftlich Andeuten durch Zeiger deren verschlossener mir 
wiederumb zukhomen zu lassen. 

Gleich itzt am Greitzenstain hab ich schreiben vonGomorn von Ihr D., dass 
Unser heim Comissarien bereits den 30 mit den Botzkaischen und Turckhen 
zusamen khomen, Aber noch nichts gericht. Erwartten weittere Nachricht, soll 
schwer zugehen. Thue hiemit Uns alle gottlichen Gnaden bevclhen. Datum 
Creutzenstain den 4. Novembris Anno 1606. 

Meines guten Herrn 

dienstwilliger 

Reiss gleich nach Wolckherstorff. 

v. Kremberg m/p. 

(An den Prälaten Thomas von Klosterneuburg zu Bisamberg.) 

CLL Wien, 27. Nov. 1606. Zacharias Mors. 

Erwirdiger in Gott Geistlicher auch Edler Hoehgelerter gnediger und 
gebiettunder Herr. E. G. sein mein untertheni^e dienst zuvor beraith. Die wer- 
den ans beigeschlossen Ir K. M. gn. decret , wie das abermall die Herren und 
Lanndtleuth umb Contentirung des inligunden kriegsvolkhs , so noch unbe- 
ialt, benebens auch wie Ir K. M. darauf zu beantworten , und auf welchen Tag 
die Erscheinung gestellt werden solle, herrn Prelaten zum Schotten und herrn 
khuens frey herrn guettachten zuvernemen und mich hierüber dero bedenkhen 
oder Approbierung allsbaldt ("demnach der Termin kurtz) bey diesem aignen 
Poten zu liederlicher Expedierung zu berichten. Erachte die beschreibung 
durch General und nit Special erforderungs schreiben (Welchs ane Verlengerung 
nit beschehen khundte) expediert werden muesse, trag auch Sorg, da man nit 
so wo] andern im lanndt liegendten khriegsvolkhs als deren Kollonittsisehen Reut- 
ter Contentirung vergiest, weillen diess ein durchgehende Contribution in denen 
zwayn Viertln enthalb der Tunau betrifft, es werde schwer zuegehen, und denen 
daselbst wohnenden lanndtleutten und underthanen wenig damit geholffen sein, 
dieweillen nit ahn sich die Abgedanckhten unter die unabgedankhten vermengen, 
auch auss denen 2000 Pferden, so nah vmb Znam und nit abgefertigt, auch tails 
zuestossen möchten. E. G. mich zu angenemen diensten demnach gehorsamblich 
und uns sambt des Höchsten gnedigen Schutz bevelhent. Datum Wien den 
27. November Anno 1606. 

E. G. unterthfiniger und dienstwilliger 

Zacharias Mors m/p. 

(An Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CLII. 25. April 1607. Fr. Spr ingintlaett. 

Hochwtirdiger in Gott geistlich gnedig und hochgebietunder Herr. E. G. 
sein mein gehorsambst willig dienst bestes Vermögens Jederzeit unverdrossen 
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bevor. Mier zweifelt nit, E. G. werden nunmehr vor disera zway schreiben, in 
welchen Inen ich undtertmlnigc Anleitung gethan , dass Ir f. G. mein Alte 
gnedigiste furstin und fraw auf gehorsambistes Anbringen E.G. ainPfirlauss 
dem bey de mLussthausCarlau habende in SchweizerischemViech 
genedigist abzuhollen bewilliget haben, wie sie mier dann dieselben allbertit 
nagslvergangne wochen ausszaigen lassen. Wann es dann nunmehr •Hain an dem 
erwindt, E.G. solche abfuren lassen sollen demselhen und Irem gegen mir getha- 
nenen Venneiden nach hab ich mich zum Herrn Abbt geen Rein verfueget, Ir G. 
und E. G. wegen gehorsambs vleiss gebetten, ob sie solches Viechl zu Innen nach 
Reinn abhollen thuten, die dessen gantz wol zufrieden gewest, weillen sie aber 
besorget , sie warn mit der obrigen waydl nit versorget , sondern mochten 
etwo darbet verderben, Alss haben sie sich erbotten E. G. da es Inen annemblicb. 
gehörtes Stierl und Khucle durch Ihre underthanen mit eigener fuehr zum herrn 
Abbt nach Newperge zusebickhen, von dorten aus khundten Sie sodann E. G. 
wieder hinauff gclieflfert werden. So es dann nur allein auf E. G. guethaissen 
(oder ob sie etwo gar ein aigne fuehr Selbsten darumben herein abgeen zu lassen 
willens sein) erwundten, datier hab ich von guet angesehen, das beruertes Viech 
untzt auf deroselben entliehen erclerunge drunten in derCarlaw stehendt verblei- 
bet. Werden demnach E. G. solche eheiste verordtnung für zu khern wissen 
damit sie dessen unverlangt fähig werden inugen, und nichts neben einem weni- 
gen Trinckhgelt für denjhenigen Shweitzer der dem Viech warten thuet unbe- 
schwurt erindern. So will ich allsdann mit hinunter, und im Übrigen an mir auch 
nichts ermangeln lassen , dennen dabei mich zu Gnaden und Gottes genadrei- 
chen segen unss alle bevelhendt Datum Grfiz den 25. April Anno 1607. 

E.G. 

Gehorsamber 

Sa. Springinlaett m/p. 

für. Dchl. Erz. Maria Cristierna zue 
Ostreich Cammerdiener. 
(An den Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 
(ForUetinng folgt.) 



V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

Mitgetheilt ron J o • e p h ChaeL 
(Fortsetzung.) 

c. 1400. Land U. d. E. Pullendorf (bei Wald) ? 

Lucas Merke! — einen Hof, des 3 Lehen sind, gelegen zu Pulndorf 
und ein Bergrecht das darein gehört, dess 17 Viertel Weingarten sind und Zehent 
auch darauf und 7 Schillinge Gelts und 1 Helbling, und 2 1 /» Pfund Gelts auf 
einer Mühle. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 33. 

c. 1400. Land U. d. E. Ottenschlag etc. (?) 

Der Hechtel — „daez Hewndorff („daz da gehört ze Ottenshg*) 
auf 7 Lehen ganzen Zehent k). und gr. und „daez Champ auf 2 Lehen ganzen 
Zehent kl. und gr. 
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(Mit späterer SehriiL Jhm hat er *b.4jhi * WiäfVo. ben. Sänsas* *w 
Rapotenstain amb ixrij tjJ*.) 

C»4. Hk ÖMr. I SS, r«L 33, k. 



e. 1400. LandT. iLf«riii-ri.-:i 

Hanns Perm torffer and sein nWiC*" — ir^ S*3iiline» fers mit !♦ 
Pfennige ni »Pe rnkirt*t*rff i so/ 2 i&h>*3 L*ih?n~ r^rmaar fit* T:*;{- 
ler- Lehen (Martin der Eidam EnreVeäs «'ä äriaxf*. 

C«*. Ms. ärtr. 1SX. r*L 33. k. 



e. 1100. Land r.iEPr'ii* ih-f «T» 

Stephan Gotspersrer — efni»n. Iicmf -ür 5 i:fn i rt'i m»t t Eis- 
stau in Prineseldorff in W*yti*r-i 
(Sitit in der Pi*rre5enkirek*3-j 

C«4. Ms. Ürtr. ISS, FsL 33, i. 



e- 1400. Lnnd C i.LP!i::ii»i •"?£ Z^i ; iimä»*;in i ?• 

Conrtd Xejdekeker — emn intbei £i:'n ?.*it*i- ias^-.bi? 2 
Lehen und 3 Hofstitte, die ss des RW f*kai«-»9 m»i o«tq. ma ii«ir 12 ^än- 
linge GelU in den Hof. 

CW- Ms. ÖMr. iss. r«t 33, k. 



e. 1400. Lnnd T. d.E. Fr»«eikif«iiK 5s.- iz *xTi •?■ 

Denkekel tob JOekitsstrei — *m Pfuut >>jx r^ra ti Tm 
hofenanf 1 Hof, äVsa 3 Lehem " ' 



iss r r«i.a P k 

c 14081 Land C d.E. £«ri.n :srff?i'?) 

CoIomaanSekonstrasf er — eines feärns a £*?-i.?st-irff «f 10 
Lehen und \ t Lehen. 

Cmd. Ms. ÖW. ISS, r«L 33, i- 

e. 1400. Lnmdr.d.E.P>i^-f. %mii. 

Engelhart (?) — em#»ini*- rw**<>» mPiTit«rff «nd 1f' a VfciV 
linge Gelts; 

nnd so G ross l a Lehen od 1 fti&os mc jmr Zvgtbarvkt, z* F*id 
and ta Dorf, 

CU. Ms. Örir. 152, f«L SS, k 

e.1400. LnmdT. d.E. Fr« i»s i4 f 4 s. Hirn. 



Conrad and TemaaTravakift* E^i.tn' — 5 Pf-wd «0 PfoiaiA?* 
Gelts nnd 50 Xetsen Mähern, rne^n das^luir. 

Cs*. Ms. ÖW. iss, rw. st 

e. 1400. LandC d.E. Hai** v».-?i M* t i*.4\ffi? } Hirs. 

CIrieh Chirehftfer 13 Seaiilina* 0«« ,.t**»x K<t!t»a v<trt~ auf 
gestiftetem Gnt, nnd 10 Seailliac? 6«trj „.ta*x *>7zz» ; v*.«* 44 rf* a«f 
einem Feldleken ud 4 Pfand G-Hti v t**x * i ..• auf >-a«*m Ä**x. 

CW. Ms. Örtr. US, r«4. U. 

e. 1400. Land C. d.E. teiipr^ in »4 ti a. H*rn. 
da^IasttnftLehenandl ft*6ta« ; * 
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Winlher Neydekk er — 6 Schillinge Gelts, gelegen daselbst iu Rei- 
prcchtspölan. 

(»Und welhcr under in an Erben abget so sehol ex geuallen auf den 
andern".) 

Cod. Mf. Öi(r. 152, Fol. 34. 

c. 1400. Land U. d. E. Raitenpach. Alhartsteig. Altensteig. Allent- 
steig. 

Ulric h Struczel 6 Schilling und 6 Pfennige Gelts, gelegen auf dem 
Raitenpach in Waidhofer-Gericht. 

(Mit anderer Schrift: „Daz hat nu Hanns Schik".) 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 35. 

c. 1400. LandU. d. E. Petenslag(?)Alhartssteig. 

Nikel O h e m 3 Schilling Golfs, gelegen auf einer Hofstatt zu P e r t en- 
s 1 ag (undeutlich: Perscnslag, Perfenslag, Pertenslag). 
(„Und hat die vermacht Hainczlcin Vorbrukken".) 

Cod. Mi. Ö«tr. 152, Fol. 35. 

c. 1400. Land U. d. E. Kainraths. Alhartsteig. 

Rueppel — einen Hof, dass 2 Lehen sind und gelegen „da ex dem 
Chunrats a . 

(„Und ist der ainer der geflohen ist".) 

Cod. M*. Öitr. 152, Fol. 35. 

c. 1400. Land U. d. E. Tauchen (?) Reinsbach. Allentsteig. 

Ül der Jung Graz zer — die Veste zu Ta wehen und die Fischweide 
und das „Pasch olcz" und auch auf der Mühle xu Ta wehen 5 Schilling 
6 Pfennige Gelts und eine „Praitten" die liegt „herumb gen Runspach 
werts". 

Cod. Ha. Öitr. 152, Fol. 35. 

c. 1400. Land U. d. E. Echsenbach, Gaexzen? Allendsteig. 

Jacob von Perscnslag — einen Zehent auf 8 Lehen xu Ochsenpeeh 
xu Feld un'd zu Dorf und einen Hör (Haar)zehent auf andern 2 Lehen daselbst, 
und 3 Hofstutte, gelegen auf dem „Gacxxen" (?). 

Cod. Mf. Öitr. 152, Fol. 35. 

c. 1400. Land U. d.E. Haimschlag (Pf. Echsenbach.) Allendsteig. 

Martin von Tumbracz — einen Zehent auf 7 Lehen und auf 2 Hofstit- 
ten zu Feld, gelegen zu „H a y n\s 1 a g". 

(Mit anderer Schrift:) in Ochsenpekcher pfarre (»das hat gekawffet 
nu Peter Vierczker" Bürger zu Zwetel und seine Hausfrau Dorothe und ihre 
Erben".) 

Cod. M». Öttr. 152, Fol. 35. 

c. 1400. Land U. d. E. Kaltenbach. Allendsteig. 

Hanns Toppler und Otto sein Bruder — einen Zehent auf 6 Lehen 
und 2 Hofstätten zu Feld und zu Dorf, gelegen xu „Chal tenpach". 

Cod. Ma. Öitr. 152, Fol. 35, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Rueppleins (?) Allendsteig. 

Ulrich Hohenborter — einen Hof, gelegen »dacs dem Rueppleins" 
mit all seiner Zugehörung. 
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(Aasgestrichen: »und ist einer der geflohen" — darüber stand: „sein 
Sun«.) 

Co*. Ms. Öotr. 152, Fol. SS, b. 

e. 1400. Land ü. d.E. Plöttbach. Allendsteig. 

Anna, Gattin Artolfs von Pletplach — auf ihres Mannes Hof, gelegen 
zu Pletpach (?). 

Cod. Mo. 6str. Nr. 132, Fol. SS, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Gerweis, Ech senbach etc. Allendsteig. 

Marchart Od er — einen Hof mit seiner Zugehörung „daci demGer- 
weigs" und ein Zehentlein daselbst und zu Ochsenpach einen Zehent auf 5 
Lehen und ein Drittel Zehent zu dem Chünrats" und % Pfund Gelts 
daselbst 

Cod. Mo. ö»tr. 1SS, Fol. SS, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Tegersbach. Allend steig. 

Heinrich Gansär — ein Holz, eine Fischweide und eine Wiese, gelegen 
zu Tegrespach. 

Cod. Bf«. Öotr. 152, Fol. SS, b. 

c 1400. Land U. d. E. All endsteig. 

Dorothe die Chunradein — einen Hof mit seiner Zugehörung („und 
ist der Lehen von Alansteig"). 

Codi. Mo. Östr. 112, Fol. SS. 

c. 1400. Land U. d. E. Per nschlag. Allendsteig. 

ConradNeydekker von Prun — 9 Schilling Gelts auf % Lehen, gelegen 
in Pernslag. 

Cod. Ms. Ösfer. 152, Fol. S6. 

c. 1400. Land U. d. E. Steinbach (Pfarre A.) Allendsteig. 

Ul rieh V inster von Zwetel und Soffei seine Hausfrau und ihre Erben 
Söhne und Töchter, einen Zehent auf 11 Lehen und auf 1 Hofstatt, gelegen zu 
Stainpach. 

(Wiederholt mit der Bemerkung: „und von besundern gnaden hat man in 
gelihen Sun und Töchtern".) 

Cod. Ms. öotr. 152, Fol. 36. 

c 1400. Land U. d. E. Reinsbach, Allendsteig. 

Hanns der Vor s tun g einen Dritttheil Zehent zu Rainspach in dem 
• Dorf kl. und gr. 

Cod. Mo. ö»tr. 152, Fol. S6. 

c. 1400. LandU. d. E. Chorndorf (?) Reinsbach. Allendsteig. 

Wälfel Slaiz>z — 18 Schillinge Gelts auf Überland „daez Chorn- 
dorf und ein Holz und eine Wiese und ein Zehentlein, gelegen daselbst auf 
demRewt(?). 

It. zu Reinspach auf 3% Lehen und 1 Hofstatt den Zehent, 

Cod. Mo. Östr. 152, Fol. SS. 
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c. 1400. Land U. d. E. Reinsbach etc. Allendsteig. (Alhaitsteig.) 

Hanns Forstmeister zu Guell (Gföhl) — 2 Theile Zehent auf einein 
öden Hof und heisst der Niedere Mayrhof bei dein Wasser; 

und ganzen Zehent auf („meim") gestifteten Hof, die darein gehört ; 

und Drittthcil Zehent zuRuenspachin dem Dorf auf Lehen und auf Hof- 
stntton zu Feld und zu Dorf, kl. und gr. (»und daz gut aller hat er gemacht sei- 
ner Hawsfrown frown Dorothen mit meinen handen". 

Cod. Ms. Östr. 132, Fol. 36, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Podenpach. Allendsteig. 

JorgvonWisenfrözz — 5 Schillinge Gelts auf einem Zehent» gelegen 
unter den Weingärten auf einem Hof bei „Podenpach". 

Cod. Ha. Östr. 132, Fol. 36, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Nonndorf. Allendsteig. 

Hanns Newndorffer und Lorenz sein („mein*) Bruder — einen Zehent 
auf 11 Lehen und 1 Hofstatt, gelegen zu Newndorff in „Altenpolaner" pfarre. 

(Mit anderer Schrift: „Den hat nu Seidl undWelfl dieUrscher (?Vischer?) 
vom Preinreichs".) 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 36, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Gschwendt etc. Allendsteig. Alhaitsteig. 

Andre Krumicher — einen Getreidzehent auf 9 ganzen Lehen und 1 
Hof zu Dorf und zu Feld, gr. und kl. „dacz Geswent gelegen; 
it. 1 Pfund 18 Pfenninge Gelts zuMarichpach gelegen. 
(„Und das hat er gekauft! von Goschlein von Moydracx".) 

Cod. Ms. Östr. 151, Fol. 36, b. 

c. 1400. LandU. d.E. Wolfgers. (Gross?) Allendsteig Alhaitsteig. 

LienndleinGrawsnikör — einen Zehent gr. und kl. au dem «aus- 
ser n W o 1 f g e r s in Weitracr-Gericht auf 1 Hof und auf 1 Lehen und auf 1 
Drittel eines Lehens und auf 1 Drittel einer Hofstatt gelegen. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 36, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Ruegers. Allendsteig. Alolczsteig. 

ErnreichPuchler — einen Getreidzehent auf 3 ganzen Lehen und 8 
Hofstätten, gr. und kl. zu Dorf und zu Feld , und auch auf 2 Lehen 2 Theile 
Zehent „da cz demRueggers" in Zwetler-Gericht gelegen. 

Cod. Ms. Üktr. 152, Fol. 87. 

(Fortsetzung folgt.) 



Ans der k. k. Hof- uod SttaUd ruck trei xn Wi«. 



* 13. NOTIZENBLATT. mi. 



Beilage im Aickt? Ar Kunde Österreichischer Geschichtsqnellen. 

Herausgegeben f ob der historischen Commission 

4«r 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 
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Tb ersieht der geographisch - historischen Literatur Österreichs Im 

Jahre 1855. 

Von Dr. Constantin von Wurzbtch. 

(F«rte«ftsug.) 

Allgemeine beschichte, beschichte 4er alten, mittleren nn4 neuen Zelt. 

Ober die Weltgeschichte in ihrem ganzen Umfange erschienen ein deutsches, 345 
zwei polnische und ein magyarisches Werk. Letzteres und die zwei polnischen 
sind Übersetzungen, die sich sSmmtlich nicht über die Bedeutung gewöhnlicher 
und brauchbarer Handbücher erheben. Das deutsche ist die „ Weltgeschichte in 
Annalen, Chroniken und Historienweise mit einer sinnbildlich chronologischen 
und geographischen Geschichtskarte von Stanislaus Zaraiiski* (Wien, sso 
L. W. Seidel, Lex. 8**) *) das im Jahre 1855 bis zum 4. Hefte fortgesetzt wor- 
den; deren jedes ein Jahrhundert der christlichen Zeitrechnung, also das 1. bis 
4. behandelt Jedem Hefte liegt die sehr sauber gestochene colorirte mnemo- 
technische Geschichtskarte des betreffenden Jahrhunderts bei. Die sinnige 
Methode, durch diese glücklich entworfenen und geschickt ausgeführten Karten 355 
dem Gedichtnisse ein das Behalten chronologischer Daten sehr erleichterndes 
Hilfsmittel zu bieten, hat allgemeine Anerkennung gefunden. Dasselbe Werk, in 
gleicher Ausstattung und im gleichen Verlage wurde auch in polnischer Sprache 
unter dem Titel: „Dzieje powszechne zewnftrzne i wewnetzne uiozone na wzör 
Rocxniköw, Kronik i wlasciwej historyi, zeszyt 1—4" herausgegeben. — Das sso 
zweite polnische Werk ist eine von dem Verfasser der vorbenannten zwei Schrif- 
ten ausgeführte Übersetzung der Weltgeschichte mit Rücksicht auf Cultur, 
Literatur und Religionswesen von D. G. Weber, welche im Deutschen bereits 
6 Auflagen erlebte und in der Übersetzung unter dem Titel: „Dzieje powszechne 
od najdawniejssych do najnowszych czasöw ze wzgledem na oswiala, pismen- 365 
nietwo i religia" (Lemberg, Winiarz 8°*) mit 12 Heften vollendet wurde. — In 
magyarischer Sprache wurde Johann BumÜller's Weltgeschichte unter dem 
Titel: „Vilagtörtenet" nach der zweiten deutschen Auflage von Johann Feniczy 
übersetzt (Pest, Herz,8 *) und deren Herausgabe von dem für literarische Zwecke 
ungemein thitigen St. Stephansverein veranstaltet. — VonE. A. Schweige rd's 370 
Compilation »Historische Denkwürdigkeiten und Charakterbilder aus der Alt- 
und Neuzeit 11 (Wien, Zamarski 8°.) wurde der erste Band mit 6 Heften (592 S.) 
geschlossen, zugleich aber eine neue illustrirte Ausgabe begonnen, welche nichts 
anderes ist, als eine Titelausgabe mit beigefügten Stahlstichen. 

Unter den über die alte Geschichte erschienenen Werken macht sich zum 87s 
grösseren Theile eine wissenschaftliche Behandlung und Auffassung bestimmter 



i) Littraruehet CeitrtlbUtt 18M, Nr. 19. — EatholiMhe Literat. Zeituf, 1853, Nr. 40, 8. 218.— 
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Geschichtsperioden von einem speciellen Gesichtspunkte bemerkbar. Es ist nicht 
mehr leidige Compilation; an deren Stelle ist Durchdringung des Stoffes und 
Verarbeitung desselben, wenn nicht gerade von neuem, so doch von einem eigenen 

380 Standpunkte, getreten. So legt denn Maximilian Steiner in seiner „Entwicklung 
des griechischen Staates" (Wien, Fr. Beck, VI. 170 S. gr. 8 *) 1 ) die Resultate 
fleissiger und gründlicher Studien der neueren mustergiltigen Werke über die 
alte griechische Geschichte und die Autoren selbst nieder. Mit dem Enthusias- 
mus für die Hellenenwelt verbindet er philosophischen Tiefblick. In den ersten 

385 13 Abschnitten behandelt er die Wandlungen des griechischen Staatenlebens, 
beginnend von der Zeit der Heroen bis auf den Verfall der attischen Demokratie. 
Dann setzt er das Verhältnis* «wischen Recht und Staat, Gerieht und Strafe, 
Religion und Cultus und zuletzt die Stellung der griechischen Kunst in allen die- 
sen Momenten und besonders in der letzten Abtheilung mit vorherrschender 

390 Berücksichtigung Athens auseinander. Der Verfasser löste die sich gestellte Auf- 
gabe : die allgemeine geistige Bedeutung des griechischen Staates und dessen 
Entwickclung zu würdigen, mit wirklichem Berufe und nur beeinträchtigt von 
dem Umstände, dass er, statt eine einzelne Periode, oder einen einzelnen Staat, 
und diese dafür ausführlicher zu schildern, sich die ungleich schwierigere Auf- 

395 gäbe stellte, den griechischen Staat in seiner Gesammtheit nach Zeit und Ent- 
wickelung zusammenzufassen. — In analoger Weise wie Steiner eine Studie über 
den alten griechischen Staat, so brachte Fermo Bellini eine über den römi- 
schen in seiner Schrift: „Sulla grandezza e sulla rovina dellaRepubblica romana. 
Studi storico-politici in rclazionc alla storia conteniporanea". (Verona, Antonelli, 

400 IV, 126 S. 8°-). Der Verfasser stellt sich in seiner Schrift die Aufgabe, die in 
neuerer Zeit oft verwechselten Begriffe von Republik und Demokratie auf ihre eigent- 
liche Bedeutung zurückzufuhren und zu zeigen, dass der Begriff Demokratie erst der 
neueren Zeit angehöre. Er weist nach, dass die Republiken des Alterthums ganz 
und gar nicht Demokrat ien im Sinne der Gegenwart, sondern Staaten mit vollkom- 

405 men ausgebildeten aristokratischen Elementen, sowohl hinsichtlich der Gliederung 
der Stunde, als der politischen Parteien gewesen. Der Verfasser erörtert alle Mo- 
mente des römischen Staatslebens: dieComitien, Centurien, den Senat, die Con- 
sule, Decemviren, Proconsule, die Censoren, den Adel und das Bürgerthura, die 
agrarischen Gesetze, die Proscriplion, den Fiscus, das Triumvirat und endlich die 

4io Regicrungsepochen Caesars und des Octavianus Augustus. Er seh li esst seine 
Studie mit der Darstellung di»s Christenthums und dem daraus entspringenden 
Begriffe der Gleichheit. — Ein anderes italienisches Werk, welches die Geschichte 
des Alterthums philosophisch-kritisch behandelt, ist „II pensiero pagano aigiorni 
dell* Impcro. Studii di Tullio D a n d o I o« (Mailand, Pirotta LXXXVI u. 654 S. 8»-) •). 

413 Dieses Werk ist ein Seifenstück zu desselben Verfassers „II pensiero cristiano" 
oder vielmehr der Anfang desselben. In geistreich gezeichneten Umrissen ent- 
wickelt Dandolo die Zustünde jener Staaten und Völker des Alterthums, 
welche als die Urheber, TrSger und Fortbildner der ersten Cultur gelten, der 
Chinesen, Indier, Israeliten, Griechen und Römer. Die Geschichte des »pensiero 

420 pagano" zeichnet er von drei Gesichtspunkten, dem der Politik, Philosophie and 
Literatur. Er schildert die Aera des Augustus, Nero und Domitian, zugleich die 
Wirksamkeit des Plinius, die Beredtsamkett zur Zeit des Quinctilian and die 
Geschichtschreibungdcs Tacitus; dann die Blüthezeitder griechischen Literatur 
unter den Antoninen, den Plutarch, Epiktet und Marcus Aurclius,den Lucian and 

*m den Unglauben seiner Zeit, die Kunst in Rom, die Rechts-, Finanz-, politischen« 
landwirtschaftlichen und cominerzicllen Verhältnisse Roms, den Luxus des häus- 
lichen, den des öffentlichen Lebens , den Verfall der lateinischen Literatur and 
Cultur und seine Ursachen; die Wirksamkeit des Julianus, Rutilius, Claudianut 



I) Österreich. Blittrr f. Literatur und Kaatt 1855, Nr. 20, S. 188. — Literarisehft CeatnlMatt mm 
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und Symmachus und endlieh das Erlöschen der lateinischen Cultur im Occident. 
In der ganzen Darstellung sucht der Verfasser das Gute als das wahrhaft Reale 480 
Üher das Mos Schöne cur Geltung zu bringen, und das Gute als absolut 
Schönes bekannt und beliebt zu machen. — Eine bestimmte und kleinere Zeit- 
periode, die der mittleren sechs Jahrzehende des vierten Jahrhunderts nach 
Chr. G. zeichnet Dr. Joh. Et. Au er in seinem Werke : „Kaiser Julian der Abtrün- 
nige im Kampfe mit den Kirchenvätern seiner Zeit" (Wien, Braumüller, XXIV, 435 
452S.gr.8**) ! ). Im Gegensätze zu der von der neueren Geschichtschreibung auf- 
gestellten Charakteristik Julian*s, nach welcher derselbe als ein schöner, edler, 
erhabener, grosser Charakter gezeichnet wird, machte sich der Verfasser zur 
Aufgabe, aus den Kirehenv&tern nachzuweisen, dass Julian ein Heuchler, Betru- 
ger, Thronrfiuber, Mörder, Wütherich, ein moralisches Ungeheuer gewesen. Zur 440 
Lösung seiner Aufgabe folgt der Autor der Methode Nicbuhr's und sucht aus 
dem spitern Bekannten auf das Unbekannte der frühern Zeit einen Wahrschcin- 
lichkeitsehluss zu ziehen. Seine subjeetive Ansicht ist die letzte Instanz. Indem 
er die Jugend Julian's, seine Ausbildung, die Periode da er Kaiser wird, aus- 
führlich schildert, gibt er eine eingehende Darstellung seiner Verfolgungen des 445 
Christentums , der Reformen im Heidenthume , seiner innigen Beziehungen zu 
Heritikern und Juden, seiner Wirksamkeit als Schriftsteller und zuletzt seines 
Todes. Dies bildet die erste Abtheilung des Werkes. In der zweiten gibt er histo- 
rische Skizzen der Kirchenväter Gregor von Nazianz, Basilius des Grossen und 
Cyrillus , Erzbisehofs von AJexandrien. — Endlich erschien in griechischer 450 
Sprache 'loro/ua rou prydtXou 'AXi £avdpou , toO Maxtöovo;, /3t o;, Kolepog xoei 
Jrovoro? oniroO (Venedig, griechische Druckerei des Georg Augin 120 S. 8°*). 

Die Geschichte des Mittelalters beschrankt sich — ein paar grössere Werke 
in italienischer Sprache, und eines in magyarischer ausgenommen — auf 
kürzere Monographien, die zum Theil Separatabdrücke aus den Sitzungsberichten 455 
der phi!os.-historischen Classe der kais. Akad. d. Wiss. sind. In italienischer 
Sprache erschien von Luigi T osti: „Storia del Concilio di Constanza, divisa in 
sei libri" (Mailand, Silvestri, 2 Bde. 8°')*). Der gelehrte Benedicliner von Cas- 
stna, Luigi Tosti hat vor einigen Jahren das Leben des Papstes Bonifaz VIII. 
und seiner Zeit gesehrieben. Obige Geschichte des Constanzer Concils ist eine 4C0 
Portsetzung desselben. In beiden Werken zeigt sich Tosti als tiefdenkender 
Theolog und als Geschichtschreiber , der nicht blos beschreibt, oder darstellt, 
sondern auch künstlerisch gestaltet und seinen Gestalten ein bestimmtes, eigen- 
tümliches Geprige gibt Während Tosti in seiner Geschichte Bonifaz des VIU. 
den Ruhm dieses Kirchenflirsten verbreitet, scheint er in der Geschichte des 465 
Constanzer Concils einen Beweis seiner Unparteilichkeit gehen zu wollen, da 
er die Hfiupter, welche zur Zeit jenes Concils an der Spitze der Kirche standen, 
ohne Rückhalt in der Wahl seiner Worte schildert und Clemens VII. einen „brutto 
Arnese", Johann XXIIL einen „pessimo Arnese" nennt. Das Werk ist Ergebniss 
gelehrter Forschung und in einem anregenden leicht lesbaren Style geschrie- * 70 
ben. — Unter den kleineren Monographien historischen Inhalts ist aus dem 
Jahresberichte des Olmützer Gymnasiums abgesondert ausgegeben wo'rden 
von Alois Egger »Zur Geschichte des Vertrags von Vcrdun" (Olmütz 4° ) 9 ). 
Diesen Gegenstand hat bereits F. G f r ö r e r in seiner »Geschichte der Ost- und 
Westfrfinkischen Karolinger von 840— 016 (Frei bürg, 1848,2 Bde.) ausführ- *" 
lieber behandelt Die darin aufgestellten historischen Hypothesen widerlegte 
W. B. Wenk in seinem Werke: »Das fränkische Reich nach dem Vertrage von 
Verdun*843 — 861 (Leipzig, 1851). Egg er in seiner obgenannten Schrift nimmt 
auch eine der Hypothesen Gfrörer*s auf, wornach der Vertrag von Verdun 



t) Afceadfclatt der Wieaer Zeilaag 1855, Nr. 101. — Wiener Kirchea-Zeitaaa; 1855, Nr. 30,33, 35.— 
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480 nicht ein Werk der Karolinger, sondern vielmehr ein Sieg sei der Nationalität 
über die von Lothar vertretene Einheit des Reiches und eine Errungenschaft der 
Nationen selbst. E gg er weist nun nach, dass Gfrörer's Darstellung eine irrige 
und dass zu jener Zeit noch gar keine Spuren eines National-Bewusstseins wie 
heut tu Tage sich vorfanden. — Zwei andere Monographien der mittelalterlichen 

485 Geschichte erschienen von J. Ficker: „Zur Geschichte des Kurvereins so 
Rense" (Wien, Staatsdruckerei &*•) und „Godefridi Viterbiensis Carmen de gestis 
Friderici primi Imperatoris in Italia" (Innsbruck, Wagner 8°-)*). In ersterer ver- 
sucht der Autor nicht eine neue Beurtheilung des Kurvereins von Rense (1338) 
und der damit zusammenhängenden Begebenheiten, sondern unternimmt eine 

490 weitere Feststellung des Thatsfichlichen , indem er die Echtheit der den Kur- 
verein erörternden Actenstficke prüft und ein bisher noch unbekannt gebliebenes 
Document, welches neue Aufschlüsse bringt, mittheilt. — In der zweiten Schrift, 
die mehr einen literarhistorischen als eigentlich historischen Charakter hat, er- 
scheint ein von Gottfried von Viterbo auf Kaiser Friedrich I. verfasstes Gedicht zum 

495 ersten Male abgedruckt. Es ist nach der einzigen, bisher aufgefundenen Hand- 
schrift der Münchener Bibliothek. Der Dichter, im Gedichte ganz Anhänger des 
Kaisers und Gegner der Lombarden, bezeichnet die Auflehnung derselben als 
Rebellion, rügt des Kaisers zu gelindes Verfahren gegen die Mailfinder und nennt 
Hadrian an einer Stelle: caput horribile schismatis. Das Gedicht erzfihlt Fried- 

soo rieh's Thaten in Italien und schliesst mit der Absetzung Heinrich's des Löwen. 
Es finden sich also auch neben der poetischen Auffassung historische Anknü- 
pfungspunkte genug. Der Herausgeber hat manche Lücke ergänzt und Schreib- 
fehler des Manuscriptes berichtigt. — Joseph Freiherr von Hammer-Purgstall 
Hess in einem Separatabdruck aus dem VI. Bande der „Denkschriften der kais. 

sos Akademie der Wissenschaften« die Abhandlung über „die Schuld der Templer 41 
(Wien, Staatsdruckerei, 36 S. 7 Taf. 4°*)*) erscheinen, worin er in den Sculp- 
turen und arabischen Inschriften zweier ihm durch den Herzog von Blacas zu- 
gekommenen in einem ehemaligen Tempel von Voulaine und Volterra in Toscana 
gefundenen Coffrets Bestätigungen seiner schon im IV. Bde. der „Fundgruben des 

5io Orients" niedergelegten Enthüllungen über die Geheimlehre der Templer bringt, 
welche aber von der wissenschaftlichen Kritik mehrseitig widerlegt werden. — Fer- 
ner wurde aus den Sitzungsberichten der phil. hist. Classe (Jg. 1855) besonders 
herausgegeben von Ottokar Lorenz „Die siebente Kurstimme bei Rudolph** L 
Königswahl" (Wien, Staatsdruck. 44 S. gr. 8°*) f ) worin der Verfasser die alte 

513 Streitfrage über die Berechtigung des Königs Ottokar Prxemysl zur Königs- 
wahl, sowie über die Entstehung der böhmischen Kurstimme auf dem Gebiete 
des Rechtes einer endgiltigen Entscheidung zuzuführen versucht 

Mittelbar einen Beitrag zur mittelalterlichen Geschichte oder vielmehr 
Culturgeschichte bildet die von Conte Giulio Porro per nozze Lumiarez 

520 Trivulzio herausgegebene Schrift: „Viaggio di Pietro Ca sola a Gerusalemme. 
Tratto dall' Autografo esistente nella Biblioteca Trivulzio" (Mailand, Ripamonti 
Carpano 5 Bl. 131 S. 4°*) *). Die Zahl der bisher bekannt gewordenen Reise- 
touren nach dem heiligen Lande aus der Zeit des Mittelalters ist nicht gross and 
die Berichte entweder sehr karg, oderder fabelhaften Zusfitze wegen wenig ver- 

5J5 iSsslich. Ca sola konnte durch des Mainzer Canonicus Breydenbach Wande- 
rung nach dem heiligen Lande zu seiner eigenen Pilgerfahrt veranlasst worden 
sein; wenigstens erfolgte seine Reise nur wenige Jahrenach Breydenbach's in 
Druck erschienener lateinischer Ausgabe (i486) und französischer Übersetzung 
(1488). Ca s ola reiste am 4. Juni 1494 ab und kehrte schon am 14. November 
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her des«. J. nach Mailand zurück. Er gibt einen treuen ungeschminkten Bericht seiner «so 
Pilgerfahrt and schildert naiv die Sitten jener Zeit von verschiedenen Seiten. 
Von Interesse sind in seinem Buche auch die Mittheilungen über Venedig, welches 
er das „Rom der Meere" nennt, über seine Handelsverbindungen, die Denkmäler 
der Stadt u. a. m. Der Herausgeber hat das Manuscript ohne irgend eine Ände- 
' mag im Texte und in der Orthographie desselben abdrucken lassen ; daher dieses 535 
Buch auch für den Sprachforscher eine nicht uninteressante Gabe bildet 

In magyarischer Sprache gab Ludwig Paulikovics: „Bajzok a najdan 
korbol, d. i. Schilderungen aus der Vorreit" (Pest, Emich, 2 Hfte. 416 S. 8°*) 
heraus. 

Die Geschickte 4er neaen lelt im Allgemeinen , ohne Bücksicht auf ein be- 540 
stimmtes Freigniss behandelten der schon erwShnte Tullio Dand o lo in seinem 
„Prospetto delm storia del pensiero ne* tempi modern i" (Mailand, Pirotta , 72 S. 
8 *) 1 )» welche Schrift sich an jene swei andern »Pensiero pagano" und „Pensiero 
ehristiano" anschliesst — In magyarischer Sprache gab Alex. F 6 ny e s im ersten 
Hefte seines „Jelenkorank", d. i. unsere Gegenwart (Pest, Emich, 05 S. 8°*) eine 5*5 
übersichtliche Darstellung der Kriegs- und politischen Ereignisse der jüngsten 
Zeit heraus, aus deren Gestaltung er Schlüsse auf die Gestaltung der Zukunft 
sieht 

Der ssterrelealscke Gesaauatstaatj Geographisches und Historisches über denselben. 

Die Erdkunde der Monarchie erhielt eine vollständige Bearbeitung in Ludwig's 
Ritter von HeuflerWerk: „Die Kronländer von Österreich. Ein geographi- 530 
scher Versuch" (Wien, Grund 8°) *). Das Werk ist mit 5 Lieferungen vollendet 
worden. Der Verfasser behandelt darin den Kaiserstaat nach den durch seine 
physische Beschaffenheit sich eharakterisirenden Gruppen und zwar die „ eigent- 
lichen Alpenländer« (202 S.); die „Karstifinder" (203—326); die „Sudeten- 
Under"f84S.)und die KarpatenlSnder (204 S.). Er nimmt ganz speciell auf die 553 
Geognosie Bücksicht, die zahlreichen statistischen Daten, die manchen im Ausland 
über Österreich auftauchenden Ansichten schroff entgegentreten, sind sorgfältig 
ans den Handels- und Gewerbekammer-Berichten herausgesucht und überhaupt 
in jeder Gruppe das eigentlich Charakteristische in den Vordergrund gestellt. In den 
südlichen Gegenden ist sogar Bücksicht auf Künstler und Kunstwerke und auch an aeo 
mehreren Stellen auf die Fundorte interessanter Pflanzen Bedacht genommen. — 
Engere Grenzen als Heufler'sWerk stellt sich M. v. Hied wald in sei ncr1„ Allge- 
meinen Geographie und Statistik des Kaisertums Österreich" (Wien, Sommer, 
223 S. 8**). — Darstellungen einzelner geographischer Momente des Gesammt- 
staatessind die Aufsätze : „Die Gebirge und GewSsser des österreichischen Kaiser- 565 
Staates vom Standpunkte ihres Einflusses auf Förderung des Volkswohles" 
und „Die Gesammtbevölkerung des österreichischen Kaiserstaates nebst Angabe 
der Vertheilung der WohnplStse und der Einwohnerzahl, die in den einzelnen 
Kronländern auf die österreichische Quadratmeile kommen" ; erstere im „österr. 
Volks- und Wirtbschaftskalender auf 1856" (Wien, Oberreuter), letztere im 870 
„deutschen Gross-Becskereker Hauskalender auf 1856". — Von cartograpkiseken 
Arbeiten über das ganze Kaiserthum erschienen zwei, deren Gediegenheit, wenn 
nicht schon die Namen der Autoren dafür eine Bürgschaft böten, durch das 
Urtheil der Fachmänner einstimmig ist anerkannt worden; die eine ist die ethno- 
graphische Karte der österreichischen Monarchie" von Karl Freih. v.,C z e r n i g; 575 
die zweite die „Generalkarte des Kaiserthums Österreich" von dem k. k. Haupt- 
mann des Geniecorps Joseph Sc he da. Alle bisher erschienenen ethnogra- 
phischen Karten Österreichs — auch ist ihre Zahl nicht bedeutend — waren 
unzulänglich. Die neue, von Freiherrn v. Czoernig entworfene und von der 
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j8o k. k. Direction der administrativen Statistik herausgegebene besteht aus 4 Blättern 
(ä 26% W. Z. br., 20 W. Z. h.). Sie ist im Massstabe i : 864,000 ausgeführt 
Im lithographischen Farbendruck sind folgende Volksstfimme leicht unterscheidbar 
vorgestellt: 1) Deutsche, 2) Cechen, Mfihren, Slovaken, 3) Polen, 4) Ruthenen, 
5) Slovenen, 6) Serben, 7) Bulgaren, 8) Italiener, 0) Friauler, 10) Ladiner, 

58S 11) Wallachen und Moldauer, 12) Armenier. Ferner ist eine Übersicht der Be- 
völkerung nach den Sprachstflmmcn (Zählung vom J. 1851) angegeben und die 
Ortsnamen sind in 11 Schriftabstufungen verzeichnet. Dieses auch durch die 
Schönheit der Ausführung hervorragende Kartenwerk (Wien, Staatsdruckerei) 
wird durch einen umfassenden auf Grundlage der sorgfältigsten Forschungen 

390 gearbeiteten Text erläutert werden. — Die „Generalkarte" *)» des k. k. Haupt- 
mannes Sc he da, im geographischen Institute herausgegeben, wird nach der 
Übersichtskarte vollendet 20 Blatter (ä 19 W. Z. 17 L. br., 16 W. Z. 8 L. h.) 
bilden, welche in ihrem Gesammtumfange Ö% Seh. Breite, 7*/ 4 Seh. Höhe um- 
fassen. Der Massstab ist 1 Zoll gleich 8000 Kl. oder Vsooeoe der Natur. 

(ForUetsug folgt.) 



IL „Österreichische Geschichtsquellen. * 

Nachtrage zu dem Aufsätze: „Über die Vögte von Perg" in 
Chmel's österreichischem Geschichtsforscher IL 260 u. s. f. 

Von Jotdok Stall ia Sl. Floriaa. 

S. 261, ad 2) Quidam nobilis N. (nomine) Walchon cum manu matris sue et 
uxoris et filii et filie sue legauit predium suum Ratoldisdorfin manum nobi- 
lis uiri Piligrimi, ut idipsum predium legaret quoeunque episcopus Altmannus 
(1065 — 1091) ucllet, in ciiius potestatc beneficium Rudolfi felieis memorie fra- 
tris Waltchoni adhuc fuit, pro quo beneficio redimendo predium predictum 
eidem antistiti . . tradidit. 

Isdem etiam Waltchon alium mansum tradidit super altarc S. Marie (Got- 
wic.) ob remedium anime fratris sui Rudolfi etc.*). 

Aus dieser Tradition erhellt, dass Rudolf von Perg und dessen Gemahlin 
Gisela zwei Söhne zeugten, Walchun und Rudolf. Dass der hier genannte Walt- 
chun jenen praedives nobilis homo sei. von welchem in der Vita Aitmanni bei 
Pez, Scptt. rcr. Austriacarum I. 126, Nr. XXIV die Rede ist, geht aus dem 
Zusammenhalte dieser Stelle mit der Tradition unzweifelhaft hervor, wie dieses 
auch der wohlunterrichtete Herausgeber des Saal-Buches, P. Wilhelm Carlin 
bemerkt hat. Im Saal-Buch wird gesagt: Postea uero rogatu predicti antistitis 
idemPiligrimushoc idem predium super altare S.Marie legauit . . .; in der Vita: 
Accepta autem vi IIa (Ratolfisdorf) mox dclegavit (Altmannus) super altare 
Sanctac Mariae in Kotwigensi Coenobio. 

1 108, 29. September. D. Presburg. Rudolfus de berga ist gegenwärtig auf 
dem offenen Tage K. Heinrich V. zu Pressburg 1 ). 

Ad 4. Quidam nobilis Rudolfus delegauit predium suum in tiufinbach ecclc- 
sie S. Marie (Gotwic.)*). 

Ad 8.Ödalrieus episcop. patau.(1092 — 1 121) delegauit super altare S.Marie 
(Gotwic.) beneiieium ad Horginbach . . in presentia militum suorum Rudolfi de 
berge . . . . 5 ). 



i) Wiener Zeitung 1853. Nr. 2«0. — 0«terratore triestino 1835. Nr. 355. — Zeitackrift f. Safer. 

Gymnts. 1856, Heft 5. 
-) Saal-Buch t. Güttweig, Font. rer. Aoitr. II. VIII. 5. 

i) Malier. R*pi»st. Nr. 6 and Archir für Kande österreichischer Geschichtsqoellea VI. MS. 
*) Saal-flach, I. c. CIL 
h ) L. c. dir. 
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Odalricus patav. episeopus eoastituit paroehiam in.. Ratoldesdorf 
in ecclesia . . . quam qaidam nobilis vir nomine Rodolfaset uxor eins aeque 
nobilis femina Richiia perpetuo inre eoatradidit eeclesie sancti Stephani . . 
patavie constitute . . idem Rodolfus ibidem advoeatus et defensor .... per- 
manent • . baius traditionis testet tnnt per anres traeti Adalram. Rodolf . . . f ). 

S. 262. ad 13 . . . nobilis vir Rudolfus de berga delegauit cum manu uxoris 
sue Riehiie dimidium mansum in herzoginburch ad altare S. Marie (Gotwic.) 
pro remedio filii suiR id o If i. Testes : Adetram 61 ins eiusdem Rudol6 . . *). 

Rudolf und Richiza hatten demnaeh 3 Söhne: Adalram, Rudolf und 
Adalbreeht 

c 1120 . . . uir ingennus nomine Adalram preseate uxore sua delegauit 
S. Marie (Gotwic.) uineam ad Chamba*). 

1120 (1119?), 7. Jinner (indieL XU. VIII id. Januarii). Tausehhandlung 
iwischen Bisehof Ulrieh von Passau und dem Markgrafen Liupolt als Vogt des 
Abtes ron Melk und Rudolf dem Vogte des Markgrafen Liupold in Betreff 
des Zehents der Pfarre Draskireben % ). 

c 1120. RöVlolfus advoeatus testis traditionis novcm maneipiorum ad Cano- 
niam Claustroneoburg. ft ). 

c 1121. Tausehhandlung zwischen dem Markgrafen Liupold, respect dem 
Bischöfe Ulrieh von Passau und den Brüdern von Götweig, wodurch diese gegen 
Abtretung eines Mansen su Ellingen und eines halben Mansen au Elsaren den 
Zehent ihres Herrenguts zu Palta erwerben. Zeuge : Rödolf de berge. 

S. 263 ad 16) c 1 122. Vergleich iwischen dem Kloster Götweig und dem 
Sohne Tiemo's von Baehlingin wegen der Weinberge eu Mautarn und des Gutes 
xu Brunnin. Zeugen . . . Rudolfus de berga •). 

S.263, Nr. 16) c.1123. Markgraf Liupolt gibt nach Klosterneuburg mansum 
camponis. Zeugen Reginhart miles advocati nostri Rödolfi . . 7 ). 

S. 264, Nr. 26) c 1130. Heber gibt nach Göüweig das Gut Qualeisdorf. 
Zeugen : Dietricus de Zunis, Adalram filius Rudolf! . . . •). 

c. 1130 (?) . . bomo ingenuus Ernist de chiuliub cum manu matris sue 
Christine delegauit super altare S. Marie (Gotwic.) duo beneficia ad Vuchi- 
linisdorf. Testes: Rudolfus de berga et filius eius Adalram 9 ). 

c. 1130. Filia Vdalrici de Willehern finnavit cum matre sua post obitum 
patris eara traditionem, quam Adalrammus de berge pro anima auunculi sui 
Ernst (de chuliub?) ante celebravit 10 ). 

Diese filia Vdalrici de Willehern ist Elisabeth . die Tochter Ulrich I. von 
Wilhering und seiner Gemahlin Otilia. In welchem Verwandtschaftsverhaltnisse 
sie mit Adalram von Perg und dessen Oheim Ernest gestanden habe, vermag ich 
nicht anzugeben. 

e. 1133 (?) . . Adalram us de berga war anwesend bei dem generale 
eolloquium ad chremise adstante domino Reginmaro episcopo et Liupoldo mar- 
ehione n ). 

Ob nicht dieses Colloqium im Jahre 1137 stattgefunden habe? Vergleiche 
die Urkunde des Markgrafen Liupold für St Florian apud chremisam 1137 im 
Urkundenbuche des Landes o. d. Enns, IL 180. 



') Archiv fir Eaade osterreichisaher Gesehichtsqoellea. IX. 157. 

■) Saalfcach,). e. CXCV. 

») L. e. clxxri.' 

*) Archiv, 1. e. 25«. Hieber, Aurtr. Mcllic. 5. 

*) Codex Tradit. Claastroneobare;. ia Fontes rer. Aottr. IV. Nr. 21. 

•) Saalbaeh, I. e. CCXVIII aad 272. 

*) Cod. Trad. Claestroaeobars;. 1. e. Nr. 2S2. 

») Saalbaeh, 1. e. eexlii. 

•) L. e. eeliv. 

»•) Codex v. Ganten in Urkaaden-Buehe das Laades 0. d. E. I. 162. 
") Saalback, 1. e. ecclxi. 
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eil 33. Nobilis quidam horao A d a 1 r a m de Perge gibt nach Gdtweig 
einen Mansen apud Wchlinisdorf pro remedio auuneuli sui Ernist 1 ). 

Dominus Adalramus de Perge Salmann*). 

ad 68) c. 1135 (?) Nantwin and Otto, im Begriffe nach Jerusalem an pil- 
gern, geben im Placitum des Markgrafen Liupolt 5 Lehengüter an Plintendorf 
nach Götweig. Gegenwärtig waren Adalbertus advocatus, Adalhertua Zornes de 
piugin, Ernist de chuliub*). 

Unter dem Adalbertus advocatus dürfte wohl des Markgrafen Sohn in ver- 
stehen sein. 

S. 265, ad 31) Adelprecbt de Perge ist Zeuge, dass ein Höriger des edeln 
Mannes Manegold de Axpach sich für 30 Mark frei gekauft habe *). 

1 136. Rapoto et Woluza et Gotta übergeben für 83 Mark den Brüdern ?on 
Berchtesgaden einen Weingarten zu Krems und einen in Taillant; ein gewisser 
David für 23 Mark eine Mühle und einen Grund an demselben Orte; Markgraf 
Liupolt, in dessen Besitzung die Weingärten gelegen, erlffsst ihnen den jährlichen 
Zins. Zeugen . . . Adalramus advocatus de Perge*). 

S. 266, ad 38) 1142. D. Nurenberch. K. Konrad verleiht dem Hugo von Kra- 
nichberg das Dorf Petronell als Eigen mit Freiheit, Stock und Galgen, welches 
er bisher als Lehen vom Markgrafen Theobald (von Vohburg) besessen und 
dieser in des Königs Hände resignirt hatte. Unter den Zeugen Adalbertus de 
Pcrgen*). 

S. 268, ad 41 ) c 1 144. Tauschvertrag zwischen zwei edeln Schwaben, 
Manegold von Werde und Wolftrigel von Fronehouen , durch welchen dieser 
sammt seinem Sohne Chunrat an jenen seine Besitzungen zu Wolferstat, Egelin- 
gen, Crahstat und Saelichbrunne abtrat , jener hingegen dem heiligen Peter so 
Berchtesgaden seine Allode zu Acxpach, Ditpoldesdorf und 3 Weingärten zu 
Ascahewinche) nebst anderen Besitzungen übergab. Zeugen sind: Hein- 
ricus dux Bauuarie , comes Liuto())dus de Plagio, Hartnuich de Rechperch et 
frater eius Otto, Adelram et fraterciusAdelbertusdePerge r ). 

(Schlau folgt.) 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten and siebzehnten 

Jahrhundert. 

Geaanu&elt roa Dr. H. J. Zt i bi g- , Pfarrer in Haaclbteh. 

(FortaeUaag.) 

CL11I. Passau, 20. Juli 1607. EH. L e o p o 1 d , B. von Passau. 

Lieber Herr Prelat. Mir ist zu hannden komen, was die Yerordeneten wegen 
bezalung der Ausstundt aus meines Stiffts aigenem Seckhl für Verordnung vnd 
geschafft: ergehen lassen, Ware auch darauff so willig, als Ich die gemaine nott 
vnd obligen waiss, soliche ausständt bezaln zu lassen, kann Euch aber in gnedi- 
gen vertrawen nit verhalten, das meines Stiffts Camer bey sovilfelltigen ausga- 
ben ins Reich vnd annderwertts dermassen erschöpfft , das ich schier zu meiner 
geringen hofhaltung nit gevolgen kan , Bin auch noch in des Reichs Contribu- 
tiones ein namhafflc Summa gelts zuthun schuldig, davon wegen Ich von den 



') L. e. ecclir. 

*) L. e. ceelivi. 

*) L. e. eecl. 

*) Cod. Trad. Claoatrooeob. 1. e. 103. S. auch 59 «ad 458. 

») Schtnkaogihach der Propstei Berchteagadeo ia: QoelUa aad Ertrtenagea aar fcaltrtoaif 

Geschieht« I. 363. Nr. CCXV. 
«) Ladewig Rlqq. Maeptt. IV. 342. 
') Scheakaag abach roa Bcrchteigadea, 1. c. 301, Nr. CV1I «ad Mtilltr. Heg. 31, Mr. 6, 
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Fuers ander wicrdt ich von dennen, so in dergleichen fällen gueteErfahraheit 
haben, glaubwürdig berichtet, das bisher alweg in gewohnliehen Gebrauch erhal- 
ten worden, dass welicher Ortten in denen forsst und wfildtern khunfftige lost 
gejader haben sollen angestellt werden , diese Ib gehültz und berg ein guette 
lange Zeitt auevor, damit aller Viechtrieb und Aichl klauben verhiettet wuerden, 
durch Ime Herrn Jagermeister der Waltmeister zu rerschonung nahmbhafft 
gemacht und angekhündet werden, welches diser orthen auch nicht besehenen, 
sonsten Ich wol andre Gelegenheit da sich kheines verbotts oder missfallena 
wäre zu besorgen gewest, des Gottshauss nutz diser gestalt iu befördern gesucht 
hette. 

Dritten obwohl furkhombt, das die stalüng nechst neben der Wildtpret 
Sultzen, alda die beste und reichen standt und waidt zu finden, angestellt wor- 
den, so ist doch meine Verordnung lautter gewest, das dieselb ettlich villPueh- 
xen schus hindann von der Sultzen in dem Thall zunegst des Khalchoffen bei 
denen Holzhackher hfitten , als voriges Jar, gesetzt werden soll, wie dann der 
clare Augenschein mitbringt, das es noch stehet, und die villernannte Sultzen mit 
nichten auf des Gottshauss grundt und boden, in massen die StaJling zu finden 
sey, dannenher auch diessfalls ich in ungleichen Verdacht bey E. F. D des mir 
billich khomerlich fällt, ohne schuld getzogen wier. 

Letzlich greift" und augenscheinlich zu erweissen, dass ich der kais. Wildt- 
pannsordtnung in genere (ausser was in specie des Gottshauss Closterneu- 
burg von vorig und itzt regierundter höchstgedachter K. M. allergenedigst 
befreit) gar nicht zu widerstreben gesinnt, hab ich totius Controversiae 
materiam nemblich offt angezogen Stalling, die bloss ein einigen Tag gestand- 
ten, selbst alsbaldt da mir die meinigen des daraus erwaxunden missvallens 
und Widerwillens von denen geringem Jagerpartheien e rindert worden, ab 
und hinweckh zuthuen ja gantzer 14 Tag zuvor, ehe mir E. F. D. genedigister 
bevelch dess wegen angehenndiget, nicht allein (humili praemissa honoris prae- 
fatione) des Schwein Viech andrer Ortten mit Stallung erlaubter massen nicht 
versorgt sondern strackhs gen Hauss genumen , und ferrer in den waidt nicht 
hinaustreiben lassen, damit mir einiger ungehorsamb hierin nicht mochte zuege- 
mutet werden. 

Das ich aber einen zu Stalling seine Netz zu nemben bewilliget (so dess 
änderten mier angehendigten genedigisten bevelchs gannzer Inhalt) ist daher 
erfolgt, weillen er auf des Gottshauss eigenthumblichen grundt und Poden ohne 
geburende vorgehende ersuechung oder erlangten erlaubnus von mir zu dem 
Lerchenfang ein Hütten zu sondern praeiudicio und schmerlerung der Grundt- 
herrlichkheit auch erweckhung strittiger Posses aufgebauet. Derowegen Ich, 
Ja des Gottshauss anderwerts als beschechner massen bey den seinen meinen 
Ambt und Pflicht nach , damit mir facti scientia et Conniventia khunffliff zu 
schaden nicht aussgedeuttet werde, nicht handtzuhaben gewist , darzu mir dann 
nicht wenig ursach und andeuttung gehen, dass Herr Landt Jägermeister khuerz 
zuevor mein des Gottshauss armen underthan zu Eypelthau , so den Lerchen- 
fang auf aignen dessen grfindten ordentlich von mir bestanden , auch alle Mine 
Netz und wendt hinwegkh nemben lassen, und er dieselben noch bis dato mit 
sondern seinen schaden entberen muss, so er von mir erstattet haben will. 

Mier wirdl zwar für ein starekhes, ja ainiges argument furgeworffen, et sey 
das Gottshauss den Lerchenfang zu verlassen oder sonsten von den so dem Rais- 
gejaidt anhengig, einen Nutzen zu schöpfen nicht befuegt, dieses aber ist noch 
niemallen erwissen, noch von hoher Ohrigkheit ordentlich erkhent worden Ar> 
nemblich weill wahr und wissent , das auch anderer orthen in diesen landt» da 
das hoche wildt zuerhaltung landtsfurstliches Lust zujagen verbotten , nichts 
minder der Lerchenfang und dergleichen (weil es kheine regalia) denen 
grundtherrn bevorstehe und genedigist zu geniessen vergünstiget werden» des- 
sen sich dann dieses Gotteshaus*» , so sonsten vor andern hoch und stattlich 
befrey t , billich auch zu betragen hat. Dieses alles ungeachtet bin ich E. F. D. 
zu gehorsambistcr undterthenigkheit willig und beraith die genumbne Nets " 
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zu Stelling zuzustellen, wann auch herr Landt Jagermeister in simili den armen 
underthan von Eypelthan das seinige oder den ge hurenden wert dafür unwaiger- 
lieh will erfolgen lassen, Im widrigen fall bitt ich E. f. D. demüthigist, das Got- 
teshaus* ror allen praejudicirlichen Acta, daraus khunfftig ain Jus aller gerech- 
tigkheit möchte erzwungen werden, genedigist handtzuhaben und vatterlich zu 
schützen. Das unter andern E. F. D. auch in der Clagschrifft wider mich nur 
obiter eingebildt werden will, das seit meiner Antrettung der Prelatur mehrerlay 
widerwertigkheiten mit hol tischlag, Yiehtrieb, gewalthäterey antastung der 
Jäger Personen und ettlich andere fraventliche empfundtnekhten verübt und für- 
genomben worden sein sollten, so beraith absonderlich in der fodern, waiss ich 
mich dererley freventlicher unbefuegter verbrechen kheines zu entsinnen, da 
aber dieselben von der federn aufs Papier gebracht, und mir zu meiner Verant- 
wortung ubersenndt werden, verhoff ich allsdann mit guetten satten Gründt zu 
Eur F. D. genedigister benieg meiner unschuldt dissfalls zu erwaissen, und das 
des Gottshauss ein guette Zeit hero durch ettlich Jager Partheyen mit 
verkhauffung holtz, grass, Eicheln, obst aus des Gottshauss Auen, ein- 
ziehen, Bindung und langkhwieriger Gefanngkhnuss dessen diener und Under- 
than in waltern und offnen Strassen, des dann jetzo ein armer fast gantz 
nicht bekhlaidter Waltknecht mit seuffzen der seinigen und eigenen schmerz 
leider wol ein Pfundt merk hl ich graviert worden, mit mehreren zu docieren, 
welches ich nach diser Zeit auss ursach beruen lass. Dieses alles hab ich 
E. F. D. in unterthanigistcr gehorsamb zu unvermeidlicher meiner Ent- 
schuldigung auf dero an mich ergangne genedigiste bevelch anzufuegen nicht 
unterlassen sollen, sambt angehengter demuthigister Bitt, bey oft und wolernan- 
ten Herrn Obristen Landt Jagermeister gnedigst zu verfuegen, damit auch seines- 
thaills die arme und unschuldige dess Gottshauss diener und underthanen bey 
Iren Ambtern und Arbeit unbetrübt und ohne bethronung oder wirkliche hin- 
wegkhnehmung in die Gefftnghnuss aigines gefall ens verbleiben mögen. Dann ich 
je ain mall für alle da auf ainen oder andern thaill mehrers übel , ja wie zu ver- 
muethen, ein Todtschlag selbst daraus volgen wuerde, vor Gott und E. F. D. 
dessen khein schuldt tragen khan und enthalten sein will, welichen mit jetzt 
gehorsambister angesueehter genedigister Verordnung in tempore remediert 
werden khann. Thue mich sambt den allerhandt beschwerten Gottshauss Clo- 
sterneuburg E. f. D. zue landtsfurstlichen Schutz und hulden unterthenigisten 
bevejhen 

E.F. D. 

diemuttigister Caplan 
Thomas m/p. 
(An Erczherzog Mathias.) 

Coocept. Pipier, 

CLV. Dionisius Bali Palcologus. 

Hochwürdiger in Gott Geistlicher auch Edl genedig und hochgebiettunder 
Herr. E. G. auf mein gehorsamb beschehenes Bitten haben sich mit höchsten 
Gnaden gegen mir Jungstverschiner Zeit erzaigt, dass ich nit allein würdig 
gespürt und befunden, sondern mich dessen auch gegen wolgemeldt deroselben mit 
meinen armen gebett zue Gott zu bedannckhen und gegen Eur G. vor menielich 
zu preisen habe. Ob ich wol gentzlich verhofft bei der Khönigl. Mt. meinem 
genedigsten Herrn mein langwierige prStension ain Malss zu ainem Endt 
zu bringen so wiss doch der allmechtig Gott, dass ich die Zeit hero noch 
nichts wirkhlichen erlanngt und dahero je lenger je mehr in die Euss erste 
arme Armuth gerathe, welches mich verursacht, meine gnSd. Herrn öffter 
zu behelligen, Wan ich dann khein Zweifl trag, E. G. werden mir wie vordem 
besehenen noch mit gnaden gewogen sein. Demnach gelangt an E. G. mein 
nochmaJlen< flehentliches biten, die geruen, angesehen ich mit der mir aus dem 
Landthauss und der Patrocinio ervolgte Eleemosinam den Hausszins richten 
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muessen mir nochmallen dise hohe Gnad erzaigen und dero Herrn Pfarr- 
herrn mieh soweit in Gnaden recommendiern, damit er mich bey den ehristl. 
Zuehdrern meiner hochbetrangeten Noth halber mit einem verkhündt Zettl 
grossgunstig läse bevolchen sein, das umb E. G. will Ich mit meinem demut- 
tigisten Gehett so Gott gehorsambist wiederumb verdienen. 

Eur Gn. 

Gehorsamber 

Dionisi Rali Baleologi Armer verdribner 
Erzbischof auss Griechenlands 

(An Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

Orig> Papier. 

Im Siegel ein genug. Lowe (undeutlich), darüber eine Krone mit einem 
schreitenden Löwen, gedeckt durch den erzb. Hut 

Legende: AIONlCEOC APXAEnECKOIIOC TOPNOBOT. 

CLVI. Thomas Wehinger. 

Mein gehorsam dienst wist zu aller cieit lieber genedigerherr. Ich chlagewrn 
wirdigen gnaden mein gross schedcn und schäm, den ich von den ewrn paurn &****- 
sen zu Pirchinwart an dem nagsten Suntag vergangen geliten hab, des selbigen 
Tags ich aus dem her gie und wolt gen ge Wienn in mein naturfft mich au benutz- 
ten gegen den Veinten, wenn ich unvergebens tu der Rays cham und chum in das 
selbig dorff, und tranck ein phewert wein, do fielln sew mich an und sprachen: 
ich wer ein verrettcr, vnd ein tobenner und hueben mich an su slahen und czu 
rauffen, vnd traten mich, das meine pain in mir chrachten und raufften mir mein 
har aus so vast, das ich ploss fleck gewan auff meinen hawp , vnd czugen mich 
von ainen winckl in den andern des ich nicht anders gedacht, sew wollten mieh 
gar der morten und tötten. Auch rissen sew mir meinen peytl von meiner Jop- 
pen, vnd mein ärmst, vnd was ich arme gesell die selbig czeit pey mir bot, sew 
wollten mich auch nie hören, was ich sew pat vnd su gevangen nemen, vnet das 
ich chuntschafft weysiet, des sew mich armen gesellen nicht also mordietn, vncs 
des sew ain genügung mein hetten, und sahen, das mir mein plut czu n&sen vnd 
su mund ausran von iern siegen mit den vewsten vnder den meinen ampliek, 
dar vmb ich werleich gar plöd pin, vnd mag dovon leyder yecz zu dem her 
nymer chomen, vnd der scheden an meinen leichnam nymer vber winten mag. 
Auch genediger herr dew mich also slugen, der was alls ein stuben volle, de 
derzeigten ir chainheit mit mir armen gesellen, und spiennen mich auch ycz dem 
Richter in ein eysen, in derselbigen czeit do chumpt ainer und fra^t mich vmb 
mein frantschafft, do chant er meinen brueder gesessen zu Vlreichsehirchen 
vnd auch meinen brueder, der yeezund pharrer ist czu enezesdorff vnder dem 
pusenperg, vnd der sagt in das, da chamen sew vnd paten mich , ich schullt es 
guet lassen sein, da sprach ich, es würt wo] richtig vnd der sach hab ich ain 
weysung von den irn czwain , dew des offenleich nun an dem vergangnen mantag 
zu Wolkersdorff geret habent gancz wie sew mir ungutleich tan habent, das ich 
das vmb sew nie verschult hab mit warten noch mit werichen, das ich ir chamaia 
pdzz wort nye geben hab. Des alles chlag ich ewr vaterlichen wirdichait, ir wel- 
let mit In schaffen , wenn ich soleicher scheden in nicht verdullen mag Recht- 
(eich, das sew mir genueg tuen. Geben zu Wienn am phineztag nach 
Cantate etc. 

Thoman Wehinger von Wolfkerstorff m/p. 
Sig. deletum. 

(An Propst Georg von Klosterneuburg.) 

Orif. 
(ForUeUug folgt.) 
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c. 1400. LandU. d. £. Stiefern etc. (Styven.) 

Hanns von Sachsengang — einen Hof, gelegen zu S t y u e n mit 
seiner Zugehörung und ein Sechstel Zehent (auf einem oder mehreren ?) Lehen 
eu P 1 a e n i c h zu Feld und zu Dorf. 

Cod. M«. Ö«tr. 152, Fol 38. 

c. 1400. Land U. d. E. Reut. Stiefern. (Styuen.) 

Herr Conrad der R e i chensdorff er — 6 Schilling und 24 
Pfenninge Gclts auf 3 Hofstätten zu Rtewt und ganzes Dorfgericht daselbst 
und ein Holz, heisst der R i n k e n f e i J , gelegen daselbst and 

(Mit anderer Schrift:) einen Zehent auf dem „Hohenakcher," gehört 
zu „Rewt a . 

Cod. M«. Östr. 152, Fol. 88. 

c. 1400. LandU. d.E. S taigersdorf? Stiefern. (S tyuen.) 

PeterNetesdorffer — ein Lehen, gelegen zu »Staygesdorl* (ze 
nach der nunnen hof von Pernekk"). 

Cod. Mo. ü«tr. 1S2, Fol. 88. 

c. 1400. LandU. d. E. Würnsdorf etc. Stiefern. (Styuen.) 

Merkel Fricz ensdorf fer — ein Drittel Getreidzehent zu „Wirn- 
storfP* und auf dem Wal d ein Sechstel Zehent und *dacs Laeczk" ein 
Drittel Getreidzehent und zu Pergarn ein Dritte] Getreidzehent 

Cod. M«. Ö«tr. 1S2, Fol. 88. 

c. 1400 Land U. d. E. Pergamben (?) Stiefern. (Styuen.) 

Ulrich der Schekch — ein Drittel Zehent zu Pergamben ob 
Pekstal. 

Cod. Mi. ÜsCr. 152, Fol. 88. 

c. 1400. Land U. d. E. Hinterfeld, Brück etc. Stiefern. (Styuen,) 

Hanns Mele lirun — einen Zehent zu „Hindeveld" und »daez „Pruk,* 
zu Feld und zu Dorf, kl. und gr. 

(„Dar hat zu Erlld (?) Friczestorffer".) 

Cod. M«. Öttr. 158, Fol. 88, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Pöggstall. Stiefern. (Styuen.) 

Arnolt Frieren sdorffer — einen Zehent »auf dem Wald ob 
Pekstal«. 

Cod. M«. Öftr. 152, Fol. 88, b. 

c. 1400. LandU. d.E. Rapotenschlag. Sti-efern. (Styuen.) 
NicIasderNeydekker 2 Theile Zehent, gelegen zu Rappotenalag. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 88, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Stiefern, Plank. Stiefern. (8 tyuen.) 

Hainzel Lowens torffer — einen Hof und einen Weingarten «ad «inen 
Baumgarten, gelegen zu Sty fen unter dem Haus und ein Sechstel M wt , geje» 
gen zu „Plankch". 

Cod. Mi. Ö.tr. 152, Fol. 88, b. 
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c 1400. Land U. d. E. ? Stiefern (?) (Styuen?) 

»Nota. Das ist ledig worden von der von Lieehtenstain zehenL" 

„Item ze Obern Ramsaw ainn drittail baiderlai traidzehent bei 40 
metretas;" 

iL zu Leubendorf ein Sechstel Zehent, trfigt bei 24 Metzen; 

it. zu Altenpol an ein Sechstel, trfigt bei 24 Metzen; 

it. zu Koczendorf ein Drittel, trtgt bei 3 Math; 

iL zu Meirs ein Drittel, trfigt bei 6 Muth; 

iL zu Ple'nk Weinzehent, 2 Theile, trfigt bei 14 Eimer; 

iL zu „Zewing" auf des Hulbler Weingarten und auf andern Weingar- 
ten, die in die Hofstatt gehören, einen Zehent, trügt bei 2 Pfund; 

iL die Mauth bei 6 Pfund; 

iL ron der Fischweide zu Ple'nk und zu Stifen 10 Pfund; 

iL von der Mühle zu PI in k 6 Pfund. 

Cod. Ib. Öttr. 152, Fol. 88, b. 

c. 1400. Land ü. d.E. Zöbing. Stiefern (?) (Styuen.) 

Hanns Rei bein von Fuela — den Weinzehent „daczZewi ng" gelegen; 

iL „am Berg" heisst der Acker (?) daselbst, ist des Zehents 9% Joch; 

iL auf dem „Kugelperg" 6 ! / a Joch; 

iL am „Kolberg* lv s Joch; 

iL ein Weingarten, heisst der Krammern (?)2Joch; 

iL ganzen Getreidzehent auf dem Hellenstain und der ist öd; 

iL von der Nieder-Mühle zu Z e w i n g ; 

iL von dem „Indern werd" ganzen Zehent „und das ist öd"; 

and von dem „äussern werd" halben Zehent 

Cod. Hs. Örtr. 152, Fol. 89. 

c 1400. Land U. d. E. Zaingrub (?) Kampeck. 

Purchel von Zainkra und seine Brüder Andre und Daenchel 
den Hof zu Zainkra und 50 Joch Acker und 2 Baumgürten und 2 Tagwerk 
Wiesmahds und alle Weid und Hölzer daselbst und auf 3 Holden 12 Schilling 
Pfennige Gelts. 

Cod. Mi. Öttr. 18t, Fol. 40. 

c. 1400. Land U. d. E. Kampeck. Daz sind die Lehen von K. 

Herr Renwort und Reinwot, Brüder von Waltreichs, haben zu 
Lehen „Chambekk" und alles das dazu gehört. 

Cod. Ib. Öttr. 153, Fol. 40. 

c. 1400. Land U. d.E. Rohr? froher Star henberg. 

Hanns und Georg, Brüder, die Taphsker 18 Schilling Gelts auf 
2 Lehen zu „R a r". 

Cod. Ib. Öttr. 181, Fol. 4L 

c. 1400. Land U. d. E. (Neidecker) froher Starheraberg. 

Conrad Neydekker von Prun 18 Schillinge Gelts auf 4 Lehen und 
auf einer Hofstatt, gelegen zu Persenslag und zu Chuebach auf 2 Lehen 14 
Schilling 20 Pfennige Gelts und zu Meissling auf 5V S Hofstätten 1 
Pfund Gelts. 

Cod. Ib. Öttr. 15S, Fol. 41. 

Auf einem beiliegenden Zettel steht: „Nota der Stariehenberger Lehen hat 
Ulrich Neidekker zu lehen vir phunt, gelegen ze Chuebach, der vind ich daz ir 
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Chunrad Neidckker nur 14 Schilling 20 Phenning gelte ze Iehen hat, du ander 
vind ich nicht". 

(Man sieht, dass einige Unordnung einriss.) 

c. 1400. Schafberg. Früher Starhenberg. 

Herr Conrad der Schad und Hermann sein Bruder — 2 Holden und 
einen Zehent, gelegen „daez Schaffper"g. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 41. 

c. 1400. Land U. d. E. Wiesenreith etc. Früher Starhenberg. 

Herr Hanns der Eyczinger — einen Hof zu „Wisenrewt" der dient 
10 Schilling, 3 Viertel Mohn und 9 Hühner, und eine Wiese im sang (Asang?), 
die dient Vg Pfund und ein „Rewt," davon man auch dient l /% Pfund. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 41. 

c. 1400. Land U. d. E. Ober-Neudorf. Fr. Starhenberg. 
Michel der Wimer — ein Lehen, gelegen zu Obern newndorf. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 41. 

c. 1400. Land U. d. E. Brunn, Haugeins. Fr. Storiehenwerger. 

Hanns Neydekker — einen Hof zu Prunn und eine Mühle zu dem 
„Hawgeins". 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 41, b. 

c 1400. Land U. d. E. Hart (bei Artstädten Persenbeug.) Starhen- 

b erger L. 

Herr Hanns der Fricensdorffer der Ritter zu „Härd" ein Lehen 
und einen Weingarten. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 41, b. 

c 1400. Land U. d. E. Flachau. Fr. Starhenberger L. 

Herr Ren wort und Renwot — 12 Schillinge Gelts, gelegen zu 
Flachaw. 

Cod. M«. Öitr. 152, Fol. 41, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Waldhausen. Fr. StarhenbergerL. 

Nike! Hochsteter 1 Pfund Gelts auf einem Hof, heisst der Hagenhof, 
gelegen „daez Walthawsen a . 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 41, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Aintring etc. (?) Fr. Starheinberger L. 

Paul von Emmerstorf ein Dorf zu Aintring (?) und eine Wiese am 
Zaewrn (?), heisst die Offingerin. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 41, b. 

(FortMtiung folgt.) 



Am der h. k. Hof- oad SUttodrukerei n Win. 



JW i*. NOTIZENBLATT. isst. 



Beilage nun Archiv flr Kinde österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben von der historischen Gommission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. »Literatur". 

Vhersieht der geographisch - historische! Literatur Österreichs in 

Jahre 18SS. 

Von Dr. Constantin von Wurzbach. 

(Fortaetiang.) 

Reicher als die getgraphlseien Arbeiten sind die hlsttrlscheo über den gan- 59$ 
aen Ralserstaat im J. 1855 vertreten. Es sind theils umfassende Sammlungen 
werthvoller Materialien für einen späteren Geschichtschreiber, theils kleinere 
Monographien über bestimmte Epochen , deren Aufgabe es weniger ist, ein 
historisches Bild eines gewissen Zeitraumes , einer Begebenheit zu entwerfen, 
als bisherige Ansichten und Oberlieferungen zu berichtigen und festzustellen. 600 
In ein paar Arbeiten ist es unternommen worden, eine ganze Regentenepoche 
auf Grundlage kritisch-gesichteten und geordneten Materials darzustellen. Das 
werthvollste Materiale bieten die von der philosophisch-historischen Classe 
der kais. Akademie der Wissenschaften in unbestimmter Folge herausgegebenen 
Sammelwerke, als das „Archiv für Kunde Österreichischer Geschichtsquellen," 605 
wovon 1855 der 14. Bd. (Wien, Staatsdr. 2 Bl., 400 S., 2 Taf., gr. 8°-); die 
„DenkscDrlftea," wovon der VI. Bd.l. Abth. (246 S., 7 Taf. 4°-) 2. Abth. ("36 S., 
1 Bl., 1 PI. in 4°-) ; die „Fantes rerum austriaca! um. Österreichische Geschlchts- 
•nellen*. I. Abth. „Scrlptares", wovon der 1. Band (XIII. 584 S., gr. 8°) IL Abth. 
DlalamatarlaetActa, wovon der 8. und O.Band (XIII. und 440 S. und 1 Taf. XXIV. eio 
418 S., gr. 8°) die „Sitzungsberichte", wovon der 14., 15., 16., 17. Band (520 
u. 56 S., 3 Taf.; 556 S. 1 Taf. 2Kftrtch.; 369 u. 59 S. 3 Taf.; 488 S. gr. 8°) und 
das »Notizenblatt , Beilage zum Archiv für Kunde österreichischer Geschichts- 
quellen," wovon der V. Jahrg. (24 Nummern oder 608 S. gr. 8°*) erschienen 
sind. Die angeführten Sammelwerke — im ganzen 10 starke Bände — enthalten 615 
reiches Materiale zur Geschichte der einzelnen Kronländer Österreichs, zum 
Theil auch zur Geschichte des Auslandes, und werden die darin enthaltenen 
umfassenderen Abhandlungen bei den Obersichten der einzelnen Kronlander 
aufgeführt werden. Hier wird zunächst nur auf jene Mittheijungen Rück- 
sicht genommen , welche ohne Beziehung auf irgend ein bestimmtes Land 620 
von allgemein historischem Interesse oder aber als Quellen für die Ge- 
schichte des Gesammtstaates zu betrachten sind. Der 14. Band des „Archivs 
für österreichische Geschichtsquellen" enthält von dergleichen Mittheilun- 
gen nur zwei, alle' übrigen sind von specialgeschichtlichem Interesse. Die 
erste Abhandlung ist die auch separat ausgegebene von W. Wattenbach: «35 
„Iter austriacum" (94 S. gr. 8°*) ! ). Diese Abhandlung zerfällt in zwei Abthei- 
lungen: in der ersten werden eine Reihe kleinerer auf einer Reise im J. 1853 



i) LitertrUehet Centralblatt tob Zarack«, 1855, Kr. 33, Sp. 509. 
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gesammelter Notizen aus Handschriften der Wiener Hofbibliothek, des histo- 
rischen Vereines in Klagenfurt und der Bibliothek in Laibach raitgetheilt, 

630 womit der Verfasser einige nachträgliche Bemerkungen zu seiner Abhandlung 
über die österreichischen Preiheitsbriefe verbindet. Die zweite Abtheilung ist 
eine ausführlichere Darstellung des Briefstyls im Mittelalter, deren wichtiges 
Ergebniss der Nachweis ist , mit welcher Vorsicht filtere, namentlich verein- 
zelte Briefe benützt werden müssen , da die Kunst des Briefstyls im Mittelalter 

635 als eigenes Studium von der gewöhnlichen Schulbildung getrennt war und viele 
solche in Archiven aufbewahrte Briefe nur „artes dictaininis" und ganz erdichtet 
sind. Er weist nach , wie solche fingtrte Briefe bereits als echte benützt worden 
und gibt Nachricht von drei bestehenden Sammlungen solcher Briefe, alle 
drei lombardischen Ursprungs aus Kaiser Lothar*s Zeit , deren eine , in der 

640 Wiener Hofbibliothek vorhandene der Verfasser einer näheren und gründliche- 
ren Untersuchung unterzieht. — Die zweite Mittheilung des 14. Bandes des 
„Archives" (S. 305) ist die aus einer Erlanger Handschrift des XIV. Jahrhun- 
derts von Dr. Otto Stobbe mitgetheilte „Summa Curiae regis," ein Formelbuch 
aus der Zeit König Rudolfs I. und Albrecht's I. 

645 Der VI. Band der Denkschriften enthalt die eultur- und Iiterar-historischen 

Aufsätze von Freiherrn von Hammer: „das Kameel a — „das Pferd bei den Ara- 
bern ;" von Theod.v.Karajan: „Über Heinrich den Teichner" und von Hammer: 
„Die Schuld der Templer." — Die I. Abtheilung der „Fontes rerum austriaca- 
rum," in welche die „Scriptores" aufgenommen werden sollen , während die 

6So II. Abtheilung dem Abdrucke der „Diplomataria et acta" vorhehalten ist, wurde 
mit dem ersten Bande eröffnet und enthält vier Quellenschriften: Nr. 1) 
„Johannes Tichtel's Tagebuch 1477—1495" '). Das lateinische Tagebuch des 
Wiener Arztes Tichtel, welches neben täglichen Erlebnissen auch Ereignisse von 
allgemeiner Wichtigkeit, Äusserungen und Urtheile über berühmte Zeitgenossen 

655 enthält, ist nunmehr nach dem Original seinem ganzen Umfange nach abgedruckt 
und macht somit die erste unvollständige von Adam Rauch besorgte Ausgabe über- 
flüssig ; — Nr. 2) „Sigmund's von Herberstein Selbstbiographie! 486 — 1 553 in deut- 
scher Sprache". Auch davon bestand bisher die sehr unvollständige, von Kovachich 
besorgte Ausgabe, in welcher der ziemlich umfangreiche Schluss (30 S.) und eine 

660 grosse Menge eigenhändiger Zusätze des Verfassers, die Geschäftsstücke und 
Instructionen fehlen. Die ausgebreiteten Gesandtschaftsreisen lersersteln's in ver- 
schiedenen Ländern machen diese Selbstbiographie zu einer sehr werth vollen 
Quelle der Geschichte seiner Zeit Das Vorliegende ist der vollständige Abdruck 
des Originals. — Nr. 3) „Johannes Cuspinian*s Tagebuch 1502 — 1527." Diese 

665 Biographie des österreichischen Geschichtsforschers Cuspinian (Spiesshammer) 
ist bis 2 Jahre vor seinem Tode (1520) fortgeführt. Sie ist in lateinischer 
Sprache verfasst und bildet einen erheblichen Beitrag zur Bestimmung chrono- 
logischer Daten. Da das Original völlig verschollen ist, so wurde dem Abdrucke 
die Abschrift des Custos der Hofbibliothek Jos. Benedict Heyrenbach zu 

670 Grunde gelegt. — Nr. 4) „GcorgKirchmayr*s Denkwürdigkeiten 1519 — 1553." 
Kirchmayr war Stiftsamtmann im Kloster Neustift zu Bruneken, und seine 
in deutscher Sprache niedergeschriebenen Denkwürdigkeiten sind im Aus- 
züge schon von Sinnacher veröffentlicht worden. Sie bilden zur Geschichte 
Südtirols während der Reformation eine wichtige Quelle. Der Herausgeber hat eine 

675 Copie des noch vorhandenen Originals von dem Gymnasial-Professor Theodor 
Maierhoferin Brixen für den Druck benützt. Der Herausgeber der sftmmtli- 
chen 4 Quellenschriften Th. G. von Karajan hat reichhaltige philologische» 
geographische und historische Nachweise in Anmerkungen, beigegeben, und 
ein umfassendes Namenregister erleichtert wesentlich die Benützung dieser Quel- 

680 lenschriften. — Der 8. und 9. Theil der II. Abtheilung der „Fontes rerum 
austriacarum" bilden im Wesentlichen Beiträge zur Quellcngeschichte von 



f ) Littririukei Ceatralblatt, 1855, Nr. 51, 8p. 815. 
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die Schriften der histor.- statistischen Section der mfihrischen Gesellschaft für 
Ackerbau u. s. w. (Nr. 20) und die Mittheilungen des histor. Vereins für 
Steiermark (Nr. 22—24) einer ausführlichen Besprechung unterzogen. Nebst- 
dem brachte das Blatt grössere Mittheilungen zur Geschichte Österreichs 
735 im Allgemeinen, als : „Die Pflege der Geschichte und Statistik in Österreich 
seit 1848" (Nr. 1 — 4) — „Monumenta Habsburgica, Fürstenbriefe. . . aus dem 
XV. Jahrhundert unter der Regierung K. Friedrichs IV.« (Nr. 4, 7, 9, 10, 11, 12) 
und „Urkundliche Mittheilungen aus dem deutschen Ordensarchive so Königs- 
berg" von Jos. V o i gt (Nr. 9, 18). 
740 Die bisher angeführten Druckschriften waren durchgfingig Quellenschriften, 

die dem Forscher zum Materiale bei geschichtlichen Arbeiten und zur Kritik 
der Geschichte dienen. Die Zahl der folgenden Schriften, worin historische 
Darstellungen einzelner Geschichtsepochen Österreichs auf Grundlage schon 
verarbeiteter Quellen geboten worden, ist sehr geringe, und, ein paar historische 
745 Compendien der österreichischen Staatsgeschichte ausgenommen, die sich nicht 
über den Werth von Compendien erheben, beschränken sie sich nur auf zwei : 
ein deutsches und ein italienisches aus dem Französischen übersetztes Werk. 
Das deutsche ist von Adam Wolf: „Österreich unter Maria Theresia (Wien, 
K. Gerold's Sohn, 594 S. gr. 8 *) 1 ), worin der Verfasser nicht etwa eineBiogra- 
750 phie der glorreichen Fürstin , sondern eine politische Geschichte ihrer Regie- 
rungsepoche nach allen Momenten des staatlichen Lebens darbringt In zwei 
einleitenden Fragmenten zeichnet er in Kürze die geschichtlichen Momente 
Österreichs von der Zeit der Belehnung des Babenberger*s Leopold durch Otto IL 
mit der Ostmark und die politische Weltlage um das Jahr 1740; dann direct auf 
753 die Geschichte Österreichs übergehend schildert er den Staat und seine Süsse- 
ren Verhältnisse von 1740 — 1763; die Monarchin, ihre Hof- und ihre Staats- 
männer, darunter die Harrach, Haugwitz, Chotek, Kaunitz, Daun, Liechtenstein, 
Lascy und Loudon. In zwei besonderen Abschnitten werden die Verfassung und 
Verwaltung Österreichs und ebenso die politische Stellung Ungarns , Staat und 
760 Kirche, Wissenschaft und Kunst erörtert. Eine Darstellung der politischen Ver- 
hältnisse nach Aussen bis 1780 geht dem Schlüsse, welcher das Ende der grossen Kai- 
serin behandelt , voran. — Das zweite Werk ist von Alf. B a 1 1 e j d i e r „Storia delle 
rivoluzioni dell* Inipero d'Austria neglianni 1848 und 1849" (Mailand und Verona, 
Civelli, VII. 351 S. 8°*)* Dieses schon bei seinem Erscheinen in französischer 
765 Sprache vielbesprochene Werk wird hier zum ersten Male in italienischer Sprache 
veröffentlicht. — Die zwei Compendien über österreichische Staatsgeschichte 
erschienen in italienischer und ruthenischer Sprache; das erste: „Compendio della 
Storia della Casa d'Austria narrata nelle vite de* suoi Imperator i £*" edizione" 
(Mailand. Zamboni, 150 S. 8°*) — Das zweite ist „Korotki ris istorii Austriiskoi 
770 Derzawy. Czerez Wasil Zborowski [recte J. A. Wyslobocki] , d. i. kurzer Abriss 
der Geschichte des österreichischen Staates (Wien, Mechitaristen, 240 S.8*-). — 
Unter den in periodischen Schriften zerstreuten die österreichische Geschichte 
im Allgemeinen betreffenden Mittheilungen sind aber noch die »Briefe über öster- 
reichische Geschichte von C. Hoefle'r" in den „österr. Blattern für Literatur and 
775 Kunst" 1855, Nr. 27 und 28 anzuführen, worin der Verfasser seine Ansichten 
über die Behandlung der österreichischen Geschichte niederlegt, die er steh 
zwei Hauptmomenten , dem christlichen und nationalen Österreichs, Böhmens 
und Ungarns scheidet, welche beiden endlich in der Verbindung der einzelnen 
Völker zu einem grösseren Staaten - Complexe ihre glänzendste Epoche 
780 feierten. 



«) Cirili cattolica 1855, Nr. 9. — lUtbol. Literatarceitang 1 855, Nr. 85. — Brlaaar ZtitMf 1685, 

Nr. 255.— DeaUcke allg. Zeitung 1855, Nr. 838. ~- Allg. Zeitaag (Angab.) 1855, Nr. 378, 878,— 

81. Galler Bl. 1856, Nr. 4. — Bl. für liter. Unterkaltaag, 1856, Nr. 9. — DU klktrt 

schal« 1856, Nr. 8. 

(Forlattiuag folgt.) 
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EL „Österreichische Geschichtsquellen". 

Nachträge zu dem Aufsatze: „Über die Vögte von Perg tt in 
Chmel's österreichischem Geschichtsforscher II. 260 u. s. f. 

Tob Jodok S 1 411 s ia St. Florian. 
(Seklas«.) 

c. 1144. Tauschvertrag zwischen Propst Hugo von Berchtesgaden und 
den Brüdern de Berge Adalram und Adalbert, durch welchen diese 3 sehr 
wohl gelegene Weing&rten bei Krems, 3 gute Mühlen, einen Hof und 6 Häu- 
ser erhalten; dafür treten sie ab „aquam, quam ex datione et legali traditione 
auie eorum nomine Christina in fönte salis hallensium habuerunt ... et 
tria loca sartaginum. Et in eadem uilla undecim casalia, familiam quoque utrius- 
que sexus ibidem degentem non modicam ! ). 

P. Wilhelm Carlin hat mit Grund bemerkt, dass Richiza, die Gemahlin 
Rudolfs III. Ton Perg und die Mutter der Brüder Adalram und Adalbert die 
Schwester des wiederholt genannten Ernest von Chuliub müsse gewesen sein, 
weil Adalram denselben ausdrücklich seinen Oheim (avunculus) nennt bei der 
Übergabe des Gutes Wehlinisdorf, welches früher Ernest von Chuliub mit seiner 
Mutter C h r i s t i n a selbst an Göttweig vergabt hatte, und weil Ernest* s Mut- 
ter und der Brüder Grossmutter den gleichen und damals ziemlich selten vor- 
kommenden Namen Christina hatte. Dieselbe muss einem Geschlechte angehört 
haben, welches an der Saale und Salzach reich begütert war, und von ihr schei- 
nen sieh die Besitzungen der Brüder in jenen Gegenden herzuschreiben. Die 
Mutter acheint ihren Sohn, der ohne Kinder hinterlassen zu haben starb, 
überlebt zu haben. 

Ad 42) c. 1145. Gütertausch zwischen dem Bischöfe Reginbert von Passau 
und dem stiftischen Dienstmanne Marquart Zeugen: Chunradus de pilstein, 
Liutoldus eomea de plaien, Adalramus de perge et frater eius 
Adalbertus...*) 

Ad 43) 1147. Zeugen der Schenkung des Gutes Brunnen an Berchtesgaden 
durch den Domvogt Friedrich von Regensburg sind: Heinricus dux bauarie, Gebe- 
hardus comes de Burghusen , Heinricus urbanus comes , Liutoldus comes de 
Plagio, Adalrammus de Perge et frater eius Ade lbertus . . *). 
Ad 46) 1150. Auf der Versammlung zu Friesach, in der Fasten dieses Jah- 
res gehalten durch Erzbischof Eberhart I. von Salzburg, wurde der Streit ent- 
schieden zwischen dem Kloster St. Lambrecht einerseits und der Grafin Sophia 
von Schala und ihren Söhnen Sighart und Heinrich andererseits. Zugegen waren 
nebst anderen Herzog Heinrich von Kärnten , Otackar von Steier , Adalbert 
von Perge*). 

1150. Herzog Heinrich von Baiern schenkt mit seinem Bruder Chunrat, 
Bischof von Passau, das Gut Minchendorf an das Kloster heil. Kreuz durch die 
Hand des Vogtes Adalbert von Perge*). 

c. 1150. Eberger vergabt durch die Hand des Vogtes Adalramm 
einen Hörigen nach Klosterneuburg 6 ). 



i) SokoakaapDiok, 1. 1. 295, Nr. CI uJ McilUr, 1. e. Mr. 9. 

>) Arefcir, 1. e. 258. 

») SeatBkaagibaeh, 1. e. 393, Nr. XCCC aad MtUler, 1. e. SS, Nr. 16. 

*) Maehar, Gesckiehte iw Steiermark IV. 412. 

») Poatet rer. Aaatr. 2. XI. 6 aa* Pti, Thta. VI. I« 854, Nr. 123. 

•) C«4. Trat. Claaatraacakarf, I. «. Nr. 64. 
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ImCodex tod Kl. Neu bürg wird einmal genannt Gertrud vi dua Adal- 
rami 1 ), — nicht unwahrscheinlich die Witwe des gleichnamigen Vogtes 
ron Perg. 

Von beiläufig 1150 oder etwas früher verschwindet der Name AdaJram's 
ganz aus den Urkunden. 

An das, was Lewpoldi Campililiensis excerptum ex Rikardo bei Hanthaler, 
Fasti Campilil. I. 1309 ad 1099 enthält: Liupoldus marehio per Kobiles terrae 
Adalramum de Perge • . tantam pecuniam in Orientem misit, qua potuisset tre- 
centos milites illuc ducerc et alere — ist nicht zu glauben und gehört zu den 
Erfindungen Hanthaler's. Abgesehen davon, dass die Sache selbst sich etwas abson- 
derlich ausnimmt und einen modernen Beigeschmack nicht verleugnen kann , so 
wäre es im höchsten Grade unwahrscheinlich, dass der h. Markgraf einen Knaben, 
oder doch einen kaum wehrhaften Jüngling mit einer derartigen Mission betraut 
hätte. Als Adalram um 1150 starb, hatte er, dessen Vater um 1130 starb, dessen 
Grossmutter um diese Zeit noch gelebt zu haben scheint, kaum ein hohes Alter 
erreicht. Schon dieser Umstand allein könnte hinreichen dem guten Rikardus 
Claustroneoburg die rechte Stelle anzuweisen. 

S. 269. ad 50) 1157. Adelbertus de Bergen Zeuge in der Verhandlung 
zwischen Admont und der Gräfin Adelheid ron Hohenburg und ihren Söhnen 
Ernest und Friedrich wegen des Gutes Brunnen , welches der Adelheid Bruder 
Friedrich, Domvogt von Regensburg, im Jahre 1147 auf den Fall seines Todes 
auf der Heerfahrt in's heilige Land vermacht hatte *). 

S. 270. ad 55) c. 1160. Tauschvertrag zwischen dem Markgrafen Otaekar 
von Steier und dem Kloster Garsten *). 

1163 Act. apud Fischac. Adelbertus de Berge der erste weltliche Zeuge 
im Stiftbriefe des Klosters Vorau durch den Markgrafen Otaekar von Steier 4 ). 

Ad 58) c. 1170. sacerdos quidam Arnoldus de Albrehtesperge predium 
suum ad chremilize super altare s. Marie (Gotwic.) pro remedio anime sue et 
domini sui Adelberti delegauit 5 ). 

Fridericus filius Adalberti de Perge gibt eine Hörige nach St Nicola bei 
Passau 6 ). 

270. ad 58) c.1175 Zeuge bei Übergabe des Gutes Honinsdorf nach Götweig. 
Heinricus comcs de Scala, Fridericus ad vocatus 7 ). 

Reinger de Airichsdorf gibt den Weingarten in monte domini Friderici de 
Stilliuridi nach Klosterneuburg 8 ). 

1180. l.October.-Dat. Garsten. Markgraf Otaekar von Steier bestätigt einen 
Vertrag zwischen dem Kloster Garsten und Heinrich Tunchenstein und seiner 
Gemahlin Liukard, [betreffend ein Vermächtniss der väterlichen Erbschaft der 
Letzteren zu Engensteten. Zeuge : Fridericus de perge •). 

c. 1180 dominus fridericus aduocatus ob remedium anime priraogeniti sui, 
qui ea die qua natus est innocenter obiit , tradit super altare s. Marie (Gott- 
wie.) dimidium mansum ad wizzenchirchen 10 ). 

271. ad 63) c. 1190. In der Bestätigung einer Schenkung des Herzogs 
Otaekar von Steier zwei Mansen am Flusse Gauelenz betreffend, durch Herzog 
Leopold von Österreich ist Zeuge Fridericus de Perge 11 ). 



<) L. c. Nr. 19. 

*) Pei, Thes. III. III. 777 and 779. 

*) Codex t. Ganten, 1. C. I. 174. 

•) FrSlich, Dipl. sacra Dnc. Styr. II. 309 and Aqnil. Jnl. Caesar, Anna). I. 719. 

»J Saalbach,!, c. Nr. CCCIV und S. 215. 

•) Urknndenbach des Landes o. d. Enns. 

f) Saalbach, I. c. Nr. CCCXVI. 

") Cod. Trad. Claastroneoharg. I. c. Nr. 536. 

•) Urkandeabach des Lsndes o. d. Enns II. 370, Nr. ecliii. 

») Saalbaeh, I. c. Nr. CCCXXI. 

") Urkandeabach des Laades o. d. Enns I. 188, Nr. CCXI1 «. II. 427, CCXCIV. 
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Friedrich zog bekanntlich mit dem Heere, welches K. Friedrieh I, nach dem 
Morgenlande führte, und zeichnete sich unter den Kreuzfahrern in vorzüglicher 
Weise aus, wie Ansbert (Historia de expeditione Friderici Imperatoris) seiner 
wiederholt mit grosser Auszeichnung erwähnt, z. B. 24., 37«, 59., 70., 81., 86. 

Die im Geschichtsforscher 266 ausgesprochene Vermuthung, dass unter 
Adalbertus advocatus im Codex von Kl. Neuburg Nr. 187 nicht der gleichnah- 
mige Sohn des Markgrafen Liupolt, sondern der Vogt vonPerg zu verstehen sei, 
nehme ich zurück, da wie Max. Fischer 1. c. 237 sagt, wirklich die marchio- 
nissa Adelheid das Gut Gezendorf, von welchem die Rede ist, übergeben hat. 

Radelf — Giala. 
Walehan — Adelheid. Radolflt. 

i 
f 

» 

Ihriatiaa de Caialiab — Marit. N. : 

feraiat. Biehisa — Badolf Itl. EgiaoT 



/■BH^HHai^MHMMM^M^I 



Adalraat — Gertnid T Badolf IV. Adalbert — ixor K. Riehila Heilwig? 

marit. 
Adalram r. Waldegg. 

Friedrich — Agaea. Adalramaa minor T — uxor if. 

Primogeaitaa. Friedrich? 



Briefe aus dem fünfzehnten, sechzehnten und siebzehnten 

Jahrhundert. 

Gesammelt roa Dr. J. Zei b i g, Pfarrer in Haaelbach. 

(Fortaetiaag.) 

CLVD. Korneuburg, 29. Sept 1609. Der Stadtrath daselbst. 

Hochwürdiger in Gott Geistlicher, Auch Edler Hochgelerter Gnfidiger Herr 
Prälat. E. G. sein unnser genaigt nachbarlich bevlissen willig dienst jeder Zeit 
tuvoran berait. Wir khönnen E. G. hiemit anzufuegen nit umbgeen, demnach 
der Ehrwürdig Herr Caspar Riesshoffer alls von E. G. Bestellter Pfarrherr alhie 
wegen schon langer Zeit schwerer Khranckheit und Unvermöglichkeit dem Gottes- 
dienst mit haltung des Sacri oflficii und predigens leider der Zeit nit vorsteen 
khann, dieweilen aber sonderlich und bey wissentlicher Beschaffenheit yetziger 
Leuff bey der Gemain alhie ein gutter Prediger , so zu Erhaltung alter Catho- 
lischer Lehr meniglich zu Tennannen Hoch und wol von nötten, Ist demnach an 
E. G. vnnser nachbarlich vleissig ansinnen und bieten , die geruhen als eines 
jeden Pfarrherrn alhie obrister Seelsorger dahin gnädig zu gedenkhen, und ein 
Qualifizierte Person so mit Predig und Haltung der Khirchen Ceremonien an 
gedachtes Herrn Pfarrherms statt der Gemain alhie dieweil vorsteen mochte, 
zu verordnen, damit andere Ungelegenheit und etwa baldt einreissende Secten 
dadurch nottwendig verhuett und Gott dem Allroechtigen zu Lob und Ehr Wir 
samentlich bey der alten Cathol. Lehr Eifferig erhalten werden möchten, An 
dem unns dann nicht zweiffeit, E. G. für Ir Person inn allweg verhol AD ich sein 
werden, Vnd wir wollen solches umb. E. G. Jederzeit nachbarlich als gethreue 
Pharrkhinder zu verdienen bevlissen sein. Der Bewahrung Gottes neben bitt 
umb unbeschwerdter wider antwort unns samentlichen Befelchendt. Datum 
Corneuburg den 29 7bris 1609. 

Eur Gnaden 

dienstwillige 

N. Richter und Rath 
daselbsten. 
(An Propst Thomas von Klstbg.) 

Orig. Papier. 
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CLYin. Wien, 20. Not. 1611. K. Mathias. 
Mathias der Ander etc. 

Ersamber geistlicher gelehrter Lieber Andechtiger. Nachdem wir die 
ankhunfftempfanng vnd einbelaittung vnserer Khö. Brauth auf den Ersten khonf- 
tigen Monaths Decembris alhie angestellt, auch alberaith genedigist verordnet, 
dass soliche bey St Stephans Thuembkhierchen von des ganzen Lands Clerisey 
empfangen, mit der procession in die khierchen geblaittet (sie), vnd also die Tag 
vber, da die hochzeitlichen solemniteten in der khirchen gehalterfwerden, ein sonn- 
dere notturfft erfordert, dass obvermelte Cleriseyen, wie Ton alltters gebreuehig, 
sich in Ihren Ornamenten vnd Zuerden erzaigen vnd befundten lassen : 

Also ist vnser gnedigister bevelch, du wellest mit deinem bössten vnd 
schönesten Ornat auf dem acht und zwainzigisjten dits Monatbs Novembris vn- 
föhll barlichen allheer khomen vnd neben denen andern Prälaten vnd Geistlichen 
sollicher solemnitet beywohnen vnd dieselb geburlich verrichten helffen. An dem 
vollziehst du vnsern gnedigsten willen vnd Mainung. Geben in vnserer Stat 
Wienn den 20. Novembris Anno etc. Sechzehenhundert ailfften vnserer Reiche 
des hungerischen im Viertten vnd des Bchaimbischen im Ersten. 

Mathias m/p. 
Von Krenberg m/p. 

Ad mand. S. Caes. 
Reg. Mt propr. 
Khauflfmann ra/jp. 
(An Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

CLIX. Wien, 28. Mai 1612. Der Kapuziner-Quardian. 

Adm' R a .* ac Clariss. D M D M Obs"* salutem et omnem prosperitatem. 
Probe novit A. R. D. V" innatum esse omnibus animantibus ut rationis usu 
vel aliqua alia connaturali sagacitate praeditis, ut memores futurae gelidae hye- 
mis aestivo tempore sibi prospiciant: ita nos quoque pauperes omnibus coelorum 
vicissitudinibus subjeeti, ut necessitati nostrae consulamus, ad refugium bene- 
factorum recurrere cogimur, inter quos non ultimum locum tenet sua A. R. D. 
Y ra .Quocirca cum omni confidentia ad se recurrknus, humillime rogantes, ut dignetur 
mandare suis ministris, prout antea bumanissime se obtulit, ut nobis Lanaro pro 
conficiendis pannis ad induendos fratres subministrent pro Dei amore aeeeptura 
A. D. V r ' ab illo liberalissimo remuneratore, qui etiam pro poculo aquae frigidae 
mercedem promittit, praemium vitae aeternae. Nos interim ut grati animi debitum 
exposcit rogabimus Deum T. 0. M., ut ineepta balnea sibi bene optimeque sueee- 
dant. Feliciter valeat. De Monasterio Capucinorum extra UrbemViennam28. May 
Anno a Partu Yirginis MDCXII. • 

A. R. D. V. 

Servus in Dom. 

Quardianus cum reliquis 
fratribus Capuccinis. 

(An Propst Thomas von Klosterneuburg zu Baden.) orif . Paffer. 

CLX. Wien, 9. Juni 1612. Joh. Abt zu Zwettl. 

Ehrwierdiger In Gott Geistlicher auch Edler besonders grossgünstiger lieber 
Herr Prelatt. Dem Herrn sein mein Gruess neben erbiettung meiner willige* 
Dienst Jederzeit zuvor. Demnach Ich von ainem löblichen Prelattenstandt des 
Erzherzogthumbs Osterreich undter der Enns zu ainem Ausschuss neben laden 
Herren und Rittern verordent, die fürgebrachte und consultierte Lanndtt-Gra* 
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vamina sambt Iren einschlössen in ain ordtnung zu bringen und schriftlich zu 
verfassen. 

Allss ist an den Herrn' mein und deren neben mir Verorndten Herrn Aus- 
schuss freund tl ich gesinnen , seine Gravamina, sonderlich da er in puncto die 
Jägerei betreffendt beschwSrdt zu sein vermeint, schriftlichen damit solche 
neben andern Gravaminibus keinen eingebracht werden, Mier noch vor künftigen 
Mittwochen zu uberschickhen. Hiemit den Herrn und Unss alle den Gnaden 
Gottes befohlen. 

Wien, den 9. Juni 1612. 

Dienstwilliger 

Joannes Abtt 
zu Zwethal m/p* 

(An Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CLXI. Wien, 6. Juli 1612. B. G Hesse r. 

Hochwürdiger in Gott Geistlicher Edler hochgelehrter gnediger und gebie- 
tunder Herr Schwager. Demselben sein meine schuldige willige dienst bestes 
Vermögens Jederzeit berait. 

Mich hat Paul Hiersch, Hofftüchler alhie angesprochen, Ihme ein 
Intercession an E. G. wegen fünff oder sechs Tagwerckh Erdt auf der Grin- 
singer Haydtzu erthaillen, wann er dann dermit etwas fruchtbarlichs zu 
richten sich getrösst, Also bitt E. G. Ich, sie wollen Ihme Hierschen solcher 
meiner Intercession wirklich -gemessen lassen. Das stehet mir umb E. G. in 
ander weeg ganz dienstlichen zubeschulden. Damit mich in dessen Hulden uns 
aber alle Gottes schütz bevelhen wollen. 

Wien, den 6. Juli, Anno 1612. 
E. G. 

Gehorsamb willigister 

B. Griesser m/p. 
(An Propst Thomas von Klosterneuburg). 

Orig. Papier. 

Im Siegel ein stehendes nach links gewandtes Einhorn. 

CLXII. Korneuburg, 2. Aug. 1612. Der Stadtrath daselbst. 

Hochwürdiger in Gott Geistlicher Gnädiger Herr. Euer Gnaden sein Unser 
nachbarlich genaigt willigen Dienst Jederzeit bevor. Demnach Herr Caspar 
Riesshoffer, Canonicus Reg. und unser gewester Vicarius allhie seelig nunmehr 
in Gott entschlaffen, und wir nun aines andern gelerten qualificirten und exem- 
plarischen Priester In Bedenkhung bey unss noch ettliche Burger und Inwohner, 
welche in Glaubenssachen schlecht fundirt und vbel versehen vorhanndten sein, 
hoch vonnöthen, Alss lanngt an E. G. unser nachbarlichs bitten, Sy wollen 
uns mit Einem solchen Priester , damit das Volkh und sonnderlich die Irrigen 
desto Eifferiger zue dem Catholischen Glauben gebracht, und darbei erhaldten 
werden khundten, gnftd. widerumben versehen. Solches wollen wir umb E. G. 
hinwiderumben ganz nachbarlich zu verdienen bevlissen sein, unss sambentlichen 
Gottes Schutz bevehlendt 

Komeuburg, den 2. August, Anno 1612. 

E. G. 

dienstwillige 

N. Richter vnd Rath 
daselbsten. 
(An den Propst Thomas von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 
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CLXIII. Prag, 31. Aug. 1638. K. Ferdinand. 



Lieber Prälat Ich mache mir kainen Zweifel, Euch werde ohne das» 
gueten thails wissendt sein, dass mein an dem Rheinstromb gelegnes Kriegsrolck 
bei iüngstlich selbiger Orthen mit dem feindt beschehenen Treffen so weit 
schaden gelitten, dass die nach der Vöstung Breysach verordnete proriant vnd 
munition in feindtlichen Gewalt gerathcn. Nun habt Ir selbsten leichtlich zuer- 
achten, was gleichwol an diser Vöstung dem Hey). Reich, sonderlich aber rnd 
zuvorderist meinen österreichischen Erblannden gelegen. Dannenhero Ich zu 
erhaltung derselben aus gnedigst Vfitterlicher fursorg die gnedigste verfuegung 
gethan, damit selbige widerumb de novo mit proviant vnd munition verseben 
werden möchte, vnd desswegen an die NO. Landt-Stfindt, inmaasen auch bey 
andern meinen Erblandern beschehen, zu bestreitung dises so hoch notwendigen 
Werks vmb erspriessliche Hilf vnd Beysprung in die Hundert Tausent gülden 
eylfertig vnd alspalden zuerlegen gnedigste ansuechung thuen lassen. 

Wann Ir dann hierinnen durch Euer wolvermügenheit bey Ihnen Sttnden 
zue wirklicher effectuir: vnd dargebung beruerten Beysprungs vil cooperiren 
könnet, Als begere Ich an Euch hiemit gnedigst, Ir wollet mit vnd neben den 
Standen mit Ewm vernünftigen consiliis diss fahls alles angelegnen vleisa vnd 
eifers dahin vermittlen vnd bringen helfen, auf dass mir begerter mästen zu 
volbringung meines dem Gemainen Wesen zum besten angesehenen vnd ganz 
wolmeinenden Vatterliehen intents vnwaigerlich vnd ohne ainiche entschuldigung 
vndter die Armb gegriffen vnd beygesprungen werde. Wie mein gnedigste, 
vertrawen zu Euch gestellt ist, vnd Ich dise Euere gehorsamiste Bezaignng gegen 
Euch hinwiderumb mit allen Kavsser- vnd Landtsftirstlichen Gnaden, warmit 
Ich Euch ohne dass iederzeit wolgewogen, zuerkennen genaigt Verbleibes 
Datum etc. 



Ferdinand m./p. 
(An Propst Bernhard von Klosterneuburg.) 

CLXIY. Wien, 1. Juni 1642. K. Ferdinand. 



Orif. Papier. 



Lieber Probst. Ihr wisst Euch ganz wol zuerindern, wass gestalt Mir 
Jungsthin der Gesambte Getreue Praelaten Stanndt dises meines Erzherzog- 
thumbs Osterreich vnnder der Enns Sechzig Tausent Gulden darzuleihen, vnd 
solche, so vil Jedweders in particulari ausgeworffene quotam betregt, in zwayen 
terminen, alss nechstkomment Bartholom&i vnd S. Michaelis zuerlegen vnder- 
thenigst Yerwilligt hat. Nun geraicht mir zwar dise erzaigte gehorsamhiste 
Willfarigkait nochmahls zu gnedigst dancknehmendem gefallen, wolte auch 
wünschen, dass jetziger Zeit Status vnd die Mir dahero je lenger je mehr an- 
wachsende hohe vnd schwere kriegs Obliegenheiten also beschaffen wfiren, dass 
Ich besagten zwayen Terminen zuewarten vnd vor endung derselben Euerer 
diss Ortts verschohnen könte. Sintemal Ich aber dess Geldts bey gegenwerttigen 
hohen vnd Eurer Jedem selbst nit vnbekhannten necessiteten zu bestreitung der 
so vilfeltig bey Meiner Armada erforderenden Unentperlichen Ausspähen vil 
ehender vnd gleichsamb stöntlich euserst bedurfflig bin, vnd benebena Bit zweite, 
es werde auch ain Jeder auss denen Prälaten für sich selbst ietzige gefährliche 
coniunetum zue gemüth ziehen, vnd Mir dannenhero auch vnerwarth der ange- 
sezten Terminen zu beschützung dess geliebten Yatterlandta vmb so vil weniger 
auss hannden gehen, oder ichtes an sich erwinden lassen, Alss begere Ich •» 
Euch hiemit gnedigst , Ir wellet mir zu sonndern Ehrn und gefallen, auch ganz 
Gemainem Wesen zum bessten etwas voriges thun, vnd aovil bey ob erweknten 
60000 Gulden Euere portion austragen wirdet, dasselbe alsobaldea oder lengitt 
innerhalb acht tagen wörckhl ich erlegen, vnd abflihren,zum fall Ihresmefaetwonit 



219 

haar beyhenndig haben sollet, Solches durch Ewern wolhabenden Credit and er- 
wertbs aufzubringen Euch angelegen Embsigen Yleisses bemühen, vnd mir also 
damit vnverlen gerlich hülffliehen Beysprung leisten. Dass will Ich vmb Euch in 
Kays, vnd Lanndsfurstliehen Gnaden, mit dero Ich Euch Jederzeit wol gewogen , 
hinwider zu erkennen nit vnderlassen. Datum etc. 

Ferdinand m/p* 
(An Propst Bernhard von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier. 

CLXV. Prag, 28. Norember 1642. K. Ferdinand. 

Lieber Probst. Euch ist beraith wissendt, Wass gestalt Ich, wie in allen 
andern meinen Erblfindern , also auch in meinem Erzherzogthumb Osterreich 
▼oder der Enns einen allgemainen Landtag auf den Änderten Oecembris 
ausgeschriben, darbey ich nun mit denen Getrew gehorsambisten Ständen von 
des gemainen Wesens, wie auch des geliebten Vatterlandts vnd Ihrer selbst 
aignen conservation vnd Wollfarth tractirn, vnd handln, vnd nit allain zu Meines 
Fr. geliebsten Sohns vnd Tochter, des zu Hungarn vnd Böbeimb Königes vnd 
der Königinn in Hispanien vorhabenden Abraiss, auch darzu gehörig ausstaffi- 
rung vnd erforderten grossen Spesa, welche mir der zeit auss aignen Mitt- 
len au bestreiken nit möglich, svnder auch zu denen allgemainen nöthen vnd 
noch immerfortwehrenden starkhen Kriegs vnd andern vnentpörlichen Aussgaben 
Vnderschidliche begehren an alle Meine LSnnder vnd darunter auch an die NO. 
Landschaft gelangen lassen, wie Ihr aines vnd anders auss Meiner Scbrifftlichen 
an die gesambten Stände gestellten Proposition mit mererm vernemben werdet. 

Vnd Weiln Ihr nun als ain Vornembes Mitgliedt dess Landts durch Eur 
wolvermögliches Zuethun disem Werkh sehr beförderlich sein , vnd Ich vermit- 
tels desselben zu Meiner gnedigisten Intention vmb so vil gewisser vnd ehunder 
zu gelangen verhoffe, *llermassen es die vergangene rumbliche Exempla Eurer 
gueten vermögenheit, Willföhrigkheit vnd gehorsambisten Devotion gnugsamb- 
lich erweisen, Also habe ich nit weniger Air dissmahl Mein sonders Vertrawen 
zu Euch stellen wollen, gnedigst begehrendt, Ihr wellet auch bey diser occasion 
daran neben dem allgemainen Wesen Mir vnd Meinem löblichen Haus besonders 
vil gelegen, an Eurem orth das besste thuen vnd Eure Wolgtiltige ofßeia mit 
allem fleiss vnd dexteritet dahin einwenden vnd cooperiren helffen, damit Ich aines 
vnd anders Meinem gnedigisten Verlangen vnd angelegenen intention nach 
wfirkhlich erheben möge , Welches Ich dann gegen Euch mit kaiser. vnd 
Lanndtsfurstlichen hulden vnd Gnaden in begebenhait zuerkennen nitvnderlassen 
will, Wonnit Ich Euch Wolbeygethan verbleibe. Datum etc. 

Ferdinand m/p. 
(An den Propst Rudolf von Klosterneuburg.) 

Orig. Papier, kleiaea Siegel. Schwanes Wach«. 

CLXYL Wittingau, S. August 1644. Vitus Merbrich, A dministrator. 

Reverendissime etc. 

Scripseram nuperabeunte hie D. Dionysio Schwabenski R"* Amp" Tuae sat 
infaostum statum Patriae huius Bohemicae, maxime ob pressuras nimias tan- 
torum Militum qui (Laus Deo) tandem aliquando circa finem Julii hinc expe- 
düi licet gravatim Pragam et ultra lento passu abierunt non nisi coacti. Jam 
gratias Superis referirous pro fertili gramine, quod sereno coelo collectum et 
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invectum est Frumentum nunc demetitur, quam?'» aliquando tardius ex defectu 
Messorum et falca forum, qui sufficienter ex subditis hie loci reperiri modo non 
possunt, tarnen et festinanda lente copiosam messem in siligine , auena, hordeo, 
tritico, pisis(sit benedictusDeus)hoc anno sole et pluria sibi inTicem succeden- 
tibus reeepimus, quodquidemvalde necessarium est, quia mutuo plurima subditis 
dedimus et alias ipsi quasi toti de rictualibus exuti et denudati sumus. Dominos 
Gubemator in sua ditionc ex 500 modus strich seminatis nee fasciculumeolligere 
potuit,adeo omnia uno ictograndovalidissimusdejecit et perdiditeunetis rairanti- 
bus vicinis suis, quorum agri vt proximi fuerint intacti tarnen omnes et liberi 
evasere. Conjux ejus non ita pridem foetum mortuum enixa est, graviter infirma 
needum plene convaluit , semper inter Medicos haerens. Votum fecit maritus, 
peregrinari in cellam B. V. Stirensem, jam, quod antea non sponte, necessitate 
compulsus ineipit Religiosis nobis benefacere; obtulit nam mihi per Civem 
D.Eliam 24 Imperiales pro peractisexequiispiissimae defunetae ReginaePoloniae, 
itidem sacerdotibus celebrantibus cuivis 4 Imperiales. Confirmet Deus, quod 
operatus est in largo benefactore praeter omnium expeetationem. Nuper a 10 
dies ubi cum Dno. Decara illustrissimum comitem D. Paulum a SehJtwata in 
suo castro Chlumb vno miUiari a Trebona convenjssem rogando supplex nobis 
dimitti contributionem perperam a suo Subcommissario Schreiner impositam, 
respondit se nil scire hac de re. Video obtinui raeum intentum, ne solyere tene- 
remur 18 fr. frustra, excepit nos duos lautissimo prandio et poculo gratio- 
sissimo in sanitatem R ai Praelati Claustron. D. Rudolph!, ut vivat et perennet 
feliciter. Interfuere dominus germanus suus Cornea Franciscus, PP. Jesuitae, 
Confessarius et Pezeltus, coram bis fassus Cornea Paulus Adam, se ab olim 
usque huc semper orare singulis diebus unum Pater et Ave pro Rev**, et sie con- 
tinuatur usque ad finem vitae, quod si omitteret, duceret sibi piaculo, qui cum 
maxime delectetur et fruatur Vino Austriaco nempe Grinzingensi et Siffringensi, 
a longe sese insinuavit, num possem Uli procurare Claustroneoburgi bonum 
vasculum , respondi non aliud , nisi quod R"", pro benefieiis et Iaboribus 
nobis impensis se aliquando pro posse et comoditate gratum exhibebit, promi- 
sit se vicissim, praesertim cum jam a S. Caes. Mte. sui officii Capitaneatus 
in districtu Bechinensi designatus Plenipotentiarius sit ut a nullo sicut ante- 
hac superiore dependat nobis pro re nata plurimum profutuntm, nilque 
magis in votis haberet, quam ut R maa> . praesentem intueri et alloqui quan- 
tocyus sibi facultas daretur, tunc se Yelle ostendere coram, quam dudum 
voluit exhibere gratissimam congratulationis beneficentiam. Ultra desideramus 
praesentiam R a> nos oppignorati liberi Trebonenses Patris nostri spiritualis 
legitime, huc anhelant campanac 2 benedicendae, Novitius professandus, Sodali- 
tas Litterarum instituenda. Dni. Gegenhandler fundatio erigenda, expeetant 
avide Actores Civiles litigiosae patronum suum, ut componantur paeifiee etc. 



Ex Trebona Claustrali 5. Aug. 1644. 



Fr. Vitus Merbrich. C. R. C. 
p. t Administrator. 



(An den Propst Rudolph yon Klosterneuburg.) 

Orif. Pkpier. 
(SohUis folgt.) 
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V. „Historischer Atlas. 44 

Statistik des Mittelalters. 
M eis sauisch es Lehenbuch. 

Mitgtthailt toi J. Chnal. 
(ForUetzMg.) 

c. 1400. Land U. d. E. Maystal etc.? Fr. Starhemberger L. 

Lewtel Wolfenrewter — einen Hof in dem Maystal (? Ameisthal — 
Marstallbei Spitz?) und 10 Schillinge Gelts auf behaustem Gut daselbst 
und einen Sitz zu „Hinperkch" und 4 Pfund Gelts weniger 50 Pfennige und 
auf einer Mühle in dem Hinpach und auf einem halben Lehen dabei 9 Schillinge 
Gelts und einen Acker und eine Wiese gelegen „i n der Sazz". 

Cod. M*. Ü.tr. 151, Fol. 41, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Ober-Nonndorf etc. Fr. Starhemberger L. 

Stephel Prantner von Obern-Newndorf — 3 Schillinge Gelts 
daselbst auf 2 Lehen und abermals 3 Schilling auf einem Acker und auf einem 
Holz auf dem „Loscherperg, " das dazu gehört 

Cod. M«. Östr. 151, Fol. 4». 

c. 1400. Land U. d. E. Ober-Nonndorf etc. Fr. Starhemberger L. 

Heinrich Prantner — einen Zehent zu Losch und 5 Schillinge Gelts 
zu Obern-Newndorf („und die Lehen haben vor gehört ze Obernsperg"?) 

Co* M». Üilr. 152, Fol. 41. 

c. 1400. Land U. d. E. Lutzelkamp. Fr. Starhemberger L. 

Hanns Friczensdorffer 5 Schillinge Gelts, gelegen auf dem „Luczel- 
champ a bei Walthausen. 

Cod. M». Üttr. 151, Fol. 4*. 
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c. 1400. Land U. d. E. Obersperg (?) Fr. Starhemberger L. 

Ul Cholb — einen Öden Hof und was dazu gehört gelegen zu Obers- 
erg auf der Hayd und 3 Schilling Gelts daselbst auf einem halben Lehen und 
Höhner. 

Zur Seite steht: „nota de una Tinea quam tenere debet in feodo". 



Cod. M«. Ottr. 151, Fol. 41. 



c 1400. Land Ü. d. E. Moldorf. Fr. Starhemberger L. 

Maerkel Friczendorffer — einen Wein- und Getreid- Zehent zu 
Moldorf(?). 

Cod. M». Üitr. 152, Fol. 4*. 

c. 1400. LandU. d. E. Zaising (?) Fr. Starhemberger L. 

Herr Conrad der Puschinger — ein Haus zu Zaising mit seiner Zuge- 
hörung, und die Holden „niderhalb des paehs in Spiczer Gericht". 

Cod. Mi. üilr. 15», Fol. 42. 
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c. 1400. Land U. d. E. Wolfenrewt etc. Fr. Starhemberger L. 

Adolt Wolfe nrewt er — 7 Pfund Gelts tuf behaustem Gut „daci 
Wol fenraewt" und zu „Penchenpach" und „dacz demLewpolcz" und 
zu dem Peczlcins halben Zehent und 1 Pfund Gelts zu „Segenraewt" auf 
behaustem Gut. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 42. 

c 1400. Land U. d. E. Ober-Nonndorf. Fr. Starhemberger L. 

Veit el Prantner — 50 Pfennige Gelts zu Obernneundorf auf einem 
ganzen Lehen gelegen und ein Faschinghuhn; 

it. 2 Luss Ackers in „Rauchenpuchel" („znachst Ullein dem 
Salauner") 

und 2 Luss „dacz See" („ze nechst Merichlein den Fleischhaker") ; 

it. „sechs furhaubt bei Luschawerweg" (neben Petrein .dem 
Hueblein gelegen). . 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 42, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Nassenloch. Fr. Starhemberge r L. 
Hanns Friczestorffer — ein Holz, heisst im Nassenloch. 

Cod. Mi. Ö»tr. 152, Fol. 42, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Lonikhof. Fr. Starhemberger L. 
Conrad Frewntzhawser — einen Mühlhof, genannt der Lonikhof. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 42, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Ober-Stralbach. Reichenstainer L. 

Friedrich von Moydracz — einen Zehent auf 22 Lehen und auf 
einem Drittel einer Hofstatt, gelegen „dacz Obernstral bach" und 70 Pfen- 
nige Gelts auf einem gestifteten Holden daselbst. 

Cod. M». Öitr. 152, Fol. 43. 

c. 1400. Land U. d. E. tValdhams (Pf. Jahrings) Reichenstainer L. 

Winther Ncydekker — ein Drittel Zehent zu Feld und zu Dorf „dacz 
dem Walthalbs". 

(„Und ob er an Erben abgieng so schol er genauen auf hern Ulrichen den 
Eysdorffer*.) 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 43. 

c. 1400. Land U. d. E. Fcystritz etc. Hertenstain. 

Herr Hanns der Fricensdorffer — ein Dritttheil Zehent auf 2 Dörfer« 
zu „Fewstricz" und zu „Manhartsdorf", zu Feld und tu Dorf. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 44. 

c. 1400. Land U. d. E. Spitz. Hertenstain. 

Herr Hanns Chuczchoph — ein Haus und einen Weingarten an dar 
„Prantstat zeSpicz". 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 44. 



223 

c. 1400. LandU. d. E. Schleiz (?) Hertenstain. 

Ren wort and Reiwot — 14 Schillinge Gelts, gelegen zu S lewer 
am Z ae wernik. 

Co*. Ms. Ö»tr. 152, Fol. 44. 

e. 1400. LandU. d. E. „Tirtal". Hertenstain. 

Stephan Puher — als Satz (von den Wolfenrewtern) auf einem 
Baumgarten und auf einem Weingarten, gelegen in dem „Tirtal 3 ! / ft 
Pfund Gelts. 

Co*. Ib. Öitr. 15», Fol. 44. 

c. 1400. Land U. d. E. Hertenstain. 

Herr Heinrich Klawban — die Zehente: 

„daex Wartung," 

„daez Grueb," 

„an die widern" ein (Lehen), 

„daez den nidern (zwain) E y s ch 1 e i n s p e r g" 2 Lehen ; 

und auf den obern Ey sc hl eins per g auf 2 Lehen; 

„daez Landolczmais" und 

„in der gemain" auf 2 Mühlen und 

„daez Stranesrewt* und zu „Trobolczp erg, a 

und „daez obern La wsnyk" 

auf den benannten Gütern allen Dritttheil Zehent kl. und gr. 

it. das Dorf zuLangwysenund eine Wiese in der „S a s s, u 

iL zu Luegendorf des Schrimphen Hof und 2 Lehen und eine Hofstatt. 

Co*. Ms. Öitr. 151, Fol. 44. 

c 1400. Land U. d. E. Rena. Hertenstain. 

Hanns von Rina — zu Swellnbach einen Weingarten und heisst 
die Setz; 

it. „daez Spitz (in dem markeht bei der padstuben") eine Hofstatt und 
einen Weingarten hinten daran und einen Weingarten „an deraSetzperg", 

it. auf der H a i d 1 Hofstatt ; 

it. „daez Wisling" 7 Hofstfitte; 

it. an dem „Turn" 2 Lehen und 3 Hofstfitte; 

it. „daczPonet" ein ganzes Lehen und 3 Hofstatte; 

it. „in dem tal niderthalb des bofs der do haist „die hueb* 2 Lehen ; 

it. „daez dem Bernhers" 2 Lehen; 

it. „Chö tinger" Pfarre „daez S igrewt" 4 Lehen und 1 Mühle; 

it. in Hainrei chslag er- Pfarre 1 Lehen und heisst in der „Seh oz z" 
und eine Wiese und 1 Acker und gehört gen „Newnsidel" in das Lehen; 

it. in „Cho tin ger* Pfarre „daez Acre ns re wt" (Attenreith, jetzt 
Pf. Albrechtsberg) 2 f / t Lehen „wismad;" 

it. in ttenslager-Pfarre zu den „Gerungs M 2 Theile Zehent 
ganz und gar, kl. und gr. ; 

it. „daez Haselperg" halben Zehent Getreide; 

it. „d a c z Newndorff" 2 Theile Zehent, kl. und gr. ; 

it. „d a c z Pernrewt" 2 Theile Zehent, kl. und gr. ; 

it. „daez dcmNendleins" in Ot tens la ger-Pfarre 2 Theile 
Zehent gr. und kl. ; 

iL „daci Newndorff bei dem Ekhartstein Dritttheil Zehent 
gr. und kl.; 

it. in Sanct Martinaberger- Pfarre „daez Rakkenrewt" 
(Roggenreith,) halben Zehent gr. und kl. ; 
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it. „d a c z R i n p a c h" halben Zehent gr. und kl.; 

ii „d a c z dem W i 1 h a I m s" halben Zehent, gr. und kl. und hinter 
dem „W i 1 h a 1 ms" 1 Mühle, davon auch halben Zehent, gr. und kl. ; 

it die „Sozi" die er gekauft hat von dem „Wolfenrewtter" mit aller 
seiner Zugehörung ; 

it. zu „W o 1 f s t a i n" unter dem Haus eine Hofstatt ; 

it. daselbst „an dem Ö,c h s w a 1 1 d" in den ChowoltiS Hofstfitte; 

it daselbst „an dem Ochs wal d" einen Acker , dient 10 Pfennige ; 

it eine Wiese „d a c z den Lehen** und heisst die Hagerwiese 
und dient 6 Pfennige; 

it su „S p i I b e rk c h* bei M e 1 k c h 2 Lehen; 

it „d a c z C h u c h i n g a ein Lehen ; 

it zu Obernlaufny kch in Weytner-Pfarre Dritttheil Zehent, gr. 
und kl.; 

it zu Tri beUperk in Weitnerpfarre Dritttheil Zehent, gr. und kl.; 

it zu „Sneperi g" in Weitnerpfarre Dritttheil Zehent, gr. und kl. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 44, b, 45 t. 

Herr Ruemhart und Hanns von Rlna — an dem Thurm in 
Rener Pfarre und „da es dem Wernhers" 2 Lehen und eine Wiese in 
der Sass; 

und ein Lehen „i n dem Tai;** 

und 4 Lehen zu „Si genrawt;" 

und das ist geachtet für 4 Pfund und 72 Pfennige Gelts; 

(„Und ist der Lehen die von dem Starichwerger sind gekawffet*.) 

Cod. Ms. Öitr. 153, Fol. 45, b. 

Item „Stephan Axspek" — 4 Metzen Mohn und 48 Pfennige Gelts 
und 2 Theile Zehent auf denselben (?) Gütern. 

Ibidem. 

c. 1400. Land U. d. E. Wolf stain. 

Georg Fl aemming — einen Zehent auf 22 Häusern, gelegen am „Lin- 
thäch" in Weizkircher-Pfarre und 1 Tagwerk Wiesmahd auf der „Sirnikch*. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 46. 

c. 1400. Land U. d. E. Statzendorf. Wol fstain. 

Starichant der Watenstainer — ein Pfund Gelts auf einem Lehea 
und auf 2 Hofstätten, gelegen zu „Staeczendorf. 

Cod. Mf. Öitr. 152, Fol. 46. 

c. 1400. Land U. d. E. Pillach. Wolfstain. 
Hanns Pillocher — eine Wiese, gelegen zu „Pilloch*. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 46. 

(ForUeUuf folgt.) 



Ami der k. k. Hof- mid StatUdrackerei »» Wie«. 



M iß. NOTIZENBLATT. isst. 



Beilage um Archiv ftr Kunde österreichischer Creschichtsqnellen. 

Herausgegeben fon der historischen Gommission 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



Cbersleht der geographisch - historische« Literatur Österreichs Im 

Jahre 1855. 

Von Dr. Constantin von Wurzbach. 

(ForUtUaag-.) 

tieagraablsebes und Gesebtcbtllcues iser die einzelnen Krenlinder. 

(Zur Geo-Cartographie und Geschichte Niederdsterreiehs.) Cher dieses 
Land erschien von Ignax Kank offer ein „Handbuch der Geographie des Erz- 
herzogthums Österreich unter der Eins* (Wien, Sommer, IV. 96 S. 8°*J, worin 
der Verfasser zunächst das praktische Bedürfnis» ins Auge fassend, die politi- 785 
sehen und gerichtlichen mit den allerhöchsten Entschließungen ron 10. Jänner, 
26. Juli, 6. und IS. September 1853 genehmigten Organisi rangen »einer Darstel- 
lung zu Grunde legt, und in einem Anhange überdies eine »Übersieht der Amts- 
wirksamkeit der politischen Behörden* gibt. — btr bekannte Tourist Dr. C. F. 
Weidmann gab die Alpengegenden Bfiederösterreiek* and Obenteiermarks im 79o 
Bereiche von Wien bis UürzzuschJag* ( Wien. T*nd>r t XII. 197 8., kl. 8 A -j «j 
in dritter Auflage heraus. Diese Schrift, zunächst mit Rücksicht auf Fußwande- 
rungen rerfasst, enthält mannigfaltig* historische, naiorwiwrwWiaftlirh»* und 
industrielle Notizen. Die Anfinge %i*d mit <zrv%**r VotUtfndigkeit aneinander 
gesetzt. Eine gut gearbeitete Karte fdi« G*7«nd »om Donau - SfnuM bis 793 
Pressburg umfassend ) ist dem Werken** b«i<ra*h*n. — Ch+r diu Betehshaupf- 
ttadt Wien erschienen zwei Fremdenführer. *in*r in nVnuther .Sprach* : Neue- 
ster vollständiger und zeitsparender äiaiDrir*r F. a «*md*nffthrt*r ,n W>n und bi- 
tten Umgebungen* (Wien. Klopf ten- und A. Euren t3ti *.. 2 Karten #>-i. worin 
sich ein Plan der Stadt Wien und der V.intfdre . .»ine Karr« d*r 'c/ro&ynumrpn *w 
und 30 Ansichten von Wien — letztere in d*n T«t /(«trieb t — b*»tind<»n ■ du. 
Schrift wurde in zweiter Ferbeatferter AulTo^p .ieraiiftifi»?ph»:i : n iranid«üf-f*" 
Sprache gleichfalls in 2. AniTauv: ,^«uj» .iliuin»- i W -n, W<MiPdikr' l^T 
und 1 Plan) mit einem Plane der 3tatlt joh i*t Virilit.» m<i j> »n , 
tionen. — Alle über Wien ataher *nef»i»wnen 'wjnfgnnUf.*;*^ ' -je*™' 
sind äusserst mangelhaft and *in Bqcn *her W^n V^ "i^^ n L " "' 

Grossstädte des Conta'nenU ais London. Par«. «Wh*!, i. .. wJ,S *"**' 
deren über einzelne Städte des Mferreieai«»n*ii ,unV?>« , * bi '*J > ,-•* ir 
Venedig n. a. bereits rartunde» und. riinU v#»M di^.r» rn# i-V?* ""* 
sondern einem wirklich dnugpurien fofurfhiw» fMu»:*^ "^ »vor.... 
anderen Werken and periodischen S*hnft*n /.^im^ v "'** - fA * 
Aufsitzen sind zu nennen: JW Pra«*r » TTW o n ^. "* '*** *"- v 
illastrirten Volkskniender Ar 1838 nr;,* /«*«,-.», * "2, " * 

Wien*, welche interessante ->thoo*r»tt*i<u»U Jh*.* m „,J ,* y " '"'' - 
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815 Zeitung 1855, Nr. 200 und 212 noch in andere Blatter (Donau 1855, Nr. 2S9 
und 290) überging und in slavischcr Sprache im „Casnik* ( Wien 1856, Zamarski) 
abgedruckt war. — Ausserdem erschienen noch iwei topographische Mono- 
graphien; das „Panorama des Semmerings M (Wien, Tendier, 16 8., 1 Tafel, 8 # -), 
worin das von dem mittlerweile verstorbenen Maler Emerich B e n k e r t entworfene 

820 Panorama der grossartigen Semmering-Bauten und der dieselben umschliessen- 
den Alpcnketten von D. C. F. Weidmann erläutert wird. Dieser Text gibt eine 
kurze Geschichte des Riesenbaues und die mathematische Geographie dieser 
Gegend. — Aus dem „Neutitscheiner Allgemeinen Anseiger" 1855, Nr.23 separat 
abgedruckt erschien: „Das Rosaliabad bei Wiener Neustadt" (Neutitschein, 

825 Endres, 8 S. 8°-) mit einer Abbildung. — Die eirtograa bischen Arbeiten iber 
Niederösterreich erstrecken sich auf 5 Plfine von Wien und den einzelnen Vor- 
städten, alle von Anton Ziegl er herausgegeben m) die Stadt; b) daa k. k. Poli- 
zei-Bezirks-Commissariat alte und neue Wieden und Margarethen; e) das k. k. 
Polizci-Bczirks-Commissariat Mariahilf mit den Vorstädten MariahhX Laimgrube 

830 und an der Wien, Magdalenagrund und Windmühle nebst Gumpendorf; a) das 
k. k. Polizei-Bezirks-Commissariat Lcopoldstadt und JS gerseile ; e) das k. k, 
Polizei-Bezirks-Commissariat Neubau nebst den Vorstudien Schottenfeld, Neu- 
bau, St. Ulrich, Spittelberg, dann einem Theile von Mariahilf und Altlerchenfeld. 
Alle 5 Blätter (gedruckt bei Höfelich's Witwe u U% Zoll hoch und 19% Zoll 

835 breit) sind für den amtlichen Gebrauch bestimmt Am Rande eines jeden Blat- 
tes sind die Gassen , die Haus-Nummern sammt deren Namen und Bestimmun- 
gen, die k. k. Polizei-Bezirks-Commissariate, die Nummern der Gemeinde-Vor- 
stfinde, Gemeinde-Kanzleien und die neugebauten Hluser verzeichnet. Blatt * mit 
dem Plane der Stadt ist nach den vier Vierteln colorirt 

840 Zur Gescilehte des Erzherzogthums Österreich unter der Enns , insbeson- 

dere aber der Landes- und ReichshauptstadtWien ist nach den verschiedensten 
Richtungen hin ein reiches und zum grössten Theile werthvolles Materiale beige- 
tragen worden. Es sind theils selbständige, theils in periodischen 8ehriften 
zerstreute Mittheilungen erschienen ; den ersten Platz unter den selbständigen 

845 nimmt der 8. Band der II. Abtheilung der „Fontes rerum austriacaram , öster- 
reichische Geschichtsquellen, Diplomataria et acta" ein, welcher anter dem 
besonderen Titel : „Das Saalbuch des Benedictiner-Stiftes Göttweig. Mit Erläu- 
terungen und einem diplomatischen Anhange von Wilhelm Karlin, Mitglied dieses 
Stiftes" (Wien, Staatsdruckerei, XII. 440 S. und I Tafel, gr. 8°-) herauskam. 

8so Das Stift Göttweig besitzt unter seinen zahlreichen Archivalien zwei sehr alteSaal- 
bfleher, Codices traditionum, welche verschiedene Schenkungen, Vermächtnisse, 
Stiftungen. Kauf- und Tauschgeschenke von der Gründlingszeit des8tiftea durch 
Bischof Altmann von Passau 1072 an enthalten. Diese Aufzeichnungen sind nicht 
blos wichtig für die Geschichte des betreffenden Gotteshauses, sondern über- 

855 haupt fflr die Landesgcschichtc selbst, weil sie reichen Stoff zur alten Topogra- 
phie, Geographie, Chronologie und Culturgeschichte darbieten. Die bisher in 
anderen Werken zerstreut abgedruckten Bruchstücke machten die Bekann tgehuag 
dieser alten Geschichtsschfitze wünschenswert h. Da beide Jodices dieselben 
Traditionen enthalten, so wird nur der vollständige Text des älteren Codex mit- 

860 getheilt, und werden demselben noeli jene Traditionen beigegeben, die sieh nur 
im jüngeren Codex finden. Dem Texte folgen einige auf Gnmdiage der von dem 
Abte Magnus K le in (1708— 1783) gesammelten und niedergeschriebenen genea- 
logischen und topographischen Notizen, vom Herausgeher gearbeitete Erläu- 
terungen. In einein diplomatischen Anhange werden 80 der wichtigsten nnd 
865 ältesten Urkunden des Stiftes, von denen die meisten noch im Original im 8tifte 
befindlich, dem Texte nach möglichst wortgetreu mitgetheilt. Paesimilta der 
ersten Seiten heider Codices und der Schrift aus anderen Stellen derselben sind 
beigegeben. Drei sehr fleissig gearbeitete Indices, ein Orts-, Personen- » Seeh- 
und Wortverzeichnis» bilden den Schluss dieses Werkes. — Den Abdruck einer 
870 anderen Quellenschrift brachte G. Zappe rf in seinem „Ober die Fragmente 
eines „Kiber Dativus" der Überseeisch keltischen Manche (Schotten) In Wien* 
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(ebenda, Staatsdruekerei, 89 S. gr. 8°-) ! ). Dieses Liber dativus ist ein Ver- 
zeichnis* von Schenkungen an das Wiener Schotte nstift vom Anfang des Xlü. 
Jahrhunderts, ein iweites aus dem XV. nnd dazu die Stiftung einer Bibliothek 
in Sehottenstift mm Gebrauch Ar Lehrer und Studenten von Dr. Polesmacher 875 
aas dem J. 1448. Der Herausgeber erläutert die Fragmente durch Bemerkun- 
gen). — Aus der „Zeitschrift ffir österreichische Gymnasien" Jahrg. 1854, Heft 
II, IV, VI, IX, besonders abgedruckt erschienen von Albert Jig er „Beiträge 
rar österreichischen Geschichte" (Wien, K. Gerold's Sohn, 86 S. 8°)*). Diese 
Beiträge bestehen aus zwei Abhandlungen, deren erstere sich mit dem Jahre der 880 
Gründung der Babenberg*schen Ostmark, der zweite mit dem Beweise der Un- 
eehtheit der babenberger Hausprivilegien beschäftigt. — Unter den in periodi- 
schen Schriften zerstreuten Mittheilungen zur Geschichte Niderösterreichs sind 
anznfllhrens „Eine neue Babenberser Urkunde" von Adalbert M. Böhm im 
„Notizenblatte der kais. Akademie der Wissenschaften" 1855, Nr. 20; — die 885 
„Beitrage zur Geschichte der ständischen Verhältnisse in Österreich unter der 
Erat 151 0—1540" von Zeibig, ebenda Nr. 13 und 14, und „Zur Geschichte 
der lajadesfurstliehen Stadt Eggenburg V. 0. M. B. von f Wilibald Leyrer" 
nutgetheilt von Zeibig, ebenda Nr. 15. — Die localhistorischen Arbeiten, die 
sieh s&sstttlich auf die Reichshauptstadt beziehen, sind ziemlich zahlreich ver- 8W 
treten und rar Allem ist zu nennen von Gustav Adolf Schimmer „das alte 
WienyDarstellung der attea Plätze und merkwürdigsten, jetzt grösstenteils ver« 
sehwundeoc« Gebäude Wiens nach den seltensten gleichzeitigen Originalen. Mit 
einem erläuternden Texte ans den bewährtesten Geschichtsquellen. (Wien, 
LtCZamarski, 4°*) Dieses interessante mitFleiss und Sachkenntniss gearbeitete 899 
Werk wurde fortgesetzt und davon das 7. — 9. Heft herausgegeben, welche zur TL Ab- 
theilung gehören, während die bisher erschienenen 6 Hefte die 1. Abtheilung bil- 
de». Bei den neuester Zeit in grösserer Menge stattfindenden Veränderungen in der 
inneren Stadt und den Vorstädten gewinnt die Arbeit ein besonderes Interesse. Die 
erscheinende« Helle, jedes mit 4 Tafeln in Polio, enthalten den Text zu den Ansich- wo 
ten „der Stadt gegendas Schottenthor(171Q) — das Lugeck mit dem Regensburger 
Hefe (1735) — den alten Federlhof gegen die B&ckerstrasse (1840)— die Reit- 
schule de* Grafen von Paar in der Alservorstadt( 17191 — das niederösterreichische 
Ständchens (1830) — der Stockimeisenplatz (1780) nach dem Original von Karl 
Schätz — die Kirche zu Maria Stiegen und der alte Passauerbof (1820) — die *>5 
Karlskirche und der B&rgerspitals-Gottesacker , nach Salomon Kleineres Ansicht 
rem J. 1787 — die Ansicht Wiens gegen das Burgthor nach J. A. Delsenbach 

S1719) — das Nonnenkloster zu St. Maria , Königin der Engel (1746) — und 
ie Ansieht gegen die Landstrasse, nach Ziegler's Original aus dem J. 1780. — 
Zwei andere Werke ähnlicher Tendenz wie das ebengenannte sind begonnen 9I0 
werden; nämlich von AnL Ziegler „die Kirchen, Klöster, Capellen und ßet- 
häeser Wiens und der nächsten Umgebung" (Wien, auf Kosten des Verfassers. 
Druck von Fr. Manz, gr. 4*'). Der durch ähnliehe Arbeiten, als seine „Galle- 
rte der österr. Vaterlandsgeschichte a seine „Immortellen aus der Geschichte 
Österreichs* 1 , die Bilderchronik u. a. in. bekannte Verfasser begann die Her- 9I5 
ausgäbe dieses Werkes, wovon 10 Hefte mit SO Bilderbeilagen einen Band bilden 
sollten. Der Verfasser nimmt — nach dem ersten Hefte zu urlheilen — auf die 
Altäre, Kunstschätze, altertümlichen Denkmale u. dg]. Bucksicht und das erste 
Heft enthält eine umständliche Beschreibung der Kirche Maria Stiegen , mit der 
Hauptansicht derselben von Aussen und dem Hochaltar; ferner des Frauen- 9 *° 
Ueeters sammt Kirche Maria Königinn der Engel auf dem Josephsplatze, mit der 
Ansicht der ehemaligen Kirche und des Umbaues nach der Aufhebung derselben. 
Die Tafeln sind vom Herausgeber selbst litbographirt. — Das zweite Werk ist 



') Literariaefcea CeatralblaU 1855, Nr. 17. 

') Ltttrariacbfa CeatralbUU 1855 , Kr. 15. — Marrirh . Jjlirhaeh fdr Lrbrer far 1856. — 
Ü»t«r. Blitt. far Lil. aad Koatt 1855, Nr. 84, 8. 253 

\6* 
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die „Vaterländische Bilder-Chronik der k. k. Haupt- und Aesidensstadt Wien 

9» von Johann Sc hmi kl (Wien, Verlag und Eigenthum des Herausgebert, Mechita- 
risten-Druckerei,gr.4°') wovon 3 Bogen Text mit 6 Lithographien erschienen sind. 
Der Verfasser beginnt mit der ältesten Zeit. Die beiden letztgenannten Druck- 
schriften können auf wissenschaftlichen Werth keinen Anspruch machen. — 
Kleinere Monographien sind von Albert Camesina „Ober die filteste Ansieht 

930 Wiens vom J. 1483. Wien, Druck von PichJer's Witwe und Sohn, 20 S. 4 f ) ; — 
die „Kurze Darstellung der Wiener Stadtwappen und der Wiener Bärgertreue* 
(Wien, Mechitaristen, 36 S. 8°°); — das „Schrannengebfmde in Wien". Ein Bei- 
trag zur Rechts- und Sittengeschichte der Hauptstadt Österreichs von M. v. R. 
(Wien, Wallisbausser, 28 S. 8°) und von Karl Jos. Klose «Brock an der Laitha 

935 vom Anfange der histor. Kenntniss bis auf die gegenwärtige Zeit and seine 
Merkwürdigkeiten" (Wien, Prandl und Mayer, Druck von Alex. Czeh in Ung. 
Altenburg, 67 S. 8°*). — Unter den in periodischen Schriften zerstreuten Bei- 
trägen zur Geschichte Wiens sind zu nennen die „Verhandlungen bezüglich des 
Geschäftsbetriebs ausländischer Kauflcute in Wien und die diesftllige Verord- 

940 nung Kaiser Mazimilian's I. vom 22. Jänner 1515". Nach einem Codex der nie- 
derösterr. stand. Bibliothek, von Adalbert Meinh. Böhm: im 14. Bande des 
„Archivs für Kunde österr. Geschichtsquell en a S. 250 und „Zur Geschieht« der 
Stadt Wien. Eine Wiener Stadtreebnung von 1368—1403" von Chmel, im 
Notizenblatt der kais. Akad. der Wiss., V. Jahrg. 1855, Nr. 14—16, 18. 

9^3 Zur insehrlftenkande in Niederösterreich brachte einen schätzbaren Beitrag 

Joseph Feil in seinen Miscellen.o) Inschriften auf Denkmälern im V. U. W. W. 
mit einer genealogischen Übersicht des Geschlechtes der Thonradl" (Wien, 
Pichler's Witwe und Sohn, 29 S. 4°-) (Separat-Abdruck aus den Berichten und 
Mittheilungen des Alter thums- Vereines). — Die Perst nea-tiescklckle dieses Kron- 

930 landes ist vertreten durch „Vita beati Hartmanni, Praepositi Claustroneoburgcn- 
sis, postea episcopi Brixincnsis. Auetore Aman do monasterii S. Petri 8alisbur- 
gensis Abbate (+23. Sept. 1144 zu Brixen). Ad fidem Codicis Boschmanniani 
ediditDr.H.J.Zcibig« (Wien, Zamarski, 29 S. 8°).— Ferner »General Hess. 
Im lebensgeschichtliclien Umrisse** (geb. in Wien 1788) (Wien , Wallishausser, 

933 54 s. 8°') ! ). Der Verfasser gesteht selbst ein, der Aufgabe nicht gewachsen in 
sein, zeichnet aber auf Grundlage authentischer Angaben das öffentliche und 
Privatleben des Feldherrrn mit kundiger Hand , einfach , wahrheitsgetreu und 
fesselnd. — Endlich aus den „Berichten und Mittheilungendes Altorthumsvereins* 
besonders abgedruckt erschienen: „Friedrich Otto Edler von Leber* (geb. au 

»<» Wien 1803, gest. daselbst 1846) von Jos. Feil (Wien, PichJer's Witwe und 
Sohn,14S. 4°*), die Lebensskizze eines als Kunstsammler, ArchSolog undCultur- 
historiker verdienten Mannes. — „Franz X. Em bei" (geb. zu Florenz, 10. Nov. 1770) 
von Ebendemselben (ebenda 4°°) der, obgleich im Auslande von deutsch-fran- 
zösischen Eltern geboren, doch seit seinen Jünglingsjahren in der Residenz lebt 

961 und als Topograph einer der schönsten Partien Niederösterreichs, des Schnee- 
bergs, um dieses Land ein bleibendes Verdienst sich erworben hat, — und 
„Franz Tschischka" (geb. 18. Nov. 1786 zu Wien, gest. ebenda IS. Nov. 1855). 
Nekrolog des rühmlich bekannten Archäologen und Geschichtstopographen Nie- 
derösterreichs (Vgl. auch österr. Bl. f. Lit. und Kunst 1855, Nr. 48, S. 361). 



I) Öitcrreicb. BlSUtr f. Utcratar aad Kaaat 1855, Nr. SS, 8. SOS. — Allgea. Sehwit. HIL Ztg., 
1855 , Nr. 72. - Blätter f. lit. Ualerhallg . 1855 , Nr. 47. — DeaUeba BtathauHg. IMI, 
Nr. 325. — Bobaaüa 1855, Nr. 148. — BpcaerMhe Ztg. 1855, Nr. IM. — Dwtaataa 
1855, Nr. SO. — Aaehaer Ztg., 1855, Nr. 196. — Hanbarg. Nachricht«, ISIS, Nr. 179. — j 
laaer Ztg. 1855, Nr. 848. — Earopa 1855, Nr. 85. — niastrirU Zig. 1855 v Nr. BSB. — Bits«. 
Coattitat. Ztg. 1855, Nr. 177. 

(Fortaetiaag folgt.) 
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II. „Österreichische Geschichtsquellen. a 

Briefe ans dem fünfzehnten, sechzehnten and 8 iebzehnten 

Jahrhundert. 

GeuMtlt roa Dr. H. J. Zei bi g, Pfarrer in Haitlbaek. 

(Seht««.) 

CLXYIL Wittfagau, 19. December 1646. Veit Seeara von Rosenet 

Hoehwfirdiger Sdl vnd Hoehgel&hrter, Gnfidiger Herr Herr. 

Mit dtsen meinen gehorsambisten sehreibea Ihr G. in behölligen kann ich 
nicht nabgeben, nid thue E. G. schuldigster messen gehorsambst berichten, wie 
dase bis dato noch immerforth die höchste kriegsbeschwarde bey Uns regieren 
yad deren raertregKehen Contributioas aulflagen halben das arme Gotsbaus nun 
mehr in glatsJiche min perathen thnet Alldieweilen sJIbereith der Vorrath auff 
dem Breyhaus sehr klein ist vnd in maageJ des zngs von dem Veldtbaue gar schlecht 
hinwiderumb versehen werden kann , war durch gar schwer die Lebensmittel 
erhalten vnd die Geistligkhait (wie awar noch bis dato beschiecht) die Gottes- 
dienste verrichten mögen wirdt Die vnderthanen seindt meisten ortlien durch 
eeulichea March vnd Pagagie den Honte Cuculli ganz ruinirt, vnd Ihnen Ihr 
wenigen getreidel verzehrt vnd zerstreuet worden» iedocb sollen sie den zehen- 
den) Mandl getraidt (so mit scharfer Eiecution eingefordert wird) aufs seblei- 
nigst ablehren. Eudtzwisehen haben auch vnverzuglich 360 str. Getraidt dem 
gewestea General ProviantmnisterSitt vermogullerley vnterschidlichen aufliegen 
aaeher Badweies abgeführt vad die Closter Cisstea durch die grösste vnvermä- 
genheit des a r m en Bauervolkha ganz aasgeleert werdea müssen, also d»M leta- 
liehen Moeeer Lebeasauttel halben bey guetten Lentten etwas von getraidt eot- 
borget werden mneea. Es hat eine gernnmbe Zeit die Neuhanser berrtehafft Ihr 
Erz. ferst Durch!, vor dem Hofstab eoatribairt vnd allberaith vber die 17000 & 
pro Real« verblieben, anjetzo aber hat es der alte berr Graf Slawata bey Ihr 
Mt an weit gebracht, vnd seile seleher rest von diesem Beehinger Creiss 
nimm entlieht werden. Wie nan mit der Geistligkheit vnd weltlichen luwo- 
nem von den Creiseh — btlenthen bisher* eine grosse vagteiebheit gebalten 
wirdt, ist zw befürchten, daas in die 500 fr. bei allhiesigea armea Closter ease- 
gewiesen werden snöVhfca. Sin! r mahl karzverwiebeaer woebea anstatt der Cro- 
mmser h e i i schal l nach so ein Best des Veidt Artiglerin aasgewiesen vad inner" 
kalb 14 tagen die nrmm vnderthanen 482 f. 42 kr. neben vrubter schädlicher 
Exeewtioa erlegen smmssea , bey itstgestaiter hese wa feabeit aber ist nnnmthr 
aicht nsöglieh, ss aia smama gelte bey den armen leatbee vnd gar dmrtk 
Exeewtien nicht zw er n rt s ata . viel weaiger von dem Closter zw eatrieatea, tfcse 
hieraey auch Ihr G. gfhsri sankst berichten, wie dase ein elter betagter Mann 
aiek in dem darf Troesnew reasat keaadet rad will seine« aHers vad «»vena*- 
geaaeift halben sein ha«s vad heflar G. eM seiner gnedigen Ohrigfcheit adret- 
ten vnd gentzlichea vh e rg ehea jt de ch aWt diser geh»r«sms Uten bttt , ihm die 
wehaaag saaabt seinem aaea sehr hedagten Weib aide gnfcfig an* rgnastig»*. 
vnd na statt aller seiner aa dem* hoff hai eade r an^erderaag Mos* elia»e die 
leaewsaattl vinrhaffn. Weäea «aaa allda ein «eftäae g'legcaievt *f mritUr 
zeit dem Bsrswmur Kloster an eiaem riaalE'b's JUfzea eine fteidferet a«#z*- 
riehtenw nichts desto weniger hat es sei*** greadt vnd Wilder darWy'. v»l#V 
ea dtz w ica ca sae Closter« JTatzea ftaranw.il w erden aaieatea. Was aas Ihr'/ *» 
diaem vad aBea aadirn an hei t i Jea gunian nirdt, wül eieer gaea*«ge» aWvfef .'*• 
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ich gehorsambst erwarten vnd nebst Göttlicher Protection vmb gnidigen 
Schutz vnd vütterliche Schierm allhicsigen armen Closters vmb Gottes willen 
gebetten haben. Actum Closter Wittingaw den 19. December Anno 1646. 

E.G. 

gehorsambster diener 

Veit Secara von Rosenet 
Burggraf. 

(An Propst Rudolf von Klosterneuburg.) 

Orif. Papier. 

CLXVHI. Prag, 28. Februar 1648. K. Ferdinand. 

Lieber Probst. Euch ist ohne dass gehorsambist wissent, welcher gestaldt 
Ich bey den in Meinem Erzherzogthumb Osterreich vnter der Enns auf den 
änderten Decembris Jüngst abgewichenen Jahrs ausgeschriebenen Landtag in 
Meiner an die gesambten Stände gestellten Schrifftlichen Proposition vnter andern 
auch die bewilligung des vorhin ninderdt daselbst practicierten Weinkremers 
anfänglich zwar auf zway, hernach aber nur auf ain Jahrlang gnedigst begehren 
lassen ; Ob Ich nun wol der gänzlichen Hoffnung gewesen , es würden sich die 
getrew gehorsambisten Stfindt auss denen darbey angeregten motiven bierzue 
willfährig erclfiren; So habe Ich doch sowol aus derselben eingereichten Ersten 
Lanndtags Antworth, als auch aus der vber Mein gethane Replic ervolgten 
verrem Ercl&rungsschrifflt dass wiedrige, vnd dass solche bewilligung von gemelten 
getrew gehorsambisten Ständen difficultiert werde, vernehmben müssen; All- 
dieweilen Ich aber sowol zu denen Cosstbahrcn absandungen, als auch zu Vnter- 
haltung Meiner HofTstatt, dan so Vielfaltigen Raissen vnd andern tflglieh vorfal- 
lenden hoch Notwendigen vnent porlichen Aussgaben ainige bestreitungs Mitll 
habe, zumahlen Ich, wie wissentlich, pro bono puhlico in Hoffnung die Conser- 
valion vnd Ruehstnndt des geliebten Vatterlanndts, wie auch den allgemeinen 
Friden selbst umb so vil desto eh ender zuerheben Vasst alle meine Taffelgueter 
vnd Quotas bey denen Ämbtem auf ain geraumbe zeit hinauss versetzt, nnd Mich 
derselben also priviert, dass ich mich deren noch in langer zeit nit mer zu 
bedienen haben werde; Also habe Ich ain vniimhgfinglichc Notturni zu sein 
befunden , obangeregtem begehren des Weinkhreuzera anf ain Jahr lanng 
gegen nachlassung des andern alberaith bewilligten Mitls des Flcisehkreuzers 
noch verrer zu inhaerirn vnd desswegen die weitere Notturffl durch eine Dnplie 
an die getrew gehorsambiste Stundt gelangen zu lassen. Stelle derowegen noch- 
mahlen Mein sonnders Vertrawen zu Euch gnedigst begehrendt , Ihr wollet als 
ain Vornehmbes Mitglicdt des Lanndts durch Ewer wolvermügliehes zuthuen vnd 
vilgültige Officia mit allem VIeiss vnd Dexteritet dahin eooperirn helffen, damit 
Ich diesfalls zu meiner gnedigisten angelegenen intention ehist gelangen vnd 
die bewilligung des obberührten Weinkreuzers wie gemelt auf ain Jahr lang 
würklich erheben möge, Welches Ich dann gegen Euch mit Khays. vnd Landts- 
fürstl. hulden in begebenheit znerkhennen nit vnterlassen will, womit Ich Euch 
wolbeygethan verbleibe. Datum etc. 

Ferdinand m/p. 

(An Propst Rudolf von Klosterneuburg.) 

Orig. Papirr, II. 8ieg*I, ichwariM Wacht. 
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Beschuldigungen gegen Herrn Ulrich von Eitzing circa 1457 

von einem Ungenannten. 

Nach einer Abschrift in Reichard Streun's genealogischen CoUectaneen VI. fol. 87, in 
der n. östr. stand. Bibliothek Cod. Macr. Nr. 5, Kasten 4. (Aas dem Nachlasse des st. 

Begistranten Adalbert M. B d h m.) 

Vermerkt das Herkomen und Handlung H. Vlrcichs. 

Von erst ist er knabenweiss zu Herzog Ernsten löbl. gedSchtniss lassen, 
der hat In den Stuchsen, als er zu Land kommen lassen, als er zu Gross zu ainem 
Renner ward, da nam er sich von stund zu kriegen an und rait zu dem von 
Puchaim in die Eysneinstat mit zwain Phertten, darnach ward er des Sweinpe- 
khen Veint, und fleng Im sein Lent und schätzt Im dye wider Landesrecht und 
ron demselbigen raubgut kauft er In Ross und Harnasch , und raitt an des von 
Waise Krieg wider den Schckcn und ander. 

Darnach pracht Im der von Waise nach seinem Begem zu kunig Albrechten, 
weil er Herczog und Junk war, mit vier Phertten, dy er nicht vermecht, und der 
von Walsee gab Im gut zeit Fuetter und kost zu Hilf in den Dienst. 

Vnd also nam er sich und sein brueder zu weinachten und sunst urab 
König Albrechten an mit Spil und gewannen Im merklich Summ Gulden an , ob 
dai an Vortail geschehen ist, das waiss man wol. 

Und umb das Spilgelt kauft er FlSdniz und macht da ain Teucht, und paut 
darzu ain Hauss, da traumbt Im daselhs, dass er offen sagt, wy er mit ainem 
Fuess auf dem Hauss Kheyaw und mit dem andern Fuess auf dem Neunheiss- 
lein stand, und als weit er umb gesehen hat , das wer sein, dem er nach hat 
gedacht. 

Also freundt er sich zu dem alten Huebmaister mit der heyrat, der half Im, 
dass Kunig Albrecht seinem Brueder das Hauss Kheva gab, und gab dem andern 
sein Brueder ain weih, von der das Ncuhätisel an In mit gemacht kam , aber 
König Albrecht hat dem der es in hat, sein lebtat; jarlich ain Sum gelt geben 
müssen, dass er daz hauss abtratt, und wy Kunig Albrechten inpildt ist worden 
von Nutzen wegen des Lanndcs, dass nichts ist gewesen, sunder sich von stundt 
gewidert, er biet ain aygen frey herrsch» ft und lag nicht in dem Lanndf, dass er 
König Albrechten damit nicht gepunden war mit mer widertatigen Worten, die 
er redt, dapey sein wil in widerwert igkait zu versteen war, alls er das oft her- 
nach ersaigt hat, darnach drang er durch den Huebmaister den von Toppel von 
der Haohtmannscnaft zu Poherlitz , und nam da Krembsier in , und vieng dy 
Reichenbarg und Hess sie köpfen, und gab in schuld, sy wolten dy stat fiberge- 
ben dass kainer nicht veriehen hat; aber es war umb ir gut, das nam er alles 
und behielt Im das selbs, darnach pat er umb dy stat Zwetl, dass Im Kfinig 
Albrecht ain gelt darauf verschrib , so woll er scy auf sein schaden und sold 
innhaben, do verschreib man Im und sein Vettern darauf pey 4000 Pfd. Den., da 
unterwandt er sich des Klosters mit aller Zugehörung darzue das von Vcinden 
ao<geprandt was, er schätzt und stcurt und nött zur Rohst dy leut, dy in dem 
Kloster gehören und auch allen Landtleuten, dy darumb sitzen mit Gewalt. 

Darnach pracht er durch den Huebmaister zu wegen, dass man Im Valkenstain 
für Zwetl ingab und mer gelt darauf verschreib und was Er binfur darauf ver- 
paot, dass er in so vi 11 raitt, dass er darumb nicht zu lösen ist 

Darnach pat er umb die Haubtmannschaften EgenburgundCznaym und umb 
des Erassm (Grafen) gut von Magdburg , daz im in Bestandt lassen ward als 
pey 1400 fl. den selbigen leutten und was zu den vorberurten geschlossen 
gehört dy steurt und senetzt er auf das höchst , dass sy Im auf wein und treid 
um halbes Gelt geben müssen, dauon speist er sein kneebt den er Jarsold gab, 
und dy Lanndtleutt dy in den herrsehaften sitzen , dy er drang, dass sy Im von 
hauss dienen müssen und für all dey er also Futter und kost gab, das raitt er 
Konig Albrechten den auch, falld 1 fl. auf 300 Pherd , Sie er solt gehabt haben, 
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dass sich findt. dass er zu dem mynsten pey 100 Pberten nymmer hat gehabt 
und von Kunig Albrcchlen ganze Summ des solds genommen und gerait and 
alle zusagung und Prantschazung behalten, die jitrlich über 2000 fiT pracht haben. 

Darnach er sein ganzen Vleiss tet, und nach seinem Rat und underweisuog 
der von Meyssaw geuuangen und sein Geschloss aingenummen wurden, da gab 
Im Kunig Albrecht nach seiner Pet etlichew Dörfer, dv des von Meissan waren 
und dass er Tirnstain gewann gab man ihm 1000 fl. und was er im hauss funden 
hat, ob er dis Kunig Albrechten gehen, oder selb behalten hab, das waiss er 
wol, und der Land Menth brief und Freyhait, dy dem von Meissau zu behalten 
geben, sind daselhs durch In emphremht worden , und der Meissauer hat globen 
müssen, dass er nichts von solchen Verluest hat sagen turfen. 

Da macht er von stundt Partey in dem Landt und drang dy von Puchaim 
und von Eckarlzaw von Kunig Albrechten und ander, zulest den von Liechten- 
stein, darnach auch den von Walsee hoch verunglimpft, desgleichen den von 
Schaunberg und redt mit Kunig Albrechten, dass er Im volgen solt und liest jn 
mit den herren umbgeen, er wolt Im sy gehorsamb machen, in sollicher mass, 
wann er an Kunig Alhrecht statt ir ainen mit dem Vinger zaigt, er muas dahin 
geen mit. mer droworten, dy er oft geredt hat und die herren verunglimpft. 

Als er Hubmaister ward . da slug er ain gross Anlehen an, und gab Kunig 
Albrechten den Burgen-Brief darumh, wie er daselb gelt verraitt oder ausgeben 
und auch mit anderen des Landes Renten gehandlet hat, das ist wol wissentlich, 
dass er das alles geuerlieh und sein aigennuz darinn betracht hat, auch als 
der Berchtold und OsswaH, Ped Huebmaister mit Tod abgangen sind, da hat er 
alles das genommen, das er in irren hewsern von Bereitschaft, silher und haus- 
rett hat funden und Kunig Albrechten wenig daran geuallen lassen. 

Vnd was er dem Küchcnmaister auch in seinem hanss genommen hat, ain 
michlew Summ Gelts. 

Auch was Kunig Albrechten Silber Assecht geschenkt ist worden, dy weil 
Herr Virich Huebmaister ist gewesen, das hat er den roerern tail behalten, als 
Kunig Albrecht das offen geredf hat. 

Darnach last und pracht erdy Geschloss von dem von Wallsee in sein Gewalt, 
da ist wissentlich, dass er des Gelts nicht vermacht, (?) sunder dass er es von 
Kunig Albrechten beraitschaft genommen hat, und u/ er dy armen lewt, dy zu 
den Geschlossen gehören vntzt er (sie) geschezt und gesfeurt hat, das ist wol 
wissentlich, und das nichts verraitt. 

Als er Ritter ward, da pat er umb Tirnstain sein l.eblag und dem Ludmana- 
torfer umb Seusenhurg, und seiner Schwester umb Liechtenstain, daran er im 
namen seiner Schwester gehen hat , und als Kunig Albrecht mit Tod abgieng, 
da hat er in sein Gewalt alles Silber, und Kleinat sich underzogen und gen dem 
Neuenhauss gefurt und nichts in Sagrcer geantburt, des gel eichen zeug von 
Füchsen, Pulver auf seine hewser gefurt. 

Es hat auch der Geltbrief, so Kunig Albrecht umb das Anlehen geben hat, 
als vor vermclt ist, vill an sich gelöst, ob er das vasern herrn dem Kunig 
zu Nutz oder Schaden tan hat, das ist wol zu versteen und lost dy noch ansteea, 
wo er mag. 

Als Im Kunig Albrecht ein Freyhait gab, dy er höher praucht, wenn er 
rechtlich solt , do sambt er der Ritterschaft als vil er der gehaben mocht 
und sagt In, dass sy Im Beistand telen, dass In dy herren nicht dringen, er 
wolt sieh von In nicht setzen, er wolt In hinfur helfen und dy herrn wol abrich- 
ten, dass sy in und allew Ritterschaft mosten vor gut haben und schraib Kunig 
Alhrechten gen Ungern, dass sich die Ritterschaft seinen Gnaden gewilligt hat- 
ten zu helfen und sich zu seinen Gnaden zu fügen, wann er sy vordert, aber dy 
herren sein Im nicht willig zu helfen, und hett doch kainen ny gefragt, sunder 
dass er In dardurch ein ungnädigen Herrn machen wolt an allew schuldt etc. ab 
er das vnz her getan hat. 

Kunig Albrecht emjfalich in seinen abbesen den Ratten , dy er pey dem 
Landt Hess, dy Regierung, der unterwandt er sich allein und versetzt dyweil dy 
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esehloss und teilt dj wider seine fr e an dt an der andern Rat wissen und willen 
ad durch sein Aigennots. 

Vad alt Kunig Albreeht ete. erinnert imd rersteen ward des Geschlechts 
»erliefe; und untrew , betraehtang and sich za erhöchen mit seinen and des 
arstenthumbe gut so gewaltigfieh wider Gott und all beschaidenbait und dass 
• fai dadurch der Königin tu gefallen hinab gen Vngern durch sein Rat in gros- 
•r krankhaft, da er umb leib und leben kommen ist (sie.) 

Vad als König Albrecht verstund sein rntrew und- dass Herr Ulrich dy weil 
et Lande* ouderwaat und djGesehloss ander sieh und sein Freundtschaft tailt, 
ad ob er lebentig wider kommen wer, dass sich Herr Ulrich mit seinem Anhang 
ad mit den Geschlossen wider In gesetzt wollen haben vnz, dass er ainen Tai- 
angnaeh seinem Fug bekommen wer, da hat Kunig Albrecht an dem Todpet 
esworen, data er In und sein Geschlecht vertreiben wolt und geredt, er hab In 
kr menigKeh gehjubt und vertraut und hab In für einen Engel gehalten, er ver- 
teo aber nu, dass er ein Teufel sey, seind er Im sein Gesloss, Landt und Leuthe 
Im Terkumert und ander sich sogen hab etc. wann hab er In su amen herrn 
eaateht, er well in hinwider su ainem Puben machen. 

Darnach hat Herr Virich gegen dem Kunigsperger geredt, Er verstee man 
ib Im ein ungenadigen heim gemacht, er well sich selb bey der man (sie) hal- 
n tos er ersurnn und aoeh mit Im taidigen lassen, und ob er Gnad mit i 00.000 fl. 
rlangen mag — mit merworten Er hat auch wol gewist, dass Kunig Albrecht 
»cht lang leben wnrdt , darnmb traeht er sein noz und riet Im • das* er gen 
ngern soeh, data er dyweil seinen geuerfiehen Willen in dem Landt hj Ter- 
ringen möeht als er das webeist hat. 

Als Kunig Albrecht abgieng, da hat Herr Virich das Gesehen! in etlichen 
rttdn durch Herrn Caspar um nach seimFuggekert, sunder in dem, dass d y Königin 
eholt geberseht haben, da wer er an ir stat, aller des Lands gewaltig gewesen 
ad noch sein willen damit gehandelt, daraus des Land* Verderben zumall gan- 
en wer, und mein Herrn dy forsten Ir erbleichen Wartung entwert 

So dass nach seinem Fug nit geen möeht da sucht er haimblieh taidong mit 
aserm Herrn demKayser dy Zeit Hersog und fürt in an der anderen Rit wissen 
i dy purkh und halt Im für wolt er Im folgen und Gewalt lassen , so well er In 
lit oOOPherten den Hofhalten und Im dy Recht machen, dy Im nicht gehorsam 
ölten seyn mit mer Vertrestung. dy er sein Gnaden da tan hat 

Da das aber nicht nach sein Willen gesein möeht da eyH er haim und wolt 
er Gesloss, die su dem Landt gehören, nicht abtretten und sagt sein Rrueder 
em Kaiser und dem Land ab und raubt wider Land U reckt und dass man mit Im 
litten saust, was er in dem Huebamt mit Innen und Autgebuag gebandelt hat 

Wydas am Rainung gewesen ist das waiss man wol und dass man Im etlieh 
;esloss,Ungelt, Merkt und Dörfer für 12 oder 13000 IT hinzu verschreiben 
luss, das Gott und die Weit warn, dass man Im der mit Recht nicht schuldig 
ar und noch heut nit ist «her er weit es also haben oder wolt kriegen. 

Damach und man In su Hof nicht nutzt , da hat er stet dv Veiut in das 
andt gesetzt dy das Land hertlieh besehedigt habent und tagt yedem Man, An* 
iet man von den herren, dy deuKsyter in dn« Landt heü** praeht wider Kunig 
Jbreehta Gesehefl und usaehl ye lisager pöts Parthey in dem Landt 

Und als unser Herr der Kaiser ans der Tertebfvifcuug, so er der I Aftdsrjisft 
eben hat Terweist wnrdt da wird Herrn Vlrieuea vertraut und von A*f Laud- 
ehaft su Haubtanan geseilt auf seaae gueie wort und enWtlen und auf HrM und 
igL dass er g et r eu lich an Vorteil uns/ unlieb des Landt nutz und Kr* mit 4*r 
andtschaft Rat willen und Wissen treiben und hendl«* und aseb vnMrm gena- 
igsteu herrn steen «roh und was er reu Kunig Alfcrrebt law biet, An% mrUt 
erdient wer, das woft er uun> sein flau verdienen und wollt Im 4i« 
ienloes und Sitz , so er ian biet, nhfretten, so er in sein fjrstjieb liesest gen 



rlenn kam und weit er su sein Gnaden setzen , was er ImMr sein ftieuet gfrben 

OtsWwe 



roK, er weit Im auch den FunfniUf, der von sein Onade# wegen genasen* wer, 
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Dem allen er nicht nachhangen ist, sunder tls er in den Gewalt kam, da 
huob er anmanigen Piderbmann zu dringen und sich zu erhöchen und daa Land 
und Gesloss und Aemfer nach seinen Synn zu besetzen auch forgedaeht, so 
unser herrderKunig in das Land kam, den mit Im selb« und sein Freuoten indem 
Rat auch dyKansley und den Hof zu besetzen und solch Ordnung ror aufgesehrie- 
ben hat und wann der benannt unser herr nicht im Landtwer, mit Im nach unsere 
benannten herrn etc. nicht gestanden und mit dem Kaiser gewesen war« dass man 
den hinför zu nichte nutzen, noch kommen sollt lassen, Sündern dj zo niederen 
und zu drucken, das er offen geredet hat und zu gueter raass in seinen Gewalt 
bebeist hat. 

Auch vor Im gehabt, ob der benandt unser Herr etc. abgieng, dass er «ad 
sein Geschlecht des Landts wolten herren beleihen, als er eines das offen geredt 
hat gegen seinen Freunten. 

Vnd wer solch sein vorberurt furnemen und Betrachtung verstanden hat nad 
Im das wider gewesen ist und nicht hat mit seinem willen (sie), dy hat er mit 
worten und werchen gerurt und gedrungen nach dem Höchsten, aU er hat ken- 
nen und tut das noch heut. 

(Schlau folgt.) 



III. „Monumenta Habsburgica." 

Zur Geschichte der Heirats-Unterhandlungen zwischen 
Königinn Elisabeth von England und Erzherzog Karl von 

Österreich. 

Wir haben im Notizenblatte 1854 (Vierter Jahrgang) in den Nummern 7— 10 
mehrere (18) „Actenstücke zur Geschichte der Gesandtschaft, welche K. Maxi- 
milian II. im Jahre 1567 an die Königinn Elisabeth von England abgeschickt hat - , 
mitgethcilt. Der Band XXXV der Abhandlungen der .Society of Antiquaries * io 
London 1 ) enthält 3 Actenstücke, welche sich auf diese Angelegenheit beziehen, 
und die wir um ihres Interesses willen und bei der Seltenheit dieser Abhandlun- 
gen in unseren Gegenden und wohl in ganz Deutschland hier wieder abdrucken 
lassen. 

Die Redaetion des Notizenblattes. 

I. 

1567-1568. June — Jan. 

Heare followethe the Voyage of the Earle of Sussez into Germany to the Em- 
perore and the Archeduke Charles, with the Journal of the seid Jurney*). 

Firste, oneThursdaye the 26 of June to Gravesende, and laye at the Angelle 
that nighte. 

One Fridaye the 27 at Kanterbury to dinere at the Lyone and after 
dinere to Dovere that nighte, and taried theare tyll Sondaye after dinere, 
and so tooke our shipe and arived at Dunkerke on Hondaye at nyghte, and 
laye at the Croskeayes. 



«) »ArcbaeoUgiai «r, Miaeellaaea«« TraeU reUliag to Aoti<|«Uy • pablUhad by Ife« f*«Mty •! 

Aitiquariei of Uadoa. Volam« XXXV. Ltadoa «tc. 1853, *•• S3t pp.Ditaul 

«ticke gtekea 8. SOS bia Sit. Ht»ry Ellia tcbicUt iit «ii tiaeat 

aa dea Secretlr der GaielUcbift, Aktraai. 
•) Die»« Ttftbaeb bat dja Wappcaköaiff Sir Gilbert Dclkirik, der dra Grafts nai 

tarn Verfautr. Die LSekea röhrea ▼•■ Feacr her (1731), daa die Cottaalaa Ukrarj 
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Oft Tuadaye the 1 daye of July to Bruges, at diner at the Starre, and to 
Gaunte that night« at the Heimette. 

On Thuradaye the 3 daye, from Gaunte to the Stare, 6 leges from Gaunte, 
to Antwerpe that night« 4 leagues; and my Lord laye at the Englishe house 
tylle Soadaye, the 6 daye of July and that nighte to lye at the Rose. 

Ob Monday the 7dave to Diste, at diner at the Pelicane , and so to Hassel] 
that night« at the Spread Egle. 

OfteTasday the 8 daye to Mastre, to dinere at the Horshoo; and that nighte 
to Herta at the He . . . 

On Wensdaye the 9 to Gulicke, to dinere at the Cappe, and to Cullone that 
nighte, and ther remained tili Friday at the Holly Goste, being the 11 daye. 
The atme daye from thence to Bonne to dinner at the Flower, and that night to 
Wintere at the Wildmaa. 

On Satordaye the 12 daye to Andernaeke, to dinner at the Holly Goste, 
and ao to Conilenee that nighte at the Greene Walke or Foreste. 

Oft 8oadayethel3 daye to Babparte, to diner at the Croune, and to 
Bugarowa that nighte at the Starre, and mi Lord himself at the Tolnere's house. 

Ob Monday. • .ader tau to dinner wher was no signe and at nighte at 

the Blecke Bore. 

One Tuadaye the 1$, to (Open hame) at the Potte, and my Lorde 3t the 
Croune. 

On Weneadaye the 16 daye, to Wonnes at the Golden Swanne. 

On Thursdaye the 17 daye to dinner and no syne, and to Spyres that 

aighte at the Croune. 

Ob Frida ye the 18 daye, to Renne House, over the Ferrv, a half lege to the 
Poste House, to breckefaste, and so to dinnere to Brussull at the Red Lyon, 
and that night to Brette at the Croune. 

Ob Satordaye to Greningene, to dinere at the Angelle, and that nighte to 
Kainstat, at an inne without the towne, at the bridge foolc, without sine. Thear 
hy ys the Ca» tolle of Wiertemberge. 

On Sondaye the 20 daye , from Kantstate to Gepping ; that nighte at the 
Starre. 

Ob Moadaye the 21 daye to Gesseling, to dyniicr at the Swane ; and that 
night« to Ulmes, at the signe of the Croune, and theare remayncd tille 
Wensdaye. 

One Wensdaye the 23 daye to Cleuene, and that nighte at a vi 1 läge , no 
sine, but a loginge. 

One Thursday the 24 daye to August*, and ther that nighte at the Croune 
in the wiaemarkete. 

One Fridaye the 2b* daye, to Wessendorpeto dinere, and to Donawarde that 
nighte at the Croune. 

One Satordaye the 26 daye to Engelstate; that nighte at the Red 
Horte. 

One Sondaye the 27 daye to Rennesboure; that nighte at the Golden 
Crosse. 

One Monday« the 28 daye to Stronnynge, thear that night at the Golden 
Toaavrcorne. 

One Tusdaye the 29 daye to Velhousen, and ther that nighte without a syne, 
0T«r againste the goldene Swane, by the cloekhouse. 

One Wensdaye the 30 daye to Passer, and ther that nighte Theare is 

a Castelle, whieh is the busbope of Passer , and lodget at a bouse besides the 
Tounehouse and theare raeets the Rirere of Eny and (Donau). 

One Thorsdaye the laste daye of Julye to Lenze , and ther that nighte 
at the signe of the Golden Lyone, in tbe market place; and in that toune 
is a castelle, wher as theEmperore lyes, and it is bis toune, and remained theare 
tili Mondaye the 4 daye of Auguste and ther the Captaine of the Castle pre- 
tented unto the Earle of Sussexe a grete staker. 



One Mondaye tlie 4 daye fromLenceto Stennes, that nigfate atthe Golden. . . 
which 18 harde by Cromes, X. miles from. . . .On Tuadaye the S daye. . .nnes to 
Vienna where he was honorably receaved at the landingplace, wher were withe 
him Smeokwites, Barron of. . .and Bramhere» Barron of Stilbag. . . .place with 
horses for my Lorde and all the'gentilmene that weare the Queenes Majesties 
servants, and broughte to his lodgings, which was aboute 4 of the docke in the 
aftcrenoone. 

And one Fridaye (he 8 dayc of Auguste, at 4 of the docke, my Lord wente 
to the Einperore , who was honorably receaved of the Emperore, and wher he 
delivercd the Queenes Majesties letters nnto , who receved him verye gently, 
and had grcate Ulke with him for the space of an owere almoste, and ao depar- 
tcd to his loging. 

OnSondaye, at afterenoone, the tenthe daye, my Lord went to the Courte to 
the Emperyse, who receaved my Lorde gently, and did there delivere nnto her 
the Queenes lettercs also, and so had talke with bir the space of hälfe an owre, 
and so retomed to his lodginge. And one Mondaye the i 1 daye of Auguste eame 
to Venne an Ambassadore from Budaye, from the Bassa of the Türke with lette- 
res to the Emperore, who arived theare at 10 of the docke at Venne with 
10 waggenes, — horses, to the nombere of 

mene; and the Turkes are all kepte in their lodginge at the Emperore» 
charges. 

On Tusday the 12 of Auguste my Lord went to the Courte at 4 of the 
docke to the Emperore, who did receave him honorably , and so he remayned 
with him the Space of one owere and more in his previe cbambere , and there 
was nobodye but them twoe, and afterwards tooke his leave with a good coun- 
tenaunce for that tyme. 

OneWensdaye the 13 daye of Auguste the Emperore and my Lord, with all the 
gentlmene servantes to the Queene and some of his owne servantes, with the 
nomber of 12 coches, and a gret menye horses, wente a hontinge 3 lege* from 
Venne, and they dined ij. leages and a hälfe from Venne , wher roi Lord and 
all the Company had grcate cheere. And after dynnere my Lord and all the com* 
pany wente with the Emperore to the place wheare the coursinge was appoyntede; 
and ther was within the tull, which compassed aboute awoode, where waa dive- 
res greate hartes , and so we had V. courses. wher was killed 3 hartes ; and at 
our comynge homeward , within a leage of Venne, the Emperore kyld a greate 
harte with his pystolle, beinge in his coche, which harte he gave unto my Lord 
Embassadore, and so eame home that nighte. 

One Fridaye the 15 daye of Auguste, at 4 of the docke at afternoon, 
the Turkes Embassadore from the Bassare of Boda eame to the Emperore's 
Courte , who brought with him a peece of clothe of golde and a boxe with 
sertene pere of gloves, and holy thinges for to bange about a horse, and 
certen horses, to presente them to the Emperore; and at his first cominge in 
he made a besance unto the Emperore, who säte in his cheere of state, and 
roade no countenance to him; but the Türke, after his obeaance done, he 
rane unto the Emperore, and so delyvered him a letter, and touched his for- 
hed with the letter before he delyvered it unto him, and so kissed his hande; 
and after ward es he talked with bim certene wordes, whereunto the Empe- 
rores Chauncelore made bim answere to one that was interpreture to him, 
which was not longe , and so be departed for that tyme. 

(F«rUtUaaf folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters, 
Meissauisches Lehenbuch. 

MilgtthtUl vm J«t«ph CbM«l. 
(FtrtetUuf.) 

c.1400. Lind U. d.E. Landersdorf. Wolfstain. 

Ulrich tob Laentresdorf — einen halben Hof, gelegen auf dem 
Oehswaldund heistt „daci den Lehen,* und „dact Slewnikch auf 3 
behauet*« Gütern und auf Überlind 7 Schilling 10 Pfennige Gelts und daci 
(Mekh steht) Melkch S Schilling auf Überlind. 

CW.lb.OMr. ISS, Fri.46. 

c 1400. Land U. d. E. Wolfstain. 

Hanns und Georg (Brüder) die Taphsler — bei der Traisin 
W 1 /, Tagwerk Wiesmahd und 2 Weingarten, einer gelegen zuReichensdorf, 
der andere au Wagrain und 4 Pfge. Gelts zu Walthersperg auf einem 
Weingarten und Viertheil Zehent zuMaenesdorf, xu Feld u. zu Dorf. 

CU. SU. Öttr. Kr. ISS, F«l. 46. 

c 1400. Land U. d. E. Nieder-Au. Wolfstain. 

Wo 1 fei und Conrad, Brüder, von Aw 4 Pfund Gelts auf 3 Hol- 
den au „Nidernaw in Haydorffer Pfarre*. 

M. Ms. Örir. 151, F»l. 46, ft. 

c.1400. Land ü. d.E. Melk. Wolf ata in. 

Nike! Haken tewfel zu Melk und seine Gattin Margareth und ihre 
Erben, Söhne und Töchter. — 3 Joch Äcker gelegen zu M e I k ch unterm War- 
perg bei dem Bach. 

C«J. Mt. Ö«lr. ISS, F«l. 46, b. 

c.1400. LandU. d. E. Raenki ng. Wolfstain. 

Michel Chlainzweindel zu Melk, Chunigund seine Gattin — 
einen Acker (4 Joch gross), gelegen ob „Raen k i ng" auf der Steinwand (und 
den hat gekauft Hanns Waser). 

M. Mt. Ö*tr. ISS, F«L 46, h. 

c.1400. LandU. d.E. Pialach. Wolfstain. 

Conrad Schmied von Pia II och — einen Acker daselbst bei dem 
Kreuz, heisst der G e r. 

CW. Mb. Öilr. 151, F«l. 46, h. 

c 1400. Land U. d. E. Graben etc. Wolfstai n. 

Andre Zawchinger — den Sita tu dem Graben und was dazu 
gehört und 
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c 1400. Land U. d.E. Ketlasbrunn. Wulfersdorfer. 



„Lewtel von Chotesprunn" — 2 Höfe mit Hol«, mit 
Feld und zu Dorf und 2% Pfund Gelte auf Oberland, 2 Theile Zehent an den 
„Herlaspcrg" und das ganze Bergrecht und den Zehent auf dem „Ge rewt" 
und ein Drittel am „Hirsperg" Bergrecht und Zehent, und den Zehent an 
den alten Weingarten. 

Cod. V«. Öitr. 152, Fol. 48. 

c. 1400. Land ü. d.E. Wulfersdorf. Wulfersdorfer-L. 

Offer 1 von Ochsenpach — einen Hof zu Wulfleinadorff und 
12 Schillinge Gelt« auf Oberland, das lu dem Hof gehört und (auf) 7 Lehen 
Zehent zu „Prunsen dorf und Zehent auf 2% Lehen au »Höbers dorff. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 48, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Wülfleinsdorf. Wulfleinsdorf er-L. 

1 1 e 1 Wu Ifleinsdorffer — einen Hof und eine Hofmarch. 
(„Die Hofmarich darauf nu ligen 3 Hofstet, hat nu zu lehen Chunrat voa 
Wulfleinsdorf und hat die gekauft von Pe 1 rtlein".) 

Cod. M». Öitr. 152, Fol. 48, b. 

c. 1400. Land ü. d.E. Bullendorf etc. Wulfersdorfer-L. 

Georg Akspckch — ein Lehen, gelegen zu „Polndorff* und 
2 1 /, Pfund Gelts auf einer Mühle daselbst und eine Wiese, gelegen zu „Wulf- 
1 e i n s d o r f ," und 4 Pfund und 33 Pfennige Gelts, gelegen zu „Ci s t e s d o rf* 
und zu Pawngarten tt auf behaustem Gut und auf Oberlind; 

und i Pfund Gelts auf Oberland, gelegen zu DrAsing und 10 Schillinge 
Gelts, gelegen auf behaustem Gut gelegen zu »Reibe sdorff. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 48, b. 

c. 1400. LandU. d.E. P rinzendorf. Wulfersdorfer-L. 

„Ni chlassinn am Grasina rktdacz Zystlestorff — einen Zehent 
auf 6 Lehen, gr. und kl., zu Feld und zu Dorf, gelegen zu „Pr uns endo rf. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 48, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Herestorff. Wülfersdorfer-L. 
„Nychla vom Aychorn" — 3 Pfund Gelts, gelegen zu Herestorf. 

Cod. Mi. üitr. 152, Fol. 48, b. 

c. 1400. Und U. d. E. Wulflestorff. Wülfersdorfer-L. 

„Pertel der Chreg" — einen Hof, gelegen zu „Wulflestorf.* („und 
der Otten des Wülflestorffer vor gewesen ist.**) 

Cod. Mi. Öitr. 112, Fol. 48, b. 

(ForUtUoof folf t.) 



Am dtr k. fc. Hof- «od StaaUdraekem u WUa. 



M i« NOTIZENBLATT. isst 



Beilage zun Archiv ftr Kunde österreichischer Geschichtsqnellen. 

Herausgegeben von der historischen Commission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. »Literatur". 

f bersleht der geagrap kisek - bUttrischei Literatir tsterreieks im 

Jahre 18K. 

Von Dr. Cons tantin von Wurzbach. 

(ForUttsaag.) 

fnrtiet-Ctrttgraahle und Geschichte Oberösterrelehs. 

Über dieses Kronland sind mit Ausnahme der kleinen Monographie „Gmun- 970 
den und seine Umgebungen" (Gmunden und Ischl, Schworella 10 und 50 S. 16°) 
nur Karten und Pläne erschienen, und zwar von dem Katastral-Mappen-Archivar 
tu Linz, Alois Souvent, eine „Übersicht« -Karte der neu organisirten GerichU- 
and Verwaltungsbezirke der KronISnder Erzherzogt hum Österreich ob der Enns und 
Herzogtbum Salzburg (Zinkdruck vonWernigk inWien 27 Z.h.30Z.br.). Die Karte 975 
ist im Massstab 1 Wr. Zoll = 4000 Wr. Kl. ausgeführt. — Eine Administrativ- 
Karte des Erzherzogthums Österreich ob der Enns in 20 Blatten», Massstab 1 Wr. 
Zoll = 1000 Wr. Klafter, von demselben Verfasser, ist in Aussicht gestellt wor- 
den. — A. Wagner gab eine „Karte des Inn- und Hausruckkreises** in Ober- 
österreich mit den Gruben-Massen der Wolfsegg- Traunthaler Kohlenbergbau- *so 
und Eisenbabngesellschaft. (Wien, lith. Anstalt von E. Sieger, 1 Bl., 117a Z. h., 
16 Z. br.) heraus, worauf die Gewässer mit blauer, die vollendeten und proje- 
ctirten Kohlen-, die Linz-Gmundner- und die projeetirten Staatseisenbahnen mit 
rotber Farbe gezeichnet sind. — Endlich erschien noch ein „Plan von Gmunden 
und dessen Umgebung" (Wien bei Artaria und Comp. Gedruckt bei Reiffenstein 985 
und Röscb in Wien, 1 Bl., 8 Z. br., 7% Z. h.). Auf diesem, im Massstabe 1 =200 
österr. Klaftern ausgeführten Kärtchen sind Wasser und Sumpf in blauem , Häu- 
ser und Baulichkeiten in rothem , Gärten und Äcker in grünem Farbendrucke 
ausgeführt Ausser einer am Rande der Karte gegebenen Erklärung der 
Nummern und Zeichen sind noch viele Plätze und Örtlichkeiten im Plane mit 990 
lateinischer Schrift ausdrücklich genannt. 

Die geschichtlichen Arbeiten in diesem Kronlande beschränken sich auf zwei 
Druckschriften: auf die dem „fünfzehnten Berichte über das Museum Francisco- 
Carolinum" angeschlossene „Zehnte Lieferung der Beiträge zur Landeskunde 
von Österreich ob der Enns** (Linz, Jos. Wimmer, der Bericht 36 S. , die 995 
Beilagen: IV. 124, 52, 20, 32, 32, 28 S., 2 Tafeln 8°). Der Bericht gibt 
Nachricht von der Vermehrung der Sammlungen des Museum Francisco- 
Carolinum im J. 1854 und über die Gebarung seines Vermögens. Die Beiträge 
verschiedenen Inhalts, welche zur Geschichte des Landes gehören, sind: Von 
Joseph Gais berger „Geschichte des k. k. akadem. Gymnasiums zu Linz** iooo 
(IV. 124), welche mit einer übersichtlichen Darstellung der Biidungszustände 
in Oberösterreich von Errichtung des Gymnasiums in Linz, also von 1608 
beginnend, die Gründung desselben und seine nachmalige Entwicklung 
umständlich erzählt und einen umfassenden Beitrag zur Culturgeschichte dieses 
Kronlandes bildet; — von Dr. Anton K nörl e in „Kurzgefasste Geschichte der toos 
Heilanstalten und des Medicinalwesens in Linz** (52 S.), welche der Verfasser in 

16 



242 

drei Perioden er zahlt: 1. Vom J. 1298—1746, von der Errichtung des ersten 
Spitals bis zur Ankunft der Elisahothincrinnen. 2. Vom J. 1746 — 1830 von der 
Gründung des Elisabethincrinncn-Spitals bis zur Organisirung von k. k. Staats- 

toio anstalten. 3. Vom J. 1830— 18K5, die Heilanstalten in Lins in der Gegenwart. 
Dieser Darstellung liegt eine Tabelle des „Zehnjährigen Turnus in sSmmtlichcn 
Kranken- und Versorgungs-Anslalten in Linz" bei. — Die „Streifzuge auf dem 
Gebiete der usterr. Geschichte und Sage" (20 S.) enthalten: 1. Die Erzählung 
des im Mai 1521 zu Linz abgehaltenen Turniers, wo ein spanischer Edelmann 

lots von Sebastian von Losenstein besiegt worden, mit Beibringung des wörtlichen 
Abdruckes der Original-Urkunde. 2. Das Beglaubigungsschreiben des Hussiten- 
Heerfuhrers Johann fciika von Trocznow an die Stadtgemeinde Wittingau, 
worin jener seinen Abgesandten Ry bka vonLuznic der Gemeinde empfiehlt; und 
die von Linz 4. November 1680 datirto „Privilegiums-Urkunde des Collegiums 

1020 S. Wenceslai in Prag". — Die übrigen Beitruge sind naturgeschichtlichen Inhalts. 
— Die zweite Druckschrift bildet einen Beitrag zur Personen-Geschichte des 
Erzherzogtums Österreich o. d. E. und ist von Alois DellaTorre die »Biogra- 
phie des gewesenen k. k. Buchdruckereibesitzers Anton Edlen von Schmid 
(Wien 1855, 8 * 1 )- Schmid ist zu Zwcttl 23. Jänner 1765 geboren and 30. Nov. 

1025 1825 gestorben. Er hat sich durch den Druck arabischer, persischer und syri- 
scher Werke in Österreich — überhaupt um die orientalische Literatur — grosse 
Verdienste erworben. Bei ihm erschienen die bekannten „Fundgruben des Orients*. 
DcrHofbibliofhek hat der Verstorbene zweimal, das erste Mal im J. 1816 86 Werke 
seiner Druckerei in 200 Banden, dann im J. 1825 17 Werke in 47 Banden geschenkt. 

loso Seine mannigfaltigen Verdienste — welche die genannte Schrift ausführlich 
schildert — belohnte der Monarch durch Erhebung in den Adelstand. 

Zur Geo-Cartogrtphle und Geschickte Saliaurp. 

Ober dieses von Fremden viel besuchte Kronland wurden mehrere Touristen- 
Bücher herausgegeben u. z. von Rudolf Hinterhube r „der Tourist im Hoch- 
gebirge**, ein Handbuch zur Bereisung der Hochlande Salzburgs* (Ebend. Mayr, 

1035 VIII. 218 S. mit Abbildungen 16 0> ). Der Verfasser beschreibt darin vorerst das 
Flachland und die Grenzorte, dann daspongau, Pinzgau und Lungau; ergibt 
von jedem einzelnen Orte ein ziemlich ausfuhrliches Bild, jedem ist seine Mee- 
reshöhe beigesetzt; auch sind landwirtschaftliche, naturgeschichtliche und indu- 
strielle Notizen mitgetheilt. Die Miniaturbilder von Hallein, Werfen, Zell am See, 

1040 der Friedhofshöhe auf dem Radstadler Tauern und vonTamsweg zieren das gut- 
geschriebene Büchlein. — Joh. Bapt. Egge r's „Beschreibung von Zell im Pinzgau" 
(Salzburg, Duyle 90 S., 2 Bl. 4 (8) schildert eine der schönsten Partien des 
Pinzgaucs. Das Ganze ist eine kurzgefasste Topographie des Ortes Zell und der 
umliegenden Ortschaften. — Des Dr. Franz Ant. Alex, von Brauner „Ischl und 

1045 dessen Umgebungen u (Salzburg, Mayr X. 152, S. 16°*) berücksichtigt sowohl 
Topographie , Handels - Anstalten des Marktes und Weichbildes von Ischl, 
als auch die Ausflüge, Lustpartien zu Land und Wasser, auf Bergen und 
Seen. Das Büchlein erschien in zweiter vermehrter und verbesserter Auflage. 
Ausserdem brachte die Salzburger Landes-Zeitung die kleinen Aufsfitze: „Aus 

loso dem Mattigthale tt von Dicrnacher (1855, Nr. 71); — „Ein Ausflug auf den 
Gaisberg" von M. Barth (Nr. 87) — und „Aus dem Salzburger-Gebirglande 
von St. Johann im Pongau" (Nr. 58). Von Karten erschien nur J. Bapt Pfeiffer'i 
„Karte zur Reise durch Salzburg, das Salzkammergut und Berchtesgaden nebst 
einem Theile von Tyrol bis Brixen und des bayerischen Hochgebirges bis Mün- 

1033 eben« (Salzburg, Baldi 1 Bl. lG'/ 3 Zoll hoch. 20 1 /, Zoll breit); die Karte ist von 
Karl Sc h I c i ch in München gestochen. Die Terrainzeichnung ist sorgfältig aus- 
geführt, die Höhen der Bergspitzen sind in Füssen, die Entfernungen der Posten 
in Stunden angegeben. 



«) Wiener Mitteilungen, 183S, Nr. 29, 31. 
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Unter den zur Geschichte dieses Kronlandes im J. 1855 erschienenen Mit- 
theüungen ist zu nennen: der „Jahresbericht des vaterländischen Museums 1060 
Carolino-Augusteum der Landeshauptstadt Salzburg" (Salzburg, 60 S. 4 0> ), 
welcher neben dem Zus t an ds berichte über dieses Museum im J. 1854 auch 
zwei historische Anfsfitze enthält u. z. Pater Valerianus Magnus, eine Lebens- 
Skine des berühmten Theologen (geb. zu Mailand 1586, gest. zu Salzburg 
29. Juli 1661), welcher ans dem Geschlechte der Grafen von Magnis stammt 1065 
und im J. 1626 als apostolischer Missionarius für ganz Deutschland, Polen, 
Böhmen nnd Ungarn erwählt, in dieser Stelle bis an sein Lebensende in einer 
Zeit tbfitig war, in welcher der katholische Glaube vielfach bedroht wurde ; — 
und „Episode aus dem Bauernkriege Oberösterreichs 1626 im Salzkammergut** 
von dem k. k. Hauptmanne Anton Ritter von Schallhammer, aus Papieren des 1070 
salzburgischen Pfleggerichts Guttenstein, die sich nunmehr im Carolino-Augu- 
steum befinden. — Ferner erschien von Friedrich Blumberger: „Ober die Frage 
vom Zeitalter des h. Rupert" (Wien, Staatsdruckerei, 60 S., gr. 8 0< ) l ), aus dem 
10. Bande des Archivs der kais. Akad. d. Wiss. besonders abgedruckt. Der Ver- 
fasser gibt darin eine ausführliche Darstellung der diese Frage betreffenden Lei- 1075 
•rangen bis auf die Gegenwart, namentlich Koch-Stern fei d*s und W. Wat- 
ten bach*s. In der Erörterung der Frage behandelt Blumberger folgende 
Momente: 1. Die Frage ober die christliche Familie des Baiernherzogs Garibald; 
2. Die Lebensbeschreibungen des h. Eustasius und Ayalus und 3. das Zeitalter 
des h.Emmeran. Das Ergebnis» der eingebenden Untersuchung ist eine Bestätigung loso 
der von Watten b ach verf och tenen Ansicht von dem jüngeren Zeitalter des 
h. Rupert. — Einzelne Beitrüge zur Geschichte Salzburgs und der nachbar- 
lieben Länder finden sich zerstreut in periodischen Schriften des J. 1855 u. z. 
„Über delegationum sen traditionum rerum Salisburgensium canonicorum", der 
wörtliche Abdruck von 326 Urkunden aus einem handschriftlichen im geh. Wie- 1085 
ner Haus- und Staatsarchiv befindlichen Pergament-Codex des XII. undXIIL Jahr- 
hunderts, im Notizenblatt 1855, Nr. 20, S. 472; Nr. 21, S. 506; Nr. 22, S. 523; 
Nr. 23, S. 554 und Nr. 24, S. 596. — Ferner die „Entgegnung auf den Aufsatz 
des Freiherrn Gottl. von Ankershofe n: „Ob der Salzburger Erzbischof Gede- 
hnt! der Gurker Kirche Friesach entzogen und Erzbischof Thiemo ihr selbes 1090 
vorenthalten habe* von Dr. Karlmann Tan gl im „Archiv der k. Akademie der 
Wissenschaften" XIV. Bd., S. 307. — „Die Bisthümer Noricums besonders 
ins lorehisehe zur Zeit der römischen Herrschaft" von Glück, in den „Sit- 
zungsberichten der phil.-hist. Gasse" 17. Bd., S. 60 (vergleiche darüber 
Österr. Blätter f. Lit und Kunst, 1855, Nr. 53, S. 402) — und die „Besitzungen im 
des Benedietiner-KJosters Nieder- AJtaieh in der Passauer Diöcese" von Ch mel, 
im „Notizenblatt", 1855 , Nr. 4 — 12 und Nr. 14 eine Fortsetzung der schon im 
Notizenblatte 1854, S. 576 begonnenen „Beitrüge zur Statistik und Geographie 
den Mittelalters", aus einer Pergamenthandschrift aus dem XIII. Jahrhundert 
•es L k. geh. Haus-, Hof- und Staatsarchivs. — Die Beitrage zur Personen- 1100 
festklebte dieses Kronlandes umfassen zwei Biographien, eine von P. Michael 
Fih, Prior des Benedictiner-Stiftes Michaelbeuern in der Erzdiöcese Salzburg: 
»Autebiographie" (geb. zu Passau 12. April 1777) (Salzburg, Endl und Pen- 
ker. 22 S., 8°*), ein Abdruck dieser Lebensskizze aus dem Almanach der 
kais. Akademie der Wissenschaften, 1855 ; und von Dr. J. A. S c h 5 p f „Das ein nos 
and neunzigjährige Wirken des Frühmessers Christian Falkner (geb. 1. Jänner 
1765, gest. 16. April 1855) (Salzburg, Oberer'sche Druckerei Vlll. 107 S., 16°), 
welches in zweiter Ausgabe zum Besten des Gesellenvereins herauskam. Endlich 
bieten ein vorherrschend cuHurhistorisches Interesse die in gebundener Rede 
verfassten anonym erschienenen „Volkssagen aus Salzburg" I.— V. ßSndchen. 11 10 
(Salzbarg, Endl und Penker). 



*) Litenr. CMlndblttt, 1855, Nr. 1. 8p. 7. 

16' 
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Zur Geschichte der Steiermark. 

Weder geographische noch cartographische Arbeiten über die Steiermark 
sind im J. 18515 veröffentlicht worden. Hingegen hat der historische Verein in 
Gratz wie in den früheren Jahren auch im genannten seine Arbeiten Aort- 
itis gesetzt und sind von den „Mittheilungen" das 5. und 6. Heft (Gratz, 240 S. 
und 2 Tafeln, und 272 S. 8 - 1 ) für die Jahre 1854 und 1855 ausgegeben 
worden. Jedem Bande dieser „Mittheilungen" gehen ausführliche Berichte 
der Vereinsangelegenheiten , der Sammlungen des Vereins an Buchern, 
Karten, Handschriften , Zeichnungen , Münzen und archäologischen Objecten 
1120 voraus. Die Mittheilungen selbst, die sich ausschliesslich auf das Kron- 
land beziehen, sind historischen, topographischen, archäologischen Inhalts. 
Unter den historischen Abhandlungen dieser zwei Hefte sind zu nennen: »Gün- 
ther der letzte Markgraf von Soune" von Dr. Karlmann Tangl (VI. Heft» 
S. 83), welche Fortsetzung und Schluss des Aufsatzes: „Über den angeb- 
1123 liehen Markgrafen Pop o - Starehand von Soune" im 4. Hefte dieser Mit- 
theilungen bildet. Demselben sind 3 Stammtafeln: 1. des Burehard Grafen 
von Moosburg . 2. des Aripo IV. Grafen von Leoben und Herrn im Chiemgau 
und 3. des Friedrich Grafen von Tengelingen (P ödste in) beigegeben. — „Die 
Dichter Steiermarks im XII. und XII l. Jahrhundert und ihr historisches Interesse" 
1130 von K. Rup. Roseggcr (V. Heft, S. 82). — „Ein kSrntnerisch-steiennitrkisches 
Land- und Lehenrecht vom J. 1430". Aus dem Archive des Joanneums mitge- 
theilt vonEd.Pratobevera (V.Heft, S.88).— „Haus- und Hofmarken in Steier- 
mark" von Prof. Dr. G. Gö t h (V. Heft, S. 103), betreffend die bei Schmelz- und 
Hammerwerken und selbst bei Höfen befindlichen Werks- und Hainmerzeichen 
U33 (Wahrzeichen). — „Urkunden-Regcsten für die Geschichte von Steiermark vom 
J. 1252 bis zum J. 1580" mitgcthcilt von Dr. G. Göth (V. Heft, S.213. VI. Heft, 
S. 248) , welche sich auf die von Dr. Albert von Muchar im 3. Heft, S. 429 
des „Archives für österr. Gcs?hichtsqucllen" (der k. Akad. der Wissenschaf- 
ten) vom J. 1849, enthaltenen Regesten aus Urkunden des XIV. und XV. Jahr- 
U40 hunderts anschliessen. Alles, was sich nur entfernt, auf Steiermark bezieht, Urkun- 
den, worin auchnur in Steiermark begüterte Personen als Zeugen erscheinen, sind 
aufgenommen worden. — „Beitruge zur Geschichte des Marktes Weiz" von Eduard 
Richter (V. Heft. S. 127). welche mit der Römerzeit beginnen und bis auf die 
Gegenwart fortgeführt werden. —„Beschreibung steiermärkischer Schlösser und 
U43 Burgen" von Dr. Göth (V. Heft, S. 177 und VI. Heft, S. 173) enthalt die Dar- 
stellungen von„Gösfing"undvon„Pöllau"i — und „Pergament-Inschrift auf einem 
gebrochenen Sehwerte in der Burg Gleichenbcrg" (V. Heft, S. 200) welche von 
einem im J. 1704 bei Luetenberg stattgehabten Kampfe meldet, bei welchem 
Graf Max Sigmund zu Tra utma nnsdorf so tapfer gefochten, dass die 




und die österr. Blatter für Lit. und Kunst 1855, Nr. 15,21,37,38. —Zur 
1135 Ltralgrsrhlrhte brachte einen Beitrag Wilhelm Freiherr von Ka Ichberg in sei- 
ner Druckschrift „Der Gratzer Schlossberg und seine Umgebung" (Gratz , Ley- 
kam's Erben. 212 S., 8°-) *), worin in zwei Abtheilungen die Geschichte des 
Schlosshcrgcs und des von Friedrich dem Streitbaren 1236 erbauten Schlosses 
bis auf die Gegenwart erzählt und eine Beschreibung der Umgebung nach den 
4 Weltgegenden enthalten ist. Der Ertrag des Werkes ist dem Institute ftir ver- 
waiste mittellose Töchter k.k. Ofliciere zuÖdenburg gewidmet. — Zur Perseiei- 



nr.o 



') Üftturr. Blätter f. Lit. o. Kaut, 1855. Nr. 15, 8. 100, Nr. 21, S. 1491, Nr. 37 uJ 38.— 
Kathol. Litoral. Zeitung. IH55, Nr. 22, S. 175. — MeQirl's Lit erat nrblilt, 1853, Nr. 90. * 
NoliienMaU von Chmel Nr. 32—34. — Gratier Zcitnng 1855. Abendblatt Nr. 178. 

-') Mnilir-Zcitaiig 1S33. Nr. 120. 
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gtscklckte des Landes Steiermark erschien die „Portrüt-Gallerie des steier- 
markischen Adels" herausgegeben von Joseph Freiherrn Yon Hammer-Pur g- 
stall (Wien, Fol.). Mit der 12. Lief, wurde dieses Werk geschlossen; es enthalt 
49 Portraite in ganzer Figur, sämmtlich Copien von Gemälden, welche sich im i 165 
Sehlosse Porgstaü befinden. Die Dargestellten gehören zum grossen Theile steicr- 
mSrkisdhen Adelsgeschlechtern an , oder standen doch durch ihren Aufenthalt, 
Besitz, durch die von ihnen bekleideten Ämter und Wurden in naher Beziehung zu 
Steiermark. Der der 12. Lieferung beigegebene Text ist ob Mangel an aufzufin- . 
deoden oder zu benützenden Quellen dürftiger ausgefallen und beschränkt sich 1170 
hu Wesentlichen auf biographische Notizen , doch selbst die Herbeisehafiung der 
letzteren war mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden und nur die Bemü- 
hungen des Herrn von Formentini ermöglichten die Vollendung dieses Wer- 
kes, das zur Cultur- und Personengeschichte Steiermark* einen werthvollen 
Beitrag bildet — Ferner erschien „Nekrolog und Grabrede nach Dr. Karl 1173 
Goriupp, Badedirector des stund. Tobelbades nSchst Gratz (geb. zu Gratz 9. Oct. 
1799, gest im Tobelbade 19. Mai 1852) (Gratz, Leykam's Erben, 8 S. 8°). 

(FortMtiaag folgt.) 



II. „Österreichische Geschichtsquellen". 

Beschuldigungen gegen Herrn Ulreich von Eitzing circa 1457 

von einem Ungenannten. 

fech einer Abschrift in Richard Streun*« genealogischen Collectaneen VI, Fol. 87 in 
fcr n. 5str. »Und. Bibliothek Cod. Mte. Nr. 5, Kasten 5 (aas dem Nachlaue des st 

Registranten Adalbert Bf. Böhm). 
(SefcUM.) 

Als die Landtschaft ain Stenr auf Ir Leutt zu slagen verhengen und darüber 
texten dy die Steur ein nemmen und dy Soldner dauon bezallen soltcn 
darum er und seinBrueder griffen an der Land tleut willen und all ir diener damit 
gesoldet und ir gesloss mit den Söldnern behütt und wer sunst bedurft hat, den 
Heben sy kain Gelt, als wider die Ordnung, so abredt war. 

Er nam auch all nutz und Rent des Landes und handelt damit nach seinem 
villen, auch wider dy Ordnung, so mit der Landtschaft wissen gemacht war und 
wy und in wellicher mass er das verrait hat , das waiss man wol , dass er ain 
angeleich Raittung tan hat. 

Ab der von Rosenberg und ander Gest in das Land zu Hilf zugen, da haben 
sein Brneder geprandtsehatzt und wo man In Gelt hat geben da haben Sy das 
Heer auf ander Leut ab dem weg auf der freunl Güter gefurt, Sunder auf die, dy 
in darzu genauen haben. 

Er redt auch offen, wann vnser herr etc. aus des Kaisers Gewalt kam, und 
all sach verriebt wurd, so wolt er und sein Bruder dannoch etlich im Landt strafen, 
dass herren waren, wann sy musten in bey dem beleiben lassen , das er verdient 
hiett, Er wollt auch mar sein, wenn er kann in dem Landt (sie). Er wolt auch 
vor In geen und steen und ob In sitzen , es wer im lieb oder laid und In biet 
gerauen, dass er den von Wallsee für sich geschoben biet f. 

Er sagt auch der Ritterschaft vor und mag das noch heut tun, wy die her- 
ren sew zu verdruken maynen und vor In haben, des geleichen hat er etlichen 
herren auch gesagt und also gesucht Zwitracht machen an wäre Osach, A»%% sich 
na erfindet, und zu widerstreitten versteen sind worden, iimh was Sach er das 
tat, und Zwitracht sucht zu machen. 

Vnd als der Kayser Im vor der Neons tat vnsem herm den Ktinig nicht ant- 
worten wolt, do erzürnt er sieh vast, und etlich die Im seines willens nicht mit 
sevn wolten, den Hess er in der taidung Iren Leuten das Viech nemmen. und auf 
Mine heusser treiben vnd niderslachen, denn dy mit Im in dem Punt und ?or der 
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Neunstat waren, damit er sein Hass und geuerdlich Handlung erzaigt nach alter 
Gcwonhait. 

Damach tat er mit dem von Cilj ain haimblich Abred also, dass ainer an 
den andern vnscrn Herren elc. und des Landes Sachen nichts handien soltennnd 
mit dem do gab er dem von Cilj dy Regierung des Landes an Wissen und Willen aller 
Rat und Landtleut, dy setzt er damit von Im hin, dan wider dem Pinfnuss etc. das 
er zu Wien gern wider gewendt biet, und viel firembd weg sucht und drored tet 

Darnach und In Bedaucht. dass Im der von Cilj zu wenig gcwalt Hess , do 
sucht er an dy Fürsten durch ir Rätt hilf und Beistand, da das nicht half, da 
sucht er an den Gubcrnator zu Vngarn und darnach an dyPehmen, daran er sein 
willen ain fail erlangt hat, alles urab das, dass er dy Regierung alain woK haben. 

Vnd ob das alles, und solch sein Regiment für unsern genadigsten Herrn etc. 
Landt und Leut sey oder durch seines aigens nutz willen treib, das ist wol za 
versteen etc. Solch Vergebung und Verphendung der Geschlossen Renndt, Gült 
und Klainat, dann was er pey Kunig Albrechts Zeiten nicht vergeben noch ver- 
kuniert hat, und aller worden ist, das verkümmert er jeta alles das des Landts 
zustörung ist, und vormalen nye ist beschehen , wann seid er Huebmaister wor- 
den und gewaltig gewesen ist. 

Er redt auch von den Herrn dy pey Kunig Albrechts Zeiten Rätt gewesen, 
und nu tod sind, kein gut Wort, wywol sy das Landt getreulich verwest und in 
geschuld und an Versatzung und an solch Vergebung als yeiz get und gehand- 
let haben. 

Er redt auch von den, dy am Leben sind, nichts guts , sunder sew unart 
(sie), und gedenkt sy zu druken , wo er mag etc. und lobt nyemand dann sieh 
selbs und dass Nyemand höher noch pesser gedient hab Kunig Albrechten und 
yetz unserm herrn Kunig etc., wenn er und sein Geschlecht, wywol ir Werich 
änderst erscheinen und in der Warheit anders verstanden und phindleich ver- 
nommen und gemerkt werden. 

Vnd also wirt maniklichen under Irem Gewalt beswert und betrogen , Sie 
achten auch weder Gots noch des rechten nit Es ist auch weder trew noch War- 
heit pey In nicht, Sy liegen, was sy den Leuthen verhaissen, Sy Iaihen, wem sy 
mügen und wer in vertraut, der ist betrogen, sunder findt man nicht anders, wen 
Hochfart und gcwaltigkait und alle Falschhait, der sind sew sich überlassend an 
alle schäm. 

Wann hiet Im unser herr der Kaiser gewalt als Kunig Albrecht gelassen, so 
ist wissentlich zu versteen, dass er wider vnsern herrn den Kunig sein lebtag 
gestanden wer, da durch sein Gnad geholfen hat , und von Im selb nicht tann 
hott, er nicht zu seinen Landten, sunder zu Österreich hart kommen wer, von 
dem also ander darzu bringen haben müssen, dass er seinen Gnaden solch vor- 
berurt Missetat, dy mann untz her von Inen gedult hat und noch tut, daraus ent- 
springt unsern genedigsf un herrn spott und Schaden und dem Land unüberwint- 
lich Verderben, dass man sein kuniglich gnaden vor Gott und dem rechten nicht 
schuldig ist, noch die Landtleut in selber zu leiden. 

Auch vormallen den Hofkircher gefangen und umb sein Geschloss hat 
schetzen wollen wider Landsrecht. 

Vnd wie er Herrn Rudolfen den Tursen von dem Ungelt zu Ybs wider recht 
mit Aufsetzen gedrungen hat. 

Auch wie er den Rielentaler wider sein Behabnuss von dem hauss Kha- 
megk gedrungen hat wider Landsrecht. 

Wie er des Schenken Geschlösser mit Iren Zuegehörungen in sein Gewalt 
pracht hat mit zwain Geltbriefcn, dy pey 1000 Pfd. jnnhalten, darauf er als pey 
16000 fl. Schaden beslutt hat. 

Vnd solch menigs unpil liehe Handlungen, dy zu lankch zu schreiben weren, 
er hinz her getriben hat und dy Landtleut dringt und Pruch und Vcrkerung in 
den Landesrechten macht und sucht. 

Wie er dann yz in kurz ain Raittung tan hat der Nuti und Rent soso den 
Geslosscn gehören, dy er inn hat, und wy er dy benannten Gült verxert und 



247 

tssgeben hat , das verstet man auch wo) , wan das er vnnsern gnädigsten 
torrn etc. das nicht schuldig ist, solch geuerdlich Abzug, so er tan hat, 
ii tuen. 

Wie er dann vnsern gnädigsten herrn etc. sein Rat, Kamerer, Kamer und 
hof nach seinem Fug und mit Gesten besetzt hat, und dyLandtleut von sein Gna- 
den naher gedrungen, das ist auch unvergessen. 

Auch ist er lang besigen, dass er haimblich Munssen und Phenning hat sla- 
ehen lassen anf den Payrischen und Passauer slag, und ob Er die Vrstend an dem 
jüngsten tag nnd ander Stuk gelaub, hat man in woll vernommen. 

Wy er vormallen den Schalter in den von Starhenperg mit Krieg hetzt und 
jets den Grunpekh an den Tursen und den Deehsner in den Druksessen , alles 
mit Raub und prandt ete. das oftenwar ist und also tut er allen den , dy Im nicht 
seins willen mit sind, der schaden tracht er, wo er kann. 

So König Albrecht pey seinen Zeiten Veld gemacht hat, so hat Herr Virich 
dy leut in den herschauten', so er inn hat, und der klostcr leut gesteurt und aus 
Io dy Rayss gefurt, und dann förgeben, als er es von seinen gut tu und Kunig 
Albrechten furgehalten und geraitt, dass er Im glaubt hat, des gleichen hat er 
pey König Fridreichen auch getan. 

In welcher Mass oder was redlicher Vrsach er den Hölzl gefangen und 
geschält hat 

Was Taidung er mit vnsern Herrn dem Kaiser etc. für sich selbs und an der 
taderen Rät Wissen gefurt hat und In zu ainem Grafen zu machen begert hat. 

Vnd wewer irrt und wider ist Landtag zu halten und umb was vrsach er dy 
Paaflen und dy Burger zu der Regierung nimbt und den Adel hinder dy herrn 
aaeher dringt etc. alls umb seines aignen nutz willen, wann was er setzt oder 
tut, so türfen sy Im niebt widersprechen. 

Was brief er umb Tirnstain hab oder Weisung, dass es Im sein lebtag geben 
sey, was Neuung er in der herrschaft gemacht und der hintzher genossen hat. 

Vmb was Ursach er dy stett und Ambt mit seinen knechten besetzt und die 
purger omb Ir Töchter und Freund t dringt, dass sy sein knecht nemmen müssen. 

Dass er selten ainen zu ainem Ambt last, oder setzt, oder er hab ein merk- 
lichen Tadl oder solch Sachen gehandelt, dy nicht erber sein und dy imnil sind 
tu seinen willen, den hilft er, dy frummen druckt er, wo er mag. 

Wie er und ander mit den Juden zu Bressla haben gehandlet , ist wol 
wissentlich. 

Was er Herzog Albrechten , Herzog Ludweigen und den Margrafen ver- 
tröst und zugesagt hat, und was jeder pey vnserm herrn dem kunig sein solt. 

Vmb was sach er herren Ritter und Knecht gern in einander mit Krieg pracht 
und gegeneinander versigt (sie), und die herren Mert (sie, wohl Irrt) und drukt, 
wo er mag und darum sein grossen vleiss tut und noch höher zu tun vor Im hat, 
Wann von ye ete. und zieht und red von Im tut und sagt, dass er Im selbs auf 
sy so schmach ond schaden Ims hintz In erdenkt an alle wäre vrsach etc. dass 
man im wol in manig stucken beweisen mugen. 

Als er vnsern gnüdigisten herrn verrait und abgezogen hat . was er unser 
freuen der Kunigin geliehen, und in Iren dienst verzert hat und das alles unge- 
schält für sich selbs gehandelt und umb solch Geltbrief auf das Kunigreich genom- 
men hat von In, ob das alles piileich und erberleich oder rechtlichen gehandlet 
sey, das ist wolJ zu versteen. 

Wy er den Krieg zu Lutzlburg durch seinen bruder hat angefangen , wider 
den Herzogen von Purguny , dadurch unser Herr der Kunig in meniglich yrrung 
und schaden kommen ist und dass er inzicht (sie), dass er Im soll umb das Land 
gestanden sey. 
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Fraternitätsbucli des Chorherrnstiftes Pölau in Steiermark. 

Mitgetheilt tob Jos. Chmel 1 ). 
(Cod. Ms. sec. XVI. in 4. churUcens, foliornm 12.) 

Fol. 1, a. „Nos Johannes Praepositus Bernardinus decanus totusque conven- 
tus Noui monaslcrii Pölau Ordinis beatissimi patris nostri Augustini Canonicorum 
regularium Saltzburgcnsis diocesis usque ad erectionem literarum fraternalis 
contraclus cum omnibus reuerendis vcnerabilibusque religiosis patribus et domi- 
nis nostris , ad quorum noticiam generalis nostra petitio cum presenti libello 
deuenerit et qui nos spcciali gratia et fauore in hac petitione exaudire et am- 
plecti volucrint perpetuam et indissolubilem contrahimus in hijs scriptis frater- 
nitatem, obnixe rogantes huic libello mentem gratiara et fauorem erga nos 
euo seruandam inscrihere". 

Mit anderer Schrift : 

„Qui has attulit fraternitatis literas nostro fuit in monasterio Sancte Kate- 
rine Virginis et martiris in Stuncz ordinis saneti Augustini Canonicorum regularium 
in die sancte Walpurge virginis anno 19. (25. Febr. 1510)". 

Mit anderer Schrift: 

„Baiolus literarum fraternitatis presentium in Eeclesia nostra Kathedrali 
Gurcensi Ordinis diui Aureiii augustini Canonicorum Regularium comparuit 13. 
Martii etc. Anno quo supra (13. März 1519). Sumus grali atque voluntarii peti- 
tam contrahere fraternitatem cuius literas per nostrum funebrium latorem iam- 
iam mittere curabimus vicissim vestras petentes". 

Fol. 1, b. „Presentium baiulus cum litteris fraternitatis sese nostris exibuit 
obtutibus vj°. kalendas apprilis (27. März 1519) coram me Joanne Wildunstay- 
ner preposito Luce Tecano (das T ist corrigirt in D) totique capitulo nostro 
Ecclesie heate Marie virginis in Cenobio Obcrdarflf ordinis diui Augustini Cano- 
nicorum Regularium Aquilegiensis Dyoccsis. Sumus grati atque voluntarj peti- 
(am contrahere fraternitatem erga Reverentias vestras seeundura morem et situm 
nostre Ecclesie. Actum sub anno quo supra". 

Fol. 2. a. „Hec funesta ferens nuntia in saneti Pauli monasterio vaJIis Lauen- 
tinensis Ordinis saneti Bencdicti Sultzburgensis diocesis comparuit 30 die martii 
anno salutis 1519". 

„Presentis lugubrationis baiulus in diui bclligeri Georgii cenobio vulgariter 
Amoldstain Ordinis saneti patris benedicti aquilegiensis diocesis seeundo vide- 
licet ydus Junii visus est. Suinusque grati ac beniuoli expostulate fraternitatis 
nohiscumconnectivinculo,quarum foedus aRevcrendis p. v.in Euum obseruetur*. 
Nos benedictus abass (eigenhändig.) Paulus prior, (eigenhändig). 

„Hec qui circumfert lethifera nunecia fraternitatis sese exhibuit qnarto 
Nonas Julii, coram me Melchio(re) preposito, ypolito decano totique capitulo 
Nostro, Ede (?) sacro intemerate virginis M. ad portam clausam, quam vulgari 
modo Griess vocant ordinis beatissimi Aureiii patris nostri Augustini Canonicorum 
regularium Tridentinensis dyocesis — sumus multum grati atque benigni , Expo- 
stulate fraternitatis nobiscumconncctiVinculo, quarum fedus in Eiun (sie) durabit 
atque permanebit*. 

Fol. 2, b. „Ingcnfi quodam affecti sumus gaudio, Reverende , venerabi- 
les patres et domini, dum vestras dulcissimas literas inter nos fraternitatem con- 
trahi et suadentes et poscentes , harum gerulus, Seraphici Michaelis eis Athesim 
deluhro, 4 U Idus Julii coram me sebastiano preposito. Joanne Decano, totoqut 
capitulo presentasset. Optamus igitur felicibus auspieiis postulatam fraternita- 



f ) Der Herauifebtr erhielt diese Haidichrift mr Btoaizang durch die Gate de« Hern Prof« 
G6th hi Grati. 
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lfm inehoari. addi et contrahi in dies quam longissimos. Nichil igilur morati, 
kspeetis vestris literis, Sed optatain Inter nos fraternitatein contrahere, animo 
fraterno ac quam lubentissimo concordes, sumus pergrati". 

„Lator presentinm comparuit in monasterio Wiltom Sanctorum Martirum 
LaarentiietSthephani in die Sande Marie Magdalene 1519". (Ist durchstrichen.) 

„Lator presenti uro comparuit nostro in Monasterio Christifere virginis Marie 
in raadensdorff ordinis Aurelii Augustini Canonicorum Regularium Frisingensis 
dyocesis Ipso die Sancti Bartholomei apostoli anno etc. xviiij". 

FoL i a. -In Nomine domini Amen. Venerahili in Christo patri et domino 
foraino Cristofero preposito , nee non honorabilibus religiosisque patrihus 
Francisco Deeano Totique Conuentui Monasterii Sancte Marie virginis ad gratias 
alias Xoui cella nuneupati ordinis Sancti Augustini Canonicorum regularium 
Brixiaensis diocesis Dominis et fratribus nostris valde dilectissimis Nos Joannes 
prepositos Bernbardinus Decanus etc". 

„Datum Nouacelle 20. die mensis Julii". 

„Presentium lator comparuit nostro in monasterio Beati Michaelis archan- 
geli in »unkirehen ordinis sancti Augustini Canonicorum regularium Bamber- 
ftasis diocesis in profestn Exal talionis sancte crucis (13. Sept.) anno ut supra. 
Et prompti sumus contrahere Tobiscum fraternitatem. Zur Seite: Heinricus pre- 
positos EuaJdns decanus*. 

FoL 3, b. „Harum fralernitatis literarum ostensor suas nobis exhibuit frater- 
ailatam literas uti moris sui erat anno domini etc. die quinta mensis Oofobris. 
Nos igitarStephanus abbasWolffgangus prior, Georgius subprior simulque tolus 
eoarentus Monasterii Sancte Margarete virginis et martiris inOsterhouen animn- 
ramsalub's auidi etiam e nostris decedentibus prouidentes fatemur V. p. siinul- 
qtf eollegii testri fraterne cbaritatis poslulationem fore nobis grata m arcpptam- 
qaeobligantes nos, vestri restrorumque ex parte ad singula monastica insfituta. 
<(Maordine nostro nostris exhiberesoliti sumus de recompensaminimediibitatif es. 

»Lator presentinm comparuit nostro in monasterio Sewfi ordinis saneli 
Beaedicti SaJtzporgensis diocesis pridie Kalendas Xouembris. 

FoL 4. a. -Yenit is nunetius ad nostrum diui Zenonis cenobimn prope II ri- 
farahan situm qui nobiscum de fraternitate vobiscum contrabenda egif. Nos 
Wir gratis et beniuolis animis petitam er?aios contrahere fraternitatem derre - 
linas, modo nobiscum eonsuetn. iuxta tenorem literarum ex Ian«<-nf2>u in mini 
bin eodieilli scriptum- Actum die S. l'rsule rirginisAnno domini Jlili)**. 

„Nomen prelati Vnolfgangus , Decani Andreas. Saltzeburgensi« ilioi-rni* 
tnoaici reguläres**. 

,Xo* Gregorias prepositos Wolfgansrus Decanus toturnqueCapifiiliim iikhiii - 
sttrii Sancti Petriin Berchtesgaden ordinis Sanrti Auguttini Canon im nun irgu 
lirramSalexbarsrensis diocesis restris desiderüt et plantarionibu« morcin gnum 
ifeetamns. Actum xxiij*. Oet«>bris anno xix". 

p. m. prepositi. 

FoL 4„ b. „Gerulus presemium Reierende dilf-rtiqu* l'afre» i*i Kmln«n 
fcsitam reslronim charorum defunetorum curam p*rr/Vr*-n» romparuif notim in 
Monasterio Werdensi sab titu.'o S. Pctri tX Pauii ap'^folorutn onlini* ruiumi 
tormn regularium Aurelii Ausrustioi Sa'.'.*\>ur'jf:u*.\ d'o^Mit, f 'fimpriiMu« Miiupnt' 
toto studio y. P. veoerabiliom p*tition*-ir, pro »Murr^rMa U*i*tu\iu\f, Nu« i|^if tit 
Cristoffenif Prepositos Wolfgan gt * li'-csräu» t'.-tuK<q*j* ( apitiiliuu tun ( nuM-ulim 
ibidem perpendentes aff-etum i**t-Ti"n t:ae*-run p*f <->/rj«-fn#jij*- Unumtimlt uuml 
■odis rationi eondignam. ritam D*s*p» fi4**raut nVr,,i*f?i if*««ri" <<nintntlnu' uimmi'« 
»os oportet et mntna orat"-> *p*- Ii^V'a^Ta :;j4x ';:..* 'jj'jij* 4* \ir\i, tum i|i< j.<|i u 
tibas promittiL Eapropfer :>T:r: »*q.+ Ir+nn • *•*» * dM^nin „ t |,„. ,,„,(„ 
Rererendi patris et domini D. Grezorii pr»p<>t : !,. U+**tn i^\tiiu\u\uv HihIjIi» 
fidensis et loci Yieinäa'e pr*i.'.'_'J *'. *•."«. »■*f - *,f,ir '•onti/ui itunn,,, ihhi 
qnentes morem gerer» i&+*tv>* ti tpu.'s.^i. \* % u:n 27. 'M'jbiu »nun i h |0" 

Nos Tuolfgangus prep^irBi k ar^.'d'a^bui hkU, % *w\,, lt n, lm ,| IM 

Totonqne Capitninm M*aa«t*r " uj^r« Xar/ar^fU ntynm *\ immHIiU Im 
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Baumburg Ordinis sancti Augustini episcopi Canonicorum regularium dioeesis 
saltzeburgensis sumus grati voluntariique petitam contrahere fraternitatem*. 

Fol. 5, a. „Vcnit is nunctius ad nostrura sancti Michaelis archangcli Mont- 
sterium Altl Ordinis sancti Benedicti Frisingensis dioeesis, qui nobiscum de fra- 
ternitato vobiscum contrahenda egii Nos igitur Lconardus Abbau Petrus priori 
totusquo convenlus ibidem gratis et beniuolisanimispetitam ergavos contrahere 
fraternitatem deereuimus modo nobiscum consueto iuxta tenorem literarum et 
situm nostre Ecclcsie. Actum sub anno quo supra feriasexta post festiim omniun 
sanetorum". 

„Fraternifer (?) iste comparuit in nostro Monasterio S. Joannis Baptiste ii 
Bcyharting, Ordinis sancti Augustini episcopi Canonicorum regularium Friaia- 
gensis dyocesis, Anno ubi supra". 

„Idcm quoque Nunccius de fraternitatc nobiscum contrahenda egit. Hm 
igitur Panthaleon prepositus diuina permissione Alexius decanus Totusque Coa- 
uentus Monasterii prefati gratis et benivolis animis petitam erga nos contrahere 
fraternitatem deereuimus juxta tenorem litterarum Ccnobii Beate Marie virgiais 
in Langcnzen in fine huius libelluli consignatarum*. 

Fol. 5, b. „Nos Scbastianus prepositus et Archidiaconus Wolfgangas Deet- 
nus totumque Capitulum Monisterii Beate Marie virginis Sancteque Radegaa- 
dis regine in Garss Ordinis S. Augustini episcopi Canonicorum reguhriuai 
Saltzburgensis dioeesis. Sumus igitur et voluntarii petitam vobiscum contrahere 
fraternitatem". 

„Nos Sebastianus prepositus et Petrus Decanus totumque capitulum Monf> 
sterii sanete Felicitatis in Aw Ordinis sancti Augustini Episcopi Canoniconn 
regularium Salezburgensis dioeesis. Sumus igitur et voluntarii petitam vobisem 
contrahere fraternitatem". (Mit rother Tinte.) 

„Harum literarum gcrulus lugubrium se nostris obtutibus presentavit nostro 
in Monasterio diui Viti vallis Rothe ordinis sancti Benedicti Saltzburgensis dit- 
cesis. In die Elizabet anno ut supra. 

(Sehlnis folgt.) 



III. „Monumenta Habsburgica". 

Zur Geschichte der Heiraths -Unterhandlungen zwisehea 
Königinn Elisabeth von England und Erzherzog Karl toi 

Österreich. 

(ForUetxnng.) 

One Thorsday the 21 daye of Auguste, at one of the docke, the Emperan 
wente in his coche and my Lord Embassador with him in the Emperoret eaali 
to a parke, and before he came to the parke, mette with him divers of hisfar- 
ses, whieh seemed to bc very redy at all poyntes. And so afterwardea weit ai 
the parke, whearc was red deare, but never shott nor hunted, but rodde aaoatf 
the parke in talke togethere , and so passed that aller noone, and so retattoi 
home toVenne at vij, a elocke, andat the castell gate myLord Embasstdort.aai 
all the reste, tooke their leave for that nighte ofhim, who tooke bis hM 
very gently with his hood in his hande. 

One Mondaye the 25 daye, at one of the elocke. the Emperore semte kt^f 
Lord to come unto him and ther he came to him in the courte, and w«awittilat 
in his Chamber alone, the space of an owere or morc, and so they parted,*' 
afterwards the Emperore tooke his coche and wente out a honrjngfcUili' 
ges frora Venne , and taried out tylle Fridaye at nighte the 29 of JM 
And my Lord tooke his horse and all his gentlmene and withont fkiat 
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g^te, aboute 8 of thc docke, my Lord mctt the Empcrore in his coche and the 
Emperore, my Lord, and all the Company, and so passed to his lodginge for that 
aignte, and atmy Lordos comyngc, home thcr was broughlc to my Lorde a grcatc 
harte from the Emperore, which he had killed. 

One Sonday the laste of Auguste, my Lord was sente for to come to the 
courte about 4 of the clock at after noone, and so wente to the Emperore alone 
tili 6 of the docke in his privie chambere, and so tooke his leave for that nighte. 

Od Monday the I daye of Septemher , my Lord and all the gentlmen did 
dine at Breggcogashe , one of the chcefe gentlmen of the Empcrores prc- 
vie Chamber. 

One Wensday the X* of Septembere, my Lorde wente to hontinge in a for- 
raste within a leage of Venne, where my Lord strake iij. stagges with his gönne, 

and afterwarda went to dinere at a house of the Emperores caled , and 

allere dinere he tooke his horse, and so homewar he had a goodly course at a 
greate atagge, which was killed with grehoundes ; and so broughte home the 
•tagg with l» m t° Vienna. 

On Wensdaye the 24 daye of Septembre, Duke Charles came to Venne at 5 
of the docke at after noone, and the Emperore wente forthe to meete him afor- 
aoone, and so came together in one coche to the Emperore*s pallace, and ther 
remained that nighte. 

One Fridaye the 26 daye of Septembere, Brenore one of the Dukes coun- 
selle came to my Lorde from the Duke , to accompany my Lorde to the courte 
wher the Duke laye, and so broughte him upe to the Duke , who receaved my 
Lord at the utter dore, and so imbraeed him, and after certene talke my Lord 
delhrered him a lottere from theQueenes Majestie, and aftere the letter was deli- 
rered my Lord had long talke with the Duke, and when he had done his talke, 
the Duke turned himselfe and tooke andembracede my Lord-Northe, Mr. Egcr- 
mon, Sir Thomas Myldmayc , Henry Cobham , Mr. Garter, and Mr. Poole, and 
after my Lord of Snssex departynge he took all my Lordes mene by the hande 
and so departed. 

One Thorsdaye the 2 of Octobere , my Lorde wente to the Courte to the 
Emperore, and was with him almost twoehoures, which was from 4 of the docke, 
nntill 6 of the docke, and so departed. 

One Fridaye the 3 daye wente a hontynge, and my Lord withe him. 

One Sondaye the 5 daye of et ober, my Lorde had audience adafternoone 
with the Emperore almoste an owere and a hälfe. 

One Monday the 6 daye , my Lord went a honting with Duke Charles, and 
ther was killed 14 bares that day in theare presence. 

One Tusday the 7 th. daye the Emperore, Duke Charles, and my Lorde 
wente a huntynge of the red deare, and killed a stagge and a hinde. 

One Satorday the 11 daye of Octobere, the Emperor and Duke Charles 
wente a honting of the wilde boare, and killed divers of them. 

On Sondaye the 12 daye of Octobere , my Lord hade audyence at after 
noone at 4 of the docke with the Emperyse. 

One Fridaye the 17 daye of Octobere, my Lord hade audience of the Em* 
perore at of the docke in the after noone. 

One Sattordaye the 18 of October, the Emperore and Duke Charles and my 
Lorde wente a hontynge of the wildbore, and theare was killed syxe wilde swine. 

One Sondaye the 19 daye of Octobere, my Lord had audience of the Empe- 
rore at 4 o* docke in the after noone. 

One Friday the 24 daye of Octobere, my Lord had audience at 4 a clocke 
in the aftere noone. 

One Sondaye the 26 of Octobere, my Lorde had audience withe the Empe- 
ris at afternoon. 

One Monday the 27 of Octobere, the Duke Charles departed to his owne 
eontrey; and Mr. Henry Cobhame departed towardes England with letteres to 
the Queen's Majestie. 
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One Mondaye the 3 daye of Novembere, the Emperore, and my Lord wente 
a hontynge of the hare harde by Viena, wher was seene that aftere noone the 
nombere cxlii. ha res which was told and worked xx hares or theare aboutes. 

One Fridaye the 7 of Novembere , the Emperor and my Lord of Sussex, 
with all the reste of the gentlmcne, wente a hontynge of the wild bor three lea- 
ges from Wcnne, and theare weare kiled five that daye. 

OneWednesdaye the 20 of Novembere, the Emperor wente a hontynge of 
the hare, wheare was seen cxlv. hares at that presente tyme. 

On Thorsdaye the 4th ofDecembere, the Emperore wente oute in the mor- 
ninge and prepared the toyll, wher was inclosed diveres wilde swine, and at xij. 
ofthe dock the Emperis with her ij. daughters, and myLord, with diveres other 
noble mene wente, wher as the Emperore was ij. leages from Viena, and there 
they hunted the wild bore, and theare was kild of boares and swine the 
number. . . . 

OnWensdaye the 10 ofDecembere, the Emperore wente ahontyng ofthe wild 
borcinthcmorningat8oftheclocke tothe mountayne side, ij. leages from Vienne. 
The Emperore did dine, and my Lorde. . . . with him, and aftere dinere the Com- 
pany went an Englishe myle behinde the house, whereas the toylle was piched, 
and out came divers wilde swine, whereof was one greate one, which Mr. Gar- 
ter with a spere ran to the said boare, and rone him in to the forehead , and 
brake his spere, whereas the head with a peece of the staffe stake in stylle. 

One Sattorday the 13 daye ofDecembere, the Emperore and my Lord Em- 
bassadore wente together in his coche in the mornynge betymes to the same 
house wheare they dyned the Wensdaye before, and the Embassadore with him, 
and so had dined betyme, and after tooke his coche, and all the reste also , and 
half a leage ofthe toles weare piched, and ther was kiled ij. bores and iij. swine 
w rh was also kiled with speares and swoardes, and so departed afterward to 
Weane. 

On Mondaye the 15 of Decembere, my Lord Embassadore wente to see 
an old castelle, which stände the on a great hille ij. leages from Wene, and from© 
thence he wente to sec an abbey half a leage beyond that castelle, which is cal- 
led Cloister Nubourwhich was foundcd by a Duke of Austrya, who is called 
St. Leopald , which is counted for a sanetuary, and his bones lyethe in a 
shreene of sylvere, and so the Prior« presented unto my Lord drinke, wheare 
of theare was one sorte of wine which was 18 yeares olde. 

One Tusday the 16 of Decembere, the Emperor and the Emperis weare a 
hontynge ij leages from Viena, wheare weare kilde xii. greate hindes with hand- 
gonnes, which was a goodly pastyme and a princelye; and so retorned aiterward 
to Viena. 

On Wensdaye the laste of Decembere, Mr. Henry Cobham arrived at Viena 
out of Englande. 

One Newe-yeares-day my Lord had audience with the Emperores Maje- 
stie at after noone, and Mr. Cobham delyvered his letters to him from the 
Queenes Majestie, and afterward wente to the Emperis and deliverad also a let- 
ter unto her. 

One Sondaye the 4 of January, the Emperore receaved the Ordere of the 
Garter with muche honore at aftere none. 

One Wensdaye the 7 of January, the Emperore had appoynted a certene 
prisse to be shot withe hand gones, wheare as his Majestie shot himselfe and 
wane the cheefeste prisse, and afterwards when he had wone it he gare it 
to the Emperis, which was a fayre horse, to the value of ccc. crounes. 

One Mondaye the 12" daye of January, Mr. Garter took his leave ofthe 
Emperors Majestie at iiij. ofthe cloke at after noone, who did use him very 
gentlye as ever Prince dide. 

(Sehliu» folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

Mitgetheilt tob J. Chmel. 
(Fortsetsoog.) 

c. 1400. Land U. d. E. Blumenthal etc. Wulf ersdorfe r-L. 

Conrad von Wulf 1 eins torf — in der „Weis)eitten"undzuPeczen- 
tal 23 Joch Äcker und ganzen Zehent auf denselben Äckern , gelegen zu 
»PI u mental". 

Co*. Mo. Östr. 159, Fol. 49. 

c. 1400. Land U. d. E. Dresing. Wulf ersdorfer-L. 

Alber yon Huntzhaim — 4 Pfund , 22 Pfennige Gelts zu „Dresing" 
auf behaustem Gut und auf Oberland. 

Cod. Mo. Östr. 152, Fol. 49. 

c. 1400. Land U. d. E. Nieder-Leiss. Ernstbrunner-L. 

WilhelmvonNidernleizz — auf behaustem Gut 3 Schilinge Gelts 
and auf 40 „gewanten" Ackers „dritthalber" (2 1 /* Theile) ZehenU, gelegen zu 
»Niedernleizz". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 50. 

c 1400. Land U. d. E. Ernstbrunn. Ernstbrunner-L. 

„Georg Cholb von Ernstprunn" — einen Hof, gelegen zunSchst 
Conrad dem „Ri etentaler," mit aller Zugehörung. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 50. 

c. 1400. Land U. d. E. Scizesdorf etc. Ernstbrunner-L. 

Georg und Zacharias (Zaecherl) die Dozzen — ein Viertel Dorf- 
zehent gr. und kl. zu „Seicz esdorff" und ein Achtel Zehent zu „Hawzen- 
tal" gr. und kl. und 5 Schillinge Gelts zu „Stransdorff und ein Haus zu 
„Staetz" „in der Stat". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 50, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Gerasdorf. Ernstbrunner-L. 

Michel Ricendorffer 3 Pfund Gelts auf 3 Lehen , gelegen „daez 
Gerasdorff". 

Cod. Mo. Östr. 159, Fol. 50. 

Colomann Schönstrazzer — Zehent auf 10% Lehen, gelegen zu 
„Gerasdorff. 

Oides, Fol. so, b. 

c 1400. Land U. d. E. Steinbach. Ernstbrunn. Ernstbrunner-L. 

Der Greiffenstainer — eine Hofstatt und einen Weingarten zu„Stein- 
p a e h" und 3 Fleischtische zu „Er nsprun n". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 50. 

Niela, Sohn des Georg Genhoffer — einen Hof, gelegen zu 
Stainpach mit aller Zugehörung. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 50. b. 
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Heinrich Gnews, einen Hof mit s. Zugehörung, gelegen xuStainpach 
Chadolt Gnews — einen Hof zu „Ernsprunn" zu FeJd und zu Dorf 
und IVa Joch Weingarten daselbst und einen halben Baumgarten und 7 Joch 
Acker und 1 Joch Weingarten, gelegen „d aez Stainpach". 

Ibidem, Fol. 50, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Naglarn. Ernstbrunn. 
Nichlas der Grewz — einen Hof, gelegen zu „Naglarn". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. Sl. 

c. 1400. Land U. d. E. Gebneis. Ernstbronner-L. 

Georg von Gebneis — 2 Lehen, gelegen zu dem „Gebneis" (jetzt 
Gehmanns) mit aller Zugehörung. 

Cod. Mi. Östr. 152, Fol. 50, b. 

Jörg von Gebmein s — ein Lehen und 2 Hofstfitte dabei zu dem „G eb- 
meins", gelegen mit ihren Zugehörungen und ein Holz, gelegen in dem „R os- 
p a c h," 6 Joch gross. 

Ibidem, Fol. 51. 

c. 1400. Land U. d. E. Grueb. Ernstbrunner-L. 

Hansel Parawcr — 17 Schillinge Gelts zu „Nidern Grueb" und 6 
Pfennige Gelts zu Mittern Grueb" gelegen. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 51. 

c. 1400. Land U. d. E. Bergau. Ernstbrunner-L. 

Stephanvon Pergaw — 4% Schillinge Gelts auf einer Hofstatt, gele- 
gen zu „Perga we u . 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 51. 

c. 1400. Land U. d. E. Pfarre St Valentin. 

Notiz : „Die zway gueter im „talinValenteinerpharr* sind „lehenvon 
meim herren". 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 51. 

c. 1400. Land U. d. E. Freit schlarn etc. 

Notiz: „D er Pillung von Freitschiarn hat ze lehen dacz„F6rnez M 
2 Theilc Weinzehent und auf 6 Joch Getrcidzehent und 3 Hofstfitte „daci 
Purkchstal" gelegen. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 51. 

c. 1400. Land U. d. E. Sautern? 

Notiz: „Die Hueb zeSawttarn im Ort ist von meim herren*. Saaten, 
Pfarre Pitten? 

Cod. Ms Östr. Fol. 51. 

c. 1400. Land U. d. E. Paraw. Mallebarn. Ernstbrunner-L. 

Hanns derFloit — halben Zehcnt zu „Nidern Paraw" geFegen, und 
auf 2 halben Lehen zu „Nidern Manlewarn" 15 Schillinge 10 Pfaiuuga 
Gelts gelegen. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 51. 
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c. 1400. Land U. d. E. Rietental. Ernstbrunn. Ernstbrunner-L. 

Hanns und Conrtd die Rietcntaler — einen Hof, gelogen zu Rief- 
ten tnl mit niler Zugehörung und 8 Pfund Gelts in dem Dorf auf behaustem Gut; 

it. einen Hof zu „Ernsprunn" mit seiner Zugehörung und 5 Schillinge 
Gelts, gelegen auf 7 Hofstätten und auf Weingarten und Krautgärten. 

Co*. Ms. Öitr. 181, Fol. II. 

J Sri g Chllbel — einen Hof, der da leit in dem ain Ort niderhalb „Chun- 
rats des Rietentaler". 

Ibiia», Fol. 51. 

c 1400. Land U. d. E. Po isdorf. Ernst brunner-L. 

AlbelTrew — 10 Schillinge Gelts zu Poystorf auf 2 halben Lehen 
■nd auf 1 Hofstatt (die hat er gemacht „Herrn Niclasen vom Aichorns"). 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 51. b. 

e. 1400. Land U. d. E. Hochenau. Ernstbrunner-L. 

HerrNicIas romAichorn — 6 Schillinge Gelts auf einem ganzen 
Lehen zu Hohen au"; 

it. daselbst 15 Schillinge Gelts auf b* halben Lehen DberlSnd-Lehen und 
„bangen (?) Hof und auf Leben Zehent, alles gelegen zuHohenaw; 

und zuHorestorf3 Pfund Gelts auf 3 halben Lehen. 

Co4. Ms. Östr. 192, Fol. 81, b. 

c. 400. Land U. d. E. Tiefenbach? Ernstbrunner-L. 

J ö r i g der Grunnpekeh — einen Hof, genannt zu D r y h o f e n , 
gelegen zuTeuffenpach mit aller Zugehörung. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 51, b. 

e. 1400. Land U. d. E. Gross-Kadolz etc. Ernstbrunner-L. 

Herel Mursteter —den Hof zu dem „Chad olz auf de r Pulfca," 
„zenaehst sein selbs hof und dem langen Jörgen gelegen "; 

and was in den Hof zu Feld gehört , das liegt in dem obern Feld nftchst 
Anderlein Anezinger und n5chst Gilg dem Bauern; in dem mittern Feld 
liegt es nächst Seidlein dem Stubner und PetreinHartmuet"; 

ra dem niedern Feld aber nftchst Seidlein dem Stubner und Petrein 
Hartmuet 

Gegenüber liegt ein anderes Lehen und gehört auch in den Hof und liegt 
an Dorf nächst Jörgen dem Mursteter am Ort; und zu Feld liegt es 
im obern Feld nftchst Petrein Hartmuet und „Nie lein dem Winter," 
im mittern Feld nftchst „sein selb" und Jörgen dem Gapler; 

im niedern Feld nftchst HannsenRismair und H 6 n s 1 e i n „Ch o r n- 
neil«; 

und ist dazu eine Hofstatt , gelegen nSchst dem Hofe des Jörg Mur- 
ttetter. 

Co*. Ms. Östr. Hr. 152, Fol. 51, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Maingolts. Fr. Chunringer. 

Aehacius lon Maingolts — einen Zehent auf 16 Lehen , gelegen 
»dacs Maingolts". 

(„und die hat er gemacht seim S wager Herlein Mursteter". Späterer 
Zatatz.) 

Co*. Ms. Östr. 152, Fol. 52. 
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e. 1400. Land U. d. E. Flach au. Fr. Chan ringer. 

Wolf gang derWolsperger — einen Hof, dess sind 5 Lehen, gelegen 
zu „Flaeha w a und 40 Pfennige Gelts auf 1 Hofstett, gelegen daselbst. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 52. 

c 1400. Land U. d. E. Arno ltsp erg. Fr. Chun ring er. 

Michel aus dem Stainpach, Burggraf zu Weitra — 7 Schillinge 
Gelts auf 3 Lehen zu Arnoltsperg und % Metzen Mohn und 10 Kise 
im Zwetler-Gc richte. 

Cod. SU. Üstr. 152, Fol. 52. 

c. 1400. Land U. d. E. Gundolts etc. Fr. Chunr i n ger. 

Friedrich von Moydracz — „daez dem Gundolts tf 5 Metzen 
Mohn Gelts (Gülte) auf einem gestifteten Holden ; 

„daczMulbach" 2 Metzen Mohn Gelts auf einem gestifteten Holden; 
und „daez Gricspach u 3 Schillinge Gelts auf gestifteten Holden. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 52. 

c. 1400. Land U. d. E. R u e 1 1 e r s ? Fr. C h u n r i n g c r. 

ErnreichderPuchler — einen Zehent auf b* Lehen daez dem Boet- 
lers" und auf 8 Hofstätten , kl. und gr. zu Feld und zu Dorf. 

Cod. Ms. Üstr. 152, Fol. 52. 

c. 1400. Land U. d. E. Spilarn. Fr. Chunringer. 

Lewtcl von Wol fsperg — 1 2 % Pfund Gelts , gelegen zu Spilarn 
„ungolten meines Herren Herrn Lewtolt und seiner prüder recht**. 

Cod. Ms. Üstr. 152, Fol. 52. Zur Seite: No. 

c. 1400. Land U. d. E. W a 1 1 r e i c h s. Fr. C h u n r i n g e r. 

Herr Renwott und Raenwot von Waltreichs — „daez 
Chunratsslag„ 3 Lehen und 2 Hofst&ttc und bei der C h r e m s 2 Mühlen, 
eine heisst zuRamungstein (Kammerstein?) und die andere liegt oberhalben; 

und ein Lehen zu „Erciwiscn," das bringt alles bei 10 Pfund Gelts; 

und „daczEhersdorf tf 3 Zehent-Lehen; 

und „d a c z R u n" 7 Schillinge Gelts auf einem Hof, da Paul aufsitzt des 
„Smidlcins" Eidam; 

und „daez Flaeha w a 5 Schillinge Gelts auf einem Lehen und zwei 
kleine Wiesen; 

it. dieselben ein Drittel Zehent zuPukendorf, zu Feld und zu Dorf; 

und ein Drittel Zehent zu Sachsendorf, kl. und gr. und 

ein Drittel Zehent zu Ran und 

„daczChrichenrewt" ein Theil Zehent in dem Feld „z e nächst 
Run" und 

ein Sechste] Zehent „daez Ni dem Pia enich*. 

Cod. Ms. Üstr. 152, Fol. 52, b. 

(ForUetiMg folgt.) 
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Beilage nui Archiv ftr Kunde österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben von der historischen Gommission 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



übersieht der geographisch - historischen Literatur isterrelchs im 

Jahre 1855. 

Von Dr. Constantin von Wurzhach. 

(Fortsetzung.) 

Zar Getgrashle and Geschichte Kralns. 

Kirnten and Krain. Ober diese beiden Kronländcr beschranken sich geo-, 
lopo- and ethnographische Arbeiten auf einzelne theils in den Landeszeitungen, 
tbeila in anderen Blättern der Monarchie erschienene und nachgedruckte kleinere * 180 
Aufsitze, als: über Karaten „Aus dem kärntnerischen Volksleben; — „Skizzen 
aas dem MöllthalerVolkslebcn ;" — „das Walisführen" in der „Klagenfurtcr Zeitung" 
1855, Nr. 42, 43, 45, (und nachgedruckt in der „Donau« 1855, Nr. 27, 28 — 
„Gratier Zeitung 41 1855, Nr. 97); — „Die Osterfcier im Lavantthale in der 
„Klagenfurter Zeitung* 1 1855 , Nr. 85 (und „Gratier Zeitung 1855, Nr. 167). um 
Ober K rain: die „Uskoken* von Dr. Klun in der „Gratzur Zeitung 1855, 
Nr. 243; — »Wie die Slovencn das Neujahr feiern in der „Donau 1855, 
Nr. 220 and„Sorica und die Soricaner, im „Kalcndarcck slovenski"d.i. im slo- 
venischen Kalender von D. Blei weis (Laihach, Blasnik, 1856). — Auch enthal- 
ten die von der k. k. krain. Landwirthschafts-Gescllschaft herausgegebenen von H9o 
Dr. Blei weis mit Sorgfalt redigirten „Novice gospodarskih obertnijskih i 
aarodskih stoari* d.i. Neuigkeiten landwirtschaftlichen u. s. w. Inhalts, im Jahre 
1855 mehrere topographische Aufsätze, als : „Die Eisenbergwerke in Krain von 
Jos. Levicnik (Nr. 9— 12); „Die Erz-Grube in Knapouse (Knappenhof) 
Nr. 61, 62; — „Der Berg und die Kirche St. Joseph nächst Krninburg" von li95 
J. Le v Xcnik (Nr. 78 — 80) ; — „Der historische Verein in Krain und die Reise 
nach Cerngrob von H ic in ge r (Nr. 84 — 86); — „Das Thal Polianska dolnia 
nnd die dureh dasselbe nach Idria führende Strasse von J. L e v i c n i k (05 — 71 ) ; — 
Ober beide Kronländer zugleich erschien eine Karte: die Herzogtümer Kärn- 
ten und Krain , die geforstete Grafschaft Görz und Gradiska , die Markgraf- i20 ° 
sehaft Istrien und die Stadt Triest nach ihrer neuesten gerichtlichen und politi- 
schen Einteilung (Wien, Jos. Bermann , 1 Bl. 22V, Zoll hoch, 17 Zoll breit), 
ein Blatt, daa sich nicht über den Wcrth einer gewöhnlichen Handkarte erhebt. 
Die geschichtlichen Arbeiten über Krain sind fast ausschliesslich Resultate der 
Thitigkeit des historischen Vereines. Dieser gibt seit fast einem Jahrzehend i2ü5 
„Mittheilungen 41 (Laibach, Kleinmayr und Bamberg 4°') heraus, wovon monatlich 
eine bogenstarke Nummer erscheint. Der Jahrgang 1855 enthält ausschliess- 
lich Aufsätze von dem Vcreinssecretär Dr. Klun, von dem Vereins-Cuslos 
Aaton Jellouschek,vom Pfarrer P.Hitzinger und Dr. Costa. Die Abhand- 
lungen betreffen die Geschichte, Kirchengeschiehte, Topographie und Statistik l2l ° 
aad die Alterthomskunde des Herzogt!» ums. Zur historischen Literaturkunde 
Kraina gehören : „Ober die noch ungedruckten Quellen der Geschichte von 
Krain vom Pf. Hitringer (S. 11) ; — „Beiträge zur Literatur, betreffend 

17 
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Krams Geschichte, Topographie und Statistik* (S. 79, 87). — Zur Alterlinau- 

1213 kundc: „Über die Befestigung der Julischcn Alpen unter den Hörnern" (S. 13); — 
„Ober die alten Japodcn" von Dr. Terstenjak und „Bemerkungen zu diesem 
Aufsätze" von K oeh (S. 14, 31); — „Ober die ältesten Bewohner der inner- 
österreichischen Länder" von Ff. Hitzinger (S. 31 — 70); — „Bemerkungen 
über die Gebirge Mons Cetius und Mona Carvancas" von demselben (S. 77). — 

12*0 „Der Kampf dos Kaisers Theodosius gegen den Tyrannen Eugenius am Flusse 
Prigidus" (S. 81). — Zur geschichtlichen Statistik und Tapographlei „Beitrüge zur 
Topogi-aplue und Statistik von Krain: Auersperg" (S. 26); — „Zur Kirehenge- 
schichle der Pfarren Krains" (S. 28); — „Die Reihe der Abte des Cistercienser- 
Stiftes Landstrass" vom Pf. Hitzinger (S. 74); — „Die Sage von der Kirche 

1225 am See bei den Südslovenen" von A. Morlot (S. 71); Zur Geschichte einzelner 
Anstalten : „Historische Skizze der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft in Krain" 
von Dr. Blei weis (S. 19). — Ferner wurde im Namen des Vereins von dem 
Vcreiussccrctär Dr. Klun das „Diplomatarium Carniolicum", (Laibach Klein- 
mayr und Bamberg 4°*) ! ) begonnen. Es erschienen die ersten 6 Bogen. Das 

1330 Diplomatarium zerfallt in zwei Hauptthcile; der erste soll eine Sammlung der 
schon veröffentlichten Krain betreffenden Urkunden , der zweite die der noch 
ungedruckten enthalten. Bisher wurden für die erste Abiheilung die Regesten 
aus dem in den Mittheilungen des historischen Vereins für Krain (1846 — 1854) 
veröffentlichten Urkunden und Documente vom J. 974—1783 mitgetheilt; für 

1235 die zweite Abtheilung aus dem Archive des Magistrates der Stadt Laibach und 
anderer Stfidte des Kronlandes mehrere Diplomatarien gebracht, als : Diplomata- 
rium Labacense, Sitticcnse (Sittich) , Locopolilanum (Lack) u. s. w. Alle noch 
übrigen die Geschichte Krains betreffenden Mittheilungen sind in periodischen 
Schriften zerstreut u. z. „das Privilegienbuch der Stadt Laibach von Dr. E. H. 

"*° Costa in den „österr. Bl. für Lit. und Kunst" 1855, Nr. 48 einen handschrift- 
lichen Pergament-Codex betreffend, welcher 98 filtere Privilegien und Hnnd- 
vesten von Laibach, die älteste aus dem Jahre 1320, die jüngste aus dem Jahre 
1521 enthalt, — und zwei Beitrüge zur Personen-Geschichte: „Ein in Basel 
entdeckter Erzbischof von Krain in den obgenannten Blättern 1855, Nr. 31, 

"" S. 226 den Erzbischof Andreas (1471—1484) betreffend, der ein Slavonier 
von Geburt und dem Dominicaner-Orden angehörend, im Februar 1482 in Basel 
erschien, sich als kaiserlichen Minister ausgab und ohne päpstliche Genehmi- 
gung eine Kirchenversammlung ausschrieb, sich aber spater, als seine Auslieferung 
von Rom verlangt, und diese von den Baselern zugesagt wurde, am 12. Novcm- 

1250 ber 1484 in seinem Gefungniss erhängte. — Ferner die „Biographie des k. k. 
Civil- und Militär-Gouverneurs Freiherrn von Latl ermann" (geb. 14. Juli 1753, 
gest. 5. October 1835) in den Mittheilungen des bist. Vereines für Krain 1855, 
S. 5. — Die vorerwähnten „Novice" enthalten neben den land-, haus-, und 
forstwirtschaftlichen Mittheilungen eine Fülle geschichtlicher Aufsätze: „Die 

1235 Namen Korant - Kurenl" eine philologisch-archäologische Studie von Davorin 
Tc rstenjak (Nr. 3—9); — „Die römische Heerstrasse von Aemona nach 
Neviodunuin" von J. Hicinger (Hitzinger) (Nr. 13, 14); — „Wo lag das 
Praetorium Lavoticorum? „von Davorin Terstenjak (Nr. 20); — „die Slavea 
im Alterthum" von P. H i c i n g c r (Nr. 23—33); — „Die Blume Lotos (Nym- 

1260 phea Nclumho) und ihre Bedeutung auf den norisch-römischen Denkmälern" von 
Davorin Terstenjak (Nr. 38 — 55); — „die römische Heerstrasse von Aemona 
oder Haemona nach Cilli" von Hicinge r (Nr.64, 65); — „Der heilige indische 
Feigenbaum und seine Bedeutungauf den norisch-römischen Denkmälern* (Nr. 66 
—73);— „Die römische Station ad Publicanos M (Nr. 78, 79); „die Namen Sra- 

1263 duccius undSvaduccia" (Nr. 82—84); — „Die Namen Styria, Stirsko, Stajarske, 
Steiermark* (Nr. 87 — 91) ; — „Die Namen der berühmten slavischen Sttdte 
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Yineta und Jon-Jumna" (Nr. 04 und 95); — „Die Bedeutung des Namens der Stadt 
Retra und des Zunamens des Czernobog-Pya. (Nr. 97 und 98); — „Die Namen 
Krakor und SiSka und ihr Ursprung (Nr. 101 und 102); alle diese Aufsätze 
tob Davorin Terstenjak. ,27 ° 

Zor flescfciehte des Henogtkums Kirnten. 

Ober dieses Kronland erschien nur Eine selbständige Schrift und diese 
ist Fortsetzung einer bereits filteren Arbeit nämlich das „Handbuch der Ge- 
schichte des Herzogtums Körnten*, II. Abtheilung, 2. Band, 2. Heft von Herr- 
mann (Klagenfurt, Leon 8°*) *). Der Anfang dieses Werkes ist schon im Jahre 
1843 erschienen, die zweite Abtheilung fuhrtauch den Titel: „Handbuch der 127S 
Geschichte des Herzogthums Kfirnten in Vereinigung mit den österr. Fürsten- 
tümern" und enthält die Geschichte Kärntens von den Jahren 1518—1780, 
▼od Kaiser Maximilian I. bis zum Regierungs-Antritte Joseph II. Der Verfasser 
stutzt seine Arbeit auf verlfissliche Quellen. Die Natur des Gegenstandes bringt 
es mit sieh, dass auch für die Geschichte des Nachbarlandes Krain Wichtiges i280 
und endlieh auch der Nachweis geboten wird , wie Kfirnten immer mehr und 
mehr seine Selbstfindigkeit verliert und im grossen österr. Lfindcrcomplexe 
aufgeht. Das Buch ist reich an interessanten aus Urkunden geschöpften Episo- 
den, als die Geschichte der AufTenstelae, die. Geschichte der Gestaltung der 
Landstfinde 1518—1618, wobei die einzelnen Landtage selbst charakterisirt ,285 
werden; der Einfluss der Reformation, wofür der Guardian des Klosters in 
8t Wolfgang, T o d t, sehr thfitig war und wozu der Besuch kfirnf nerischcr Studenten 
auf ausländischen Universitäten, namentlich Wittenberg, sehr mitwirkte ; endlich 
die Gesehichte der Gegenreformation; auch ist eine Karle Kärntens mit dem 
Schiasse des XIII. bis zum Anfange des XVI. Jahrhunderts beigegeben. — In ,29 ° 
periodischen Schriften zerstreute Beitrfige sind: „Die Absetzung des Herzogs 
Adalhero Ton Kfirnten im Jahre 1035" im „Notizcnhlatt" von Ohme 1 1855, 
Nr. 22; — ein aus einer vaticanischen Handschrift Pal. 030 von Dr. Fr. Böh- 
mer in Frankfurt am Main mitgefheilter Brief über diese Begebenheit — und 
„Urkunden-Regesten zur Geschichte Kärntens nebst Nachträgen" von Freib. 
von Ankershofen im „Archiv zur Kunde österr. Geschichtsquellcii" 14. Band, 
S. 103-161. 

Xar fietgraaale nd Geschickte des Küstenlandes, Tricsts und Istrlens. 

Unter den geo- und topographischen Arbeiten sind zu nennen zwei Mo- 
nographien von Triest: „Triest und seine Umgebungen" und dasselbe in fran- 
zösischer Sprache „Trieste et ses environs" (beide Triest, österr. Lloyd 8 *)*). 
Es sind dies ausführliche Wegweiser der See- und Handelsstadt und ihrer 
Umgebung ; nett ausgeführte Ansichten der interessanteren Örtlichkeiten und 
ein Plan der Stadt Triest sind der Schrift beigegeben. — Auch wurde das Bil- 
derwerk „Trieste citta gentilissima e commerciale figurata in venti quattro 
vedute . . disegnate da Marco Moro (Venedig , Brizeghel gr. Fol) vom 4. 
bis 10. Hefte fortgesetzt , welche die Beschreibung und die Ansichten der 
Kirchen S. Antonio (Inneres), S. Maria Maggiore (Inneres und Äusseres), 
San Giusto und 8an Jacopo, — des Monumentes Winkelmann's im Museum 
tu Triest, — des Tergesteums, — des Arco Romano, — des neuen Hospi- 
tals , des Triester Friedhofes, — des Molo di San Carlo, — des neuen 
Schlachthauses , — derCorsia Stadion und des Passeggio verso il boschctlo ent- 
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halten. — Im Auftrage der k. k. Statt haltcrci in Tri est wurde auch eine Karte 
des österreichisch-illirischen Küstenlandes, umfassend die geftirstete Grafschaft 
Görz und Gradiska, die Markgrafschaft Istricn und die Stadt Triest mit ihrem 

ist 3 Gebiete, nach der gegenwärtigen politischen, gerichtlichen und kirchlichen Ein- 
teilung (1 Bl. 37 Zoll hoch, 25 Vs Zoll breit) im Massstabe von 1% Wiener 
Zoll = 1 österr. Meile oder Vmooo der Natur herausgegeben. 

Was die historischen Arbeiten über Triest und sein Gebiet betrifft, so 
ist wohl für dieselben kein historischer Verein thfitig; nichts destoweniger 

1320 wurden von einzelnen Schriftstellern sehr werthvolle Beitrüge zur Geschichte 
und Alterthumskunde dieses namentlich für die letztere sehr ergiebigen Landes 
dargebracht. Vor allen ist hier zu nennen von Dr. Kandier „(ndieazioni 
per riconosecre le cose storiche del Litorale", welche als Manoscritto ad uso 
dcl conservatore pel Litorale (Triest, Lloyd VI. 298 S. 4 0< ) *) herausgegeben 

1325 wurden. Bei der Armuth an Chroniken über Triest, sein Gebiet und das 
Küstenland hilft obiges Werk des in der gelehrten Welt als Forscher anerkann- 
ten Verfassers einem lange gefühlten Bedürfnisse ab. Derselbe bat darin alle 
irgendwo auffindbaren und kritisch festgestellten Daten gesammelt und in Ein 
Werk vereinigt. In chronologischer Reihenfolge sind die Begebenheiten auf- 

1330 gezahlt, welche sich vom Argonautenzuge an, der 1360 vor der christlichen Zeit- 
rechnung seine Richtung in diese Gegenden genommen» bis zum Jahre 1849 zuge- 
tragen haben. Der Geschichtsforscher findet hier einen Leitfaden, den er nur zu 
verfolgen braucht, um nicht irre zu gehen und um zu beurtheilen, was in anderen 
Werken als Wahrheit, und was als Dichtung oder Sage anzusehen ist. Das Buch 

1335 enthält die Reihenfolge der Patriarchen von Aquileja undGrado, der Bischöfe von 
Istrien, u. z. Egida, Emonia, Parenzo, Pedena, Pola, der Erzdiakonc von Triest, 
der Decane und Erzpriestcr von Pirano und Rovigo, der. Vorsteher von Pisino, 
der Abteien von San Pietro in Selva , S. Andrea di Sera und San Maria di 
Caneto. Diese belangreichen für das Studium und zur Vergleichung der Chro- 

1340 nologie wichtigen Daten werden noch besonders durch interessante geographi- 
sche Notizen aus alter und neuer Zeit, als z. B die Meereshöhe der Berge vob 
Istrien, der Quarncrischen Inseln , der Städte, Mfirkte und Dörfer» durch die 
Abschrift mehrerer seit dem XVI. Jahrhundert geprägter Denkmünzen, die 
Bezeichnung mehrerer Stüdtewappen, durch Angabc über die Maasse und Ge- 
ists wichtc in Istrien und eine für die Bibliographie höchst werthvolle reiche Über- 
sicht der über Triest wie über das Küstenland überhaupt erschienenen Druck- 
schriften und Karten, so wie der vorhandenen Manuscriptc ergänzt und ver- 
vollständigt. Besonders wichtig ist die im Anhange beigegeben e Sammlung 
römischer Inschriften , deren Menge sich zur ansehnlichen Summe von 680 

1350 er h eD t, denen ein sehr zweckmässig gearbeiteter Index beiliegt; die Grundrisse 
mehrerer Bauten vervollständigen den ungemein reichen Inhalt dieses werthvol- 
len Werkes.— Über G ö rz erschienen zwei Werke : „Istoria dellaContca di Gorizia 
di Carlo Morelli di Schön feld in quattro voluini compresaviun appendice di 
note illustrative" (Görz , Paternolli I. G Bl. XIII. 300 S. 2 Bl. H. 284 S. 2 Bl. 

I3SS III. 374 S. und IV. 203 S. Bl. kl. 8°). Dieses Werk befindet sich in Handschrift 
im Besitze der Societu agraria, di Gorizia, und wurde von dem Präsidenten dieser 
Gesellschaft, Giuseppe de Persa, der Abdruck desselben gestattet und zugleich 
die Redaction dem Mitgliede der Gesellschaft Gius. Domenico della Bona 
übertragen. Karl Morelli (geb. in Görz 4. Mai 1730, gest. ebenda 3. Sept 

isco 1792) war Gubernialrath beim küstcnlundischen Guberniuin zu Triest und ver- 
fasste obiges Werk, welches die Geschichte der Grafschaft Görz vom Jahre 1500 
bis zum Jalire 1790 enthalt. Davon wurde der erste Band, welcher das Jahrhun- 
dert 1500 — 1600 umfasst, noch bei Lebzeiten des Verfassers unter dem Titel: 



<) Oisrrratorr tnV.tioo 1833, Nr. 145 o»d 146. — Öitcrr. Bl. f. Lit. mmi Knut ISSS, Kr. 17, 
8. 197. — Liibiehtr Ztg. IK33. Nr. 221. — Trirntrr Ztg. 1855, Nr. 1341. — Ditwlfflto 185», 
Nr. 173—175, ISO. 
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„Saggio storico* herausgegeben; aus dem Reste des Manuscriptes und den 
Bemerkungen, Zusätzen etc. desselben entnahm man aber , dass der Verfasser 13cj 
selbst den obigen Titel in „Istoria della Contea di Gorizia" umändern wollte. 
Der Herausgeber schickt einen gedrängten Lebensabriss Morcll i's seiner Ge- 
schichte voraus. Nach einer kurzen historischen Einleitung, welche die Geschichte 
ron Görs unter den alten Grafen behandelt, beginnt der Autor im I. Buche mit 
der Besitznahme der Grafschaft durch Kaiser Max I., erzahlt die Kriege mit der 1370 
Republik Venedig 1508—1516, die Nachfolge Karl's des V. und seines Bruders 
Erzherzogs Ferdinand, den Verlust der Festung von Marano im Jahre 1542 und 
die übrigen Kämpfe des XVI. Jahrhunderts; im II. Buche schildert er die Civil-, 
die justizielle, politische, finanzielle und kirchliche Verwaltung von Görx vom 
Jahre 1500 — 1600; im III. Buche die politische Geschichte des XVII. Jahrhun- 1375 
derts, im IV. wieder die administrative Geschichte, im V. und VI. die politisch- 
administrative Geschichte des XVIII. Jahrhunderts. Im VII. Buche bringt er die 
Biographien von 70 im Lande geborenen und um dasselbe verdienten Staatsmän- 
nern, Gelehrten, Künstlern. Die vorbenannten 7 Bücher umfassen die ersten 3 
Binde, die Zusfitze von G. D. della Bona zu denselben sind im 4. Bande enthal- 1380 
ten. — Ferner wurde: „Saggio storico della Contea di Gorizia di Carlo Morelli 
eompletato e documentato" tomo I (Görz, Seitz, 275 S. 4°-) vollendet. Es ist 
dies der Wiederabdruck des vorerwähnten ersten, schon 1773 gedruckten Ban- 
des, der in Anmerkungen die späteren Zusätze Morelli's , und auch die des 
gegenwärtigen Herausgebers, die jedoch leicht unterscheid bar sind, ent- im 
hält — Unter den in periodischen Schriften zerstreuten Mittheilungen sind zu 
nennen: 9 Zur Geschichte der Patriarchen von Aqtiileja" von Valentinelli 
im Notizenblatt 1855, Nr. 8, 10, 12, 19. Es sind dies Regesten aus zwei 
Handschriften der Marciana in Venedig vom 19. October 1344, welche sich 
in frohere Mittheilungen desselben Gelehrten im nämlichen Blatte 1854, Nr. 22 '390 
ansehliessen. — Die in den Mittheilungen des bist Vereins für Krain 1855, 
S. 86 und 93 vom Pfar. Hitzinger mifgctheilten „Auszüge aus Urkunden des 
Patriarchates vonAquileja" betreffen zwar auch Aquilcja, doch mehr noch Krain, 
die windische Mark und Istrien. Sie sind aus der Schrift „Thesaurus Ecclesiae 
Aquilejensis", welche um d. J. 1380 Odoricus der Geheimschreiber des Patriar- 1393 
ehen Marquardus und mehrererNachfoIger desselben verfasst hat und die in neuester 
Zeit von J. Bianchi herausgegeben worden, genommen. Diese Auszüge umfassen 
nicht weniger denn 54 Urkunden , welche sich auf Laibach , Ober- und Unter- 
und Innerkrain und im letzteren auf Adelsberg, Loos, Prem , Wippach , Zirknitz 
and einige andere Orte beziehen. — Beiträge zur Personen-Geschichte bilden t400 
zwei italienische Nachrufe an den Orientalisten und Humanitäts-Professor Isaac 
Samuel Reggio in Görs (gest. 30. Aug. 1855) u.z. „Alla veneranda Memoria di 
J. S. Reggio" (Görz, Seitz, 8 S.4 ') und „Discorso funebre" (s. 1. et a.typ. ind.) 
erstere Rede von Eude Lol I i , letztere von Sal. G e n t i 1 1 i. 

(ForUetiaog folgt.) 



IL „ Österreichische Geschichtsquellen. a 

I. Fraternitätsbuch des Chorherrnstiftes Pölau in Steiermark. 

Mitgf theilt roa Job. Chnel. 
(Schi«..) 

„Exhibitor presentium nostro in Monasterio diui militis Pancratii in Ronns- 
hofen ordinis saneti Augustini Canonicorum regularium applieuit ipso die Nico- 
lai anno ut supra : 

Fol. 6, a. „Baiulus presentium sese exhibuit Nono Kalendas Januarii coram 
in Christo patre ac domino Mathia abbate Ysaie priore Totoque conuentu Mona- 
sterii diue ac Sacratissime virginis Marie in Formpach Ordinis diui Benedicti 
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Patavicnsis diocesis postulando fraternitatem inchoari addi et eontrahi in dies 
quam longissimos. Nihil igitur morati inspectis vcstris litteris postulatam frater- 
nitatem contrahere sumus proinpü atquc bcnigni vobiseum perpetuo vinculo, 
quam in fedus sine finc non dclebitur aaiino fralerno." (Mit rother Tinte.) 

„Qui has attulit fraternitatis literas Nostro comparuit in Monasterio S. Lam- 
berti in Subeno ordinis S. Augustini Canonieorum regularium Pataviensis (dio- 
cesis) Anno quo supra die 29. menssis Decerabris. Revercndi patres et domini 
colendi Super iusta et admodum salubri petitionc vestra coneorditer et unanimi 
eonsenssu fraternitatem petitam vcstris cum r. contrahimns eandemque firma 
fidc iuxta tarnen nostri Monasterii consuetudinem tenemus et persolvemus quod 
nos Petrus dei gratia prepositus prefati Monasterii, Grcgorius Dccanus totusqne 
conuentus subscribi mandauiinus." 

Fol. 6, b. „Venit ad nostruin saneti Michaelis Arehangeli in Reichersperg 
monasterium Ordinis saneti Augustini Canonieorum regularium Patauiensis dio- 
cesis prescntiuin lator, qui nobiscum de fraterna (sie) vobiseum contrahenda 
egit. Nos igitur Matbcus permissione diuina Petrus Deeanus totusque conventus 
Monasterii prefati gratis et benivolis animis petitam erga vos contrahere frater- 
nitatem decreuiraus modo nobiscum consueto iuxta literarum tenorem et ritum 
ecclesie nostre. Actum nostro in Monasterio pre anno domini etc. vicesimo 
die vero 2. Januarii." 

„Baiulus presentium sese exhibuit Sedecimo Kalendas Februar» coram in 
Christo patre ac domino dominoVuolfgango abbate totoque conventu monasterii 
Celle angeloruin Cisterciensis ordinis patauiensis dioeesis postulando fraterni- 
tatem inchoari addi et eontrahi in dies quam longissimos. Niehil igitur morati» 
inspectis vestris literis postulatam fraternitatem contrahere sumus prompt! 
atque benigni vobiseum perpetuo (Fol. 7 9 a.) vinculo quarum fedus sine 
(ine non delcbitur animo fraterno — anno domini etc. Vicesimo." 

Es folgt nun ein lateinisches Carmen über die Gewissheit des Todes 
Triste quidem dictum, uerum tarnen esse fateri. 

Cogimur . . . . ( 18 Verse.) 

Petrus prepositus 
Gabriel Deeanus. 

Fol. 7, b. „Presentium exibitor Cenobii Garsten Limites appulit 5 Calendas 
Februarii." 

„Et nos Andreas Abbas Sigismundus Prior Monasterii intemerate VirginU 
Marie in Scytfenstettcnn Ordinis diui Benedicti Patauiensis Diocesis cum consilio 
et consensu nostri Conuentus mature deliberati super rationabiles postulationes 
vestrarum paternitatum ad subeundum vobiseum fedus fraterni amoris promptes 
nos spontaneosque presentibus pollicemur. Actum in Monasterio nostro pre- 
falo Triccsiina prima mensis Januarii anno domini Millesimo Quingentesimo 
vigesimo." 

„Noslris sese obtutibus exhibuit presentium Exhibitor in Monasterio nostro 
S. Joanis Appostoli et Ewangeliste in Walthausen Ordinis Canonieorum regula- 
rium Patauiensis Diocesis 10 die Februari ad contrahendum autem vobiseum 
fraternitatis fedus." 

„Nos fonradus prepositus Andreas Deeanus cum matura deliberatione totius 
conventus promptos exhibemus. Hac conditione. Ul cum nobis intimatus fuerit 
obitus unius vel plurium professi vel professorum vestri monasterii Vigilias et 
inissam defunetorum iuxta consuetudinem nostre ecclesie persoluemus et qui- 
libet saccrdotiim unam mixsam et infrasacerdotium existentes vigilias cum placebo 
persoluant. Anno oic. 20. u 

Fol. 8. „Presentium exhibitor monasterii diui Yppoliti oris apulit 18. Fe- 
bruarii anni lahentis." 

„Lator presentium comparuit in Nostro monasterio Hcrtzeburgensi Ordinis 
Saneti Altgummi Canonieorum regularium patauiensis diocesis vy kalendas 
Martii anno doiiiini li>20. a 
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„Ad contrahcndum vobiscum fraternitatis fedus. Nos Joannes prepositus 
Wolfgangus Decanus cummatura dcliberatione totius conventus promtos exhibc- 
roushac conditione, ut cum nobis intimatus fueritobitus unius vel plurium professi 
rcl professorum vestri monastcrii vigilias et missam defunetorum iuxta consuetu- 
dinein nostre ecclesie persolucmus et quilibet sacerdotum unam missam et 
infrt sacerdotium existentes vigilias cum plaeebo persoluant anno etc. 20." 

„Respondens cartidarum funebrium infesto beati Matbieapostoli anno 1520 
comparuit coram nobis Wolfgango Jegcrwerger preposito Stcflano Decano Toto- 
que Capitulo Ordinis S. Auguslini Canonicorum regularium Patauiensis diocesis 
in nostro monasterio Sancti Andree supra Traysm. Et prompti sumus ad petitio- 
aem coudignam Reverendi in Christo patris et doinini (fol. 8, b.) domini Joban- 
nis prepositi Bernbardini decani Totiusque Conventus monasterii Pölan Salci- 
liurgensis diocesis Canonicorum regularium fraternitatem contrabendi sub forma 
litcraruin Cenobii beate Marie virginis in Lanngenzen in finc hujus codicilli 
consignataruui." 

»Reverendo in Christo patri ac domino domino Joanni preposito totique 
Conventui Monastcrii Polan, Nos Gallus abbas Lcopoldus prior in Altenburck 
totusque conventus ibidem monastcrii sancti Lamperti almifici Benedicti ordi- 
nis salutem in filio Virginis perpetuam. Quia iuxta dictum Saluatoris nostri 
omnia iusta et religiosa petitio exaudiri pbas sit, unde vestrarum charitatum 
affectu et beniuolentia religiositate moti, iuxta petitionis vestre affectum: vos reci- 
piemus io confraternitatem nostram et singuli nostri monasterii professi, singulis 
(fol. 9,a.) professis, vestri Cenobii singuli dicturi sunt missam et nomen vestrorum 
defunetorum nostro inscribemus dechalogo, non autem sacerdotes integras mor- 
tuorum exoluent vigilias, et cum obitus vestri Monasterii alieuius professi 
denunetiatus fucrit, Uli exequias agemus iuxta inodum ordinis nostri videlicct 
cantando officium requiem et vigilias defunetorum. Si igitur nobis viceuersa 
cadem facere volueritis, poteritis nos certiores reddere per literas sigillafas, 
quod et nos facturi sumus. Datum Altenburck anno 1520. Quinto Nonas Martins." 

Fol. 9, b. „Nos Benedictus abbas Thomas prior Totusque conuentus Mona- 
sterii Beate Marie Virginis alias ScotorumWienne, ordinis Sancti BenedictiYViennen- 
sis diocesis matura dcliberatione prehabita super rationabiles postulationes vestra- 
rum dominationum ad subeundum vobiscum fedus fraterni amoris et quoniam 
justa ac salubria petentibus assensus non est denegandus, igitur presentibus nos 
promptos spontaneosque iuxta ritum ac monasterii nostri consuetudinem pollice- 
mur. Actum in monasterio nostro prefato7. die Marci anno 1520." 

„Nona Marcij anni presentis presentium lator comparuit, sed quoniam plu- 
ries pro fraterni Ute inter nos instituenda D. V. insteterunt reeipimus singulari 
amicitia Vestras cbaritates faeimusque vos partieipes omnium bonorum oratio- 
num vigiliarum etc. quae deus per nos successoresque nostros dignabituroperari. 
Iosuper adijcimus si quis e vestra congregatione vel plures obierint intima- 
tusque nobis obitus fucrit quilibet unam missam persoluet et in catalogo Va (?) 
mea (?) cum speciali commendatione animam deo commendabimus, fratres vero 
infra sacerdotium unum plaeebo persoluent." 

Po). 10, a. „Quare si D. V. placuerit is fraternitatis modus temporis successu 
speciales invicem litere erigentur in robur prefate fraternitatis. Datum in 
monasterio nostro diue Dorothee ordinis S. Augustini Canonicorum regularium. 
Anno (sie) et dies ut supra. " 

Bernhard us prepositus CristofTerus decanus totusque 
Conuentus Monasterii S. Dorothee virginis Wiennae. 

„Idem presens ostensor se presentem constituit nostro in cenobio 8. Udalrici 
Canonicorum regularium extra muros noue ciuitatis, sed ob absentiam aliquorum 
fratrum de fraternitate contrahenda respondere nequiuimus , responsuri tarnen 
breui etc. Anno Virginei partus 1520 die vero 13. Maren." 

(Folgen 8 f /a leere Seiten.) 

Fol. I!, b. »Revercndis in Christo patrihus dominis ac amicis nostris cha- 
rissimis Joanni preposito' Bcrnhardino Decano totique conuentui Noui monasterii 
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Beate matris intemeratc virginis Marie , et Sancti Viti martiris in Polen ordinis 
Canonicorum regularium Beafissimi Aurelii Augustini Salczburgcnsis diocesis 
Nos Joannes dei permissione Preposilus Conradus DccanusTotumque Capitulum 
Monasfcrii Aule Marie in Langcnzcn ordinis Canonicorum regularium Diui Augu- 
stini Hcrbipolonsis Diocesis cum sincero charitatis aflfectu Salutcm in domino 
perhennitcr adipisci. Quia mediante charitatc Christi que vinculutn perfectionis 
ab apostolo predieatur membra singula in corpore sanete occlesie sibi invieem 
unita coniunguntur Christo suo capiti ad perci]»iendum per ipsum gratiamm 
spiritualium influentiam Tanto lihcntius atque ühcrius suum charitatis in ampli- 
andoFraternitatisconsortiumdilataimisquanto ad pereeptionemfruetus huiusmodi 
feruentius anhelamus. L T nde matura dclihcratione prehabita pleneconfreternitatis 
bonorum scilicet omniuin consortium et communionein in missia orotionibus ele- 
mosinis vigiliis abstinentiis et aliis virtutum exercitiis que diuina dementia per 
presentes nos et successores nostrosin nostra ecclesia dignabitur operari vobis et 
sucecssoribus tenore presentium libere concedimus. Insuper addicientes qood 
quando obitus unius fratris vel plurium vestri monasterii professi vel professorum 
intimatus fuerit quilibet sacerdotum unam missam extra vero sacerdotium vigi- 
lias cum placebo iuxta consuetudinem nostre ecelesie persoluemus . nee non 
diem necis corum quomodolihet nobis intimatus fuerit nostris mortilogiis diligen- 
tissime insculpemus. In quorum omnium testimonium et robur hanc paginam 
sigillis nostris munitam vobis et sucecssoribus vestris tradere deerouimus etc a 

Fol. 12, a. „Reuerende pater honorabilesque fratres in cristo selectissimi 
formam depinximusquamcommuniter cum aliis contraiimus monasteriis. Sed all- 
quando addimus certas missas et alia pleraque. Hec nunc sufficere estimemus. 
Et si placuerit hac sub forma assumere nobiseum fraternitatem literas tempore 
congruo dirigite nosque indefessos adsimiliaroboranda invenietis. ExLangenien 
altera natiuitatis Marie lolO (9. Sept.). 



Urkunden des XIII. Jahrhunderts zur Geschichte von Inner- 
österreich und Tirol. 

(Aus den Originalen des k. k. geheimen Haus-, Huf- und SUaU-Archires.) 

Mitgttheilt von Joseph Chmel. 

I. S. D. (c. 1220.) 

In nomine Sanete et iudiuiduc trinitalis amen. Pcregrinus dei gratis 
Sanete Aquilcgensis ecelesie Patriarcha. Dilecto in Christo fratri, Iringo venera- 
hili, Bcliniensi Abbati eiusque sucecssoribus in perpetuum. Quoniam ecelesie dei 
curam gerendi suseepimus, cam prouehere et augmentare omnimodis intendi- 
mus, quatinus spe superne remuncracioiiis, super coinmisso nobis lalento, nos 
aliquid lucri addidisse gaudeamus in futuro. Ea quippc de re special! queri- 
monie abbatis de Belinia et fratrum suorum super Engelperto de Gortcia, eo 
quoriCastaldioncssui iiiiustis plucitis et hospitacionibus atque ungariis et exaeti- 
onibus uariis. homines eorum aflligunt, et bona ipsorum , supra id quod ius 
aduocacie exigit plus inmisericorditer ab eis extorqueant consuluimus eis inter 
duo mala minus eligere,et aduersis cuentibus quoquomodo finem dare. Igiturad 
compescendam huiusmodi querimoniam ex consilio nostri Capituli et conueniencia 
clericorum et ininisterialium nostrorum, ex consensu prefatiComitisRngeIperti,ia 
presencia ipsius supradicti abbatis cum suis fratri bus. Triginta duos mansos» 
iamdicto dederunt, eo pacto ut inde iutcgraliter totain aduocaciam qnam in rillis 
et bonis eorum, uidebatur habere scilicet cum placitis et angeriis, exactionibns et 
oinnibus suis utiütatibus et iustieiis in manibus nostris eis tuendem et teneadaa 
resignaret, excepto ut si aliquis , in furto deprehensus fuerit, huiusmodi 
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res et bona habere. Comes uero de persona deberet iudicare. Sed ne huiusce- 
modi eoncambii factum futuris in errorem ducatur. Mansos quos predictusAbbas 
et fratres Comiti contulerunt, in singulis locis suis utile duximus cxprimendos 
In villa que dicitur Corona, decem. In villa de Cremon decera. In villa quo 
dieitur prezcauiza decem. In villa deMedan duos.vt ergo buiusmodi facti memo- 
ria, inconuulsa et firrna permaneat presentem paginam conscribi et sigilli 
nostri impressione iussimus roborari. 

Contra buiusmodi Instrument*! formam et pactum officiales uestri nos abba- 
ten! et monasterium Beliniense aggrauant et molestant. videlicet in villa de 
Hcdan. In villa Cremon. In villa de Medea latina. In villa deViscon. Quare suppli- 
eaimis, quatenus, habentes respectum ad deum, sie mandare uestris oföcialibus 
debeatis, quod ab huiusmodi inquietacione desistant." 

Scheint Orig. Bittschrift zu leia. Perg. 

II. 1228, 11. November. 

Notum sit omnibus tarn presentibus quam futuris quod dum lis et con- 
trouersia inter B. dei gratia curiensis ccclcsie episcopum et AI. comitem 
tyrolcnsem super quibusdam negotiis uerteretur , tandem de utriusque partis 
noluntate termino super hoc assignato, conuocatis ex magna parte uassallis et 
ministerialibus ambo unanimiter conuenerunt. Coram quibus dictus dominus 
episcopus querimoniam suam proposuit in hunc modum ; contra dictum comitem 
tyrolcnsem, quod idem comes edificauit castrum quod dicitur Montanania in 
fundo ecclesie in preiudicium dicte ecclesie Curiensis; et quod ecclesiam seu 
hospitale saneti Medardi dederat bospitalariis saneti Johannis Jerosolimitanis 
pertinens ad collationem ut dicebat ecclesie Curiensis. Item dicebat quod duo 
fratres Randoldus et Ylricus de Palus detinebant contra justiciam duas curias in 
palus, ad ecclesiam curiensem pertinentes. Hec omnia dictus comes negans, suam 
querimoniam proposuit ex aduerso! quod in stainberc aput hardez, dicebat se 
habere solamen pro allodio et proprietate. Super his omnibus talis concordia 
interuenit de consilio et uoluntatc partium, quod dum comes (irolensis recogno- 
sceretivs ecclesie curiensis. In castro Montanierenuntianspenitus in manus domini 
episcopi iuri suo ! dictus episcopus eura de eodem castro protinus infeodauit; 
promittens quod in iure sibi coneesso in eodem castro eum rationabilitcr defen- 
saret; Item dictus comes cessit et refutauit et donauit dicto episcopo et ecclesie 
curiensi. omne iusquod se dicebat habere in castro stainesberc. promittens firmi- 
ter quod numquam super hoc deineeps inquietaret ecclesiam curiensem. Immo 
contra omnem hominem waren taret (sie) et defenderet; Item supradictus Randol- 
dus resignauit et refutauit in manus domini episcopi curias pr o enominatas in 
Palus; et comes promisit easdem curias absoluere ab inpetione V. fratris dicti 
Randoldi! Item dictus episcopus infeodauit sepedictum comitem tyrolensem annua- 
timde reditibus decem marcarum in feodo proximo uacaturo! ab ardez inferius. 
excepto feodo X marcarum ; quod prius contingere debet comitem H. de mont- 
fort; exeepto nihilominus feodo aduocatie de maz! et omnibus vicedominatibus. 
Item dictus Episcopus et Bur. deWitenbrunne et Vol. de Niwenburc. et Ch. de 
schellcnberc. canonici ecclesie Curiensis simul cum ministerialibus ciusdem 

o ^^ 

ecclesie. uidelicet domino Chunrado de Rialto. V. de aspermunt. Friderico 
et Alberto, de lvvalto. alberto de Slauns. Alberto de Rialto. Suvikero de 
Raniuscia. Rö. de malles. Marquardo de u Lauz. Andrea de Marmora. Heinrico 
de silles. Ottone de scrouenstein ! et V. pasegun ! fide data promiserunt, 
quod sepedictus episcopus. concedere debet filiabus prememorati comitis. A. 
omnia feoda tarn noua quam uetera, que habet ab ecclesia Curiensi. Comes 
predictus, et quod sepedictus episcopus; de eisdem feodis faecret. ad peti- 
cionero domini comitis quidquid sibi et filiabus suis, et conmodius et utilius 
uideretur. quod per rationem feodalrm fieri posset: ita tarnen quod comes 
permaneat uassallus ecclesie curiensis. 
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Item dominus episcopus pro reuerentia dei et ad malurn fedandura. conces- 
sit et contulit suprascriptum hospitale sancti Medardi. HospitaJariis sancti 
Johannis Jcrosolimitanis pro te et suis successoribus cum omni Jure; retento 
sibi Jure tantum episcopali, et super hoc promisit dare priuilegia fratribus Jero- 
solimitanis. Prctcrea fuit ordinatum , ut annuatim debeant dari Perhtoldo clerico 
XX. librc ueroncnscs; eo quod in dicto hospitali Jus uidebatur habere, siue ipsas 
in diclo loco expendere uoluerit uel alias, et heeXX. libre. fuerunt prenominato 
P. super prouenübus eiusdem Hospitalis assignatc. Item concordia que habita 
fuit inter Rudol(fum) felicis memorie Curienscm episcopum; et Albertum Comi- 
tem tyrolensem. super allodiis et proprietatibus hominum. eiusdem ecclesie. et 
aliis grauaminibus eis dem per dominum Comitem illatis. ut idera episcopus asse- 
rebat. debet firmiter obseruari ut uidelicet quod ex parte domini episcopi, 
dominus Rupertus de malles, et dominus Sifridusde Rodunde et ex parte domini 
comitis dominus Ekehardus de nouadomo. et R. tarantus Junior, super hiis 
cognoscere debeant, et diffinire. si^uadamna uel injuria, hinc inde fuerint illate, 
et si hos contingerit (sie) discordare. Vlricus comes de ultimis. et dominus Reingerus 
de sagannes assumantur; ita ut quod hü diffinierint , firmiter ab utraque parte 
debeat obseruari. Preterea exstitit ordinatum , ut comes Tyrolensis. infra sex 
septimanas post denuntiationem sibi ab episcopo Curiensi faetam coram rege 
debeat conparere. super eo quod dominus episcopus dicebat dictum comitem noo 
debere exercere super homines ad ecclesiam curienscm speetantes truncationes 
membrorum uel penas ad uindietara sanguinis pertinentes ! Que si dominus epi- 
scopus per priuilegia uel alias rationes coram rege potent probare, debet idem 
comes a predietis penitus abstinere alioquin sepedictus comes Jure sui comi- 
tatus utatur. Acta sunt anno domini millesimo CC. XXVW. XI. die in tränte 
Nouembre. Indictione prima. In uilla glurns. In presentia dominorum A. et B. 
fratrum de Wangen, domini Reingeri de sagannes. domini WaJtheri de Yaz. 
domini Heinrici de Belmont, H. aduocaji de mas. Hezelonis de Zeagels. HUtboldi 
de swanegö. Vlrici de scrouenstein. Vlrici scolastici tridentini. Gebehardi de 
starchenberc. Peronis de glurns. et suprascriptorum canonicorum et ministe- 
rialium curiensis ecclesie. et ut bec in perpetuum maneant ualitura presentem 
paginam per sigilla domini episcopi. comitis tyrolensis et capituli Curiensis 
decreuimus roborari. 

Orig. Pfrg. 3 Siegel (2 fehlen, nur das des Bisch oh BerhtoMu ist daran). Oth. Ha«a-Are*iv. 

(ForUetiang folgt.) 



III. „Monumenta Habsburgica." 

Zur Geschichte der Heirats-Unterhandlungen zwischen 
Königinn Elisabeth von England u nd Erzherzog Kar 1 tob 

Österreich. 

(Fortsetung.) 
II. 

The Earl of Sussex*s Letter to the Queen from Vienna, Aug. 27, 1X87. 

„At my Coming to the emperor the XII. '\ daye at 4 of the docke bis Ma- 
iestio commanded all persona tu avoid the chamber, andgave me andiente vn... 
He satt* ata lytle square bürde, and eommandcd mc also to sittc, and wo... not 
sufter mc (o speake before I was sett and couered." 
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„After his Ma* had vsed a while sonie ordenary speche 1 begane with the 
. . . of the Ordre aecordinge to my instruccions, and when ho had answered . . . 
wolde appointe a tyme convcnyent for (he executinge ofthat mate . . and ycldcd 
thanks vnto your Ma*** for yuor honoringe of him therwith: . . . presented vnto 
him the Othe drawen in wrilinge in such sorte as . . . thought convenient: and 
beseched him in your Ma 1 "' namc to consider it, and (if it were his pleasure) to 
alter it as sholde seme best . . him , for the which he hartely thanked 
your Ha 11 *.* 

9 \ then decJared to him that the Princes elected to this Order vsed 
allwa . . after ther Investment to repayre openlye to some church or chapel . . 
heare divine Service, and for that the divine Service herc did differ . . from the 
divine Service, in Englande, I made request vnto him . . your Ma"'*' name that it 
wolde please him ether to comande such divine Service to bc vsed at that tyme as 
I might with owt oflfence . . yo r Ma u % the religion you professed , or my owne 
consciens be prese . . at; or eise to lycense me with his faver and with 
owt offence . . . absent. Wherunto his Ma 1 * answered that the request was so 
reasoo (able) as it was not to be denydc : and as he knewe weil the difte- 
renee betwene the uses of religion, so did he force no manne to that rel 
(igion). which he nowvsed, although him seife were foreed in respect of (the) 
common cawae of Christendome (and not in respect of his owne particuler) 
to vse that for the tyme which him seife moche mislyked in manyt hings: 
tnutinge that God wolde sende a ty (me) wherein for his service , the benc- 
fite of Christendome, and all o(thcr) respects he mighte better discover him 
seife fully then in this trobleaome tyme of warre againste the vni versall enemy of 
Christendome". 

„1 aaide I had diverse tymes before harde as moche of his Mat'* dispo- 
si(tion) whereof I had greatly reioysed , but I did nowe moche more reio 
(ice) to have it of him seife , wherby I knewe it to be trewgh , a(nd) tru- 
sted that as in these great tymes of trohle his Ma tc did(in) respect of Chri- 
stendom temporize: so when those were overblowen his Ma u wolde not for his 
owne particular respect put over tyme longer , but procede in God's name in 
that himselfe knewe to be for God's glorye. In this matter his Ma u * . . . spent 
long tyme with me, seminge upon secret trust to op (en) to me his füll mynde, 
to be (as I take it) related to your (Majesty) onely , which I humbly beseche 
your Ha** I maye recommend (to) you in the same sorte as he deliuered it 
to me.* 

„I then remembred to His Ma tl * the hoole cowrse of the second cawse 
to treat of as it had passed from the begininge by Ir es and messages on bothe 
sides, and declared the affirmacon I was instrueted to make on your Ma u< * 
behalf before I entred to answer the diftlculties. Wherunto His Ma u answered 
that he well remembered all things to have passed aecordinge to my declara- 
con, and thanked your Ma u greatly that it pleased you to use those meanes to 
satis6e him in the matter you commanded me to affirme from you , althoghe 
indede (knowinge what you be in all respects) ther neuer entred into him any 
opinion or thoughte to the contra ry, and so besought your Ma 1 ' fully to coneeive." 
„Here upon I entred to make answer to the first difficultie in such sorte as 
I was instrueted, and when his Ma u had fully hard so moch as I went to 
speake thereon at that tyme, he affirmed in generalitie that your Ma 1 * had 
grete cawse to think as I spake , and for that the cawse was his brother, 
His Ma 4 * thoughte fete to aduertisc him of tbat 1 had saide to vnderstand his 
mynde therein, whereupon, if he came not him seife in the meane tyme His 
Ma" mighte the better talke further with me in that matter: and if he came 
himself, w rh his Ma 1 ' thoughte, he wolde frankly vtter unto nie." 

„And so, leavinge by consent further dealinge in thatarticic vntiil ether the 
Arcbduke came himself or answer were retorned from him to His Ma", I declared 
what I had to saye to the secondc difficulltic , wherwith His Ma" scemed not 
toinislyke; and so to the 3 difficultie, against the which his Ma" used no argu- 
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Item dominus cpiscopus pro rcucrentia dei et ad mal» - , 

sit et contulit suprasoriplum hospilale sancti Med? Q nye * 

Johannis Jnosoliinilanis pro so et suis successorib' ajJ( j f nerui [ ^ 

sil.i .Iure faiituui episcopali, et super hoepromisit d rf U iaf , J ^ 

soliinihtnis. Prelcrca fuit ordinalum , ut annuatiir ' * 

\X. libre ueronenses: eo quod in diclo hospilr ;j WRs rp . lort(1{ j 

in diclo loco expendere uoluerit uel alias, et , and Kinge PJii- 

P. super prouentibus eiusdem Hospitalis p j reiigion. Trewe 

fuit iuter Küdol(fum) felicis memorie Cu e Princes in a leirue 

tein tyrolensem. super allodiis et prop r iU, but he assureth 

aliis grauaminibus eisdein per doininu to him for jovniii"e 

rebat. debet firmiter obseruari ut .h other Princes he 

dominus Hupertus de malles, et d' such practise with him 

comitis dominus Kkchardus de t er sholde yo r Ma lc niav he 

cognoscere debcant, et diffinir t matter what so ever malici- 

ef sihosconlingerit(sic)disco .icness, may untrcwly invent. Ilis 

de saganncs assumanlur; if .u werc gevin abrode in tliis matter 

debeat obseruari. Preter mon bent upon mischefe, and therforo' 

sepfimanas post denunt : ah to biin herein, you will geve credenee 

debeat conparerc. sup' .e foundc vntrewe of Ins word towards you." 

debere exercere sup' not knowe that your Ma 1 * was informed that this 

membrorum uel pe ,>ut you were credibly informed thaithcPopc had seeret 

seopus per priuil his Cardinalls and others as have credite with tbe great 

comes a predi' ; im vniversall warreprescntly apainst the reiigion in all pa(rts) 
tatus utatur. jr >' a " sawe ßrete preparacon of mene of warre, not farre from 
Nouembre. f ^ ( >d you to loke the more diligently to your owne suertic, tbc 
fratrum / .>'\. ur Ma* was informed that the See of Rome the framer of these 
domini Y ,*f ' 

de »w? /fc'qn'* saidc he knewe by his that werc in Englandc that this matter was 
stare' ■•^n'crally eoneeived to be trewe, bat yo r Ma te shold allwaies he assured 



ria'' j^i^s no feto persone(to) further such matters, but rather wolde resist 
p fjf'fy iliey were) in tbat he might." 

/^Whenipon. pereeiving bisMn'Mo name directly his in England, I ansuered, 
. ( "} |() se praetizes beinge set in bände by the Pope, a peace in bände with llie 
/r*e. an anny in tbe f e . . . bending another waye, your neighbours in ronten- 
,,n. olb(er) Princes asscmhling of power* and not knowen to what ende, and 
'generali expeetacon of (Ire lo hurst owt after the smook: yo r Ma" was foreed 
(u g° v< * another auswer to his that were in Englande , then of your own dispo- 
s j(*on you would have ben eontented to have geven if those aeeidents in such 
ivnie had not moved, or tbal I tbinke your Ma 1 * wolde geve on that cawse wban 
von migbl pereeive the great Princes to he bcnlc that wayes. and to be clere 
irom tbese atlempts now suspeefed, whereby yo r Ma 1 * and others of your reli- 
gion sholde not nede to be so inoche upon yo r garde for your owue 
MicrlieO 

„His Msijestie saide he so pereeived by yo' Ma li " answer, and dowted not of 
yo r faverafall lyines and in all tbings conveniente, and so with very good words 
and well salisticd (as it semed lo ine), lycensed ine to departc for that tyme* 

(Schlau* folg«.) 



V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
' e i s s a u i s c h e s L e h e n b u c b. 

Milgethfill von Joseph Chmel. 
(Fortattzang.) 

E. P 1 e p p I a c h ? Fr. C h u n r i n g e r. 

Ter vom Poppen — einen Zehent zu „Nidern 
)> 

ul. 32, b. 

,vH). Land U. d. E. Fr» uenhofen? Fr. Chunringer. 
• ch Holienworter — einen Hof zu «Vränhofen* inil seiner Zugc- 

Cod. Ms. Öttr. 152, Fol. 32, b. 

c. 1400. Land IT. d. E. Lcuhen. Fr. C hu n ring er. 

Hanns desNeydekker Sc ha ff er von L ewhein — einen Weingarten, 
gelegen in der „Akspewt" (?). 

Co<l. Ms. Öslr. 132, Fol. 52, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Schwellen bnch. Fr. C h unringer. 

PeterSwcllcnpckch — einen halben Hof mit seiner Zugehörung 
zu Swe llenpakch in dem Winkel und einen halben Weingarten daselbst, heisst 
der Paewzbek und einen halben Weingarten heisst die ^Prew nt tt und aber- 
mals einen halben Weingarten, heisst der M u n i c h r c w t e r. 

Cod. Ms. Ö.tr. 152, Fol. 33. 

e. 1400. Land ü. d. E. Willcndorf. Fr. Chunringer. 

Conrad derChnoll von Wildorf — halben Zehent auf ä Lehen und 
auf 2 Hofstfitten („der nur halber von mir ist u ). 

Cod. Ms. Öttr. 133. Fol. 53. 

c. 1400. LandU. d. E. Spitz, Weiten. Fr. Chunringer. 

Andre Susi. Bürger zu S p i I z — einen Hof zu Spitz und einen Zehent 
su „Wei len*. 

Cod. Ms. Öslr. 133, Fol 53. 

c 1400. LandU. d. E. Talarn. Fr. Chunringer. 

Hanns Hülber — IS Schillinge Gells zu Tnlarnauf 2 Holden und 10 
Eimer Bergrechts, gelegen daselbst. 

Cod. Ms. Öslr. 133, Fol. 53. 

c. 1400 Land U. d. E. Prinzeindorf. Fr. Ch un r i nger. 

Rudolf derGotspergcr — einen Hof und eine Hofstatt „dacs 
Prineseldorf. 

Cod. Ms. Öslr. 152, Fol. 33. 
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ment, but dcclared at the ende of my speches to ether of them that the 
cawsc was his brother's, and therfore it were harde for htm to saye moehe 
thercin vntill hc had aducrtised him of that I had dcclared, and therupon 
vnderstode his answer ; which is the effectc of my audience of that daye in 
thosc cawses." 

„His Majeste thcn dcclared unto mc that he had harde it was reportcd 
to your Ma u that the Pope, his Maicstie, the Frenche Kingc, and Kinge Phi- 
lipp were entred into a Leaguc for the suppression of the religion. Trewe 
it was he saide that the Pope went abowte to joyne these Princes in a legue 
against the Türke (whercin the Frenche shewed no good will , but he assureth 
yo r Ma"*, upon his honor, he never had any mocon made to him for joyninge 
in warre against the religion , what hath ben delt with other Princes he 
knoweth not, but he will excuse the Pope from any such practise with him, 
and if he had gone abowte any such , or hereafter sholde yo r Ma u may be 
assured his Ma* will never be a partie in that matter what so ever malici- 
owsc persons, to brede disquiet and unkindeness, may untrewly invent. His 
Ma" saide he had sene the artickles that were gevin abrode in this matter, 
which he surcly thinketb grewe from men bent upon mische fe, and therfore 
besecheth yo r Ma'" in that belongcth to him herein, you will geve credence 
to him seife , who will never be founde vntrewe of his word towards you.* 

„I answered that I did not knowe thßt your Ma** was informed that this 
Lcague was allredy made,but you were credibly informed that the Pope had secret 
councills with such of his Cardinalls and others as have credite with the great 
Princes to proc(urc) an vnivcrsall warre presently against the religion in all pa(rts) 
and ther w lk your Ma 1 ' sawe grete preparacon of mene of warre, not farre from 
you, which cawsed you to loke the more diligently to your owne suertie, the 
rather when your Ma* 1 * was informed that the See of Rome the framer of these 
engynes." 

„His Ma"° saide he knewe by his that were in Englande that this matter was 
indede generally coneeived to be trewe, but yo r Ma"* shold allwaies be assured 
that he was no fetc persoife(to) further such matters, but rather wolde resist 
them (if they were) in that he might* 

„Wherupon, pereeiving hisMa l '(o name directly his in England, I answered, 
that those practizes beinge set in hande by the Pope, a peace in hande with the 
Türke, an anny in the f c . . . bending another waye, your neighbours in conten- 
con, oth(er) Princes assembling of powers and not knowen to what ende, and 
a generali cxpcctacon of fire to burst owt after the smook: yo r Ma u was forced 
to geve another answer to his that were in Englande , then of your own dispo- 
sicon you would have ben contented to have geven if those aeeidents in such 
lyme had not moved, or that I thinke your Ma le wolde geve on that cawse wban 
you might pereeive the great Princes to he bente that wayes, and to be eiere 
from these attempts now suspected, whereby yo r Ma** and others of your reli- 
gion sholde not nede lo he so moche upon yo r garde for your owne 
suerties." 

„His Majestie saide he so pereeived by yo r Ma u " answer, and dowted not of 
yo r faveratall fyines and in all things conveniente, and so with very good words 
and well safistied (as it semed (o ine), lycensed me to departe for that tyme." 

(Schlau folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Stilistik des Mittelalters. 
M e i s s a u i s o h e s L e h e n b u c li. 

Mitgetaeilt top Joseph Chtntl. 
(Porta et mag.) 

e. 1400. Land U. d. E. Plepplach? Fr. Cliunriiig or. 

Hanns der Pernsdorfer vom Poppen — einen Zelieiil zu „Nide rn 
Plepplach (Plöttbaeh?). 

CodL Ms. Ctalr. ISS, Fol. SS, 1>. 

c. 1400. Land C d. E. Frauenhofe n? Fr. Chunringer. 

Ulrich Hohen worter — einen Hof zu „Yr£nhofen" mit seiner Zugc- 
hönmg. 

CM. Ms. Öslr. ISS, Fol. SS, k. 

e. 1400. Land L\ d. E. L e u be n. Fr. C b u n r i n ß e r. 

Hanns des Herd ekker Schaff er von Lew bei n - einen MV in %ur trn, 
gelegen in der „Akspewt* (?J. 

CA. Ha. Mr. ISS, F«L SS. k. 

c. 1400. Und T. d. E. Schwellen baeh. Fr. f h onr ing*r. 

PeterSwelleapekek — eines halben Hof mit ««mot Zu^hörung 
zoSvellenpakeh» dem Winkel «ad rät»n halben W+\n<r*rt+tt dattlbtt, Uri%%t 
der Paewihek and «inen halben Weingarten neivtt di» w Pr#"» fit"* und aber- 
nals einen hnnVc* Weingarten, beiavt der Xaaiehrewter. 

cm. Bfe. öctr. ISS. F«<- IX 

c 14». Land C d.E. Wi:l*nd*rf. Fr. fhaa rls^r. 

Conrad der Chneli r*n W -id«^ f — halbes Z*h**i *af 2 I>b*-r4 uod 
aaf t üafstititftt «',4er aar btti-r **+ mir m?-j. 

(•i. Bk. «W in r*. sx 



c 14». Land C dL E. Spl-is. W«'r»#«_ Fr. Uitrtr^r. 
Aiirc Swts. tii'f * L ' m > p ' : z — ■*-«••» H-*/ S4 >^ ' ' z r.i.{ *'*>.% 7*>K+\* 



ettei 



1 144». Lantf r.dLL.Ta't*i. F-, f iii*"ij*». 



«. 14» Laasf CiLr* ip in* f . v •' i u- i r * * 

B«d4*.f ■c*rt»-i»-e" ) r»* — ^avn i%i" uM ^-iu» ?.i»"j:^i. *.(■*»* 
rriaen-j^+r^.. 
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c. 1400. Land U. d. E. (Am) Ost rang. Fr. Chunringer. 

Michel von Tcsohing — 60 Pfennige Gelts, gelegen zu Osdrangen 
und daselbst ein kleines Zehentlein (»da* hat mein herr geaigent hern Steffen 
von Tirnstain* 4 ). 

Cod. Mi. üitr. 152, Fol. 53. 

c. 1400. Land U. d. E. Aggsbach. Fr. Chunringer. 

Merkel Frizensdorffer — ein Haus und 3 Weingärten zu Akspaeh 
gelegen. 

Cod. Ms. üitr. 15S, Fol. 58. 

c. 1400. Land U. d. E. Spitz. Fr. Chunringer. 

Heinrich, Sohn Ulrichs von Rachsendorff — einen Weingarten 
zu Spitz „in der Gazzen". 

Cod. Mi. üitr. 152, Fol. 53. 

c. 1400. Land U. d. E. Spitz. Fr. Chunringer. 

Lcwtel Wolfenrewter — einen Hof, gelegen in dem „Maystal ze 
Spici" und 2 Weingärten, gelegen in der „Akspewnt" und heissen die 
Wolfenrewter. 

Cod. Mi. Üitr. 152, Fol. 53, b. 

c. 1400. LandO. d. E. Pf. Oftering. Chunring, Enns. 

Peter Schon» we r und sein Bruder — 2 halbe Hüben zu Obern-Pa- 
chaim in Ofteringerpfarre, und ein halbes Lehen zu „Prai tprun" in Hersin- 
gerpfarrc; und 6 Schilling Gelts auf einem Zehen (? Zehen t? Lehen?) zu Gri- 
par in Ofteringerpfarre. und das bringt bei 2% Pfund Gelts „und hat des guts 
den gegentail von dem Chappeller. Daz pringt als vil a . 

Cod. Ms. üilr. 152, Fol. 53, b. 

c. 1400. Land O. d. E. Sautern, Chunring. Enns. 

HannoltRewter — 2 Pfund Gelts auf 1 Hube, gelegen in „Chirehdorf- 
fer-Pfarre" d aez Sawttarn in dem dorf f*. v 1 (vacat?) r 1 (resignavit?). 

Cod. Ms. üitr. 152, Fol. 53, b. 

Herman von Loch — eine Hube zuSawtarn in Chirehdorfter-Pfarre 
und „stet im xl pfund pfenning". 

Ibidem, Fol. 54. 

c. 1400. Land O. u. U. d. E. Erla. Chunring. Enns. 

Peter Rot, Burger zu Enns — ein Drittel Getreidzehent zu Erla. 
(„Heimsteuer seiner Gattin für ihn und seine Erben".) 
(Durchstrichen — v 1 ). 

Cod. Ms. üitr. 152, Fol. 53, b. 

c. 1400. Land O. d. E. Pf. Fei dkirchen. Chunring, Enns. 

Herr Alber Stadler, Jungfrau Anna die Ernreichin — »um 
halben Hof und ein Viertel auf einer halben Hofstatt, gelegen zu Ach in ▼•14- 
chircherpfarre. („Daz hat er demAsenpawm verkauft Hainriehea") (^)L 

Cod. Ms. üitr. 132, Fol. 53, b. 
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c. 1400. Land 0. d.E. Pf. Matthausen. Ckunring, Enns. 

Wolfart Gelwaicz, Burger zu Enns, 2 Hüben, gelegen an „Goten- 
hof** in Bfathawserpfarre , die dienen 4 Pfund Gelts („und daz bat im sein 
Knnen ebol et r la [?].) 

Co*. Mt. üitr. 152, Fol. 34. 

c 1400. Land 0. d. E. Pf. Steyereck. Chunring, Enns. 

A Iber der Stadler — einen Hof und 3 Hofstütte, gelegen zu „Gocz- 
leinsdorfin Steyrekkerpfarre. 

Co«L Mo. Öotr. ISt, Fol. 54. 

c. 1400. Land 0. u. U. d. E. Pf. Mattbausen ete. Chunring, Enns. 

Peter Her singer — ein Drittel Zehent, gelegen zu Erla; 

und ein Gut genannt der „Wasserhoff", gelegen in Mauthause r- 
Pfarre; 

und 5 Zehentbfiuser in Trageiner -Pfarre, eines „datz dem Weber in 
dem Scbachen und 2 Theile Zehent „datz Hainriehen in der Grub;" 

it. „datz Chunradcn in der Leiten 2 Theile Zehent; 

it. „datz obern Lokeben winkchcl" den Zehent „undertailten;" 

it. „datz nidern Lokchen winkchel" den Zehent „undertailten". 

(Durchstrichen — v 1 .) 

Co*. Mo. Öslr. 132, Fol. 34. 

e. 1400. Land 0. d.E. Pf. St Valentin. Chunring, Enns. 

La cia Witwe des Volln, und ihre Söhne und Töchter — 2 Hüben 
und 3 Lehen, gelegen zu „Wintpozzi ng a und 3 Lehen und 1 Hofstatt, gelegen 
zu Albarn in Valentiner -Pfar rrc (v 1 ). 

Co*. Mo. Öotr. ISS, Fol. 58, b. 

Das Weib des Lorenz Ponhalm — 2 Lehen und 1 Hofstatt, dabei 
gelegen in Valentinerpfarre daez „Zwischlischchirchcn". (v 1 — r* ?) 

IMe», Fol. 54. 

c. 1400. Land 0. d. E. Pf. Keniaten, Chunring. Enns. 

Hacnsel Ponhalm — eine Hube, heisst die „Tewfel hub," gelegen 
in „Chömpnater pfarre". 

Coi. Ms. Öttr. 132, Fol. 54. 

c. 1400. Land 0. d. E. Pf. Tragein. Chunring, Enns. 

H anns der Sc huezenhofer — einen Hof, genannt der Schuczenhof, 
gelegen in Trage ynerpfarre. (r') 

Co*. Mo. Öotr. 152, Fol. S4. 

c. 1400. Land U. d. E. Hager-Pfarr e. Chunring, Enns. 

Simon von Ybs — einen Hof, genannt der Wurhof und 3 Guter zu Aych 
in Hagerpfarre. 

Cod. Ms. Öotr. 152, Fol. 54. 

e. 1400. Land U. d. E. Au? Chunring, Enns. 

Martin derCh lamm er, Katharina seine Gattin und ihre Erben (Söhne) — 
ein „Gesezz« „daez A w* und Zugehör — „in ist auch die gnad tan ob si an 
Sun abgiengen das es auf die Tochter geviell". 

Co*. Mo. Öotr. 152, Fol. 54. 
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c. 1400. Land U. d. E. Mo drinkch? Chunring, Eons. 

Gotfrid, Hans und Ulrich die Pehemrewter — ein Holz, gelegen 
„ob Mödrinkch". 

Cod. Ms. Ö»tr. 152, Fol. 54, b. 

c. 1400. Land 0. u. U. d. E. Hagerpf. Valentinerpf. Chu nring, Eons. 

Conrad Holczel, Bürger zu Eons, 2 Lehen, genannt „daczAych,* 
gelegen in Hagerpfarre und eine Hofstatt dabei; 

und eine Hube „dacz Albarn ", gelegen in Valentinerpfarre. (v 1 ) 

Cod. M*. Öttr. 152, Fol. 54, b. 

c. 1400. Land O. d. E. Chunring, Enns. 

M$rel(?)Holczer, eine Hube in S. Jörgenpfarre, heisst am Lehen nndein 
Lehen, heisst zu Puchäch und ein Lehen in Steyrekkerpfarre, heisst *m Lan- 
genacker und 2 Viertel der Au in Steyrekkerpfarre ein Viertel auf „Chaes- 
gult a und ein Viertel „rechts Lehen" und ein Hof, heisst „in dem Pir ehe eh" 
in St Georgenerpfarre, (v*) 

Cod. Mt. Ö»tr. 152, Fol. 54, b. 

c. 1400. Land 0. u. U. d. E. (?) Ch u nring, Enns. 

Elsheth die Waserin und ihre Sohne Stephan und Hanns — einen 
Hof zu S p i c z, gelegen im A y s t a 1 und einen Weingarten daran und einen Ze- 
hent auf 2 Joeh Ackers. 

Cod. M«. ü«»r. 152, Fol. 54. b. 

c. 1 400. Land 0. u. U. d. E. C h u n r i n g , E n n s. 

Peter der Hot von Enns — 2 Hüben „daczWintposzing" 
in Valentinerpfarre 11 Schillinge Gelt, (v 1 ) 

Cod. Ms. Öttr. 132, Fol. 54, b. 

c. 1400. Land 0. u. U. d. E. Chunring, Enni. 

Hanns Pusch inger — die Güter zu A k spach („swas ob des paehs 
sein ist") und 30 Pfenninge Gelts „enhalbTunawzeAkspaeh" und 4 
Pfund Gelts auf Oberland, gelegen „daczAkspach" hinter der Kirche und 
ein Vierte] Zehcnt zu „L c m a n s d o r f. 

Cod. M«. Öttr. 152, Fol. 54, b. 

GeorgPuschinger — ein Holz und 3 Pfund Gelts auf Oberlfind, 
gelegen zu „Akspach a „nidcrhalb des paehs und was er doselbs hat anzgenoraei 
derAw a und 30 Pfennige Gelts auf einem Holden hei dem Kloster und eine* Zehent 
„o b P e k s t a 1* bei dem Wald und ein Viertel Zehent zn „Lewenadorf*. 

Ibidem, Fol. 55. 

(ForUtttwg folgt.) 



Ana der k. k. Hof» oad StMUdraekerti i« Wlva. 



M 18. NOTIZENBLATT. isst. 



Beilage nun Archiv für Kunde österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben von der lüsterischen Gommission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



Übersicht 4er geographisch - historischen Literstir Österreichs im 

Jahre 18». 

Von Dr. Constantin von Wurzbaeh. 

(ForUetsnag.) 

Kur Geographie and Geschichte von Tirol. 

Unter den geographischen Arbeiten über Tirol sind mit Ausnahme von ** 05 
Tinkhauser*s top.-hist-statistischer Beschreibung der Didcese Brixcn deren 
unter den historischen Arbeiten Aber dieses Kronland Erwfihnung geschehen 
wird, nur zwei kleinere zu nennen »die Ortschaften, Gewässer und Gcbirgs- 
höhen, welche vom St. Gebhardsberge aus gesehen werden" (Brcgenz, J. N. 
Teutseh, 48 S. 16°*), worin dem beschreibenden Texte kurze geographisch-stati- **io 
srisch-geschicht liehe Notizen beigefugt sind und das Ganze als eine ergänzende 
Zugabe zu dem von J. B. Isenring gezeichneten Panorama zu betrachten ist. 
Es werden darin auch die von dieser Höhe sichtbaren Ortschaften der Schweiz 
und des Grossheraogthums Baden berücksichtigt. — Die von A. J. Hammerle 
herausgegebenen „Neuen Erinnerungen aus den Bergen Tirols" (Innsbruck, mis 
Rauch, 35 S. 16°*) beschreiben eine Alpenfahrt im Oberinnthale, einen Tag auf 
einer Alpe daselbst, das Abtragen des Alpennutzen und die Schlussrechnung der 
Alpen wirthschaft und bilden einen kleinen aber nicht uninteressanten Beitrag 
zur Volks-, Landes- und Naturkunde Tirols, der Ertrag ist überdies einem 
Stifhingsfonde für die Kleinkmderbcwahranstaltcn in Innsbruck gewidmet. 142 ° 
Die übrigen doch ziemlich zahlreichen Arbeiten zur Kunde Tirols sind 
aber in Landes- und anderen Blättern der Monarchie zerstreut, als: „Die 
Höben der Berge und Ortschaften in der Umgebung von Innsbruck" im Boten 
für Tirol und Vorarlberg 1855, Nr. 167; — „Der Bregenzer Hafen am Bo- 
densee" ebenda 1855, Nr. 22; — „Ausflüge von Brixen a) nach dem Sarnthal »** s 
and dem Ritten, b) eine Poststation und die Eidechsen" ebenda a) Nr. 18 — 20, 
24, b) 26, 27, 30, 31 ; — „Reise von Meran in das Vinschgau" in der Volks- 
und Schützenzeitung f. Tirol und Vorarlberg 1855, Nr. 87, 88. — „Das Seekirch- 
lein im Seefeld" im Boten für Tirol und Vorarlberg, 1855, Nr. 289; — „Erin- 
nerungen aus den Bergen Tirols" im Innsbrucker Tageblatt 1855, Nr. 4, 13, 16, H3 ° 
17 — und die ethnographischen Beitrüge: „Volksbelustigungen im Oberinn- 
thale" im Innsbrucker Tageblatt 1855, Nr. 39, 47, 49.— „Aus dem Tirolischen 
Volksleben" in der Klagenfurtcr Zeitung 1855, Nr. 229; — „Allerheiligen und 
AJIerseelentag in Tirol" im Innsbrucker Tageblatt 1825 , Nr. 251 und 252 ; — 
„Die Feier der Charwochc in Tirol" ebenda 1855, Nr. 80 ; — „Das Eierklauben 1433 
im Oberinnthale" ebenda, Nr. 83 ; — „Tiroler Hochzcits-Gebruuehe im Grödcr- 
thale" im neuen Volkskalender für Tirol und Vorarlberg. (Innsbruck, Wagner 
1856) j — „die Törchcr (ein Volksstamm) im Oberinnthale" im Innsbrucker 
Tageblatt 1855, Nr. 93, 114; — „Beiträge zur deutschen Sagenkunde aus Tirol 
und dem Salzburgischen" in der Donau, Beilage 1855 , Nr. 31, 32, 35, 59 und U4o 

18 
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Beilapren zu Nr. 316, 380, 392— und „Sagen und Märchen aus dein l'usterthale" 
im Innsbruckcr Tagchlattc 185o, Nr. 6, 7, 63. — An Karten erschien „die 
geiürstetc Grafschaft Tirol mit Vorarlberg nach ihrer neuesten politischen and 
gerichtlichen Einthcilung a (Wien, Joseph Bcrmann, 1 Bl. lö 1 /» 2oll hoch, 22*, 

U45 Zoll breit), eine für den gewöhnlichen Gehrauch bestimmte Karte. 

Die italienischen Kronlunder ausgenommen, dürfte kaum in einem anderen 
Lande der Monarchie die Pflege der Geschichte in den letzten 6 — 8 Jahren mit 
solcher Emsigkeit betrieben und mitunter durch so treffliche Arbeiten bereichert 
worden sein, als in Tirol. Über die Ureinwohner Tirols und die Altcrthumskunde, 

1450 über die LandesTcrthcidigung seit Anbeginn dieses Jahrhunderts, ober die Lan- 
desverfassung und ihre Entwickelung. über mittlere, neue undneueste Geschichte 
und historische Topographie sind nahe an 36 Druckschriften erschienen; und unter 
den Namen ihrer Verfasser begegnet man den im Gebiete historischer Forschung 
anerkannten eines Bergmann, Dr. Jäger, Kin k , Steub, Beda Weber u. A. 

1455 Eine ausführliche Obersiebt den Geleisteten bringt die katholische Literatur- 
zeitung 1855, Nr. 18, S. 139 in dem Aufsatze : „Rundschau über die literarischen 
Bestrebungen auf dem Felde der Tirolcrgeschichtc seit 1848", der um so wich- 
tiger ist, als er eben die Zeit vom Jahre 1848 bis 1853 umfasst, in welcher 
bibliographische Aufzeichnungen der in Österreich gedruckten Schriften nicht 

14G0 stattgefunden haben. Manche der darin angeführten Monographien dürfte jetzt 
im Wege des Buchhandels schwer zu erhalten sein. Auch im Jahre 1855 sind meh- 
rere Beiträge zur Geschichte des Landes veröffentlicht« mehrere filtere fortge- 
setzt worden ; u. z. erschien von der „Zeitschrift des Ferdinandeums für Tirol 
und Vorarlberg", herausgegeben vom Verwaltungsausschusse desselben, der IIL 

14G3 Folge 5. Heft (Innsbruck , Wagner, 8°'). Unter den 3 Aufsätzen dieses Heftes 
befindet sich nur Ein historischer: „Ober Tirols Wiederkehr an Österreich 
in den Jahren 1813 und 1814 von Dr. Jos. Rapp (30 S.), nach im Fer- 
dinandeum hinterlegten Urkunden gearbeitet. — »Die Geschichte Tirols von 
der Urzeit bis auf unsere Tage u , nach historischen Quellen bearbeitet tob 

1470 Joseph T ha ler (Innsbruck , Wagner, 478 S. 8 *) 1 ) ist nunmehr mit dem 
III. Theilc geschlossen worden. Der Verfasser erzfihlt in 6 Zeiträumen die 
Geschichte dieses Landes. Er beginnt mit der ersten Bevölkerung Tirols unter 
den Rasenern, Galliern und Römern (580 v. — 476 nach Chr.); im zweiten Zeit- 
räume schildert er es unter deutscher Herrschaft mit allmählich deutscher Bevol- 

1473 kerung und Einrichtung (476 — 774 n. Chr.); im dritten: Tirol unter den Gau- 
grafen (774 — 1254 n.Chr.); im vierten: Tirol als geforstete Grafschaft mit 
allmählich sich bildenden Landständen (1254 — 1490); im fünften: von Maximilian L 
bis Karl*s VI. Tode (1490—1740) und im sechsten: wie Tirols alte Verfassung 
und Freiheiten von Innen und Aussen bedroht gewesen (1740 — 1848). Die ersten 

1480 3 Zeiträume umfassen die alte. (I. Thl.), der 4. und 5. die mittlere (II. Tbl.)» 
der 6. Zeitraum die neue Geschichte (III. Thl.). In besonderen Anhingen gibt 
er die Reihenfolge der römischen Kaiser, der ostgothischen, fränkischen und 
longobardischen Könige, der Herzoge von Bojoarien, der römisch-germanischen 
Kaiser von Karl d. G. bis Konrad IV. (1250). — Ein chronologische* Ver- 

1485 zeichniss der alten griechischen und römischen Schriftsteller , bei welchen in 
Bezug aufTirols älteste Geschichte Meldung geschieht; verschiedene Meinungen 
der neuen Geschichtsforscher über Urbcwohner und die merkwürdigeren Stein- 
denkmaler in Tirol aus der ältesten Zeit; endlich die Reihenfolge der tirolischen 
Landesfärsten von 1254 bis 1848 und die Reihenfolge der Bischöfe von Trient 

i49o und Brixen als regierender Fürsten, von der Gründung derselben bis zur Sieu- 
larisation im Jahre 1803. — Ausschliesslich die älteste Geschichte Südtirols ist 
behandelt in den: „Scritti di Storia e d'Archeologia del Conto Carlo Martini 



i) Kttholische Litrrttarititung, 1855, Nr. 18. — Litcrtr. CeitnlbUtt, 185», Nr. SO uj U. — 
Illnutrirte 7.* itanjr rar dt* katholisch* Deutschland , 1855 , Nr. 8. — B«r«f« , 
Nr. 24. 
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STrient, Monauni) l ). Dieselben sind von Toniaso Gar herausgegeben, der sich 
ureh deren Veröffentlichung ein wesentliches Verdienst erwarb. Martini zählt 
mianen hervorragenden Gelehrten Wälsehtirols, welche zu Ende des vorigen i4»s 
und au Anfang dieses Jahrhunderts gewirkt und wozu Männer wie Gentilotti, 
Tartarotti, Giovanelli, Stoffela, Garzctti, Mazaetti gehören. Martini ist bisher 
wenig gekannt und gewürdigt. Die „Scritti" enthalten 6 Abhandlungen über den 
Ursprung und die erste Geschichte der Tri enter. Nach Martini waren die ersten 
Bewohner der rh&tiaehen Alpen Arier, dann fanden Einwanderungen aus dem 15 00 
Süden Statt, dann kam die Herrschaft der Cenomanen, welche Ansicht auch Odo- 
rici bestätigt. — Die «topographisch-historisch-statistische Beschreibung der 
Diöceae Bnzen mit besonderer Berücksichtigung der Cul tu r geschiente und der 
aoeh vorhandenen Kunst* und Baudenkmale aus der Vorzeit" von G. T i nk h a u- 
ser (Brizen 185$, AI. Weger, 698S. 8°)*) ist bis zum 9. Hefte fortgesetzt und nos 
damit der erste Band dieses wichtigen Werkes geschlossen worden. Das furst- 
kisehöfliche Consistorium zu Brixen hat im Jahre 1833 eine umfassende Beschrei- 
bung der Diöcese eingeleitet und zu diesem Behufe an den Clerus die Einladung 
ergehen lassen, die bezüglichen Documente und Nachrichten zu sammeln und ein- 
zusenden. Auf dienern Wege sind nun schätzbare Vorarbeiten eingegangen, aber mo 
der Tod des um die Geschichte des Bisthuins Brixen vielverdienten Professors 
Fr. A.8 in na eher hat den Fortschritt des Unternehmens gehemmt ; Ti nkbau- 
• ar hat nun vor mehreren Jahren übernommen, aus den eingegangenen Beiträ- 
gen der reichhaltigen Urkunden der verschiedenen Archive und den einschlä- 
gigen Werken und Manuscripten von Resch und Sinnacher eine umfassende 1313 
Beschreibung der Diöcese Brixen zu liefern. Mit dem Abschlüsse des l. Bandes 
ist etwa die Hälfte der ganzen Arbeit zu Stande gebracht Der erste Band umfasst 
den Diöcasanantheil diesseits des Brenners. Der eigentlichen Beschreibung schickt 
dar Verfasser „Allgemeine Bemerkungen" voraus, u. z. 1. Alter, kirchlicher Ver- 
band und Umfang der Diöcese Brixen (19 S.) ;— II. die Bischöfe von Saeben 1520 
und Brixen (S. 19—39); HL das KathedraJ-Capitel (S. 39-56); IV. Verwaltung 
der Diöcese (8. 57—72); V, Liturgie, Bisthums -Patrone , Volksschulen 
(S. 73— 81); VL Anhang; Urkunden hierüber (S. 81-105). Nun folgt die 
Beschreibung der bischöflichen Residenz, der StadtBrixen und der einschlägigen 
Decanate. Überall sind die Quellen« aus denen er geschöpft, genannt und bei den 1525 
Urkunden, so weit dies möglich gewesen, beigefügt, ob sie noch vorhanden sind 
oder nicht ; im ersten Falle , wo sie sich als Original oder einfache oder vidi- 
mirte Abschrift befinden). Zu seiner Arbeit standen ibm das erzbischöfliche Con- 
siatorial-Archiv mit den Protokollen, Conceptsbuchern und Stiftunffsurkunden, 
femer das erzbiseböfliche Hof-Archiv , die Hofraths-Protokollc und die Stifts* l53 ° 
registratur (mit den Briefen und Erlässen der Bischöfe von Brixen) zu Gebote. 
— Kach diesen grossen Arbeiten ist noch eine historische Monographie anzu- 
führen: „Der Einfall der Franzosen in Tirol bei Martin sb ruck und Nauders im 
Jahre 1749. Ans verjftsslichen Quellen geschöpft*und nach Urkunden bearbei- 
tet" vonAloisMoriggl (Innsbruck, Wagner, 122S.8 * mit 1 Karte)'); die bei- "" 
pegehene Karte dieser interessanten Monographie stellt den Kriegsschauplatz 
janer denkwürdigen Zeit vor. 

Einen anderen Beitrag — insbesondere zur Cul Urgeschichte Tirols — bil- 
det der Anbang eines Werkes von C. F. Dandolo, namlieh „Signora di 
Monza« (Mailand, Boniardi, Pogliani, gr. 8° •). welchem (S. 181— 2B9)„Lestreghe I54u 



i) GaaaatU del Tirolo italiaao, 1855 , Nr. 180, 190. — Bote ftr Tirol uad Vorarlberg 1856, 

Hr. 1Z. — Crepucolo, 1853, Nr. 1, 8. 15. 
*) Dlaatr. ZeiUng-fir daa kathol. Dantaehlaad, 1855, Nr. 8. — Kathol. LitoraUr-Zoilaog, 1855. 

Nr. 18. — Meaitl's Literafcrftlatt, 1855, Nr. 41. — Zug. aar deataeh. Volkanalle, 1855, 

Nr. 161. 
«) Kaiaol. LHoratar-ZeUur, 1855, Nr. 18, 8. 189. — Dreadacr Joiraat, 1883, Nr. 134. 

18* 



276 

dcl Tirolo" beigegeben ist '). Es ist dies der theilweise Abdruck eines im Jihre 
1646 in Sudtirol stattgehabten Hexenprocesses, der schon Ton zeitgenössischen 
Annalisten, aber, wie Oandolo behauptet, in oberflächlicher und nichts weniger 
als zuverlässiger Weise dargestellt worden. Oandolo gibt nunmehr eine Dar- 

1343 Stellung auf Grundlage der Originalactcn , woraus sich der Sachverhalt in ganz 
anderem Lichte zeigt, als man es auf die geistlichen Tribunale jener Zeit fallen 
zu lassen pflegt, und wodurch Dandolo die geistlichen Gerichte gegenüber den 
bürgerlichen reinigt. Das Titelblatt und 4 Blfitter des Original-Actenstückea 
sind im Facsimile beigegeben. — Für den Gulturhistoriker bietet Überdies 

1350 mannigfaltige Anhaltspunkte von Martin Mayer das „Sagco-Krunzlein aus Tirol" 
(Wien, IV. 252 S. u. 1. Abbildung)«). — Auch brachten die österr. Bl. f. Lit. 
und Kunst 1855, Nr. 39, S. 290 »Sprüchwörter aus dem Unter-Innthale" von 
Pet. Moser. 

Die übrigen Schriften sind sfiinmllich Beitrüge zur Personen-Geschichte, 

1355 unter denen namentlich mehrere Biographien des berühmten Philosophen tob 
Rovcrcdo : Antonio Kos mini-Serbati (geb. 25. März 1797, gest. 1. Juli 1855) 
vorkommen. RosminTs philosophisches System, ein bedeutendes Moment 
in der Geschichte der Philosophie , hat in neuester Zeit die Herausgabe mehre- 
rer philosophischer Werke, welche in nächster Beziehung zu seiner Lehre stehen, 

15GO veranlasst. Aber auch das Leben des berühmten Denkers setzte mehrere Federn 
in Bewegung, und es erschienen: „Cenni biografici di Ant Rosmini, onori fnnebri 
ecc. ecc a (Mailand, Boniardi-Pogliani, 122 S. gr. 8°'); — ferner „Cenni biogr. 
di Ant. Rosmini-Serbati Rovcrctano" (Mailand, Borroni e Scotfi, 18 S. 8 mit dem 
Portraitc des Philosophen) und „Per la morte del chiarissimo Abate Ant. Rosmini- 

isgs Serbati gia professore e Preposto generale dell 1 Istituto della Carito" (Verona, 
Civclli, 4°*). Von diesen drei Schrillen ist erstcre eine ausführlichere Arbeit.' 
Das Sterbebett des berühmten Denkers umstanden AI cssandro Mansoni, Nicolo 
T o ra a s e o , der Priester P e s t a 1 o z z a , der eifrigste Fortbildner derLehre des Ver- 
blichenen und die zwei Bischöfe von Novara und Ivrea; in Massen umfluthete das 

1570 Volk die Wohnung und eine unübersehbare Menge folgte der Übertragung der 
Leiche in die Kirche zum h. Kreuze. Italien, Frankreich, selbst England haben 
dem Verblichenen in Nachrufen die letzte Ehre dargebracht. — Noch von zwei 
anderen denkwürdigen Tirolern , beide Priester, erschienen Biographien in 
deutscher Sprache: erstens „Kurze Lebensbeschreibung des hochwürdigen 

1ST5 Herrn Alois Haller, apostolischen Missionärs zu Chartum in Central- Afrika* von 
Dr. Jos. Chrys. Mi tterutzn er (Innsbruck, Wagner VII. 72 S. 48) s ) (geb. 
7. Juni 1820, gest. 19. Juni 1854) und — „Biographie des Helden-Priesters 
Haspinge r a von Hauptmann Ritter von Schallharamer (Salzburg, 
Mayer) *). 

isso Schliesslich wurden einige noch ungedruckte Briefe des berühmten Trien- 

tiner Arztes Otts viano Rovereti (geb. zu Tricnt ums Jahr 1555, gest das. 
1826), welcher unter Anderm über das Petechial-Fieber — im Jahre 1591 epide- 
misch in Trient — und eine Medicinal-Topographie über seine Vaterstadt schrieb 
unter dem Titel: „Lottere ineditc di Ottaviano Rovereti Medico Trentino 

1585 del Sccolo XVI." (Trient, Monauni, 15. S. 4°-) herausgegeben. Diese Briefe sind 
aus einem Codex der Mazettiana bibl. und aus Originalen, welche sich in den 
Hunden eines Abkömmlings des berühmten Arztes befinden, genommen. Von 



i) GaixetU affic. di Müano, 1855, Nr. 196. — Corriero iUlitoo 1855, Nr. «17. — Anali «rfrtr- 
•ali di SUtiatica, CXXIII. Bd., 8. 113. — L'Aauao dcl popolo (Mailaad) 18», Nr. 24 
8. 109. — Giornale di Bergamo 1855, Nr. 63. — La 8feru 1855* Nr. 89. — La Bilaadi 
1855, Nr. IG. 

*) Katbol. Literat. Zeitoag, 1856, Nr. 1, 8. 7. — The Wettminjter Reriow, April 18*5. — lote 
für Tirol oad Vorarlberg, 1855, Nr. 293. 

*) Katfaol. Literat. Zeitnag, 1855, Nr. 11, 8. 83. — 1856, Nr. 4. 

*) Mililir-Zeitug, 1856, Nr. 25. 
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dieser Schrift, welche als Festschrift xur Vermählung des Dr. Faes herauskam, 
sind nur 120 Exemplare gedruckt worden. 

Endlich ist als Beitrag zur tirolischen Altertumskunde anzuführen das 1S90 
Sehriftchen: „Discorsi due di Giuseppe Telani Roreretano intorno ad alcune 
opinioni dei tre eh. illustratori del monumento eretto della colonia di Trento al 
suo patrono C V. Mariano" (Bassano, Baseggio 8 Bl. 42 S. 8°'), worin es sich 
um die Erklärung der Inschrift eines Monumentes handelt , welches die Trienter 
Colonie aus Dankbarkeit ihrem Patrone C.Val. Marianus errichtet und welche 1595 
bereits von mehreren, als Girolamo Tartarotti, Contc Bened. G i o v a n e 1 1 i und 
Prof. Bartolomeo St o ff ela ist interpretirt worden. In der zweiten Abhandlung 
erörtert Telani, ob Marianus ein Trienter gewesen, zu welcher Annahme sich 
mehrere Exegeten vor ihm hingeneigt 

(FortMtxaag folgt.) 



II. »Osterreichische Geschichtsquellen *. 

Urkunden des XI1L Jahrhunderts zur Geschichte von Inner- 
Österreich und Tirol. 
(Aus den Originellen des k. k. geheimen Haus-, Hof- und Staats-Archives.) 

Mitgetheüt tob Jot. C h m e I. 
(ForUetsug.) 

III. 3. September 1229. 

„S. N. Anno domini Millesimo. Ducentesimo. Yigesimo nono. Tndictione 
seeunda. Die tercio Yntrante Septembri in burgo bozani in domo henrici yilnarii. 
in presentia comitis adelpreti de tirol. domini Alberonis de Wanga, sui fratris domini 
pertoldi. domini Gozalki de Griess et aliorum. Ibique dominus odolricus 
eomes de Vltem nomine donacionis inter viuos ut amplius propter aliquain 
occasionem reuocari non possit investiuit comitem Hermannum de orten- 
burge reeipientem vice et nomine domini Lupoldi ducis in osteriche de uno 
manso qui jacet in ried in ioco rbi dicitur crouzweg, et de uno molendino 
quod jacet in predicto loco. et de duabus Swaigis. que jacent in raonto de 
raeH. et de uno manso qui jacet in cermes. (?) et de tribus mansis supra places, 
ita quod idem dux et sui heredes habeant hec omnia cum omnibus acc. (?)racionibus 
cum eultu et incultu cum inferioribus et superioribus eis pertinentibus et inde 
iure proprietario quod voluerit faciat sicuti de aliis suis propriis rebus sine sua 
suoramque heredum contradictione et promisit per se et per suos heredes ei 
com ite hermanno reeipiente pro dieto ouce omnia predieta semper omni tem- 
pore ab omni nomine inpediente legitime defensare in pena dupli diel ar um 
rerum donatarum sicut pro tempore meliorate firerint aud raluerint sub exstima- 
ctone bonorum Tirorum in consimilibus locis. et pro eo hec omnia possidere 
desiit et cum suo nomine possidere consfituit et dedit ei verba ingredi tenutam. 
Tsdi tenore quod idem eomes odolricus et sui heredes habeant omnia predieta ad 
rectum feudum a predicto duci et si ipse eomes odolricus sine heredibus obierit 
quod predictus eomes hermannus et sui heredes habeant omnia supradieta ad 
rectum feudum a predicto duci Lupoldo." 

„Ego ianellus notarius saeri pallacii interfui rogatusque scripsi". 

Orig. Perg. NotariaUarkande. geh. H.-Archiv. 

IV. 1229 (?). 

' . .. .postefepateat et presenti quod dömina. E. (C?) de Marhpurch et 
filii...C. de Chotse plebanus. fratresque sui dominus W. et G. milites duos 
mansos in antiquo Gonuwiz sitos dederunt claustro rallis saneti Johannis in 
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Sisxe proprietate uera perpetuo possidendos pro compensatione toeiua dampni 
quod homincs puerorum de lrevdenberch subdilis ciusdem zeuobii super alpibus 
intulenint siue in bominibus siue in rebus aliis exstet factum, Ipscque prior et 
lotus conuentus intercedentibus domino. 0. preposito deSolio etquibusdam aliis 
honestissimis et discretis querimoniam Ulis facti totaliter dimiserunt. Sed 
ut res ipsa babeat perpetuani iinmtatem sigilli impressio domini. R. de ÄWreke, 
qui co tempore gubernationi reipublice fuerat prestitatus est huic pagine super- 
addita in munimen. Ali« quoqoe sigilla pro firmiori robore sunt adiuncta. Testes 
huius rei sunt. Dominus. O. prepositus de Soiio. Dominus R. de Mvreke et tiiius 
suus. dominus. H. Scriba. Pincerna de Hocbspach. dominus. G. pes. Wlrieus de 

Yogau et Willelia] mus sacerdotes. Wlrieus scolastieus. Rvdgerua Lam- 

bertus. Wolfbardus. Libenzarius. Mazlinus. Henricus. Marquardus .... ciues. 

Henricus. Ditricus. Leo. Gebhardus diaeoBus» Heizo rimi* domini. 

Millesimo. cc" Q xxviiii 1 * in Marhpurch". 

XXV ist eingeflickt. Orig. Perg. 4 8iegel. geh. H.-Arehir. 

V. S. D. (1230?) 

0. dei gratia dux Meranic. et comes palatinus Bürgundie. omnibus ad quos 
presentes littere venerint. salutem. Vniversitati uestre notificamus. quod ecclesia 
eulti fontis in custodia nostra est. Nosuero ipsam cum rebus suis tanquam domum 
nostram propriam tenemur defendere et conseruare. Si quis enim aduersus pre- 
fatam domum aliquam habuerit calumpniam, nos priorem et canonicos eiusdem 
domus. coram nobis iuristare faciemus. Si igitur aliquis prefate doraus nostre 
super boc aliquod dampnum intulerit, nobis factum reputabimus. Prepositis ita- 
que nostris et anücis nostris mandamus et preeipimus. ut sepedietam domum 
nostram de cetero non paciantur ab aliquo molestari. 

Orig. Perg. ein Ileitersiegel, auf der Huckieite: Löwe otd Adler. (Doppcliiegcl.) Geb. 
H.-ArehW. 

Heilbronn ? 

VI. 1234. 24. Februar. 

f In nomine domini Amen. Anno ab incarnatione domini nostri Jean Christi. 
m°. cc°. xxx°. iiij . Indietione. viii. vi. kalendas Martii. In preaentia domini Petri 
plebani de Gonuvviz, Sacerdotis Lamberti, domini Oberti castelmni. Rodulfi de 
Treuna. Harluicci de nusdorf. Ottonis de Preorat (Tporat?) Odolriei filii nsagi- 
stri Petri. Oyrei. et aliorum. Instrumenta et priuilegia priseis temporibua sunt 
inuenta, ut luemoritcr habcantur, que stabili sunt tenore ron scripta, retad saeri 
canones asserunt. et diui principe« romanorum. Dominus Lrapoldu« deGonavrii, 
sanus mente licet eger corpore, dum reatus et excessua multipliees qnos eont- 
iniserat. compunetione duetus exeogitaret suadente uxore cum filiia. mtsit nun- 
tium pro uenerabili uiro domino petro priore aaneti Johannia de Sein, at contra 
toxicata uulncra peccatorum, ei preberet antidotum uite eterne. (|ui aenieue, ut 
uir sanetus et prouidus , tarn prudenter illum de anima monuit» quod idem 
dominus. L. rogauit ut pro redemptione anime sue illum in fratrem aeeiperet 
conlinenter. Et sie presente uxore ac filiis. s. domino Ortolfo atque Lhipolde, 
dedicauit sc deo et ecclesie beati Johannis, exhibens manne in manua domini 
prioris petri. Verumtamen antequam fierent predieta, dominus prior exMHMiiüt 
et interrogauit diligentcr uxorem prescripti Liapoldi, si casthatem Hellet et con- 
tinentiam ohseruare. Que continuo dixit. Pro mei salute, maritique mei anime 
eomodis. dedico mo deo. continentiam promitto. et licentiam ei tribuo ut reeipiat 
habitum fratrum de seiz, ut beneticiorum partieeps sim cum eo. et abrenuutiauit 
seculn, in inanus domini prioris. et plebani de Gonuvviz. Et ad hoc ut ista ere- 
dantur ait et sciatur me non ambages sed puram querere uoluntatem et ueritatem, 
uolo, Christo fauentc 9 dum sana ero, locum religiös um intrare» ut aaüna aea 
saluetur. Et si filii mei uiderint, aut scierint, me in aliquo supradjetonundeniaret 
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sine in aliquihus, possessionis, mansos , res mobiles et inmohiles quas hnbebo. 
super quas ilJos eonstituo defensores et protectores, mihi aeeipiant cum per- 
sona, et quandoeuoque nie mori contingerit, reeipiant eadem bona, quia ea 
aon possuui quoquomodo alienare in feudum concedere aut alicui oh) i gare. Post 
hee memorati filii domini. L. habito consilio suorum militum, et aliorum, pro 
salute patris anime, contulcrunt ecclesie beati Jobannis de sei«, duos mansos; in 
nilla etloeo qui dicitur laflniz. ta)i enim tenore, quod ab illa die et in antea. 
predieta ecclesia, eosbabeat teneat. possideat et proprio jure fruatur, cum omni 
jure, proprietate. aeeeptione. ingressibus, egressibus,inforioribus et superioribns 
suis, sine alieuius vel aliquorum contradictionc. Et promiscrunt idem filii contra 
eollationem hanc, tarn per se quam per suos lieredes. firmam et stabilem esse, 
et nuUa ratione contrauenire. 

Acta sunt hee m eastro de Genuivviz , in stupa domini Ortolfi. filii supra- 
dieti liapoldi. in presentia suprascriptorum testium. 

+ Ego Petrus scriba qui rogatus interfui, ea que uidi et audiui, bona fide 
scripai, signo sanete erueis. et »igillis ecelesie beati iohannis de seit, et domini 
liupoldi corroboraui. compleui et dedi. 

Orig. P«rg. 2 Siegel (fehlen). Geb. H.-Archir. 



VII. 1234. 27. November. 

BerbtoJdus dei gratia sanete Aquilegensis ecelesie patriarcha. Notuui 
faeimus rniuersis ad quos presens pagina deuenerit. qnod cum quedam discordia 
uertetur inter nos ex una parte et dilectum nepotem et fidelem nostrum Mein- 
hardum Comitem Gorieie ex altera, super stratä que ducit per muntern Crueis. 
de qua idem Comes asserebat, quod ad cum pertinebat dare conduetum omnibus 
tranaeuatibus per ipsam et nos quoslibet inde uenientes aut redeuntes. nee per 
mutam nee alio modo deberemus aliquatenus inpedire. Nos vero uice uersa. de 
iure nostro proposuimus taliter. quod reuera nepos noster conduetum habebat 
in eadem strata. et habere debuit. de personis ad hoc specialiter deputatis. vide- 
Jicet a Barvaris qui per montes nomine Tower veniunt. et ab illis qui a Nidcr- 
vrelx supra sunt constituti. de aliis uero infra constitutis et qui ueniunt de Austria 
et Stiria et Karin tia qui a longis retro teraporibus per eanales et per einsam 
consreuerunt uenire. nichil ad nepotem nostrum dixiinuspertinere. immo eoquod 
mutam de clusa effugere uellent. per montem Crueis transeundo. nos eandem 
mutant, quam illie euitare uolebant ab ipsis hie decreuimus aeeipiendam. 
Super hac autem causa, multis hinc inde propositis. de communi consensu tarn 
nostri quam nepotis uostri. fuit tandem ad arbitros deuoluta. Constitutis igi- 
tur ex parte nostra duobus. scilicet Vvlrico de Crcanna, et Johanne de portis et 
in parte altera, similiter duobus. Cholone de Flachsperch et Heinrieo de Lunz. pro 
bono pacis et concordie. promisimus ex utraque parte ratum habere, quidquid 
super dieta coatrouersia. forent hü quatuor arbitrato Audito itaque etexamiuato 
iure partis utriusque dicti arbitri. talem de uoluntate nostri et nepotis nostri 
senteuciam protulerunt. quod dictus aepos noster. conduetu illo de personis 
determinatis sicut superius est expressum. Jibere debeat gaudere. de aliis uero 
qui de Austria et Stiria et Karinthia per elusam transire consueuerant. si per 
montem Crueis uellent aliqua de causa transire. ne nos mula nostra fraudaremur. 
quam in clusa dare debebant. terciampartem eidemmute. sicut in elusa dari con* 
sueuit relaxari coaatituerunt, duas autem partes Ulis mute, possumus aeeipere 
ubieunque uolumus in nostro territorio. ita tarnen quod mercatores qui nobis 
hanc mutam parsoluunt. tarn nostra quam nepotis nostri gaudeant protectione. et 
nee a nobis nee a nostris, aec a nepote nostro neque suis, deineeps quaeunque 
ire uoluerint usque ad mare eundo siue redeundo aliquod habeant impedimen- 
tum. Haue autem sententiam ueJ arbitri um tarn nos quam nepee noster appro- 
buntes, et per suecessores nostros. et berede» nepotis nostri uokates mvio- 
Jabilera obseruari. presentem paginam inde iussimus conscribi. et tarn nostri 
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quam ncpotis nostri sigilli munimine roborari. Aciuoi ciuiUteAustrie incami- 
irata. Anno domini. Millesiino ccxxxiiij . quarto die exeuntis Nouembris. presea- 
tibus Vvlrico vencrabilo Trigeslino Electo. Ollone preposito sancti Vvldalriei. 
Heinrico de Vi Malta. Neudcvvico tilio eiusdem. Rudolfo de Cibriano. Hertrrico 
dcVverde. Chunrado deKastelir,, Leonardo de Sconcnberch; BcrbtoJdo et Vvl- 
rico fralrilius de Tricano (? Tcano). Duringo de Heia. Hermanno de Porti*. 
Hcinrico de Valchensteine. Vvlrico de Rifenbercb. Folkero de Flachsperch Hert- 
vvico de Punsenico. et aliia mullis. 

Orif. Per*. 2 8iegtl. Geh. H.-Aretiv. 

VIII. August 1236. 

Fridcricus dei gratia Itoraanorum Imperator semper Augustus Jerusalem et 
Sycilic Hex. Per presens scriptum notum faeimus vniuerais, quod, Curaperterram 
Dilccti prineipis nostri venerabilis Brixinensis Episcopi, transitum faceremus, 
cum uictorioso Excrcitu nostro, in ytaliam processuri, et quamplurimum Clamo- 
rcs et querimonie, nostram audienciam propulsarent quod multis dampnis et 
oppressionibus subiacerent. nee iusliciam consequi poterant nee habere, cum 
iinriique malcfactores irrucront, et Lator iusticie non adesset. Canonici quoque. 
et ministcriales Brixinenses. amissionem jurium Ecclesie allegarcnt Nos dictum 
Episcopum ad presenciam nostram uocauimus. et requisiuimus. quod cum Dax 
esset et iusticiarius terre qualiter contingeret bic defectus. et ipse malefactorum 
instancinm. ac debilitatein corporis, ac sue inpotenciam senectutis. allegaret pre- 
sencialiter coram nobis. tandem consuiente nobis sibi ut inueniret uiam consilü. 
per quam pauperibus et diuitibus. paruis etmagnis, iusticia seruaretur. et fideles 
Ecclesie sub tot pressuris et angustiis nonperirent. nee priuareturEcelesiabonis 
suis. Deiiberauit cum prineipibus qui presentes aderant. et cum confratribus 
suis, Capitulo. et Ministerialibus Ecclesie Brixinensis. nee eommodiorem potuit 
habere maleriam, eisdem Capitulo et ministerialibus, de eommuni eonsilio et 
assensu. suatn informantibus uoluntatem ; quam quod, Exceliencie nostre humiii- 
tcr siipplicsuiit, Exposita in nostra presencia iusta causa, per quam Regalibus 
Ecclesie cedant(cediit?)spontanea uoluntate. in manibus nostris. vna cum eisdem 
confratribus suis, Capitulo. et de assensu et Consilioministerialium suorum, reai- 
gnauit.omnia iura rrgalia eiusdem Ecclesie, tarn in castrisquamin Ciuitatibua.rillis. 
opidis. Ministerialibus. Hominibus. et aliis racionibus suis in nostra et Imperii 
Custodia, procuraciono et defensione. singula committens. ut ea cu st od in ad 
indciiipnitatein Ecclesie faciamus. et cflficacitcr procurari. et ut amodo ludicem 
nostrum staluamus qui auetoritate nostra et Imperii iusticiam omnibus fidelibus 
ecclesie faciat et conscruet. Castruin quoque Veldes, committemus Dilecto prin- 
cipi nostro Duci Karynthye. in uita Episcopi ad usus suos. et Ecclesie conser- 
iiandum. Nominal us uero Episcopus rescruauit sibi. pro sustentacione sua red- 
ditus ciusdem Castri. Veldes, et duo officia. Anras. scilicet et Licerhouen. que 
in uita sua. ad usus et commoda sua tenebit. Veniet etiara et morabitar sub 
protectione Imperiali. in Ecclesia et ciuitate sua Jura spiritualia exercendo. 
Promisit insuper. quod, si quando de bonis, ucl aiiqua de feudia Ecclesie 
tiacauerint. niillam alienacionem. ucl collationem aliquam faciet, sine conniuea- 
cia et consensu, Capituli, Confratrum suorum. et Ministeriali am Ecclesie, Üde- 
lium nostrorum. nee ipsorum bonorum sine illorum , que sibi in uita tat. ad 
usus suos retinuit. ullam obligncioncm. seu sublractionem faciet ullo modo. 
Promisit etiam plena fide, quod aliquo ingenio, siue dolo. contra predietaai 
resignacionem. et commissionem non ueniet, per se, uel submissam peraonam. 
aliquid attemptando. immo predieta omnia. prout cessit et resignauit nobU et 
Impcrio. sicut in autentico scripto indc confecto, suo, et capituli sui. aigillato 
plenius continetur? conseruabit per omnia illibata. Nos autem ad preeea DUeeti 
prineipis predicti Episcopi. Canonicorum. et Ministerialium Ecclesie fidoliaaa 
nostrorum, Imperiali fauore predieta omnia compleetentes. presentte acrjyÜ 
roborc communimus. Ad cuius rei memoriam presens scriptum fierl et aJglHo 
maiestatis nostre iussimus eommuni ri. Huius rei testes sunt C. Constajfdeuia 
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Episcopua. C. Sancti Galli. et . . Augensis. Abbates, H. Lantgrauius Thuringie. 
H.Marchio de Bürgte fratres Lantgrauü de Luckenberge. H.ImperiiMaresealeus. 
H. prepositus majori« Ecclesie. H. deeanus. Comes Egeno. de Epan. Albertus de 
Bodane. fratres de Scenkenberc et aJii. quam plures Ministeriales Brixinensis 
Ecclesie. 

Acta sunt nee apud Brixinam. Anno dominice Incarnationis. Millesimo. 
dueentesüno. Trecesimo. sexto. Mense AugustL IX. Indictionis. Data in Castris 
apud Brixinam. anno, mense. et Indictionc prescriptis. 

Sehr schlecht abgedruckt b. Hormayr, Beitrage zur Geschichte Tirols im 
Mittelalter II. p. 321, Nr. CXXXVIU. 

Orig. Perg. « Siegel. Geb. H.-Archit. 

IX. 1237. 

In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Amen. Quo fiunt in tempore Iabun- 
tur cum tempore nisi seripto memoria commendentur. It cireo uetemm decreuit 
auctoritaSy cunctatemporaliteracta. littcrarum.figurarum.sev notularum rcpagulis 
scrinuHs memorie commendare. Ne presens igitur factum in posterum obliuioni 
commendetur, notum sit tarn presentibus quam futuris, quod ego Richza uxor 
domini Ottonis de Chungesperch. bona uoluntate et consensu dilecti mariti mei 
iam prenominati puerorumque meorum de predio meo quod ex parte patris mei 
ad me iure hereditario deuenit, Mangos. XX u sitos incampo. videlicet apud Dras- 
coy. Dresgoysdorf. Stud£. et Mamol. ad locum illum ubi dileeta soror mea 
Sophia eoclesiam et Domum Hospitälern fundauerit» eidem loco perpetuo deser- 
uiendos. et choabitoribus iHius loci usui profuturos pro remedio amme mee. et 
salute dilecti mariti mei meorumque hereduum (sie), quiete donaui feliciter pos- 
aidendoa. Insuper pro amore eiusdem sororis mee pro parte mea bona uoluntate 
quiequid soror mea dileeta iamsepe prenominata de parte hereditatis sue, quo 
eam iure hereditario ex parte patris nostri contingit eidem loco donatione per- 
petua dareuoluerit, consencio. abrenunciando illnm suam donationem cum poste- 
ritate mea umquam repeiendam, eidem loco perpetuo deseruiendum. Ut autem 
hec firraa et irretraetahilia perpetuo permanere debeant. et nullo posteriorum 
meorum possint uel debeant imposterum immutari. präsentem paginam sigillo 
dilecti mariti mei et testimonio subscriptorum uirorum feci roborari. Testes 
autem sunt, Fridericus consubrinus meus de Bettowc. Frater Grifo de ordine 
predicatorum. Rubertus plebanus de Pylstaein. Johannes sacerdos capellanus 
noster. Reinoldus Burchrauius noster. Gvndacharus Lantstraz. Albero de G ri- 
nnest. VvolveliDus. Hartnidus. filii Reinoldi. Gozel, et alii quam plures. Acta 
sunt hec Anno ab incarnatione domini M°. cc°. xxx a * vij. GregOrio apbstolice 
sedi presidentc. Friderico Imperium Romanum regente. 

Orig. Ptrg. t Siegel (<•• Wuh« fehlt, die Sehn«r itt da). Oeh. l.-Are*ir. 

X. 13. Janner 1238. 

In Nomine Patria et Filii et Spiritus sancti. Amen. Notum sit vniuersis pre- 
seatem paginam inspecturis, quod super iniuriis et offensis, quas Justinopolitaai 
Domino Berhtoklo dei gratia Aquilegensis Ecclesie Pathriarehe , ot Memhardo 
Comiti Goricie Intulerunt, iidem Pathriarca et comes taliter adinvicem convene- 
rauf, qnod Dietus Comes dominum Pathriarcam contra Justinopolitanosprefatos 
ad suam Justiciara eonsequendam ab ipsis bona fide et totis uiribus adiuvabit, 
Nee compositionem aliquam faeiet cum Civibusraemoratis, nisi ipsigratie domini 
Pathriaree primitus fuerint integraliter reformati. Et e contra. Domus Pathri- 
arca Idipsum Comiti repromisit et Dollarn cum dictis Justinopolitanis. composi- 
tionem admittet, nisi ipsi de Iniuriis et offensis satisraciant, quas eidem Comiti 
irrogarunt Haue autem eonuentionem, ambo rtdelicet Pathriarca et Comes pre- 
" i, fide interposita firmaverant. Et ut inviolabilis obserretur, Hermannus de 
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Pentshano. Hermannus de Porti« et Herbordus de Berhtensteine. ministerieles 
domini Pathriarce. Viridis de Riphenberc. Heinricus Burgrarioa de Lunxe. mini- 
steriales coinitis sepedicti et Vtshalcus de Duwino ministeriell! Pathriarce eius- 
dem, super Observation© eonuentionis prefate. in ipsoram dominonim animas. 
ipsis preeipientibus (actis corporaliter saerosanetis ewangeliis, iuraverunt. Acta 
sunt hecapud Wippacb. anno domini. Millesimo. Ducentesimo.Trieesimo oetauo. 
vndeeima Indietione. Tredecimo Die Jannarii. In presentia Magistri Pbilippi 
canonici Aquilegensis. Magistri Berengeri ricedomini. Leonbardi de Shonenbere. 
Vlrici de Gugania. Wikardi de Grisiniano. et quamplurium aliorum. Ad inaioru 
etiam roboris firmitatem prefati Palhriarca et Cornea, sigillis suis presentem 
paginam muniverunt". 

Orig. Perg. S Siegel abgeriMea, k. k. geb. Archiv. 
(Fortseliuag folgt.) 



III. „Monumenta Habsburgica". 

Zur Geschichte der Heiraths-Unterhnndlungen zwischen 
Königinn Elisabeth von England und Erzherzog Karl von 

Österreich. 

(8ehI«M.) 

„The nexte morninge bis Ma u sent for me to vraite upon him(a) huntinge, 
where be comanded me (o dync with bim at bis (table) and afler dyner toke 
apon bim tbe care to order the huntinge bim seife to make me the better pasty- 
me. and when the eowersinge was done bis Ma* broughfe me bome another 
waye whore certen dere were laide for bim , and there a very greate waye of 
killed a harte with his harquehuz. His Na* spent that days talke with me in de- 
scribinge his fronticrs, the warres of Ihe last yeare , tbe lacke of his numbers 
promised, the disorders of them that oame, the cawses that of force detayned 
bim from goinge to tbe reskewe of Zigct , and his dCtermynacon to bave ven- 
tured the hatell with the force he had if the Turkish armye had passed Ziget; 
alleging probable reasons for all bis speches*. 

„Tbe xiiij" daye His Ma* sent unto me by Switcouitz to bave a short note 
in writinge of theftecte to thawnser to the 3difficul(ies, that he might sende the 
samewith bisto Leiters th* Archduke, wbereby he migbte be tbe better, and with 
more expedition , informed oft hose cawses, and consider therof aceordingly ; 
which I sente the same nighte to His Ma* by Switcouitz, written with my owne 
bände in Italien, beseching bis Ma te that if any thinge were »misse, T might, with 
his faver, amendc my faulte, seinge I was myself the Secretary , in a strandge 
language, and wolde comitt the trust to no other person in these cawses*. 

„The xvj th daye His Ma to sent me worde by Switcouitz tat he had sent his 
lettres, with the note be had from me (for which he harte! y thanked me) to the 
Archduke, and that His Ma" determyned to reeeive the order upon Bartelmew 
daye. And becawae he wolde not lese my Company he wolde reeeive H at aller 
none and go to evensoage, where also at my request aholde Im fbrbonve eaa- 
singe and such other ceremonyes as he pereeived by Switcouits 1 had raqaired 
mighte be forborne, and prayed me ther migthe be nothinge thougfat that ft was 
no soner reeeived, and so required to bare the boke of the Order- «ad th» hake 
of your Dirine senrice in Laten to be seat unto bim. I hambly thanked His Ma*" 
for the farour H pleased bim to shewe thenrin , and left the tyme to His Ma* 
appointment for his best commoditie in all reapects : not dowtiaga bat yaar 
Ma u wolde best like of that mighte be best to his M u contentation, and aeait hoa 
the two books by Switcouitz*. 

„If I be tediowae to Your Ma 11 " in these matters I baaMy erav« 
don, for that 1 bad ratber in these cawses bere Marne in beingvpvar Mag*! 
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iabeing toshorte, And so I praye God to prosper your Majestie in all things 
accordinge to bis will and your owae harts desire." 

„From Vienna, tbe xni* of August 1507.* 

„Tour Majestie* inost bumble and faithfo) subject and servant." 

»To tbe Queae's Most excellent Majesty." 

F. Sussex. 



in. 

J\e Postage Cbardges of die Rfght Hottnorabfe Thomas EftHe of Sussex, Lord 
Embassador from tbe Quenes Ma* to Themperor, as well owtwarde to Vyenna, 

es from thens homwardes, viz. 
• • L. •. ä. 

«First for the postinge chardgs of himeelf and bis Trayne 
from London to Dover 55 18 

Item for tbo transportaeffn of bis L. and bis sayd Trayne from . 
thens to Dankyrke 17 8 

Item for bis postinge cbardgs with borsses and wagones from 
Dunkirke to Bridge 20 12 8 

Item for the Kke noumbere of fcorse and wagones from tbens 
to tbe towae of Andwerpe . . ♦ * 22 19 

Item for bis postinge cbardges from Andwerpe to Collen 
uppoa tbe Ryne • %.%%* 47 14 

Item for the faiere of three greate boots with tenne wattermen 
to carrie bis U and bts Trayne upp tbe same River of Reyne and 
sixe borsses tbat towede the same boots fromCullento Uppenham 35 11 

Item for the Were of borsses and 'Waggons from Uppen- 
ham toWormes * . * 8 18 7% 

Item for -the haero of borsses and wagoas from Wormes to 
Spyres -..'... 8 »7 10 

Item for fte faiera of horssee and wagons from Spyres to 
Ulmes 75 16 8t/ t 

Item for bis Lordshipp*s postinge cbardges from Ulmes to 
Augusta . • 16 6 8 

Item for bis postinge cbardges from Augusts to Donowyerte 
uppon Danbye 16 8 

Item peyed fbr two fflootes and one 1>oote tö carrie bis L. and 
bis Trayne downe the sayede River of Danbye 21 13 4 

Item for ose great boote bought therc to carrie him and his 
Trayne from Lynce to Vyenna, the flootes serving no longer . . 16 U 

Item for the hiere of xx u * wattermen to gide the same boots 
and floots downe tbe saide rivere ta Vienna 36 5 10 

Item for the postinge chardge of one that was sent before 
from Augusts to Vienna* to prepare for my Lordes comeing 
thither . • . . . 12 13 6 

Item for the postinge cbardges of one other sent from 
Vienna to Crates, the Arehduk*s howse 11 7 6 

Item for the posting cbardges of Mr. Henry Cobhara beinge 
sent with lettres into Englande to the Q Ms ", and from hir High- 

nes backe agayne 126 

(Deduct 66 I. 4. p' to Mr. Cobham) 

Item for the posting chardgcs of my Lorde and fifteen others 
in his eompanye from Vienna to Tharchdoke Charles at Crates, 
and from thens to Rynesbourge 72 16 6 

Item for the hier of horses and wagones of Vienna , which 
carried the reste of my L. Trayne from thens to Reyns- 
brough . . • 103 6 8 
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L. c 4. 

Item for thc hier of post liurses and wagones from Reyns- 
brough to Newringherge , and from thens to ßamberyke, where 
my Lorde and the Trayne toke the watere 82 18 

Item for ffowre boots bought, two grete and two lessere with 
thcir fornyturcs which carried my L. and bis Trayne by watter, 
vir. from Bamberyke downe the ryvcr, from thens to Cullen , and 
Jeft his Trayne afibre as Harticvanburse 33 13 4 

Item for the hicre of twenty marrincrss that rowede in the 
same boots from Bamberke to Meuse and thens to Collen ... 45 10 

Item for the hier of sixtecn of the same wattermen from Collen 
to Harticvanburse, with my L. Trayne and his Staffe, and for iand 
carriages from thens to Andwerpe 33 14 

Item for the hier of horscs and wagones for my L. and those 
that went with him from Cullen to Andwerpe by lande , - . . . 32 13 10 

Item for the posting chardges of one sent trom Andwerpe into 
Englande with lettre» , 13 13 4 

Item for the hier of horses and wagones from thens to 
Bridges .......,,,,, 25 6 8 

Item for the hier of horses and wagons from Bridges to 
Dunkirke 25 40 

Item for his Lordship postinge chardges with the greater 
part of his Trayn from Dunkirke to Callice 14 16 8 

Item for the passage of iiij" barks, Tis. one from Andwerpe, 
one from Dunkirke, and two from Callice, that transported my L. 
his Trayne and Staffe in ferry boots, and porteres 21 13 4 

Item for his L.portinge chardges and all his hole Trayne from 

Dovere to the courte ....,, , 36 16 4 

Some totall of all the posting charges 1072 L. 6 s. 8 d. 

„The saide Earlc of Susscx is to be allowed his dietts afler 
vj* per diem for cclxxvij. dayes, beginning the xj* of June, 1567, 
(the tenne dayes allowaunce beforc his L. toke his leave of theQ. 
Ma u % which was thexxj th of June herin comprehended)and endinge 
thexiij 1 * ofMarch follpwinge, beinge the daye ofhisarryrall at the 
courte agayne 1662 

„The sayed Earlc camo to the Q.Ma* attWestm' onSattarday 
tbe xiij u of March, 1507" 



W. Cecill. 



„Somc totall as well of the posting chardgs 

as of the diatts to be allowed to the said*. Earle L •• a - 

ofSussexc . 2734 6 8% 

Mr. Gartcr 236 

Totalis 2070 6 8'/, 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik 4es Mittelalter». 
M eis sauisch es Lehen buch. 

Mitgethiilt too J. Chnel. 
(PorUetsaif.) 

c 1400. Land U. d. E. Spitz. Chunring (Enns?). 

Heinrich, Sohn des Langen Fridl ein (?) von Spiet — 2 Wein- 
girten, heissen die Wessenslager, gelegen au Spiet an dem Ort »und 
sind im gemacht" 

Co*. Mi. Öitr. ISS, Fol. SS. 

c 1400. Land U. d. E.? Chunring (Enns). 

Die P ehern raewter (?) — auf behaustem Gut 5 Pfand weniger OOPfeu» 
ainge und 8% Pfenninge; 

und auf Uberllnd 3 Schillinge und 6% Pfenninge und 86 Metten Haben* 
auf dem vorgenannten behaustem Gut und ein halbes Holt »in d er Eyben" und 
ist desselben Guts. 

Co*. Mi. Öttr. f SS, Fbl. SS. 

c 1400. Land 0. u.U. d. E. Chunring (Enns?). 

Conrad der Puschinger — das halbe Dorf in Pek ata ler Gericht und 
das Dorf tu Weinpergurid ein Viertel Zehent zu Lewensdorf und den Hof 
tu Hai erhof und das Dorf, gelegen dabei. 

Co*. Mi. Öttr. ISS, Fil. 55. 

c. 1400. Land O. u. U. d. E. Chunring (Enns?). 

Haincxel Hähelspekch — das „gesaecz te Weinctärl" unofeine 
Hofstatt im „Pawngarten," ein Lehen „dact Steten," eine Hube „in 
denRaewt" auf der „Naern Laewten." 

Co*. Mi. Öitr. ISS, Fol. SS. 

e. 1400. Land 0. d.E. Pf. Hofkirchen. Chunring (Enns?). 

Hanns Sw ebel — 13 Schillinge Gelts auf einem Hof, genannt der „Mar- 
chof," gelegen in „H ofehircherpfarre an dem Hausruk." 

Co*. Mi. Öitr, 152, Fol. 55. 

e. 1400; Land U. d. E. Aggshach. Chunring(Enns?). 

Hermann von Tbs — 6 Lehen, gelegen tu „Axspach* auf dem Berg 
und heisst »auf der Newstif t" und 7„Lutt, a gelegen daselbst tuAxsp* ach 
bei dem Dorf, die tu Weingarten gemacht sind und % „Rewter," gelegen 
daselbst tu Axspaeh „an der Newnstift" („das habent nu des Zinkin 
kinder") 

Co*. Mi. Öitr. 152, Fol. 55, b. 

c. 1400. Land 0. u. U. d. E Qh an ring. Enns. 

JftrgFl&ming — in Weitchircher-Pfarre auf den Linthech 23 
Zehenthluser und ein Tagwerk Wiesmahd in „Hawnnoltstainerpfarra 
auf der Syernich." 

Co*. Mi. Öitr. 152, Fol. 55, b. 
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c. 1400. Land 0. u. U. d. E. Spitz. Chunring. Enns. 

Friedrich der Lawn — einen Weingarten zu Spi tz in der Herrschaft 
am „Seczperg" und beisstder „Tamazz." 

Cod. Mi. Ö«tr. 152, Fol. 55, b. 

c. 1400. Land 0. d. E. Pf. St Marienkirchen. Chunring. Enns. 

Sichart dar Gneviz — % Güter, gelegen bei Schanrnberg in 
„Sandmareinchircher" pfarre, genannt zu„Lewpoltzper g. a 

Cod. Ht. Öttr. 152, Fol. 65, b. H. Fol. 56, k. 

c. 1400. Land 0. u. U. d. E. Chunring (Eons?). 

UlrichderOder — ein halbes Pfund Gelte, gelegen »da ex dem G oi- 
b eins* und einen öden Hof auf dem „Dewpslag" und einen öden Hof zu 
Oc h s e n p ae h in dem Dorf und einen Zoheni zu dem Hermann« und auf 
dem Ödrechtzu dem Walthers und auf dem Ödreeht in dem Guttings 
und auf Zehent 5 Schilling GelU und 1 Pfund Gelts xuPleppaeh. 

Cod. Mo. Öitr. 151, Fol. SB, h. 

c. 1400. Land 0. d. E. Gletzberg. Chunring (Enns?). 

Stephan Gletzperger, Engelmut seine Gattin — ein Gut, gelegen 
zu Gletzperg in Bartpergerpfarre („das hat na ze leben Fridreich und 
Gtngel die Pudmynnger"). 

Cod. Ib. Öftr. II«, Fol. S6. 

Hanns Plank daselbst — ein Gut, heisst auf dem Unter! e he n. 

Ibide», Fol. 56. 

Stephan von Aw, daselbst ein „Pewntel* und seine Hausfrau und 
ihre Erben. 

Ibidem. Fol. 56. 

c. 1400. Land 0. d. E. Pf. Kirchdorf. Chunring (Enns?). 

Simon ton Dorf — Äcker, die Hegen im „Sa vtinger" Feld, 
und in Kirchdorfer Pfarre. 

Cod. M«. öotr. 152, Fol. 56. 

c. 1400. LandO. d. E. Pf. Thal he im? Chalhaim? Chunri ng. Enns. 
Ja co b d er Sturpekch — 6 Schilling GelU auf einem Gat in dem 



W e i d 6 c h in Th a 1 h e i m e rp f a r r e (?). 

Cod. Mt. Öotr. 152, Fol. 56, b. 

*It d e r S t u r a p e k c h hat ze leben gehabt und sein wirtinn ayn guet, 
gelegen in dem Weydach in Chalnhaymer pnarr ob der Eni, daz selb gutl 
hat Hans der Sreycr zu lehen genommen.* 

Ibidem, Fol. 56. 

c. 1400. Land 0. d. E.Pf. Wartberg. C htm ring (Enns?). 

Ulrich der Chergel in der Grnefj — eirt GW idas^Äst gele- 
gen inderGruebin Warftergerpfarre. 

Cod. Ha. Öitr. 152, Fol. 56. 



.ii 



i»' 
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c 1400. Und Cd. E. PL Matthausen. Chunri ng (Euns?). 

Hanns Gelwaitz, Bürger zu Enns — 3 Pfund Gelte, gelegen zuGoten- 
bofen in „Methawzzer* pfarre. 

Co<L M«. Örftr. 152, Fol. 56. 

c 1400. Land 0. u. U. (?) d. E. Pf. Haunoldstein (?) Chunr iig (Enns?). 

Irnfrid Diemiger — 2 Tagwerk Wiesmahd. in „Hainzstafner* 
Pfarre(?). 

Cod. Mm. Ö»tr. 152, Fol. 56. 

c. 1400. Land 0. o. U. d. E. Chunring (Enns?> 

El bei (?) Oder („die gueter faab wir tfr leben**) ttt „Reinpatz- 
storff*(?); 

it. zu „Lontznod" 1 Gut; 

iL „Czeylarn** 2 Hüben; 

it „Vichtaw* das Holz „und waz holtz darzu gehört;** 

it. „datz Stshedelperg" % Hüben; 

it. „dacz Pach** eine Hube; 

it. der „Horlanthof* und eine Hube dabei; 

it. »am Veit** eine Hube; 

it „dacz Albarn** enhalb Tunnaw waz „wir da haben;** 

it die Hube „dacz dem Phe ffinger;** 

it. „Stedvelt" auch ein Gut; 

it „dacz Win tp es sing** auch ein Gut; 

it die Hube „dacz Peyffentorff" (?) GpReynentor«*) (?); 

ff. die Hube unter dem Galgen; 

it. den halben Hof in der Ayst („ist halber ze lehen Ton ew**). 

it den Hof zwischen der Ayst, auf etlichen Ackern ra dem obern 
Feld; 

Co*. Mo. Öttr. 152, Fol. 56, b. 

Bibel Öder — 2 Güter „datz Frawn d orf;« 
it ein Gütel «am weg;* 9 
it ein Gfitel „in der Leitten;** 

it. die „Sunmul," das alles ist gelegen in „Fra gewner** pfarre; 
it ein Gfitel heisst „Hainpuch" und 2 Gärten, das gelegen ist in „Per- 
ger** pfarre; 

it 6 Gütel und 1 Hob, das gelegen ist in „S chänn »wer* pfarre. 

Co*. Mo. Öttr* 152, Fol. 58, b. 

e. 1400. Land 0. d. t. Pf. Zell. Chunring (Enns?). 

DerZellhofer — einen Hof, heisst der Chumershof und ein Gut 
„datz dem Pawmgarten; M 

und ein Gut „dacz dem Anikchlein,** die 3 Güter *tad gelegen in Zel- 
lerpfarre. 

Co*. Ha. Öttr. 152, Fol. 56, b. 

c 1400. Land O. d. E. Chunr ing (Enns?). 

Der Herzog von Wei sen pach — einen Hof, heisst der Wasserhof, 
gelegen bei „M e thaws sen,** da liegt auf 10 Schillinge Gelts; 
it. zu „Lohen wynchel* auf einem Lehen ganzen Zehent; 
und auf einem Feld dabei zu Lohenwynchel ganzen Zehent; 
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und auf einem „Re wt, u heisst der „Sa eh" ganzen Zchent; 

und einen Zehont, heisst die „Ley ten* „und daz gut ist nur sein satz." (?) 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 57. 

c. 1400. Land 0. u. U. (?) d. E. Chunring (Enns?). 

Heinrich der Oder und seine Rinder — einen Hof, heisst die Sunn- 
leyten" und dabei eine Mühle heisst die „ChSttelmuel" und auch dabei eine 
Hofstatt; 

it. eine Hube auf dem „Stranarsperig;" 

it. eine Hube auf der JSrigits; M 

it. eine Hube, heisst die „Seyfridshueb;" 

it. 2 Hüben zu „Reyffendorf f;" 

it. eine Hube zu „All warn" „hinderhalb der Tunaw;*, 

it eine Hube „daei Hy ndcrleyten;" 

it. eine Hube zu „Haympuhen;" 

it. eine Hube auf dem „Mülperig". 

Cod. M». Ö»tr. 152, Fol. 57. 

c. 1400. Land 0. u. U. d. E. Chunring (Enns?). 

Wolfhart Gelwaitz, Bürger zu Enns* einen Weingarten, gelegen zu 
„Fach," genannt der „Ledrer". (v* ?) 

Cod. Mf. Öttr. 15S, Fol. 5T. 

e. 1400. Land 0. d. E. Chunring (Enns). 

Uli, Sohn Hanns des Sibenhofer eine Hube an Stransperg, 
heisst die Niederhub und eine Mühle in der „Chlawsen" in Trageinerpfarre 
(„daz hat Toman Pucher"). v l (?) 

Cod. Mo. 0»tr. 152, Fol. 57. 

c. 1400. LandO. d.E. Chunring (Enns?). 

Andre von Perkehaim — 3 Gütel, daraus 2 Theile, gelegen zu P u I- 
garn in dem Dorf in Steyrekkerpfarre und einen Hof und ein Lehen , daraus 
auch 2 Teile gelegen in Ryederpfarre und bringt alles 5- Schillinge Gelts. v l (?) 

Cod. Mf. Ö»lr. 152, Fol. 57. 

" c 1400. Land 0. d. E. Chunring (Enns?). 

Renn hart der Chresling — 2 Hüben, gelegen in St Marienkircher- 
Pfarre an dem Suincrsperg und hat darauf 26 Metzcn Korn; 
it. 44 Metzcn Habern; 
it. für 2 Schweine 12 Schillinge ; 
it. 12 Hühner; 
it 2 Gfinse; 

it. 6 Käse per 4 Pfennige; 
it. */ s Pfund (120) Eyer; 
it. 4 Pfund Baumöl. 

Cod. M«. Öitr. 152, Fol. 57, b. 

(ForUetsug folgt.) 
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Beilage ni Archiv Ar Kuide österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben ? on der historischen Commission 

der 

kaiserliehen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. »Literatur. u 

Ebersicht der geographisch - historische» Literatur Österreichs im 

Jahre 1855. 

Von Dr. Constantin von Wurzbach. 

(Fortaetiang.) 

Xar Geographie nad beschichte Bfihmens. 

Über dieses Land begann Franz Klutschakdie Herausgabe eines umfas- igoo 
senden Werkes in swei Sprachen, der deutschen und französischen zugleich; 
nSmlieh : „Böhmische Adelssitze als Centralpunkte volkswirtschaftlicher und 
humanitärer Bestrebungen ;* — die französische Ausgabe unter dem Titel: 
„Cbateaux nobles de Boheme comme sieeesd*efforts philantropiques et d'economic 
nationale" (beide Prag, Credner und Kleinbub mit Abbldgn.) i ). Es erschien von icos 
beiden Ausgaben das I. Heft (X 152 S. und X. 150 S. und 1 Bl. gr. 8°-) welches 
mit dem Schlosse Tetschen beginnt und dessen geschichtliche Oberschau, 
Besehreibung des Schlosses, der Domäne und ihrer Verwaltung, der Waldun- 
gen und ihrer Schfitze, der Ackerbauschule zu Liebwerd, der comerciellen und 
industriellen Entwiekelung mit den Abbildungen des Schlosses , der Sagemühle igio 
?on Properz, des Forsthauses in Maxdorf, des Meyerhofes, der Ackerbauschule 
in Teschen, von Liebwerd, der gräflich Tbun*schen Kunstmühle in Teschen, des 
Brauhauses zu Bodenbaeb und der Stadtschule zu Teschen enthalt. Schon dieses 
erste Heft enthält einen grossen Reichthum sorgfältig gesammelten und trefflich 
gesichteten Stoffes, und wird die Vollendung des Werkes einen Schmuck der 1615 
raterlfindisehen Literatur bilden; die Ausstattung sowohl Betreff des Druckes als 
der artistischen Beilagen ist tadellos. — Ober die Hauptstadt des Kronlandes 
erschien nur eine kleinere Monographie, auch in zwei Sprachen: „Beschreibung 
der Prager Domkirche St. Veit, zugleich der Grabeskirche des h. Johann von 
Nepomuck", die französische Ausgabe unter dem Titel: „La Cathedrale de 1G20 
8L Voit (beide Prag, Rohlicck, a)Zl, b) 16 S. 4°-).— Die übrigen topographi- 
schen Arbeiten gehören ins Gebiet der sogenannten Badetopographien und sind : 
»PobJig's Vademecum för den Badegast inTeplitz und Schönau" (Leitmcritz, Ver- 
tag von J. W. Pohlig, 68 S. 16°*). — Der „Almanach de Karlsbad" von Chev. 
Jean deCarro (Karlsbad Franiek, 240 S. undl Abbld. 8°), wovon der 25. Jahr- 1623 
gang herauskam, und gleich den vorigen mannigfaltige Mitteilungen topographi- 
schen, historischen, literarischen und medizinischen Inhalts enthalt, — und von 
Dr.Lor.Rö ssler „Ein Handbuch für alle Besucher derCurortes Eger, Franzens- 
bad und dessen Umgebungen" (Eger, Kobrtsch) *), eine bündige Schilderung 



») Dmi, B«iUf« 1855, Ifr. 462. — Merey'i Anzeiger, 1855, Nr. 237. — Brüaaer Zeitaag, 
IS5S, Ifr. 215. — Bohcaua 1855, Nr. 202. — Uralter Zeitnng, Abendblatt, 1855, Nr. 39fi. 

») Üatcrr. Zritathrift f. frakt. Heilkaad« , 1855, Nr. 254, voa Dr. t. Breaaiag. — Baineolog. 
Ztitiaff, 185S, II. 
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1C30 «lies Bemerkenswert hon in geschichtlicher, geographischer, naturhistoriseher, 
diätetischer und socialer Hinsicht dieses Curortes. Was noch sonst Aber Behaua 
erschienen, heschrfinkt sich auf kleinere in Journalen und anderen Schriften zer- 
streute Auf satze, als die „Burg Karlstein 41 im „Jahresboten für 1856" (Prag, Bell- 
mann) und die zwei ethnographischen Skizzen: Die„Hantirer im Böhmerwalde* im 

1033 neuen illustrirten Volkskalender für 1856 herausgegeben von Menk-Ditmarsch 

arten, Zamarski,8 0a ) und „der Volksaberglaube der Ccchen" von J. W. H a u s ka, im 
sopis Musea ccskeho, 1855, S. 45, 178, 327 ; — auch enthalten die „Briefe aus dem 
Erzgebirge" von F. Stamm in der Presse 1855, Nr. 44, 49,56, 65, 89, 96, 120, 124, 
136, 137, 176, und der Aufsatz: „Über die deutschen Ortsnamen in Böhmen" 

iG4o yon Ign. Pettersin den österreichischen Blattern für Literatur und Kunst, fÖr 
die Ethno- und Topographie interessante Daten. 

In den kartographischen Arbeiten ist Böhmen ziemlich stark vertreten 
und erschienen 4 Karten des ganzen Landes und eine Kreiskarte. Von elfte- 
rer gab F. Tempsky heraus die Karte des Königreiche! Böhmen nach 

I64S der Eintheilung vom Jahre 1854 auf Grundlage omcieller Daten (Prag. 
Calve, 1 Bl., 24 Z. hoch, 31 V a Z. br.). Das Gebirge ist niebt eingezeichnet. 
Auch befindet sich auf demselben Blatte ein Plan des Polizei - Rayons der 
Hauptstadt Prag mit vollständiger Terrainzeichnung. Die GcbSudc sind mit Zah- 
len bezeichnet, welche auf die entsprechenden seitwärts angebrachten 

1G30 Namen hinweisen; — Eduard Sehmidt die „Obersichtskarte der neuen Ein- 
theilung des Königreiches Böhmen vom Jahre 1854 in 13 Kreise, 1 Landes- 
gerichts- und UKrcisgcrichts-Sprengel" (Prag, 1 Bl., 16 Z. h.,21Z. br.). Diese 
nach fimtlichen Kundmachungen entworfene Karte ist von J. Sandtnerjua. 
lithographirt. Rechts und links befinden sich in Tabellen, nach der politischen 

1G53 Eintheilung angegeben die Zahlen der Katastralgemeinden , ihrer Bevölkerung, 
des Flächenraumes in Quadrat-Meilen , der Werbbezirke , der Finanzbezirks-Dire- 
ctionen und der Sammelcasscn. Auf anderen Tabellen sind die Werbbezirka-Em- 
theilung und die Berggerichtsbarkeit ersichtlich gemacht Beide Karten* die von 
Tempsky und Schmidt, sind zunächst für administrative Zwecke gearbeitet, und 

1660 fö r dio Statistiker gut brauchbar» für den eigentlichen Geographen ohne 
Werth. — Die im Verlag bei Jos. Bermann erschienene Karte: »Das Königreich 
Böhmen nach seiner politischen und gerichtlichen Eintheilung** (Wien, gedruckt 
bei Höfelich's Witwe, 1 Bl., 22 Vi Z. br., 17 Z. h.) wird durch die beiden vorge- 
nannten entbehrlich. Für den Geographen zunächst ein Interesse besitzt die 

1665 „Hydrographische Obersichtskarte der Flüsse, Bäche und sonstigen Gewässer 
im Königreiche Böhmen« (Prag, 4 Bl., ä 18 Z. h., 23% Z. br.)- Die Karte ist im 
Farbendruck ausgeführt, und zwar sind die Gewässer mit blauer, die Strassen mit 
rother Farbe gedruckt Auf den unteren zwei Blättern befinden sich eine Tabelle 
der Orts- und Berghöhen über der Meereshöhe, berechnet nach der Höhe der 

i6?o Präger Sternwarte; und eine Höhentafel, die auf die Meereshöhe redueirtea 
Höhen der Wasserspiegel der grösseren Flüsse und Bäche, auch nach der Höhe 
der Präger Sternwarte berechnet. Von Kreiskarten erschien nur die »Karte des 
Chrudimcr Kreises im Königreiche Böhmen nach den neuesten und besten vor- 
handenen Hilfsmitteln entworfen** (Prag, Ad. Christoph und W. Kühe, i BL, 

ir>?5 15 Z. h. und 21 Z. br.). Die Karte ist von Fr. Pluth gestochen. 

Über die Leistungen der böhmischen Literatur im Gebiete der Geschiente 
in den letzten Jahren gibt eine sehr umständliche Nachricht der Aufsatz in den 
„Österreich. Blättern f. Literatur und Kumt« 1855, Nr. 7, S. 39; Nr. 9, 8. kl 
und Nr. 14, S. 90, unter dorn Titel : die „Böhmische Matice in Prag» nach ihren 

1C80 Leistungen gewürdigt." Die böhmische Matice ist eine Section dar Gesellschaft 
des böhmischen Museums, deren Mitglieder in eine archäologische, naturwis- 
senschaftliche und in eine Section zerfallen , welche sich den Schutz und die 
Verbreitung guter böhmischer Bücher zum Ziele setzt f diese letztere ist eben 
die „Matico ceska", d. i. böhmische Mutter. In der Darstellung der Thttigkeit 

ir,8S derselben wird ihr literarisches Wirken im Allgemeinen undzogleieh ihr histori- 
sches ins Auge gefasst. Die Thätigkeit der böhmischen Vereine rftrirtiahfliraS dff 
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Geschichte ihres Landes gibt sich in zwei Sammelwerken kund , deren eines die 
archäologische Section des böhmischen Museums, das zweite der numismatische 
Verein herausgibt; beide werden weiter unten, wo von archäologischen und 
numismatischen Schriften dieses Kronlandes die Rede ist, ausführlicher erwähnt iG9o 
werden. Der „Casopis", den auch das Museum erscheinen Ifisst, hat, wie dies 
schon iml. Abschnitte in der Literaturwissenschaft bemerkt worden, keine a us- 
schliesslich historische, und seine ins Gebiet der Geschichte einschlagigen 
Aufsfitze haben keine streng historische Haltung. Ihr Zweek ist mehr darauf 
gerichtet , im Volke den Sinn für geschichtliche Lectflre durch populäre, lous 
allgemein ansprechende Aufsfitze zu wecken. — Unter den grösseren selb- 
ständigen, die Geschichte Böhmens betreffenden Werken ist vorerst zu nen- 
nen: „Regesta diplomatica nee non epistolaria Bohemiac et Morariae. Pars I, 
Annorum 600—1253. Opera Car. Jaromir Erben" (Prag, Gottlieb Haase 
Söhne, VIR, 812 S., 4°) '). Dieses Werk bildet den 8. Band der 5. Serie 1700 
der Abhandlungen der königl. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften. 
Bereits haben Dobner, Dobrovsky, Hammerschmid , Palacky, Pelzl, 
Pessina, Pit er und Ziegel bauerin Böhmen, undPertz in seinen „Monu- 
mente Germaniae" ricle alte, bis dahin unbekannte Quellen aus der Geschichte 
Böhmens zu Tage gefordert. Die diplomatarischen Briefe sind bisher am wenig- 1703 
aten berücksichtigt worden , und ist eben darauf in diesen Regesten vorzüglich 
Bedacht genommen. Die Diplome sind ohne Rücksicht auf die Aussteller chronolo- 
gisch geordnet; zwei trefflich gearbeitete Indices beben den Obelstand, dass der 
Verfasser von der gewöhnlichen Form , Regesten zu bringen, abgewichen ist 
Die vaticanische Ausbeute Palacky's ist in diese Sammlung aufgenommen. 1710 
Jader Urkunde ist die Quelle, aus welcher sie geschöpft, beigefügt, auch sind 
die verdichtigen Urkunden ausdrücklich bezeichnet. Dieser erste Theil reicht 
bis zum J. 1253 und enthalt 1847 Urkunden; auf S. 624 sind die Anmerkungen 
Pal acky's über die Echtheit derselben beigesetzt. — Eine kleinere, aber zur 
Quellenkunde der böhmischen Geschichte wichtige Schrift ist von Prof. Jul. 1713 
F ick er im Separatabdrucke aus den „Sitzungsber. der philos.-hist. Classe der 
k. Akad. der Wissensch." (Jahrg. 1854) herausgegeben worden : „Die Überreste 
•et deatacheaReieba-Archlfes in Pisa* (Wien, Staatsdruckerei, 1(H S., gn 8°)«). 
Nach Heinrich** VII. Tode in Italien blieben mehrere Schriftstücke, welche sich 
während seines vierjährigen Aufenthaltes dasei bat gesammelt hatten, im Lande 1730 
zurttek, welche sich noch zur Zeit in den Archiven von Pisa und Turin befinden. 
Dia vermutlich durch denReichsvicarAraadeus vonSavoycn nach Turin gekom- 
saeaen hat schon Dönn iges im J. 1880 bekannt gemacht. Vieles liegt noch in 
Pisa in den Archiven desDomcäpiteta und der Familie Ron ei o ni. Der Intendant 
dar Florentiner Archive B on a 1 n i bereitet die Hauptmasse dieser Urkunden in 1735 
einem umfassenden Werke vor, welches alle auf Heinrich'* VII. Römerzug bezüg- 
lichen Doeutnente vereinigen soll. Davon gibt Fi cke r im Vorworte der obigen 
Schrift umstandliehe Nachricht. Zugleich fand er unter diesen Urkunden manche 
MS froherer Zeit und auf deutsche Verhältnisse bezügliche, die in B n ai n i's 
Werke keine Aufnahme finden. Es sind Actenstficke aus der Regierungszeit der 1730 
Könige Rudolph, Adolph, filtere Privilegien einzelner Stfidte , Willebriefe von 
Kurfürsten, päpstliche Schreiben an den König, Lehenreverse, Pfandbriefe, 
Berichte Aber Zustünde und Verwaltung der Reichsgütcr ; diese sind nunmehr 
darin abgedruckt, welche namentlich auch für böhmische Verhältnisse interes- 
sante Beiträge enthalten. — Unter den in periodischen Schriften enthaltenen 173s 
Beitrfigen zur Geschichte Böhmens sind zu nennen : „Böhmens Herrschaft in 
Polen - , von Jos. Fiedler» im „Archiv für Kunde Osten-. Geschichtaquellen" 



i) „Litcrtr. Ceatralbl.» 1855, Nr. 50. - „Österr. Blatter f. Lit. «. Kauf 1855, Nr. IS. — 

„OkMr« 1855, 8. 216. 
*) „Literar. Ceatrelhl.« 1853, Nr. 41, 8p. 651. — „Katholische Literater-Zeitug 1855, Nr. 80. 

19* 
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XIV. Bd., S. 161 , und „Zur Geschichte der österreichisch-böhmischen Grenz- 
fehden zu Ende des XV. und Anfang des XVI. Jahrhunderts", von AdsJbert 

1740 M. Böhm, im „Notizenblatt" von Chme 1 1855, Nr. 21, 8. 496. Es ist dies ein 
mit Anmerkungen begleiteter Abdruck aus einem Papier-Codex der niederösterr. 
ständischen Bibliothek (eines der sogenannten „Sehönkircbner-Bficher* , Signa- 
tur 27, V) welcher viele Österreich. Landtagsverhandlungen, und in einer der- 
selben vom J. 1509 (Folio LXV, neuere Bezeichnung oft) Nachricht Ober die 

1745 Einfälle der Zinespan, eines böhmischen mit dem Gute HerschJag belehnten Rit- 
tergeschlechtes , nach Ober- und Unterösterreich enthalt. — Auch die Lecalge- 
schickte hat mehrere sch&tzbare Arbeiten aufzuweisen, und darunter vor Allem 
vonVIadivoi Tomek: „Geschichte der Madt Prag", I. Bd. fPrag.Calve, 4 BL, 
700 S., gr. 8°*) '). Dieses Werk war ebenfalls in böhmischer Sprache erschie- 

1750 nen, und hat obige deutsche Übersetzung der Verfasser selbst ausgeführt Das 
ganze Werk wird sechs Theile in fünf Banden umfassen. Dieser erste Band ent- 
hält die ersten zwei Theile, die übrigen werden des reichlicheren Materials wegen 
je für sich einen Band bilden. Im ersten Theile bespricht der Verfasser die Ge- 
schichte des altslavischen Prag bis zur Ummauerung durch Wenzel L; der 

17S3 zweite Theil geht von dieser Periode , in welcher mit der Einwanderung deut- 
scher Ansiedler die Begründung der Prager Gemeinde stattfand, bis auf die 
Gründung der Neustadt durch Karl VI. — Ober die Kirchen Böhmens begann ein 
periodisches Werk unter dem Titel : „Gallerte der Kirchen Behssens. L8ect die Kirche« 
und Wallfahrtsorte des Lelunerltzer jetzt Bsamlseh-Lelpaer Kreises" (Ramburg, Hör. 

1760 Adam , 4°*) zu erscheinen. Davon kamen fünf Lieferungen mit den Abbildun- 
gen der betreffenden Kirchen heraus. Diese enthielten, „Kapuziner-Kloster und 
Kirche zu Rumburg" (Lief. 1 und 2) — „Die Kirche zu Gabel« (Lief. 1—3) — 
„Die Kirche zu Georgswalde** (Lief. 2 und 3) — „Der heiL Kreuzberg zu Geor- 

fenthal" (Lief. 2 und 3) — „Die marianische Capelle zu Böhmisch-Kamnitz" 
Lief. 3 und 4) — „Warnsdorf und die Kirche daselbst* (Lief. 4 und 5); der 
erläuternde Text ist geschichtlich. — In anderen Werken zerstreut befanden sieh 
die Aufsätze : „Das Grab des h. Johann von Nepomuk" im „Jahresboten** Kalen- 
der f. 1856 (Prag, Bellmann), und „St Peter- und Pauls-Kirche auf demWysse- 
hrad* im „Poutnik z Prahy", Kalender f. 1856 (Prag, Bellmann). — Historische 

1770 Monographien einzelner Orte und Anstalten in Böhmen sind: das „Gedenk Wchleli. 
Elae Zusammenstellung der wichtigsten Ereignisse in Nliierf nd der aaülegensei 
Orte. Aus alten Urkunden gesammelt", bearbeitet von J. C. Deutrich (Rumburg, 
Adam, 2 Bl., 50 S., 8°-) — Der „Ahnanach de Karlsbad" 1855, too d e C arro 
(Karlsbad, Franiek, br., 8°*) *) erschien im 25. Jahrgange und enthalt neben sta- 

1773 tistischen, den Besuch und die Heilwirkungen der Quelle betreffenden Daten 
mannigfaltige historische Beitrüge , die sich freilich nicht Aber die Bedeutung 
der Memoirenliteratur erheben, jedoch manches Schätzbare zur LocsJgeschiehte 
enthalten. — Die Geschichte eines Institutes brachte Ferdinand Jitaehinaky 
in seiner Schrift: „Kurie Darstellung der Grind ang uns 4 des Bestandes des k. L 

1780 theresianlsrben adeligen Damenstiftes au Prager Schiasse , bis aaf die gegenwärtige 
Zelt, nebst den wichtigstes geschichtlichen Momenten" (Prag, G. Haue Söhne, VI, 
218 S., 4 0> ) *), welche Monographie zur hundertjährigen Gründungsfeier dieser 
Anstalt veröffentlicht wurde. 



i) „ütterweh. Butler ßr Literatur «md KimI" 1855, Nr. 48, 8. 14*. — „BeMMlMfet Ifi- 

t» f « ISSS, Nr. 107. — w Boke«iu« 1856, Nr. 56, 70, 131. 
«) „BoheaU" 1895, Nr. 143. — „Öaterr. Zeitaehrift Ar praktUcbe Hrilknle" 1855, Nr. 858. 
s) „Kttholiwk« LiteraUr-ZeiUog 1856, Nr. 15. 

(Portaetxug- folgt.) 
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II. „Osterreichische Geschichtsquellen." 

Aus den Papieren Seyfried Christoph* • Freiherrn v. Breuner. 

Eine hervorragende Rolle in den verhängnissvollen Tagender Regierung der 
Kaiser Rudolf, Matthias und der beiden Ferdinande des II. und III. spielte der Frei- 
herr Seyfried Christoph von Breuner (oder Breiner, wie er sich selbst sehreibt). Ge- 
boren 1569 als zweiter Sohn Seifried's von Breuner jius dessen Ehe mit Elisabeth 
Freün von Eytsing (Tochter des Freiherrn Christoph von Ey tzing auf Schrattenthal 
obersten Erbkämmerers in Österreich und der Anna Freiin von Rogendorf) versah 
er die wichtigsten Staatsämter w&brend seines langen Lebens — er starb 1651 
SBjfihrig — und bewies sich immer als treuer Anhänger seines Kaisers und als 
unwandelbare feste Stütze der Kirche. Schon in seiner Jugend war er Kämme- 
rer der Erzherzoge Karl und Maximilian, trat dann später in den eigentlichen 
Staatsdienst, und widmete seine Thätigkeit zuerst dem Finanzwesen. 1597 wurde 
er zum Hofkammerrath ernannt , später zum geheimen Rath und Hofkammer- 
directory 1600 zum Hofkammerpräsidenten. Zugleich war er dem Erzherzog 
Matthias als Conferenzrath beigegeben und Staatsminister. Er war ein Feind 
KhJeael*s und spielte eine wichtige Rolle bei dem Sturze des Cardinais. Principal 
autor della trame eontro il cardinale, sagt der venetianische Gesandte Giusti- 
niani von ihm (Hurter VII, p. 316) — er bandelte im Namen des ganzen Hauses 
▼on Österreich, darunter auch des Königs in Hispanien gedacht worden ; so 
schreibt der sächsische Gesandte Hanns Zeidler an Kaspar von Schonberg (Mül- 
ler, Forschungen III, 33). Auch Hammer (Khlesel IV, p. 82) nennt ihn des Car- 
dinais schlimmsten Feind. „Als letzterer (der Cardinal) zum Gegenbesuch bei 
den Erzherzogen kam, stand da als sein böser Genius der Freiherr von Breuner, 
sein schlimmster Feind , den er beim Kaiser zu stürzen sich so oft vorzüglich 
bemühte.« 

Die feindselige Stimmung der beiden Männer scheint erstens aus Verschie- 
denheit der Lebensansichten, dann aber und vorzüglich von den Reibungen herzu- 
rühren, welche zwischen Khlesel und Breuner als Finanzministersich ergaben. Die 
kochst misslicbe Finanzlage Österreichs zu jener Zeit ist eine bekannte Sache. 
Schlechte Verwaltung der Einkünfte, fortwährende Kriege und innere Unruhen, 
welche die Quellen theils versiegen machten, theils aufzehrten, waren vielleicht 
ebenso wie der Mangel eines geordneten Finanzhaushaltes und die Unfähigkeit 
oder Schlechtigkeit der Leiter die Ursachen. Erstreckte sich doch die Finanz- 
aoth bis auf den Mangel am Nothdürftigen für den Hofstaat Breuner war in die- 
ser Hinsicht noch ein besserer Finanzleiter — er wollte wenigstens Abhilfe thun, 
und verlangte dazu die Unterstützung von Seite der Regierung gegen die Wider- 
setzlichen, so wie Unabhängigkeit von allen äussern Einflüssen , mit alleiniger 
Ausnahme der Person des Kaisers. Alle möglichen Reformen wurden versucht, 
und Vorschläge nach Hof gemacht. Matthias gab alle an Khlesel zur Begutachtung 
— eben vielleicht an jenen, den Breuner unter dem Verlangen nach Unabhängigkeit 
vor äusseren Einflüssen am meisten vermeiden wollte. Abgesehen davon , dass 
Khlesel vielleicht das Beste des Kaisers wollte, so waren doch seine Herrschsucht 
und unumwundene rauhe Aussenseite nothwendig die Ursache , dass es zu Rei- 
bungen kommen musste. „Bei der Kammer seye weder Resolution noch Expedi- 
tion, sondern eitel Confusion, woraus grosser Schaden erfolge, und seine Ehre 
und guter Name auf das Spiel gesetzt werde 4 * schreibt Khlesel an Breuner am 
16. December 1615 (Hurter, VII, nach Acten des geh. Haus-Archives). Hurter 
bemerkt dazu nach einem Gutachten Khlesel's, welches bei Hammer IV. Doc. 
269 vom Jahre 1610 abgedruckt ist , dass dieser Breunern schon früher nicht 
gewogen war. Er konnte ihm zwar das Zeugniss der Arbeitsamkeit nicht ver- 
sagen, aber Festigkeit, meinte er, fehle ihm, damit habe er alles verwirkt, sei 
er über die Anträge hinaus nie zum Handeln gekommen. Neue Mittel zur Ver- 
besserung der Finanzen habe er gar nicht aufgefunden, sondern sei in der alten 
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Daran vir Br*ta*r d*r err«. der dem Cardinal dem T< 
Er *röff3*t* ih:a b-i **iaeca Eri<h*inea bei zl#f. 
(j+iku*£+u+r w\ oa»i •'»* Car<Laai*ir»«rht Bit einer sekwarzea 
Wie pjt Br^uatr i-K.A.^a aaterriekttt s*^a asassle- beweist, 
teftrtiff war . lad »•> oüt dem Grafra Dampierre Üaristea 
Collaito den Ciniitt»! erwartet batt» 1 !- Breaaer and Herr von 
breiteten ihn persönlich durch Steiermark, bis n dem Grenze Dasaaitin mit 
100 Pferden iuU?in2 : |. kirn* heu und Tirol naek Aüm. Aber weseke 
KeiMs Wolk*n*t*ia die Keisereehnuag mit 1819 L 57 kr. legte ■>. Nnck aersei- 
ben Keehnunz kebrte Breun»r in Wasser nach Wie« urwek, deaa es enekeiat 
«•in Extrakosten »Sc hiffVn kosten als HerrPreiaer welcher Ir. fr. gm. alker keglait, 
na#:)i Wien gefahren", mit 4180. IT kr.*) ond überbrachte dem K+aige Ferdinand 
«in Schreiten des Gefangenen *)■ 

Es ut bekannt, welche Rolle K. Matthias bei diesen Vorgängen spicke, wie 
übel er den ohne sein Wissen geführten Streich aufnahm, wie lange es knackte, 
um ihn su bewegen, die officielle Anzeige nach Rom zn mache*. Ea bt also 
begreiflich , dass er dem Hauptwerkzeuge der Ausführung, dem Freikam ran 
ftreuner, buchst ahgeneisrt sein musste. Brenner wurde des Landes verwiesen 
und musste für einige Zeit die kaiserlichen Staaten meiden. 

Nach Khevenhiller*) scheint diese Verbannung nar pro forma gewesen ra 
*.«in, denn er tagt ausdrücklich „ist aber wieder rom König (Le. Ferdinand) and 
Erzherzog (Maximilian) ausgebeten worden.* 4 Lange dauerte seine Strafe jeden- 
falls nicht, da der Kaiser schon im Februar 1619 starb, und Ferdinand, dar ikm 
ttoblgewogem» römische König, den Thron bestieg. Wir sehen ihn auch desskalb 
icbon im nächsten Jahre in vollem Amt und Würde. Der neue Kaiser amanate 
ihn 1G20 zum Landmarscball, Genera Uandobristen in Österreich unier dar Eams, 
nach dem Austritte des Herrn von Urschenbeck 7 ); in demselben Jahre wnrde 
ihm nach dein Tode Philipp Christoph*» Freiherrn vonEitiing, des letxteaSpros- 
sen dieses berühmten Geschlechtes das ledig gewordene ErbkSmmerer-Amt in 
Österreich unter der Enns verliehen. Dieser Philipp von Eytzing war ein Sohn 
Wo!Cj(afiff* und Enkel Christophs von Eytzing, welchem letzteren das genannte 
Erbst mt für sich und sein Geschlecht als Mannslehen 1561 von K. Ferdinand L 



>j lUmmtr, IV. «l«e. 8H2, r . II i. 

-> IUmmt, I. e. f. 118. 

*) lliiswcr, I. r. p. KUi. 

•) lUanrr, I. e. imt. p. 173. tl 174. 

u ) Hainnrr, I. r. p. Hi). 

«) Kkrri.hillrr, Urrickl« IX. p. 203. 

') KkcvtDkiUf r, I. e. IX. 1143. 
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ertlich verliehen worden war. Eine Tochter Christoph's, Elisabeth, also die Tante 
des letzten Philipp war, wie oben gesagt, Breuner's Gemahlin. 

Die Obliegenheiten seiner neuen Würden entfremdeten ihn aber keineswegs 
der hfiufigen Dienstleistung in den verschiedensten Vertrauensstellungen im 
Dienst« des Kaisers. Seine nächste Verwendung war in der diplomatischen Lauf- 
bahn. Wir treffen ihn hier als Mitcommissar bei den Verhandlungen mit Bethlen 
Gabor im Jahre 1620 im Verein mit dem Erzbischof Lepes, Grafen Meggau und 
Nadasdy zu Pressburg, im Jahre 1621 zu Haimburg, endlich dieses Jahr und das 
folgende als Geführten von Dietrichstein , Pusman , Collalto und Esterhazy bei 
Jen Friedensverhandlungen zu Nikolsburg, wo am 7. JSnner 1622 der Friede 
geschlossen wurde, in welchem Bethlen dem Königstitel von Ungarn abdicirt '). 

Im Jahre 1622 finden wir ihn in seiner Wurde als Landmarschall und Land- 
obristen an der Spitze der niederosterrcichischcn Landschaft und des Adels beim 
Empfange des Kaisers und der Kaiserin in Wien. In demselben Jahre wurde er vom 
Kaiser der Commission zugetheilt, welche den Hochverrathsprocess gegen die 
Bihrischcn Rebellen zu führen hatte und entschied — verwendet also in juri- 
disch-politischer Weise'). 1624 erhob ihn K.Ferdinand wegen seiner vielen treuen 
Dienste und erprobten Anhänglichkeit sammt seiner ganzen Descendenz in den 
fteichsgrafenstand mit dem Prädicate Hoch und Wohlgebohren. Im Jahre 1626 
wurde er zum Statthalter der niederösterreichischen Lande ernannt, und Hanns 
Balthasar Graf Hoyos zum Landmarschall *). 1629 erwähnt ihn Khevenhiller 
ils Obristen Erbkfimmerer bei der Huldigung der Stunde gegen Ferdinand III. 4 ) 
1631 bei der Hochzeit des letzteren als maestro di campo beim Turnier 5 ). 

Im Jahre 1640 legte er seine Stelle als Statthalter nieder, und scheint 
ron da an (er war schon 71jährig) weniger Anthcil an der Aussenwelt genom- 
men zu haben. 1651 starb er, und liegt zu Aspam an der Zaya, in der von 
ihm 1624 gestifteten Minoriten - Ordens - Kirche begraben. Seine 3 Frauen 
raren : eine Freiin von Harrach-Rorau Anna Mar. Elis., eine Freiin von Mo- 
lart Maria Marg. und Johanna von Holleneck die letzte ihres Geschlechtes. 
Seine Kinder waren Seifried Lconhard und Ferdinand Ernst , Elisabeth , Maria 
und Polyxcna. Der zweite Sohn starb in der Jugend , der erste pflanzte den 
Stamm der Siteren Linie Breuner zu Asparn fort, der aber schon in seinem 
Ur-Enkel Ferdinand Ernst , welcher 1716 bei Peterward ein wider die Türken 
fiel, ausstarb. 

Ana den vielen Actenstficken , welche Zeugniss von der Verwendung 
Brenners in den verschiedenen Zweigen des Staatslebens geben, ist das nach- 
folgende gewiss eines der nicht unwesentlichsten. Es stammt aus seiner 
Dienstleistung im Finanzwesen, keineswegs aber aus der Periode seiner ThStig- 
keit als Finanzminister, sondern aus späterer Zeit , und dient zugleich zum 
Beweise, dass man ihn immer als Fachmann betrachtete und zu derlei Gut- 
achten benutzte. Das Actenstflck ist aus einer Sammlung Breunerscher Papiere, 
areJehe sich in der reichen Sammlung des Herrn Karl v. Latour befinden, 
and ohne Jahreszahl und Ort eigenhändig von Breuner abgefasst. Von aussen 
ist es mit der Jahreszahl 1628 bezeichnet, und diesem Jahre eingereiht Ein 
genaues Studium des Inhaltes weist dahin , dass man mit einiger Bestimmt- 
heit das Jahr 1626 und zwar die Monate Jfinner oder Anfang Februar als Zeit 
der Abfassung dieses Stockes bestimmen kann. Die beigefugten Noten werden 
die Belege dazu liefern. Der Inhalt des gedachten Actenstückes, entstanden in 
einer der complicirtesten Lagen des österreichischen Staates berücksichtigt 
alle Verhältnisse nach Aussen, alle ZustSnde im Innern , und ist eben darum, 



i) KhoMkiller, IX. 1617. 

*) Kh«v««kilUr. IX. 

*) UMveitiller, X. 1097. 

») Kkmatiller, 1. c. XI. 747. 

») ttercBhiUer, 1. e. 
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da er sich mit der Frage der Herbeischaffung des nervut rerum gerendanua 
befcsst , besonders geschickt uns ein Bild der Lage, oder wenigstens der An- 
schauung darüber von Seite eines Mannes zu geben , der , gleichviel welcher 
Partei er angehörte, vermöge seiner Stellung Vieles wissen und beurtheika 
konnte und musste. 



Es ist von der Rom. Kbays. Majestet vnssern AllergenedigUlen Hern, 
Ihrer Hochfuerstlichen Gnaden Herrnn Cardinal vnnd Förrsten von Dietrieh- 
stain *), neben noch andern deren Khay. Majest. etc. darzue gezogenen gehaim- 
ben vnnd andernn Ruthen , jungslhin nachstehende Puncten zueberatschlagea 
Allergenedigist annbefohlen worden. Alss erstlich in reifte consideration zu zie- 
henn, wie vnnd wannen liero denen vnngerischen Grfinizen von Pollen, und 
Siebennburgen , auss , biss ann die Traab Tauf welche mann in Traid weil 
Sallz vnnd gellt, jörlichen sambt denen auf die Sfizischen fenndl geritten 
monatlich 10200 fl., 930996 fl. rh. haben muess) mit beständigen vertag helfeoa 
vnnd soliche vnnderhaltung von Zeit zu Zeit gewiss zusamhen gericht werdet 
khönne. 

Füerss annder Wann gegen Ihr Khay. Majest. etc. sambt deroselben lanndt 
vnndLeuth, ain oder der ander auss ihrenn Feinden, vnnd widerwertigen, steh mo- 
virn ynnd etwass zu tentirn vnderstechenn solte, wie durch ein frey willige Hfilff, 
die man amThuolichisten befindenn wuerde mitl'zu gegen verfassunng also sieher 
bey Zeiten ann die Hannd zu bringenn, damit mann sich nit erst wann es schon 
zu Spatt bewerben dörfte vnnd wie dem Herzogen von Friedlandt mit denen 
begerten 500000 Reichs Tallern, 1000 Centen Pulver, 3000 Centen Landen, 
So woll auff die von ihme anregende Neue Werbung in ainem vnnd andern zum 
fuerderlichisten aufzunehmen sein möchte. 

Vnnd Füerss drite wie zu den verlag mit eheistem zugelangen so mann 
zu Ihrer Khay. Majest. etc. albercit ausgeschriebenen Deputationstag zu Nünn- 
berg bedürftig sein wierdt. 

Weillcnn dann neben andern Ir Khay. Majest etc. Hochannsechennlichen 
R&thenn vnnd Ministris Ich für mein wenige Persohn auch berußen. Also habe 
ich hiemit meinainföltige mainung darumben schrifftlich proponieret angeaechenn 
nit allain nüczlich dorvon zu discurrirnSonndern mir auch dass heschwörlichenn 
füerkhombt, dass dergleichen propeen bey Irer Khay. Majest etc. Hochgeehr- 
tenn vorfahrnn ebender Ia woll ain halb Jahr vorhero alss die nott vorhannden 
füergenomben worden, da an yezo die Zeit maistennss Yersaumbt, vnnd sich in 
Cameralibus vill schwör vnnd wichtiger alss in andern allen Professionen Rath 
zu geben befinden thuet , dann guette Rothschleg mfiessen reißen bedacht vnnd 
g;eldt zuebekhomen, desswegen allein dise consultation föernemblich ist, Sonder- 
lichen bey diesen schwörenn leuffen, geraumbe Zeit haben. Der alte Comicus 
sagt Pecunia aninia et sanguis est mortalium, ornamenta pacis sunt et subsidia 
belli. Inn Justitia sachen hat es seinen gemessenen weeg, da man dem geschri- 
benein Recht vnnd Lanndssbrauch nach vrtl oder guetachten gebenn thuet, 
Inn Kriegsswessen , wie man dass Veldt bestellenn , Stett vnnd heusser bele- 
gen soll , Im Hoffwesscn Terminos Cortesiae die Brefich vnnd Sitten obaer- 
vir vnnd also in andern Professionen mehrers , dass gellt ober zu aineas 
Potentaten noftuerfften desswegen zu Consultirn Sonnderlich Kriegsieitenn 
braucht ein behSrrlichc erfahrenheit , dess Cammerwessen vnnd solliche 
practicirle leuth dieses« Potentaten man rathen thuet welche dass Inn recht 
habenn, wass die Römer gethon. Erstlich woss sy Hier sieb selbst vnnd 
Ihr Confcderirtc dann wass sy per diversionen Pratikhen fridtmittl mit 
thaillss ihrer feindt thuen khönnen , dordurch denn prineipal feindt haben 
derapffen oder aber defensive Kriegen mögenn. Wellicher Rath nun dieses 



*) Fr»Di — Fürtt 1624, gett. 1636. 
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nicht obsenrirti vnd dessen Potentaten denn er diennt Gelegenheit vnnd 
vngelegenheit Sonnderlich aber seiness feinds macht, intention vnnd ann- 
icsJeg soiil onglieh nit weiss, auch sein fundament dahin nicht setzt. 
dass er im Selbsten getränt seinn Concilia zu exequirnn der wirdt nie khön- 
aen zu der Substanz einer rechtmässigen Consnlta gclangcnn, auch tericht 
sieh vnndersteehen ainen beim ez fundamento zurathenn , dann ich will fuer 
mein wenige persohn meinen sehleehten talanto nach in einer Stunndt rathenn, 
woss ain anderer im tili Johrenn nicht exequirnn wirdt, dieses höbe Ich dess- 
wegen melden wollen, dass mich Ir. Khay. Majest. in ihrem Regiment mir in 
Lenndt diennsten gebricht der Gehaimen Rath vnnd Cammer Rathschleg , ich 
nnmnmehr ain Zeithero khainainzige erfahrennheit (wie bei vorigem Ewer Khays. 
Majest. etc. hochgeehrten Vorfahrn , da ich nit aHain consulirt, Sondern auch 
exequirt) hnb Weüien Ich dann wie woll dero Cammerwessenn mit mittel 
beschaffen, vor angedeütermassen, nit waiss, dennoch auf Ihr Khays. Majest. etc. 
allergenedianste Proposition mit meinen guetachten gelangen möge. So muess 
ich Torhero Ich salbst, deroselben Khönigreich vnnd Lannder Vngelegenheit, welli- 
ehes allezeit Ihre Majest. ete. Hochgeehrte vorfahren zu ihrem Fundament 
gesetzt, wass weniges enntwerffenn, vnnd Ist mainess erachtenns dass Ihr 
Khays. Majest. etc. ainiges aerorium paarschafft ann Schoz, wie andere vill 
Potentaten habenn, da wegen Hoechstgedachter Khays. Majest. deroselbenn 
Khays. gemehlinn vnd dnrchleuchtigenn Kindern müessen Sie vill ein höchere 
Zehrongs Anssgab vnrenneidlieh alss ihre hochgeehrte vorfahrn füehren dahero 
sieht allein vnnreeht dass Ihr Khays. Majest. etc. an derselben Khays. Tafel vnd 
bofhaltunng leiden Sondern allerseits verkhleinerlich dass sy Ir selber mengein 
sollen. Gibt aneh deroselben feinden ain annlass dass sy vill tentirn sonnsten 
vnaderliessen. Wann sy Ewer Mayest. etc. nit so Rysognoso fänden vnnd 
sieben ob nit Euer Majest. ete. Königreich vnnd Lännder aussgesaugt vnnd 
ganz rerwüestet (ausser wass Ihr Khays. Majest. etc. Patrimonialia seint) dass 
gibt der Augenschein der Credit so in privatis vnnd publicis dan ainzige mitl 
darauf man sich zu verlassen ist nit wie vor disen vnd meiner Zeit bei der Cam- 
mer sonndern ganz geschwecht vnd gfallen dass wo Ihr Khays. Majest. etc. 
Linder vnd privat persohnen gerne mit mittein wolten beyspringen nicht khön- 
aen aufkhommen vnd do es aufs eusserist wass sein sollt , vnnd müeste es so 
ein so schlechte Summa anbetreffen wüerde, welche so vill allss nichts austra- 
gen vnnd erkhlekhlich befundt würde da ich vor disem bey offenen Türkhen 
Krieg ihrer Khays. Majest etc. Hochgeehrten vorfahren dem Römischen Khais- 
1er in wenig woehen mehr alss mit ainem 1 00000 fl. meines Credits gedient, ann 
Jezo aber nit mit 10000 fl. aufzuekhomen wfisste. 

(ForUettQBg folgt.) 



Urkunden des XIII. Jahrhunderts zur Geschichte von Inner- 
österreich und Tirol. 
(Ans den Originalen des k. k. geheimen Haus-, Hof- und Staats-Archives.) 

Mitgetheilt tob Joseph Chmel. 
(ForUetsug.) 

XI. 1238. 11. Deceraber. 

In nomine. Sancte. et. Indiuidue. Trinitatis. amen. Berhtoldus. dei gracia 
sanete Aquilegiensis Ecclesie patriarcha. Quoniam que iustis et piis interdum 
dueti affectibus presentis temporis agunt homines. non solum suhrepens ener- 
uat obltuio. Inmo proh dolor eadem ijdem quandoque. et aliquando alii. per- 
niciose nituntur reuocare infringere uel mutare. Auctrice que uerlatis est emula 
leuitate. Cui equidem instigacio inimici bonorum operum sathane officiosissima 
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adesse consueuit ministra. Eapropter necessario et salubriter est inuentum, quod 
gesta fidelium racionabiliter et rite contraeta , ut ia tuo robore perseuerent 
scripti pe rpetuatione et memoria perennentur. lila autem preeipue digna sunt 
apud homines firmitate. que apud eonditorem hominum auetoribus suis eterne 
felicitatis dona preparant sempiterna. Nouerint igitur uehiersi preaentes et 
futuri fidelcs hanc paginam inspecturi. quod constituti coram nobis dileeti 
nobis in Christo Weriandus plebanus de Meingospureh. Gerlochua et Wal- 
therus fratres de Steine, et Rihza uidua filiusque eius Weriandus et venere- 
bilis in Christo filius noster Albertus abbas Obirnburgensis suppliearunt humiliter 
et deuote, quatenus quia ei a quo bona euneta proeedunt gratia inbuti. in 
valle sanete marie apud michclstetin locum orationis et domum domino Jesu 
Christo et gloriose genitrici sue preparabant, inuitatis et colleetia illue sorori- 
bus De Ciegelhoven in Wienna sanete eonuersationis seeundum regulam beati 
Augustini religio nenn protitentibus ei dem eorura fundationi impendere euraremus 
subsidium paritor et assensum. Nos itaquo sanetum eorum commendantes pro- 
positura et supplicationibus adeo fauorabilibus annuentes. novellam eorum ean- 
dem et sacram plantacionem auetoritato qua fungimur duiimua eonfirmandam. 
Statuentes coinmunicato consilio toeius Capituli Aquilegensis. et adhibita eon- 
digna maturitate presenti sanetientes mandato. quatenus sorores apud dietara 
vallem sanete Marie domino famulantes. Magistram que nomine et officio priora- 
tus fungatur. super se habeant, saneti Augustint Regulam teneant Juxta regu- 
lam beati benedicti ab esu camium et lineis indumentis niehilominus abstineant, 
per obscruanciam ieiuniorum saneti benedicti uilam auam presenlem pro amore 
domini artius castiganles. Ad eiusdem autem fundationis ipsorum inereraentum. 
predicti Weriandus Gerlochus etWaltherus fratres de Steyn. et Weriandus quon- 
dam Beronis fratris ipsorum filius. et filii quondam Heinrici fratris eorandem 
pro se et heredibus suis ius patronatus quod in Ecclesia de Miehelstetin obtine- 
hant. in nostris manibus resignarunt Ita quod e Adern ecclesia cum omniboa bonis 
suis, exitibus. siluis. aquis. pratis paseuis. agris eultis et ineultis. et uniuersis 
suis pertineneiis ad monasterium predicte vallis sanete Marie perpetuo debeat 
pertinere. lidem quoque fratres et prefati fratrueles eorum, nee non filii Geb- 
hardi. De Liligenberc. et filii Engelschalci de Rabinspereh adooeatiam etiara 
dicte Ecelesie pro se et heredibus suis in nostris manibus sirailiter resignarunt Eo 
modo quo monasterium vallis sanete Mariein ecclesia ipsa et eiusatteneiis (sie) per 
omnia nostraetsuccessoruin nostrorum proteetionis presidio gaudeat special i. nobis 
tarnen uel sucecssorihus nostris conferendi aduocaciam eandem alicui usque qua- 
que non habentibus potestatem. Preterea fratres predicti. Weriandus. Gerlochus. 
et Waltherus de Stein in nostra indulserunt prosencia constituti. quod hominea 
eorum bona quecumque ab ipsis fevdaliter obiinerent pro animarum auarum 
remedio dicto monasterio legare possent tamquam propria perpetuo possidenda. 
Diem insuper messionis extreme memorati fratres habundancius. et quidam alii 
iuxta facultates suas cupientes misericordie operibus prevenire , sepedicto mo- 
nasterio de bonis suis larga subsidia liberaliter erogarunt. Que ecce per Iota et 
uocabula subscriptio presens exponit. Weriandus dictus plebanus de Meingox- 
purch de iusto patrimonio suo consensu fratrumsuorumatquecoberedumomnisni 
dedit atque legauit ipsi monasterio quatuor mansos apud sanetum Geergram V. 
in Olswic. vnum apud Hvlwin. unaro Yineam apud Peibscat Item Gerlochus de 
Stein legauit eidem monasterio curiam suam apud Michelstetiu. cum Omnibus 
pertineneiis suis, et quatuor mansos apud Peschs. et vj. mansos apud Wopulacb. 
Item Waltherus de Stein dedit eidem monasterio vnum mansum apud Olswic 
Item domina Rihxa uidua, et filius eius Weriandus dederunt eidem monaaterio 
quatuor mansos apudTvpelich. Item soror Margarete ibidem deo famnJaM dedit 
eidem monasterio quatuor mansos apud Pernekke. et vnum apud Tuatta. Hem 
dilectus noster in Christo Albertus Abbas Obernburgensis dedit eidem moMitam 
xiiij mansos apud velldc quos emit pro Ix. marcis addens usque ad cetfan 
precedentibus in vsum eiusdem Ecelesie conuertendas auetoritat* dornjoi. 
et nostra. Et omnium mansorum predictorum monasterium predictum et 
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possessione utuntur et usibus in presenti. Porro Heinricus dietus niger de 
Eichel» tetio. duos mansos apud Olswic. et vnum apud Lausteh. Heinricus dietus 
liste unum mansum apud Kerstctio. et Rvbertus de Pernekke unum mansum apud 
Pernekke dicto monasterio legauerunt. Hoc tarnen pacto, quod ipsi dum uiuant 
prouentibus mansor um gatjdeant predictorüm. Ceterum predicti Weriandus et 
Geriochut» Fratrcs de Steine edificare uotentes in terris , pro quihus inueniant 
partium a deo sibi aabitacuhim in celis. in quo perenniter, in leticia deleetentur 
dicti monasterii edificia ita perficero prouiderunt auod Weriandus ad edificia 
ipsa eomplenda quaradiu viuit duobus magistris et aliis vj. opcrariis in omnibus 
necessarii8 prouidebit. et si ante consumationem edi6ciorum que dicto monasterio 
et sororibus sunt necessaria. ipsum contigcrit de huius uite ergaslulo migrare 
fratri suo Gerlocho ad prouisionem magistrorum et operariorum predictorüm 
quam diu opus fucrit de patrimonio suo X. marcarum reditus assignabit. Gcrlo- 
ehus quoque omnta alia, que in eisdem ediflciis ultra erogatas rel erogandas 
ipsi loco fidelium elemosinas que necessaria fuerint, plenario ministrabit. Si 
uero ante quam dicti monasterii perfecta sunt edifleia nature debitum soluerit. 
Weriando adhuc forte superstite fratre suo eidem ad edificiorum perfectionem. 
XV. marearum reditus de suo patrimonio similiter assignabit Quod si forte rapti 
fuerint de medio ambo fratres predicti, ediflciis monasterii non perfectis. alii 
persona, que ad hoc ydonea ipsis uidebitur. bona sua predieta conmittent ad 
monasterii edificia ut prediximus consumanda. Nos itaque omnes traditiones siue 
doaatioiies supradietas tarn pie quam iuste facta« auetoritate nostra et potestate 
domini temporal ig quo gratia maiorum nostrorum fungebamur. nee non et nomine 
dUeete neptia nostre Agnetis dueisse Austrie. et fratris eiusdem Ottonis Illustris 
dueis Meranie.ComitisPalatini Burgundie. nepotis nostri. prefato monasterio per- 
peioo confirmamus. Super addenies quod quicumqueministerialium nostrorum de 
proprietateuelferdo adnostrum uel neptis nostre siue nepotis supradieti dominium 
speetaate, eidem Ecclesie uoluerit subuenire. eonferendi Jiberamhabeatpotestatem. 
Statuimus eeiam quod si homines dicti monasterii super furto uel efTusione sanguinis 
vel alio exeessu tracti fuerint in causam, sindicus siue ieonomua sedeat in Tatere 
iudieia terre siue forensis. et si für conuictus fuerit et morti »dietus. iudex ultra 
manum non extendat ad rea furis nisi in furem et quod cingulo eircumcmxH. 
eaiende uero que pro sanguinis effusione uel limitum aut aliorum excessuum 
contencione. fuerint soluende. ab hominibus dicti monasterii non iudici sed 
ieoAono uel sindico Ecclesie assignentur. Et ne monasterii eiusdem fundatio 
et persone ibidem domino militantes, nostro et aquilegensis Ecclesie subsidiosint 
expertes. ob reyerenciam gloriose dei genitricis Marie, habito maturo con- 
siho et assensu capitaH nostri sieut per eorum appensum presenti pri- 
uiiegio sigülum apparet eidem monasterio ecclesiam saneti Georgii damus 
atque coneedimus pro sastantacione et necessitatibus sororum predietarum 
inperpetuum possidendam. Hoc tamea iure in ipsa ecclesia nobis et nostris 
sufceasoribua reseruato, quod in ipsa canonice istituamus viearnim. eidem 
pro sastentatione saa eompetenti. portionem de prouentibus ecclesie con- 
gruam assignantas. Sane licet aacri caaonea a sanetis patribus editi in hoc 
coacordeat quod quisque fidelb satisfaciens parochie sue apud maiorem eccle- 
siam poasit de iure comuai eligere sepuhuram. in fauorem tarnen religionis 
et oh fidelium deuotionem äugendem monasterio memorato , ut in nostra 
dToeesi eonstituti ibidem sepaHuram eligant seruata forma premissa de spe- 
cial gtatia indelgemus. Vt autem hec omnia rata semper maneant et inconuulsa. 
prasaas priuilegiuro coaacribi et nostri et Capituli aquilegensis. et prtfate nep- 
tia aeaare dueisse et nepotis nostri ducis prefati sigillorum munimine iussimus 
eommuniri. Quicumque autem ea infringere uel ttmerario ausu sacrilegoque 
impetu presumpserint sanetorum Petri et Pauli apoetolorum nee non et domini 
pape et nostre exeommunicationi atque perpetue dampnationi subiaceant in 
profondo inferni ubi nulla est redemptio nulla consolatio semper arsuri. Acta 
saat hec in ecclesia sanete Margarete in Michilstetin. Anno incarnationis domi- 
aice M*. cc°. xxxriij . iij°. Idus Decembris. Presentibus Yenerabilibus domino 
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Chvnrado episcopo Spirensi. Alberto abbate Obernburgensi. Heinrico Archidia- 
cono Carniolie. Berhtoldo Archidiacono villacensi. Heinrico preposito deVeldes. 
Weriando plebano de Meingozpurc. Reinhero decano Carniolie. Dietrico ple- 
bano sancte marie. Craftone notario curie. Heinrico capellano. Berhtoldo Mar- 
chione de Hohinburc. Gebhardo de Liligenberch. Berhtoldo de Gvrkevelde. 
Chunrado Galle. Gebhardo juniore de Liligenberch. et fratre eiusdem Witegone. 
Weriando filio Mvn-ze (?) Marquardo de Chvlniz. Eberhardo et Heinrico filiis 
Heinrici de Steyn. et aliis quorum copia interfuit." 

Orig. Pcrg. 4 Siege» (1 abgtr.) Geh. H.-Arehir. 

XII. 1238. 

j- In nomine sancte et indiuidue trinitatis Amen. Quoniam frequens reuolu- 
cio temporum consueuit hiis quae pronida deliberatione statunntnr frequenciua 
insydiari fragilem memoriam hominum eneruando. quae ad honorem dei et 
salutem animarum ordinantur expedit scripture quo area est memorie commen- 
dari. Hinc est quod omnium presencium ac posterorum noticie declaramus hanc 
litteram inspicientibus. quodego Gerlochus de Steyn vna cum fratribus meia We- 
riando et Walthero Rizza vxore fratris mei et filio eius Weriando. Margarete filia 
fratris mei Heinrici bone memorie. et omnium maiorum et minorum ad qaos 
hereditas nostra spectabat pleno conscnsu obtento ecclesiam sancte Margarete 
de Michelstetin cum attinentiis eiusdem. bcate virgini obtulimus in eius honore 
claustrum fundantes eiusque unigenitum nobis heredem constituentes in valle 
eidem uicina ecclesie abrenunciantes iuri patronatus pariter et aduocacie. Ita 
quod religiöse ibidem deo famulantes liberam clectionem habeant sibi eligendi 
defensorem quem uiderint expedire. et ne idem ius. aliquot sibi proeedente 
tempore valeat uindicare. et illum eum uoluerint mutandi si expediat habeant 
potestatem. Ea die qua uotum mutauimus in melius diuina inspiratione ecdeaia 
dicte habuit XXVIII. mansos nonus in velde quem domina Rizza dedit pro reme- 
dio animeuirisui dcbetlumen ecclesie sancte Margarete et altari sancti Michahe- 
lis ammintstrare. Insuper XLV mansos decimarum data ecclesia meroorata domi- 
nus Weriandus huic nouelle plantacioni decem mansos superaddidit de suo 
patrimonio. cum consensu heredum quorum quatuor siti sunt ad sanctum Geo- 
rium. et unus in hvlwe. v. in olswic. et rüij 61 " personas et rineam in pischat 
Ego Gerlochus dedi xiiij*" mansos in Michelstetin curiam que continet inj" et 
siluam eidem attinentem et siluam domini Rvdegeri. In Wppolach vi. in pesche 
iiij #r et vi. personas. Domina munza et filius eius in tupelc iiij" mansos. et vi. 
personas. Soror Margarete cum consensu fratrum suorum iiij" mansos in per- 
necke, et unum in tuzten. Dominus Waltherus vnum mansum in Oslwic et vnam 
ancillam. Dominus Heinricus de cherstetin vineam. et dominus Johannes vineam. 
Verum ne id quod ob reuerenciam domini nostri Jesu Christi et gloriose matris 
sue regine celorum ad salutis nostre fecimus augmentum quis in irritum valeat 
reuocare Sigilli nostri. et domini abbatis Oberenburgensis et vicedomini deGraese. 
fecimus roborari. asignantes eidem abbati uice domini Pathriarche et auctoritete 
omnia premissa. volentes insuper in ediftlciis fauorem et auxilium impendere 
quem possumus et tenemur. Acte sunt hec anno gratie M°. cc°. xxxviij. pre- 
sentibus domino abbate dicto qui auctor fuit et cooperator prebens subsidium C. 
marcarum. et Berhtoldo archidiacono uillacensi Domino Berhtoldo de Gurkeuelde. 
Chonrado gallone. Berhtoldo sacerdote. Heinrico de Michelstetin. Heinrico de 
cherstetin militibus. Decano Saunie Chonrado. Friderico plebano de Steyn. 
et aliis famulis liberisque quam plurimis." 

Orig. Perg. S Siegel (I. 1. aiJ 4. fehlt). Geh. H.-Areiir. 

(F«rtMli«Dg folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

MitgetkeiltTon Joaepk Ckmtl. 
(ForUeUuag.) 

c 1400. Luid 0. d. E. Chunrin g. (Enns.) 

Heinrich des Ofner's Kinder — einen Hof, genannt der S t i g c 1 h o f, 
gelegen xuPraitenprunnin Hersinger pfarre. 

Zur Seite : »Nota debet docere ante carnisbriuium qualiter sit" 

Co*. Um. Öftr. 15S, Fol. 57, b. 

e. 1400. Land Q. d. £. Chunring. (Enns?) 

Dietmar Wetzet — den Weingarthof in Erwingerpfarre mit aller 
seiner ZugehSrung. 

Coi. Mo. Öttr. 15t, Fol. 57, b. 

c. 1400. Land O. d. E. Chunring. (E nns?) 

Friedrich Holtier — auf 2 Höfen zu nid ern Sehe rm stör ff Zehent 
und auf einer Hube zu Langakker, gelegen in Weischircher pfarre. 

Cod. Ib. Öftr. 15t, Fol.57, h. 

c. 1400. Land 0. d. E. Chunring. (Enns?) 

ConradMutzseer — ein ganzes Lehen zu Feld und zu Dorf, gelegen 
zu Reibestorff. 

Co*. Mo. Öttr. 15t, Fol. 57, b. 

c 1400. Land O. u.U. d.E. Chunring. (Enns?) 

Hanns Hu endler von Ratenlaira — 2% Pfund Gelts auf 2% Lehen, 
gelegen zu „Rabe nsp ureh" zu Feld und zu Dorf. 

Co*. Ib. Öftr. 15t, Fol. 58. 

c 1400. Land 0. u. U. d. E. Chunring. (Enns?) 

Simon, Sohn d es Schmieds von Pilach — einen Acker, gelegen zu 
Melk (bei dem „Krawcz"), 2 Joch gross, heisst der „Ger." (Ausgestrichen)? 

CoJL Ib. Öftr. 152, Fol. 5S. 

c. 1400. Land 0. d.E. Chunring. (Enns?) 

Conrad an der Wart — 2 Theile Zehent bei Wind ek auf 4% Hof- 
stitten gelegen (»und den hat er gekauft von Petrein dem Heresinger von 
Enns"). 

Co*. Ib. Öftr. 15t, Fol. SS. 

c 1400. Land 0. d. E. Chunring. (Enns?) 

MartinderPonhalbm und sein Bruder — eine Hube, genannt die Teu- 
felhube, in „Chemmater" pfarre gelegen. 

Co*. Mf. Öttr. 15t, Fol. 5S. 
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c. 1400. Land 0. d. E. Chu nring. (Enns?) 

„Ge'ngel Chrcssling" gesessen auf dem Trawnfel — ein Gut genannt 
„ze Ta sei* (? Rase)?) in der Pfarre zu S te irek und sind 12 Schilling Pfen- 
ninge Gelts. 

Cod. Ib. Östr. 15t, Fol. 18. 

1400. Land 0. u. U. d. E. Cbunring. (Enns?) 

„RucdelArtstcter" — ein Drittel Zehents, kl. und er. zu Feld und zu 
Dorf in beiden Dörfern zu „F awstr i ti" uAd iu „Mlnesdorf (Feistrilz, 
Mannersdorf). 

Cod. Mf. Öslr. 152» Fol. 58. 

c. 1400. Land 0. u. U. d. E. Chunring (Enns?j 

Marichart Oder. — 4 Güter zu „Obernfuert" gelegen. 

(„Item Marichart Oder hat ze lehen vier füet ze „Obern fuert" gelegen, 
die freies Burkrecht gewesen sind von meim herren — und die haben die von 
Kunring Cbunraten von Aw ausgeben ze freiem Burkreeht , und die leben hat 
man seind an herren hant verchawffet ze freiem aigen, und also hat mein her 
her Hanns von Meissaw die dem obgenannten Mariebarten Oder verüben ze 
leben.*) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 152, Fol. 58. 

c. 1400. Land 0. u. Ü. (?) d. E. Chunring. (Enns?) 
Engelhart Grueber 2 Höfe zu Freyhaim mit aller Zugehörung. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 58, h. 

c. 1400. Land 0. d. E. Chunring. (Enns?) 

WÄczl von Erbing — den Weingarthof, gelegen in „Er hing er* 
pfarre, und eine Hofstatt dabei gelegen. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 58, b. 

c 1400. Land U. d. E. Asparn. 

Ulrich der Gucfling — ein halbes Pfund Gelts, gelegen zu „Purch- 
fl i es** „und hat das vermacht Pilgrcim dem Parsenprunner seinem vettern* 4 . 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 59. 

c. 1400. Land U. d. E. Asparn. 

Hnnns Zuekel von Roseldorff — 3 Schilling Gelte auf Überllnd ra 
„Kokendorff und daselbst auf einer Hofstatt ein halbes Pfund; so hat er 
auch zu Lehen (in Gemeinschaft) mit „Hanns von Staina" — daselbst 
3V t Schilling Gelts. 

Cod. Ms. Öslr. 152, Fol. 59. 

c. 1400. Land U. d. E. ? Heide nr. v. Meissau. 

Jacob der Grosser — 1 Pfund Gelts zu Lewbmanstorff und 6 
Schilling zu „Altenwvreh" und § Schilling GeKs iu „Stä vner prunn"; 

„so hat er besunderleich von her Lewtolt von Meyssaw te lese« g*M* 10 
Schilling gelts." ., 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 60. 



SOS 



c 14M. LaaJ r.it? Hei4ear. t. M. 



Andre 4er Gr t? I et» Sreavart Zeaea* n »Warperi** nei JEeei 
vare a amd 48 Kmc »Gete* n Ze!4era4*rf f aa/ 3 Be&Uttea. 



CW. 9k. Omt. IS». r«L «I. 

e.l4ft\ L*aeU7.«LE.?HeideBr.T.]I. 



TkaBaa4erZaa4 — 3 TMt Maat aaftar. gr. amdU. 
Hofstatt, iiüf Vrägartea aa4 Acker» e&sea «a „Yagreja.* 



e. 14ül Hei4ear. r- M. 

Fr i#4rie»Ct#»4arfferC Plana! Geits anf 3 Ute*, 4a geke««* 
n 4em „Leartarejas* key tVarA aaf irr Lertka. 

e. 1400. 8 ei4ear. t. M. 

■•■itltvkiirer- 10 Pfannl G«4te arlec«* ta Stetteadarf 
HEiarrWtMaMäDrd^WMiTjBcrfneMfekfMHjtejkett^rfl 



e. 1400.Hei4ear. r. X. 

ülriea 4er Grosser na4 5ielBs 4er Goevit — «tat Teste »Dav^ 
htm* and ein Hell keust das »Pastkalti.« «d eise rlsefcwtäle 
( JDto «Des hat le leben getan« STgfcart 4er Graner.') 



e.1400. Hei4ear. t. Ä. 

Jtrg FUjt T*oStareTB — eianZet^aB* 3S*<*4** *■*•**»- 

dorft 



cw. ■*. omt. ist, r*L «. 

e.1400. Hei 4 ear.r.aL 

(.LFlaytr. Starera gabt i- • ra a s?) — einen lernest anf 31** aa> 
sera ia Weiset ireaer* plärre anf 4eai »Ljatteet.' 

c«i. n». «W. i«. r«L «e. 

e. 1400. Land l\ 4. E. Heidear. t. M. 

?Zatoi*ldorffiof3« t Uh«i gaatea Zeteat. - (Zn?> Jtt»t. 
f e a p a e t* eiaea Hof. 4ess siad 3 Lehea. aa4 eiaea Weiagartea ta „i.*~aden- 
w e r e t 9 m 4eas siad 3 VierteL 

cw. ak «aar. iss, r«L at. 

e. 1400. Hei dear.r.X» 
? JCe Gepteadorf P siad ra Letea 3 Taetle Zeteat. iL «ad gr. 

CW- Bfc. «Mr. ISS, F«U CS, k. 

e. 1400. Laa4 ü. «L E. (Jatriags-Pf.). H ei4ear* t. M. 

? „Item das ist der Zeteat ta dem »Walt tt l»s* ia adleai Darf das 4rit- 
taD eJJaraer aad grosser, den tat— tat ron 4ar Bmatkaf« in* AI t >r 1 is t ey g. 
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So han ich ze lehen zuRotenpach 7 Schilling und 13 pfenning von aynem 
hoff — und han ze lehen von meynera Herren von Meyssaw seMyersenstayn 
auf aynem lehen und auf ayner hofstat7 Schilling. " 

Cod. Mi. üitr. 152, Fol. 60, b. 

c. 1400. Land U. d. E. He i denr. v. M. 

Ulrich von Le stach („dem got genad*) hatte zu Lehen einen Wein- 
garten, gelegen zu S p it a in der „Ga z i e n." 

Cod. Ms. Öitr. IBS, Fol. 60, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Heidenr. v. M. 

Stephan (?) dez Pucher und Andre der Chetzinger — einen 
Zehent zu„Puchsendorff* »der weylnt des Grahnner gewesen ist — und 
ist der alten lehen (?)." 

Cod. Mi. Üftr. 152, Fol. 60, b. 

c 1400. Land U.d. E. Meissaw. 

Heinrich Mol ter — 2 Lehen, gelegen zu Dyetrestorff bei der 
„S m i da" und einen Weinzehent, gelegen an der «Höh enntw." 

Cod. Mi. Öftr. 152, Fol. 61. 

c. 1400. Land U. d. E. Meissaw. 

Dyetl ChSltel-— einen Drittheil Zehent, Id. und gr. zu Feld uad 
zu Dorf. 

Cod. Mf. Öftr. 152, Fol. 61. 

c. 1400. Land U. d. E. M ei s s a w. 

„Partei Mü nie ho fer" und Lorenz sein Bruder — ein Lehen, 
gelegen zuDyetreehstorff „an dem Ortf 

Cod. Mi. Üitr. 152, Fol. 61. 

c. 1400. Land U. E. d. M e i s s a w. 

DerCholb von Nidern Sltwntz* — einen Hof (dess i'/t Lehen 
ist) und 2 HofsUtte, gelegen zu „Sie wntz" und auf 3 Lehen ganzen Zehent 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 61. 

Conrad dcrEsel — ganzen Zehent auf 4% Lehen, das gelegen ist zu 
„NidernSlewtz.« 

Ibidcoj. 

(Foriseliuf felfft.) 



Am d*r k. k. Bot- «ad StMülniktni u Wit*. 



M 20. NOTIZENBLATT. tm. 



Beilage mm Archiv für Kunde österreichischer Geschichtsquellen. 

Herausgegeben von der historischen Commission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



Übersieht der geegraphlseh - historische* Ufteratir isterrelehs im 

Jahre 1855. 

Von Dr. Constantin von Wurzbach. 

(Forteftxug.) 

Die archäologische Section des k. böhmischen Museums gibt seit dem 
J. 1854 den T. Band einer Vereinsschrift unter dem Titel: „Pamätky archaeolo- *78S 
gicke a mistopisne'", d. i. archäologische und topographische Denkwürdigkeiten 
(Prag, Pospiiil, 4 0,1 ) in Heften heraus, welche in unbestimmter Zeitfolge 
erscheinen. Die bis Ende 1855 erschienenen 8 Hefte (388 S., 24 Tafeln, 4°*) 

fehören sfimmtlich dem ersten Bande an und schliessen denselben. Der nächste 
weck dieser Vereinsschrifl ist die historisch-topographisch-archäologische Be- 1790 
Schreibung Böhmens, der entferntere : die Aufmerksamkeit des Publicums auf 
alte Denkmäler zu lenken, dieselben dem Vandalismus zu entziehen und durch 
Erhaltung , Sammlung und Beschreibung derselben im Sinne des Alterthums- 
Vereinesin Wien zu wirken. Monographien merkwürdiger Städte und Dörfer, denk- 
würdiger Kirchen, Schlösser, Burgen und anderer Baulichkeiten, ihre Geschichte, iw 
ihr künstlerischer Werth , Beschreibungen anderer interessanter Objecte, 
mögen sie historischen oder kunsthistorischen Werth besitzen, Beurtheilungen, 
Beschreibungen, Erörterungen alter Inschriften, Manuscripte, die Verhandlun- 
gen der archäologischen Section des k. böhmischen Museums und anderer 
archäologischer Vereine , Bericht über archäologische Beisen im In- und Aus- isoo 
lande, und eine kritische Bibliographie des Faches , welches die Vereinsschrift 
pflegt, bilden den Inhalt derselben und thatsächlich enthalten die bisher erschie- 
nenen, mit guten Abbildungen begleiteten 8 Hefte Mittheilungen nach allen 
genannten Richtungen, u. z. über arcbloleglsche Reisen und Wanderungen : „Aus- 
flug über Pilsen nach Te plitz" von Z £ p (S. 21, mit Taf.) ; — „Archäologische Wan- isos 
derungen des P. K r o 1 m u s im J. 1853" (S. 99, 283, mit Taf.) ; — Spaziergänge in 
der Umgegend von Chrudim* von A. Ry bi £ka (S. 267, 311); — „Der Bezirk 
Svatavin am Flusse Zazawa" von Tomek (S. 320). — Archäologische Skizzen 
ganzer Gegenden, als: „Promemoria Über die ChrudinTschen Alterthümer" 
(S. 46) ; — der „Bezirk von Wlasim« von A. N. Vlasik (S. 85. 126, 176,214, isio 
262, mit Taf.); — „Besuch in Zwfkow" (S. 236). — Schilderungen durch 
besondere Umstände bedeutsamer Orte: „Chotoun, Geburtsort des heil. Prokop" 
(S. 39) ; — „ Jankow" (S. 36) ; — „Das ehemalige Seifensiederhaus in Chrudun* 
von Ant. Rybic'ka (S. 68, mit Taf.); — „Die kais. Gruft bei St Veit in Prag" 
(S. 95); — Kauh'm" (S. 149, mit Taf.); — „Das vormalige deutsche Haus in i*ts 
Pilsen" (S. 190) ; — „Die Goldbergstadt Eylc" von Z äp (S. 200) ; — „Planian 
und seine Umgebung" (S. 224); — „DiePrachower Felsen bei Gitschin* (S. 232) ; 



*) .Ötterreieh. Blfttter f. Literatar nid Kowt- 1855, Nr. 5, 8. 19. 
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— „Historisehe Denkwürdigkeiten von Straschuu, jetzt Droschau , und seiner 
Umgebung" von W. K iize k (S. 252) ;—„ Votice, Städtchen am Tabor« (S.257); 

1820 — „Das Kolliner Schlachtfeld« (S. 298). — Archäologische Skizzen denkwür- 
diger Kirchen uad Capellen: „Die Teinskirche in Prag" von K. Zip (S. 9, 52, 
101, mit 2 Taf.); — „Die Capelle des heil. Franz Seraph, im Iuris. Schlosse 
Reichstadt [Zükup] (S. 41); — „Geschichtliche Skizze des Benedictiner-KIo- 
sters : „na Slovenech", gegenwärtig „Emaus in Prag" von J.V. Krilek (S. 193); 

1823 — „Franciseancr-Kloster in Neuhaus" von Hier. Solaf (S. 334) ; — „Die Col- 
legiatkirche der heil. Jungfrau und die Katharinen -Capelle in Karlstein u von 
Zap (S. 337, mit 2 Taf.). — Darstellungen berühmter tiralösstr and Burgen: 
„Königsal« (S. 71, 117, mit Taf.); — „Obrislvi und Libis«(S. 111, mit 3 Taf.); 

— „Das kaiserliche Schloss zu Ploskau" (S. 140) ; „Die vormalige Herrschaft 
1830 Richenhurg* von Alois B rycht (S. 162); — „Lichtenbruck im Caslan er Kreise* 

(S. 241); — »Burg Svojanov und Umgehung* von Mor. Trapp (S. 275 , 321, 
343, mit Taf.); „Die Burg Konopiate" (S. 289); — „Burg Sniecno« von A. 0. 
Miltner (S. 325, mit Taf., 359). — Beschreibung von Kunstdeukniilern, archäo- 
logischen öhjeclen aller Art: „Byzantinisches Kreuz, gefunden in den Ruinen 

1833 des Klosters östrau" (S. 136, mit Taf.); —„Miniaturen der Handschrift: „Mater 
verborum" im kön. Museum" von J.E. Wocel (S. 186, mit Taf.); — „Böhmisches 
Gesangbuch inKlatovec" (S. 188); — „Alte Kriegsfahnen in der Emauskirche zu 
Prag" (S. 180);— Votivaltar des EnbischofOckovon VJa«im tt (S.23i m.Taf.); 
„Berauncr Thore"(S. 238); — „Das Gebetbuch des Königs LadisIausPoslhunius" 

1840 (S. 310) ; — „AI terlhüml icher Altar von Zwettl in der Augustiner-Kirche zu 
Wien" (S. 333) ; — „Die Grabmal er der Ritter von Vräb in Strazutf* (S. 335); 

— „Oratorium des Königs Wladislaus II. in der St. Veitkirche in Prag" (S. 358, 
mit Taf.). — Geschichtliche Skizzen alter Corpsratlonen, Orden u. dgl. m. „Von dem 
Ursprünge des Kreuzritter-Ordens mit dem rolhen Stern in Böhmen" von Vla- 

1845 sak" (S. 210). — Beschreibungen der Gemäldesammlungen von Kunstlern und 
Privaten : „Gemälde des vaterländischen Malers Rudolf Mülle r" (S. 94); — 
des „Malers Joseph H e 11 ich" (S. 142) ; — des „Malers Wilhelm Kandl er* 
(S. 190).. — Beschreibungen eluielner Gemälde: „Die Fresken von Rohozensk* 
(S. 189). — Zur Inschriftenkunde : „Römische Aufschrift in Trenliin" (S. 238). 

(630 — Numismatisches : „Beschreibung und Abbildung böhmischer Münzen" von 
W. Hanka (S.234, mit Taf.; S.282, mit Taf.; S.328, mitTaf.; S. 369, mitTaf.). 

— Biographische Skluen: „Erinnerung an Franz Alex. Va cek" (S. 96). — Zar 
Geschichte der Typographie: „Die Buchdruckerei des Daniel Adam aus Wele- 
slavin im 16. Jahrhunderte" von A. Rybicka (S. 255). Ein umständliches 

1853 Sach- und Namen-Register erleichtern die Benutzung dieses in halt reichen, und 
von artistischer Seile sorgfältig ausgestatteten Werkes. 

Einen zweiten Beilrag zur Archäologie Böhmens bildet die Schrift von 
Benedict Fo ges: „Andenken an die Altrrtiöiiicr der Prager Josephsladl" (Prag, 
C. Bell mann, 4 Bl., 71 S., 13 lithogr. Taf.) *)• Das Buchlein enthalt eine aus- 

1880 fuhrlichere Beschreibung des Prager Judenfriedhofes; zehn Grabsteine vomXVIL 
bis zum XVIII. Jahrhundert denkwürdiger Israeliten werden bildlich dargestellt 
und ihre Inschriften mi (gelheilt. Sonst bringt die Schrift noch geschichtliche 
Skizzen der Synagoge, Allschule, des Rathhauses, und der Beerdigung« -Bru- 
derschaft. Die Schrift ist von David J. Podiebrad herausgegeben, dem Sir 

1863 Moses Montefiore und seiner Gemahlin dedicirt. 

Zur Numismatik Böhmens, und dadurch einen sehr wertlivollen Beitrag zur 
Special-, Familien-, genealogischen und Literaturgeschichte des Landes bildet 
die von dem Vereine für Numismatik zu Prag herausgegebene „Bear hrelbaag der 
bisher bekannten böhmischen Privatmönien" I. Abtheil. (Prag, Verlag des Vereines* 

imo Druck von C. W. M edau , 4°\ mit Taf.). Es sind von dieser im J. 1854 begon- 
nenen Schrift bisher 10 Hefte mit gut lithographirten Tafeln erschienen. Der 
Piaristcn-Priester P. AdauktVoigt hat in den J.1771 -1787 inPrag; die Manen 

') „Wiener Mitth.« 1855, Kr. Kl. 
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and Medaillen der böhmischen Herzoge und Könige in einem vierbfindigen 
Werke herausgegeben und in der Vorrede zum 4. bekannt gemacht, dass die 
Beschreibung der böhmischen Privatmünzen den 5. Band bilden solle. Sein (am 1873 
15. Oetober 1787) erfolgter Tod hat die Herausgabe dieses 5. Bandes verhindert 
und nur in den Verhandlungen des böhmischen Museums 1837— 1841 hat Biblio- 
thekar Wenzel H a n ka die Beschreibung der Familienmünzen der Rosenberg, 
Schi ick und Waldste in veröffentlicht. Der böhmische Verein für Numisma- 
tik will nun Voigt's Werk ergänzen, und bcschloss die zahlreichen Personen- 1800 
Münzen und Medaillen, die currenten Münzen der durch landesherrliche Verlei- 
hung münzberechtigten Familien und Personen, dann die Denkmünzen des Adels, 
der Stfidte und der Geistlichkeit herauszugeben, und hat dieses Vorhaben durch 
das obige Werk, das in der I. Abtheil, die „Personen-Münzen" enthSlt, verwirk- 
licht. In den bisher ausgegebenen 10 Heften sind auf 40 Tafeln die lithogra- 1885 
phirten Abbildungen von 344 Medaillen und Münzen mit der Kopf- und Reversseite 
enthalten. Die Anordnung des oft sehr ausführlichen Textes , der reich ist an 
genealogischen, biographischen und historischen Daten, ist die alphabetische, 
so dass bisher die Familien des Buchstaben H bereits geschlossen sind. Bei 
jeder Münze oder Medaille sind nebst der genauen Beschreibung noch das Metall, 189 ° 
ihr Gewicht und die Sammlung, in welcher sie sich befindet, oder das Werk in 
welchem die Münze bereits aufgenommen! erscheint, angegeben- Bei münz- 
berechtigten Familien sind neben der Medaille auch die von ihnen ausgeprägten 
Münxen abgebildet und beschrieben. Die Abbildungen der Münzen und Medail- 
len sind in scharf gezeichneten leicht schattirten Umrissen und mit grosser 1895 
Sorgfalt lithographirt. 

Unter den Beiträgen zur Personengeschlrbte sind anzuführen : „2ivot a puso- 
beni Frantiska Lad isla va Celakovskeho. Popisuje Ig. Jan Hanus", d. i. Leben 
und Wirken des Franz' Ladislaus Cclakovsky (geb. zu Strakonitz in Böhmen 
am 9. MSrz 1709, gest. zu Prag 5. Aug. 1852), beschrieben von J. Joh. Hanoi 1900 
(Prag, gedruckt bei Bellmann, 64 S., 4 0a ), besonders abgedruckt aus den »Ab- 
handlungen der kön. böhm. Gescllsch. der Wissensch."; — ferner: „Jasepk 
■eifert, ein •(•graphischen Denkmal" (Prag, Calve, br., kl. 8°') ') abgedruckt 
aas K lar's Almana ch „Li hussa a für 185G; — „Joseph Max, eine kleine Schll- 
deraag aelaei Lebens" (geh. zu Bürgstein in Böhmen am 8. Jan. 1804, gest. 18. i9os 
Juni 1855), verfasst vonJ.G r ün(Prag, Spurny, 8 S., 4°*) Diese Biographie ist 
mit dem Bildnisse des Künstlers — Max war Bildhauer — in den September- 
blftttern der „lllustrirten Leipziger Ztg. f. d. kathol. Deutsch]." abgedruckt wor- 
den; — „Fried. Leilenb erger, sein Leben und Wirken". Nekrologische Skizze 
verfasst von Dr. K. J. Kreut zberg (Prag, Rohlicek, 8 S., 8°*) ; der Nekrolog I9iu 
dieses um die Industrie verdienten Böhmen (geb. zu Kosmanos am 11. August 
1801, gest. das. am 29. September 1854) ist im Auftrage des Vereines zur 
Ermunterung des Gewerbsgeistes in Böhmen verfasst und in die Verhandlungen 
der Jahresversammlung aufgenommen worden. — Endlich erschienen noch die 
„Nemoires du Chevalier Jean deCarro" (geb. zu Genf am 8. Aug. 1770) (Karls- 19IS 
bad, Franiek, 106 S. u. 1 Portr., 8°) »). Die Verleihung des Ehrenbürger- 
rechtes der Stadt Karlsbad und das Statut der kön. böhm. Gesellsch. d. Wissensch. 
veranlassten diese Selbstbiographie. In naiver Unmittelbarkeit erzählt der Selbst- 
biograph der aus der Schule Jenn er's hervorgegangen, seine interessanteren 
Erlebnisse, Begegnungen u. dgl. m. Carro hat dieKuhpockcniinpfung nicht nur 1920 
nach Österreich, sondern auch nach dem fernsten Oriente verpflanzt und für die 
Vervollkommnung und Verbreitung dieser Entdeckung ununterbrochen gewirkt. 
Aus diesen Memoiren des 80 juhrigen Greises erfahrt man auch, dass deCar ro 



«) BliU. f. liter. Unterhaltung" 1856, Nr. Vi. 

*) „Brlnner Zeitung" 1855. Nr. 91. — „Öilrrr. Zeitschrift für prakluehe Heilkunde" 1853, 

8. 374. — Vierleljahrcchr. fdr praktisch«* Heilknmle« 1830, Nr. 2. — „Balneolugi«che Zeitung" 

1855, Nr. 0. — „Bvhemia« 1855, Nr. 70. 

20» 
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im Besitze der Memoiren des berühmten Arztes Peter Frank und seines Sohnes 

1925 Joseph sich befinde welche, 4 — 5 Bde. stark, in franzosischer Sprache vcrfasst, 
ihrer Herausgabe entgegensehen. Das Buch enthält auch ein Verzeich niss der 
von de C ar ro geschriebenen Werke und Aufsfitze, welche alle, mit Ausnahme 
eines deutschen, in französischer Sprache verfasst sind. Zahlreich sind aber die 
in periodischen Schriften und andern Werken zerstreuten biographischen Bei- 

1930 trüge, als über „Wipprecht, Graf zu Gr ei tisch" im Ahendblatte der Wiener Zei- 
tung« 1855 (Nr. 286, 288, 289); Anton Dr. Haindl (gest 25. Sept. 1855) in 
der „Donau" 1855 (:>>. 461): — „Jos. Alex. Freiherr von H eifert" (mit 
Porträt), im „Üsterr. Kalender f. 1856" (Brunn, Rohrer) und in den „Slovenske 
Noviny" 1855 (Nr. 132) ; — „Job Holly« (geb. 24. Nftrz 1785, gest 14. April 

1935 1840) im „fcasnik\ Kalender f. 1856 (Wien, Zamarski); — .Johann KolUr" 
ebenda: — „Job. Provoslav Koubck« (geb. 9. Juli 1807, ge.it. 28. Dec.1854), 
in den „Slovenske Noviny" (Wien. 1855. Fol.) Nr. 14, in „Ccska Pokladniec«, 
Kalender auf 1856 (Prag. Bellmann) und im „PosclMoravskf«, Kalender f. 1856 
(Brönn, Gastl); — „Franz Adam Petrin«", im „Casnik", Kalender für 1856 

1940 (Wien, Zamarski) und in „Ccska Pokladnice«, Kalender für 1856 (Prag, Bell- 
mann) ; — „Johann Prohazka« (geh. 2». November 1783, gest 19. Mai 1819) 
in den „Slovenske Noviny« 1855 (Nr. 49); — „Feldmarschall Radetzky« in 
Jurende*s illtistr. vaterl. Pilger für 1856 (Wien, Zamarski); — „Franz Jaromfr 
Ru b ei im „Casnik", Kalender für 1856 (Wien 1856, Zamarski), und in „Ccska 

1945 Pokladnice" , Kalender ftir 1856 (Prag, Bellmann) — und „Dr. Fernand 
Stamm" von J. Oh e>al, im „Österr. Kalender für 1856" (Brfinn, Rohrer). 

Zar Geographie and Geschichte JRibren* and Schlesiens. 

Zur Topographie von Mähren erschien das vortreffliche Werk : „Die kirch- 
liche Topacjaphle von Mähren, meist nach Trknnden und Handschriften", von P. Greg. 
Wo lny (Brunn, Selbstverlag, XI, 454 S., gr. 8»-) «) i , u. z. der I. Abth. !. Bd. 

19S0 welcher die Im ü tzerDiöcese umfasst. Ks wird darin die Geschichte jeder ein- 
zelnen Pfarre, Kirche, der in Mähren bestandenen und noch bestehenden weib- 
lichen und männlichen Orden, mit der hei des Verfassers „Topographie von Möh- 
ren" anerkannten Gründlichkeit geboten. Den Haupttheil dieses Bandes bildet 
die Darstellung der Olmfitzer Diöcese, mit der Lebensbeschreibung afimmt- 

195S lieber KrzbischÖfe und Bischöfe, mit statistischen Obersichten etc. Alles naeh 
Quellen bearbeitet. Was sonst über Mlhren in geo- und topographischer 
Hinsicht erschien, beschrankt sich auf Kalender- m und Journal- Aufsitze, 
als: „die Fabriks- und Handelsstadt Brunn" im „Österreichischen Kalan- 
der ftir 1856" (Brunn, Rohrer). — Die „Spaziergange durch BrÖnn" in 

i960 den „Neuigkeiten* (Zeitung in Brunn), 1855 (Nr. 4, 6, 10, 11, 15, 18, 25, 
31, 32, 43, 56, 66, 68, 88, 89, 133, 139, 144, 146, 151, 164, 160, 
179, 213). — Zur Geschichte der Merkwürdigkeiten Brunns: „Der Brünner 
Lindwurm" in der „Brünner Zeitung« 1855 (Nr. 86, 88, 89). — „Die Friedhöfe 
Brunns" ebenda (Nr. 232—234, 236, 237). — „Der Spielberg" ebenda (Nr. 80, 

1965 82). In allen den genannten Aufsätzen, namentlich in den „Spaziergängen durch 
Brunn" ist ein mannigfaltiges topographisches und locaJhistorisches Materials 
enthalten; — ferner „Das Schwefelbad zu Voitelsbrunn" von J. Melion in der 
„Brünner Zeitung" 1855 (Nr. 79); — die „Federzeichnungen aus Mähren* ebenda 
(Nr. 27) und die ethnographische Skizze : „Die Podluzaken in Mlhren" in den 

«9™ „Neuigkeiten" 1855 (Nr. 122, 124), welche die Runde durch eine grosse Reihe 
in- und auslfi ndischer Jon male machte fauch in der „Österreichischen 
Zeitung" Nr. 116), ein Beweis ftir die Theilnahme von Seite des LesepubliciOBS 
für dergleichen belehrende Mittheilungen. — Ober Schlesien erschienen nur zwei 
Mittheilungen im schon erwähnten „Neuen illustrirten Volkskalender Ar 1856* 

1 97 * Wien, Zamarski, 8°), „der Burgberg bei JSgerndorf" und die „Bilder auaSehle- 

*) BrÄBoer Zehn»? 1855, Nr. 240. — Noliicril. t. Chael, 1856, Nr. f. 



309 

sien". — Karten über Mähren und Schlesien wurden 3 herausgegeben, die: 
„Dherslcblskarte ven Uhren and Schlesien nach der neuesten politischen und gericht- 
lichen Landeselnthellung" (Verlag von A. Hauptmann in Brunn, Druck von Höfe- 
lich's Witwe in Wien, 1 Bl., 20 Zoll hoch, 26 Zoll breit). Die Karte ohne Ter- 
raineinzeichnung, ist von Franz Do lezal entworfen und gezeichnet von M. Fa h- 1980 
renbacher lithographirt, — ferner „Die Kronlander Mihreu und Schlesien nach der 
■Meilen ■•Mischen und gerichtlichen Einteilung* (Prä?, Mich. Berra, 1 Bl., 
11 Zoll hoch, 14 breit) — und «Die larkgrafschafl Mähren und das lersogthum 
Oher- and Nleder-Sehleslen nach der neuesten gerichtlichen und politischen Einteilung" 
(Wien, Eigen thfimer Jos. B ermann, Druck von Höfelich's Witwe, 1 Bl., 17 19M 
Zoll hoch, 22 Zoll breit). Drei nur für administrative Zwecke bestimmte Karten, 
ohne Werth für den Geo- und Topographen. 

(FortsetUBf folgt) 



II. „Österreichische Geschichtsquellen *. 

Aas den Papieren Seyfried Christoph Freiherrn von Brenner. 

(Porttttsuf.) 

Unnd Bedünkht mich an Jeso vmb vnnsernn Standt zu sein , wie bey denen 
Jahren, die Gulden Zeit genannt , da man weder Gold noch Silber auss der 
Erde zu bekhomen noch getracht hatt, (weill solche edle ineta] vnd materialia 
so wier gehabt, durch die lannge nücz und andern bösse consequentien ganz ver- 
lohren) dahero man auf guetes vertrauen gelebt vnd wan ain Nott oder feinds- 
gefahr ausskhomen, sich yeglicher vmb sein, seines weibs vnnd Khinder leben 
erhalltung wehren muesste. 

Confundirt auch nit wenig dess Kriegs volkh jetzig schändliches mecha- 
nisch vnnd kaufmanisch procedirn sonnderliehTeutscher Nation dass ain Poten- 
tat derselben sich fast nicht mehr gebrauechen khann. 

Vnnd wass will ich von allen Ihrer Khays. Majest. vnge- 
legenheiten discurirn weillenn css mehr ainer Confusion 
vnd verdruss alss etwas s andern gleich, werden doch lettlich 
ihrer Khay. Majest. vnd die , denen sie sich vertrauen darauf khomen mfiessen 
ehe tB$ gannz (darvorGott genedigelich sein wolle) auf ainmall breche, da Inn 
acht zunemben dass nuer grosenPotenn taten Unhaill auss mangl gellt herkhomme, 
auch ihre Lanndt vnnd Leuth durch dergleichen verlihren, so ihrer hochheit 
anererbten Königreichen vnnd Länder neidtig sein , welches leider Ir Khay. 
Majest durch die vergangene Rebellion erfahre nn, vnnd sein vor thaills vber- 
bliebenen vntreuen vnderthannen nit versichert, andere particular persohnen, 
wann sie in vberheuffte schulden vnnd verlusst ihres Credit« gerat hen , indessen 
durch den gerichtszwang Haab, guet, Hauss vnnd Hoff verliehren. 

Betreffent nun den ersten Punkt der gethannenen proposition ist meiness 
erachtennss dass aller nottwendigist, dass Ihr Khay. Majest. sich allergenedirist 
dahin resolvirn auf alle weiss vnnd weeg zuegedenkhen wie fridt mit dem 
Turkhen conserbirt inn gleichen die vnrueh im Römischen Reich, (vnvermeidlich 
nach dess Cieeronis Spruch sapientiae id potius exstingui quam armis et ferro 
rem in discrimen adducere. Et alibi mihi omnis pax cum civibus hello civili 
utilior videtur) gestillt werde. 

Darbey die diversion zuethuen vnnd bey der ottomanischen Portten also 
zu praeoecupirn dass auf diss Jahr sich vor derselhenn herausskhunfft nit zu 
fürchten, vnnd die widerwerttigen practicae mit Ihrer Majest. Feindten zu machi- 
nirn abgeschnitten wörrden, welches durch gesehen nkh vnnd vnderpauunng bey 
der Portten, aueb wöscha (Bascha) vonn Offenn auf alle weiss inss werkh zu 
richten sonderlich dass mann den Residenten dorinnen nit so gar nöttig lasse. 
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Vnd weillenn sieh vor dem Bethlehem 1 ) alss Ergisten Pra- 
ctica d t e n der mit Türfchen hölff Ihrer Khar. Majest widerwertigea nid denen 
raubbegierigen Ungern vnd luianen gethanen Heyduckhen 
in Ober-H ungern am maisten schaden khan , woll füerzueseehenn. ist bej dem 
Standt so Ihr Majest. mit dem getreuen Palatino*) haben, woferr sieh 
wass zuebesorgenn , die Inaurrectio generalis Inn Hcngarn mit werbnng ainer 
anzall Hussarn, darauf sich zu re Hassen in beraiUchaftl zuhalten, darzue am 
1500 Teutsch Archibusier Pferd t, nid ain Regiment tue fuess zuriechten , die 
Blss vnd örtter in Pergstetten gegenn ober Ungern einzunehmen vnnd zae- 
besetzenn, darauf allain zuegcdenknen, dass erste Monat solldt zuegeben fol- 
gents mit vieh vnnd Profiandt (darzue die mitl hernach anngedeüt werden) 
zu vnd erbalten, du ei desto sicherer zu accommodirn wdrre nit nnbeqnenuV 
lich wann Ihr Khönig. Majest. 1 ) dissen Sommer zu Presspurg mit 
ainer anzall gueter Räth so der Ungern gelegenheit erfahrenn , darunter auch 
alt : hoche Befehlshaber so dess Turkhenn Krieg bekhanndt , vmb sich hett, 
vnder welchem praetext also obgcmeltes Kriegsvolkh zu Versicherung neehatge- 
legener Lännder Össterreich vnnd Mähren auf die Päss derer orten gelegt wer- 
den konnten. Es sein! auch auf den granizen unnd in den Vestungcn die feinndt 
auf den alten gränizstatt zu reducirn vnnd mö essen die Artolorey Rosa • vnd 
wögen die Pfaar: vnnd Pfanndschilling , wie vor diesem, doch mit bester Ord- 
nung aussrichten. Die Unnruehc im heilligen Römischenn Reich aber zu stillen 
wörre ohne mein massgehung ain grosser nuez vnnd befuerderung zu einem fri- 
den, Inn mangl dessen erfolgtem mit! zu beharrlichem Krieg, wann Ir Khay. 
Majesl. etc. sich nach Praag begäbe vnd an ein gelegenes orth die 
Churfuersten begehrenn thelte, sich mit Ihnen berat hschldgte wie man zu ain 
vnnd anndern gelanngcn möchte , welches zwar bey dem ausageschriben 
Deputationstag *j aber wass langsamh vnnd mit sehr grossen vnncostennss 
aufwendung zu Nürnnbcrg beschechenn khan. 

Annlangendt aber die mill wie die Grfinizen von Zeit zu Zeit ordenlichenn 
vnndcrhalten werden, findt ich dass solliche der Zeit schlecht genuegacin wer? 
den, woill Ich vonn der Cammer nichts alss lamentatinncs hörenn thue, vnnd ob 
ich mich zwar woll zucrindern dass bey voriger Khay. Majest etc. vnnd da ich 
in dienst gewessen, solliche Grünizen von dem Adriatischen Mer biss ann Se- 
bennhiirgen vnnd Pollen, Ir aussgezaigte vnnd zum lhaill gewisse initi zum thaill 
auch von Ihr Khay. Majesl. Königreichen vnd Ländern gehabt liabenn , finde 
aber dass thaill derselhenn gewissen mitl Ihr Khay. Majest. wider altes berk hö- 
rnen vergehen, fhaills auch wegenn der Hien lebergangenen ruina von der Inner 
nit ersueebt werden khönne. khan also leirht ermessen, dass mann nunmehr alle 
ordinari vnd Rxtranrdinari mitel atissgcschcpffl hat. 

Danncnhcro von dem Römischen Reich die ordinari GrSnicz hfllflT, der Zeit 
durch Craisstag weill sonsf^n ohne einen Reichsslag khein hc willigung besehe- 

■) la lUigero feii-rle IIpIMpb «iabor im Miirz |<>*6 neine llncbteil mit der Priareaain Katfeariaa 
wob llrandrnburg, and stand ionurrlicb im besten Verarhmen mit dem Kaiser nad Kaaigv. »Kack 
der llaehieit" sagt Kherenhill'r X. 1282 „»t des Betkien Gabor Getehwdrt aener §We« 
intenüon aafgebroelien, indem drr Ton Manssfeld durck Sekle»ieA in Ungern sich Mit hm u 
eonjungiren ger üekl" a. a. w. 

Des ginnen Sommer and Herbst dauert der Krieg; ia Ungern nad sekliesat Mit dem Friede« 
von Pressbarg — Iieatsehua 28. Decrmber lfi36. Der Krieg mit dea Türken, welche dreh Bethiew 
aufgemuntert and mit ihm gegen den Kaiser im Sommer IA36 awgerfiekt waren t «kneTte ■•*■ 
bis Kade lfi27. wo tu Scönj ein neorr Friede gesehliissea warde. 

*) Nicolas* Ksterbaii. 

*) Ihr königliche Majestät d. i. K. Ferdinand III. If.23, 28. Deeember um Kfeif ?•■ Omjfn 
gekrönt, IG27, 23. November ton Nähmen, 1630 römischer Konig. 

*) Am 22. Februar lfi2K wurde der Vertrag weg es Abtret nag von OberAsterrtiril m HSrntlMVlBatr* 
trichnel. Am 5. wurde das Land au den Kaiser wieder Übergeben. Priti« Otachkaatt M4 OfctT- 
fisterreieh II t 4lfi. 
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eben khann zu ersuechen, welche hülflf meines erachten» seiter An. 1594 wie die 
bewilligtrag zu dem offenen Krieg angefangenn nit geleistet wordenn, will 
geschweigenn welcher gestallt eben dass heil. Römische Reich Ihr Tcuttsches 
Kriegsvolkh selbst, vnnderhalten, auch nit melden, die grossen gelthülfen so sy 
tempore ferdinandi, Maxim, vnnd Rudolphi zum Grfiniz gepeu in Ungern, Croba- 
ten gethann, darunder Neuheusse), Comor , Raab, gar in Sebenbürgen Thordej 
vnnd andern Testungen gepaut wordenn, auch mit munition geholfenn habenn, 
Solliches aber wSrre zu erwerben wor alssballt auf Craisstag , mer obgemelt 
md absendungen dorthin mit erfarnen vnd angenemben Persohnen zuge- 
denkhen der Zeit anderes nichts suechen thetten , alss hfllff auf die GrSnizen 
zuebegern 1 ). 

Gellt auf dess föersten von fridlandt vnnd Tillische Tolkh zu sollicitirn 
besorg Ich werde odioso sein vnnd nichts ausszuerichten. 

Ob woll auch im Reich die gelt mit! wegen dess Continuirenden Krieg 
manglen wolten, so sein doch noch vill Reichs Craiss, Ritterschaft Ynd Reichs- 
Statt aufrecht, md allerley Restanten vorhanden , da solliche gar angewissen, 
wann man die bezallung erlangt, ftter die Partheyen der Credit erhalt wierdt, 
derowegen auch Ainen Tauglichen Reichspfenningmaister der im Reich Residirt 
rnnd Credit hat alsoballt vor allen anderen zuegedenkhen. 

Denn König von Hispania zu einer Gellthülff zu vermögen, wSr vnder 
andern disa ein mitl dass ratione soinner Innhobung dess Rurgundi- 
tchen Craiss, nachdem er nunmehr in vill Jahren weder zu Grfiniz noch 
offenen Krieg nichtss gesteuert , dass Ihr Majest bey so ersaugerten mitein in 
absehlag seiner quota aufs wenigist 150.000 fl. zu der Grfiniz bewilligen wollt 
welches sie hoffentlich nit abschlagenn wurden, weill dise Hungerische GrSnizen 
seiness Hauss vnnd zu den heraussigen Königreichen vnd Ländern ein vormaur 
sein, so ist in gleich von gedachten könig auss Hispania weill er die vnder 
pfalli possidirt die Reichshfilff wass sich sonnsten auf die Türg^ensteuer 
ordinarie Contribuirn vnnd er solche Zweifelss ohnne neben andern einkhomen 
genuesst, zu ersuechen, welches gleicher weiss von der obern Pfallz zuuerstehen ist 
Weillnauch ChurBayrn dass Lannd ob derEnns, der Zeit 
noch regi r t, ist gleichsfallss dortherr solliche Grfiniz hfllff, welche Jörrlich 
in die 40000 fl. sich belauft! billich zuebegern. 

Zue dem wör nicht vneben , dass Ihrer Majest. Königreich vnd Lfinder 
dahin vermocht worden, damit sie dicGrfinizbezollung wie vor disem aussgethail* 
ter vber sieh nemben , allermassen Österreich mit den Raabersteten thuet vnnd 
die propositionen in Landtagen vor allen aller Zeit darauff gericht werden, es 
gehört aber wie hernach gemelt sollt werden, ein woll disponirter Kriegsstatt 
darzue, da ich waiss mich zuerindern, dass die vnngerische herrn nuer vill 
volkh zu vnderhaltung ihrer heflsser begert, dieselbe nacher nicht behalten. 
So weiss ich khein ander vrsachworumben man auff der Pergstetterischen Grfiniz 
in etlich Klaine heussl Teutsches Kriegsvolkh von wenig Knechten legt allss 
wann ess zuer vnruehe kombt, die Ungern solches wie ein vorgechentes opfer 
(weill sie mfichtiger in heusern) tottschlagenn. 

Denn Herzogenvon Friedlandt 8 ) betreffent vermain Ich solle alss- 
ballt sein Kriegs Statt vnd neue Werbung wie nit weniger dess General Tylli 
volkhs disposition begert werden. 



*) Bei den n. 6. Laadtag« an 4. Min 1626 begehrte S. Maj. *s«r tJaterballtag der Raaber aad 
„aarigafrtea Griasfaiaser die Doppelgfllde der 138 f. vor Aajgaag fertiger Yenrilligvag aoin- 
„reebaea, nit deaea Coaditioaea nad rorbebaltiger diapositioa aaeh refornalioa def Raaber StaU, 
w aneraMuea rormal» beaehehea , «ad vaa Aber bnalaag berfibrtea Raaber Stata bissbero 
„trtpabrt, dasaelb den Conoraiscbea teaUehea Kaeebtea gereicht verdea aalle«. Kbereahiller, 
Aia. X. 1096. 

*) Waneasteia wirde san Hertog tob Frledlaad erbobea fin Septenber 1613. 8. FSrater, 
WaReaateia eic. 
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Darbe y Ich der mainnung dass Jezternennte beede General mit Ihrem volkh 
in dem Jezigen esse wie sie sein verblieben, dass wofehrnn sie sieh nit avancirn 
aufs wenigist in diesem posto verharrten, vnd fronte haltten theten. Da auch 
beede armeen nicht mobile bestunden, doch der Kernn davon kundte gebraucht 
werden, dann ohne bezallungsmittel mehr zu werben, Ich gewiss fiöer dass 
eusseriste verderben hallen thue. 

Zu disem begert der Herzog von Fridlanndt ein völliges monatsolldt dem 
volkh durchauss zuegebenn, ist aber beineben zuewissen, wie Till solches auss- 
tregt durch ainen ordenlichen KriegssUtt wie obengemelt, auch wass die 
generales fuer mittel von Conlributionen auss dennen Besazunngen habenn, damit 
dass vberig zusammengebracht khönnte werdenn , alda sy Kleidung allerley 
ander I ei bsnottuer fiten auch waffenn dardurch denen Notleidenden, wie aus 
ein Magasino nach vnnd nach geholftenn ist, dann weillen ich verstehe dass 
mit Traidt Provision auss Behaiinb beschiecht khann man auss diesen vnnd 
benachbarten Ländern mit andern gehörig nottuerfflten desto leichter klekhn *\. 

Sollte man aber bev dieser 2 Armada leiden, der feindt fortrnken die 
lfinndcr anfallen, weill dem Bellehem nit zu trauen, wie anndeut, mtteeten 
extrema mala mit extremis modis curirt werden , vnnd dass General aufboth zu 
belegung der Pfiss in allen Ihr Khay. Majest. Königreich vnd Ländern besehechea, 
dann mit diesenn hat Khaiser Rudolff der Erst, neben denen confoederirten hun- 
gern vnd verwannten auss dem Reich, den KhonigOttegarln Behaimb vberwun- 
den vnnd deren Exempl sein mehr. 

Woss Ihr Bäbstliche heyligkeit, Ihr Khünigliche Majestet in Hispania, Pol- 
lenn, Chur Bayrnn, Saxen fö ersten Coramunen in Italien vnnd andere demselben 
zuegethane, darauf sich zuverlassen, praestirn möchten, werdenn, Ihr Khay. Majest 
sich Zeitlich dessen Zubewerben wissen, hallt ess auch fller ein ergöbigs mite! 
wann mannss mit fundament vnd rationibus tractirn wirdt. Sonnderlich weil 
mann sagt, dass fridtin Italia geschlossen soll werden 9 ) dabey 
sich Ihr Kay. Majest. rundt zu erelürn haben , dass sie von den catholisehen 
Potentaten auf dissmall verlassen wöerden woll verursacht sein wie Ferdinand L 
vnnd ander dessen nachfolger, auf wass weiss sie werdenn khönnen mit dero 
widerwertigen im Reich sich verglcichenn, wie dann dergleichen motivea die 
vorigen Kaiser ihnen zu gueten gemacht habenn. 

Auch haben ihr Khay. Majest vonn Recht vnnd aller billichkheit wegen die 
DecimationallerGeistlichcnin Ihrer Khay Majest Königreich vnd Landen, 
von Ihrer Bubstlichen heiligkheit bei so grosser notth vnd allerseits mangleten mitln 
zu begern, weillen nit allain der Römische stuell von aHers dass Apostolat inn 
Ungeru vnd Österreich derer Länder Regierenden herrn vbergebenn; Sodann der 
weltlichenn in ihren Conlributionen nit verschonnt wierdt, weiss ich nit, wor- 
umben der Geistliehen, denen Ihr Khay. Majest sovill Immunitäten wider altes 
herkhomen applicirn vnnd dieses der heilligen cathollischen Religion aufnehmen 
erfordert. Will zu geschweigen aller anndern, von abganng derGrftnisen seither 



») Alle die Bemerken*«* iber Walleasteia and Tilly deuten aaf du Jahr 16«— 16tf . Walleaateln 
war dea Winter fiber in de* Wiaterqaartierea ia Halberatadt, Tilly Uferte im Bra— ■ehweigU 
schea. Das Kristin Magdeburg unterwarf siek and tablla gross* SanaMn. Za Braaaaakweig ka*m 
es aeck diesen Winter (31. Dee. 1623) an eiaem Coagress, welaken die aiederrfcksiaefc— ) 
Reirhsstinde , Kurbraadenbnrg and Karsaehsea besebiektea. Die F Grate* de* Baiek* aad der 
König tob Dänemark rer langten : Abzog der kaiserlichen nad ligaislUakea Heere , Ba fc adta- 
ersati, freie Aas&bung ihrer Gerichtsbarkeit ia geisllieken aad veltlickaa AagaUa^abeftea. 
Walleasteia lies* darck aeiae Abgeordaetea erklirea : Gesetu gibt der Kauer aad aiekt die 8a *k 
•ea a. a. w. Die Verkaedl**gea terseklngea sieb . . . Füralert 1* *• P* M,L Kai FrSkjakra 104 
felgt der Kampf mit Mansfeld aad später dessen Verfolgaag aack Uagera. 

*) Friede i a Moaio* ia Arragonien iwischea Fraakreiek aad Spaaira, betretet TalltlHsm aad 
Graabaadtca dd. 5. Mir* 1630. Beeaeil de traite's de paii etc. Amsterdam ei a t* Bay* H*t. 
toi. III. Kberrahiller, Aanales X. p. 1291. Ilistoire de Ia Vallelline et Grisaaa a> M, 
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nnerdiePergstltt'nemen, vnd mit dem ErzbistumbGrann exemplificirn, dass 
ob es woll in ihrer Khty. Majest. macht gestanden, nit zu beherzenn vnnd 
einen Administratorn zu halten, die einkhomben doch allss ain regali 
in solcher Grftniz applicirt habenn. Nach einnehmung Grann aber wie es 
ersetzt worden, hat man den alten brauch dess Königs inn Ungernn observirt 
dass er der Erzbischoff 800 Zu Ross vnnd fuess mngerisches Kriegsvolkh under- 
halten müessen, wie nit weniger dass piseth 1 ) in Pergstfitten so in die 24000 
Taller ertregt. 

Item die meisten Traidtmd wein Zechet dort herumb gelegen hat mann rmb 
ein genantess im bestand verlassen , dasselbig auf die Grftniz zu proGandirung, 
wie auch den weinschannkh in Neuheussl darzue applicirt, welches alles Ihr 
Khay. Majest auf ainmaal disem firzbischoffen geben, auch alle spolia die ihnen 
Bischoflen vnd Prelatten in Ungern wie ich verstehe haimbgelassen, so gleich- 
falls taer Granniz gebraucht worden. Wann nun dise vnd dergleichen mit! so ihr 
Khay. Majest. hochgeehrte vorfahrenn erhalten abgeehen , andere gelthülfen 
auch abgeschnitten werden, weiss ich nit weiter zuegelangen, oder woher 
zunehmen. 

Produeiere hiermit ein Guetachten so zu Zeiten Khaiser RudoJphi ain ffcer- 
aenabe Reichs Persohn imannfanng desTürkhen Krieg gebenn , zu ersechen die 
geltmitl so er damalss bey eusserister noth angedetit vnd ist meines erachtenss 
nit vneben darauss die Ienigen zu observirn so sich diser Zeit praetieirn lassen 
vnnd solche alssdann innss werkh zue sesen. 

Unnd weillen vonn der eillenden hfilff in obanngedeuter Khay. proposition 
meidung beaehieeht, besorg ich wolJ selber, wie hoch doch die Lfinnder beschwftrt 
vnnd verderbt, dass solche neben andern angedeuten mitteJn , ainess auss den 
gewissessten werden müessen angreiffenn, man muess aber mit grosser vernunfft, 
erfarenheit vnd Lieb mit Ihnnen procedirn : odi Hortulanum qui ab radice olera 
excindit sagt Plutarchus vnd diss meldt Ich auf die Jenigen die Ihrer Khay. 
Majest. nuer Allezeit rathenn, die Lander ganz vnd gar zuersaugen. Aufsolchenn 
faaU da die Lfinnder dess eusserist thuen solten, müessen die obstacula auss dem 
weeg geraumbt werden, vnd ist erstlich dass undisciplinirte Kriegs Volkh in die 
ake Kriegsordnung zu errichten vnnd alle alte Obrist zuvernemben , wie man die 
Diseiplinam miJitarem welche so gar ersunkhenn, wider herfuer bringt, welches 
Übel Bit wenig verursacht dass Euer Khay. Majest auch mit der bezalJung nit 
erkhleeken khönnen. 

(Fortaatiaag folgt.) 



Urkunden des X11I. Jahrhunderts zur Gesehichte von Inner- 
Österreich und Tirol. 
(Aas den Originalton des k. k. geheimen Haas-, Hof- and 8ttats -Archive*.) 

Mitgetheilt tob J«t. C h m e I. 
(Fortaetaaag.) 

XIII. 1239. September. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Rertholdus dei gratia sancte 
aquilegiensis sedis patriarcha. Quia humane eonditionis memoria utpote fragilis 
super hiis que prouida deliberatione ad honorem dei et ecclesiarum profectuum (sie) 



*) PfaatOaflll — paaaArdij adar jaradek (Jaataj hivataloa alatoUr) (piaatam, jaa atrigaa. apiaa. ia 
■rharia aarariia ata. Daaaaga.) Dar Prinaa tob Uagara iat (aait araltca Zaitaa) saglaiak Reiaka- 
Htu-Wardaia , Jaasaa Viear aa Kramaits aaf daa Ion aad 8«hrot dar aeaaa Mlaaa Aekt 
gah, daflr ahar gawiaaa Sparttla : piaataai , poadaa, odar ( /la ™ j*der Mark 8«ld odar Sil- 
k*r aiaaaka*. 8aH 1790 wohat eia waltliahar, Tom Erakiachof bestallter .piaatar« ia deai altaa 
Piaaikaaaa ia Eraauita , walekar fiartajjikrig dia Piaatgafilla akiakalaa hat , walaha jährlich 
eiraa lZOfS 1. aialragaa. Ia aeaester Zait hahaa ikar dieaea Geflll graaae Verkaadlaagea tob 
SfHt dea Staataa atattgtfaadaa. 
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statuuntur, consueuit frequenter propter reuolutionem temporum eneruari. tra- 
ctatus quoque scripture quo est matcr meroorie sunt dilucide maneipandi. Hinc 
est quod nos tarn presencium quam posterorumnoficie hujus scripti serie decla- 
ramus, quod nos pensata utilitate ccclcsie sancte Marie in Cirkelach. nee non et 
deuotione dileetarum in Christo (iliarum nostrarum Methildis priorisse tunc pro 
tempore claustri vallis sancte Marie et conuentus, fundationem capelle aaneti 
Thome, quam ad instanciam felicis reeordationis Berhtoldi Decani Carniole et 
nepotis eius Heinrici admiseramus, de bono in melius commutauimus, eomniu- 
nicato tarnen consilio virorum prudentum, assignantes eandem capcllam matrici 
ecelesie in Carnarium, et reddentes mansum beati Antonii in quo fundata dino- 
scitur eidem, et Mansum quem Wulvingus dicto Heinrico dederat, quo idem 
Hoinricus altare saneti Nycolai dotauit ad prouidendum lumen in fenestra iuxta 
idem altare locandum, ad tale ministerium ralificamus verum (sie) residuam dotem 
capelle duos videlicet mansos in Tirnovlach, et tres in Wiuoe auper ripam que 
dicitur coker sitos, claustro vallis sancte Marie pleno iure dedimus possidendos, 
sub hac forma quod in aliquo Jatere claustri eiusdem altare in honore beati tho- 
me apostoli erigatur, et translatisossibusfundatorum(?) ad dictum claustrum idem 
altare in consecratione sua eisdem mansis supradictis dotetur, et Florentius 
sacerdos qui ad nostrum consilium et peticionem sepedietam eapellam resignaait, 
quamdiu uixerit eidem altari et ecelesie diuina exsoluat offieia, eique uictus et 
seruo ipsius et uestitus necessarius amministretur, et nichilominusredditus dicte 
dotisdum uiuiiipsum quicte etpaciGce uolumus possidere. Si uero per inoportuni- 
tatem uel uoluntatem priorisse non uideretur necessarius ad exequendum officium 
ibidem, volumus ut ubieunque mansionem faeiat casu sie se offerente, dotis dicte 
dum viuit gaudeat emolumcnto, et in nostra permaneat protectione. Sane post 
uite sue excursum, teneatur l'riorissa et conuentus animabus fundatornm et ora- 
tionibus assiduis , et in anniuersariis beneficia pietatis deum pro oculis haben* 
tos, de anno in annum Odeliter exhibere. Sed ne quis huius atatnti nostri trane- 
gressor existat temerarius, presentem paginam nostri sigilli impressione ad 
tirmius robur iussimuscommuniri. Cuiusquidem rei testes sunt. Viridis Episeo- 
pus tergestinus. Abbas Obernbrrgensis. Bcrhtoldus archidiaconus villacensis. 
Weriandus plebanus de Meingozpurch. Heinricus capellanus curie. Bonecon- 
trus notarius curie. et alii quam plures. Acta sunt hec apud Steine. Anno 
dominice incarnationis, Millesimo. DticentesimoTricesimo nono mense Septerabri 
xiii*. Indictionis. 

Oriff. Pcrg. f Siefrl (Will). 

XIV. 1240, 11. Mai. 

Anno, domini Millesimo. CC. quadragesimo, Indictione terciadeeima unde- 
eimo die. intranfe Madio in Ciuitate Austria in inaiori palatio in presentia domi- 
noruin Friderici de Porzillis. Conradi de KastiJiro. Artuichi de porpeto. Wolrici 
de Cucania brigonie de spigninhergh. Wolrici de Glemona. OHonis de Flagonia, 
Wolrici de Rilinbcrgh. Honrici de lawas (?) Johannis de Cucania. et aliorum 
niultorum ibi tpstiuin rogalorum. Dominus Berlholdusdei gratia sancte aquilegen- 
sis ecelesie patriarcha. et Dominus Meinardus eadem (sie) gratia Cornea. Guritie. 
talem inter se pactionem habuerunt, quod si dominus Stefanos de Castro nouo 
habuerit filios uel fili&scum dominaYngelradefilia domini Hermann! de pinaano ad 
inuicem proercatos, primus filius uel filiadebetessepredietiComitis. etaJiipoatea 
si qui fuerint, debent communiterdiuidi inter aquilegensem ecclesiam eteomitem 
supradictum. Et si predicti Stefaniis et domina ingelradis non haberent niai uaum 
6Iium Tel flliam ad inuicem proereatum uel proereatam ille vel illa ait eomitis 
memorati, et debet mafrimonitim si quod fuerit, contrahi cum aliquo roi aliqua 
de domo iam dieta aquilegensi et heredes ipsorum, si quos habuerint adimricem 
proercatos debent esse comunes ecelesie prediete aquilegensia et Coautit aopo- 
dicti. ita quod heredes predictorum domini Stefan! et domine Tmgelradia moria 
eiusdem insimul habiti et creati.et etiam heredes heredum nnnnmi pnnSol licn f 
ditare tarn feudum quam proprium fcomnmnifer?) ita uidelieet, qued Uli qoif " 
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ritt aquilegensis ecelesie, possint hereditäre bont Um feudatoria quam propria 
illorum qui fuerint comitis supradicti. Et e conuerso similitcr qui fuerint comi- 
tis, possint eodem modo hereditäre bona fratrum uel sororum, illorum uel Warum, 
qai uel que foerint aquilegensis ecdesie» uidelicet tarn feudatoria quam propria, 
8. N.Ego magister anselmus. cre. (creatus) ab imperatore. F. notarius inter- 
fiü et hanc cartam de mandato predictomm dominorum patriarche et comitis 
teripsi et roboraui. 

Orig. Perg Geh. H—Archiv. 

XV. 1241, 6. August. 

In nomine sanete et Indiuidue trinitatis. Cum ex labil i täte humane memorie 
sepe contingat, quod que fiunt in tempore, in processu temporis facilime dissol- 
nantar ideo negocia que stabilem ezpetunt firmitatem, litte ramm conuenit apici- 
bns roborari, ne uel a memoria pereant, uel humane cauiJlationis uersutiainposte- 
rnm nliquatenus eneruentur. Proinde nos Hcnricus miserationc diuina Obbern- 
bargensis electus, ipsiusque loci conuentus, ad uniuersorum Christi fidel i um tarn 
presentium quam futurorum uolumus peruenire notitiam, quod de pari consensu 
etunanimi uoluntate, attendentes zelum etpie deuotionis affectum felicis memo- 
ria. A. quondam Obbernburgensis abbatis , qui noue plantationi dominarum de 
«die Sanete Marie in Carniola sub reguJa bcati Augustini domino famulantium. 
in earum aubsidium Centum marcas noscitur contulisse , donationem ipsam 
diuine retributionis intuitu, ratam et firmam habemus, per nos et successores 
nostros nulla occasione uel ingenio in posterum reuocandam , remedio talis con- 
diüonis adiecto, doipsarum domioarum beneplacito et assensu, quod (sie) si quod 
abait conuentus ipse aliquo casude locoillo deficeret quod non esset, uniuerse pos- 
aessioneaactenus empte de prefata peeunia. seu de cctcroacquirende, inperpetuam 
■em ipsius nostri monasterii Obbernburgensis, libere, et sine contradictione 
aliqua reuertantur. Hoc etiam expresso, si eedem sorores, uel que pro tempore 
morabuntur ibidem, ad uitam, seu habitum declinauerint laxiorem. Et quia di- 
ganm est quod spiritualia reddant, quibus temporal ia conferuntur, sepedietarum 
soromm eonuentus, ex nunc ad honorem dei et bcati Bencdicti nostri ordi- 
aia institutoris, ipsius saneti Antiphonam cum collecta, singulis diebus, exce- 
ptia summis et preeipuis solempnitatibus, post matutinas cf uesperas. decantarc 
inecclesia perpetno teneatur. Adcuius quidemrei memoriam,et immutabilemfirmi- 
tatem, scripta est presens pagina, et sigilli domini Patriarche, huic negotio 
fauorabilem prebentis assensum , atque nostri pendentium munimine roborata. 
Actum Anno gratic. m A . ec°. xlj°. Indictione. xiiij\ vj\ die Augusti. 

Ori«. Pen;. % Sifgol. (I ffrhlt.) Grit. H.-Archir. 

XVI. 1242. 

In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Amen. Heinricus dei gratia electus 
et confirmatus Obernburgensis ecdesie. Priorisse vallis sanete Marie et conuen- 
tui aput Miehelsteten substituendis in perpetuum. Ut ea que ad sopiendas Jites 
pari uoto partium iuris ordine mediante prouidestatuunlur nonpossmt sicut con- 
sueuit fien temporum curriculo, fragilem meraoriam hominum encruante in irritum 
reuocari. scripture que arca est memorie sunt dilueidemaneipanda. Verum cum ad 
dirimendas litis nulla tutior uia concedatur a iure quam compromisaio partium in 
arbitros cui lex et iura ceduntnos Heinricus electus et confirmatus obernburgensis 
acire uolumus omnes hanc paginam inspecturos et audituros, quod noscommuni- 
cato eonailio tocius conuentus nostri et requisito consensu omniumethabito super 
causa que uertebatur inter nos et priorissam ac conuentum uaJlis sanete Marie 
apud Michelsteten taüter in arbitros uidelicet Archidiaconum Savnic Chon. 
fratrem Vineentium Chordianum leibacensem. fratrem Heinricum subpriorem 
betoriensem compromisimus ut sicut ipsi dihlnirent sie ralum in perpetuum 
baberemus sub fiaei innodatione. Sane dicti arbitri congnila plenissime causa, et 
meritis causarum seeundum hanc formam difflnierunt quod post prolatam denun- 
eiationem arbitrii una cum conuentu nostro confirmaiiimus donationem centum 
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marcarum, quas prcdecessor noster fclicis memoria Albertus dispensatioae 
apostoJica dederat diclo conueiitui secundum quod priuilegia a domino nostro 
Patriarca Berhtoldo indulta dilucide representant. Ceterum ab actione quamjpoftt 
mortem predecessoris nostri contra prefatam priorissam et conuenlum habuum 
cessamus et ci precise renunciamus cum consensu conuentns nostri et ao- 
ctoritate coniirmantes ut bono titulo possideant omnia beneficia • predeeet- 
sore nostro quocunque tempore pcrcepta ceasante a nobis et succeasoribus nostrii 
omni in posterum inquictatione ita tarnen quod prcdia que pro centum mareii 
empta sunt si contingat doinum uallis sancte Marie destrui et non esse alio qaoqoe 
casu supcrueniente quod absit dicta prcdia redeant ad ecclesiam nostram aide 
ueneruntetutmemoriambabeantin suffragiis sancte (sie) benedieti. Arbitratisnat 
autem nobis arbitri deum pre oculis babentes triginta Marcas denariomm preter 
equos et Jibros quos mortuo predeecssore nostro iJico reddidernnt et cesseruat 
actioni triginta duarum Marcarum quas idem predecessor noster dizerat da Ulis 
centum Marcis se nondum soluisse. Sed nequis possit buic compositioni sioistn 
maebinatione contraire ad abundantiorem cautelam presens scriptum aigillo eon- 
uentus nostri feeimus roborari. Acta sunt Anno gratie. M*.cc°. zlii*. presentibus 
arbitris supradictis. et fratre Chrnrado et fratre Ytone. Johanne et Alberto 
sacerdotibus et Gerloho de stein, et Friderico de Saerreneke. Ex alia parte 
domino Abbate. Rrberto. Bernhardo. Heinrico et ceteris de conuentn oben- 
burgensi. 

Orij. Perf . 1 Siegel. Gek. H.-Antiv. 

XVII. 1244, 9. Mai. 

B. (ertholdus) dei gratia Aquilegiensis sedis Pathriarcarniuersis präsentem 
paginam yispecturis faeimus manifestum, quod cum ad liberationem nobilis uiri 
Comitis Vlrici de Sternbercb dilecti fidelis nostri quem Cornea Hermannas de 
Ortenburch longo tempore dctjnuerat captiuatum efficaciter intendentes fideius- 
scrimus pro eodem comitc Vlrico circa ipsum comitem Hermannum in mille 
marcis frisacensis monete, pro quibus obligauit se apud eundem comitem Her- 
mannum si usque ad proximum festum beati Michahelis non dederit pre- 
fato comiti Hermanno fideiussores usque ad quantitatem mille marcarum pro 
perpetua pace per se et suos ipsi comiti Hermanno seruanda occaaione suae 
captivitatis que vulgo appellatur vruohe , ita est inlcr nos ad invicem concor- 
diter stabilitum, quod si comes ipse Vlricus sepefato comiti Hermanno fideius- 
sores non dederit memoratos pro summa prelibata mille marcarum usque ad 
terminum ante dictum, nos eidein comiti Hermanno illas mille marcas cum inte- 
gritate dare et solvere teneamur, et castrum Los cum roinisterialibus servis et 
liberis atque omni iure tarn reaii quam personali nobis et ecclesie Aquilegiensi 
libere in omni integritatc ab illo termino in antea omni occasione sublata rema- 
neat sine aliqua ipsius comitis et suorum heredum contradictione eassatis et 
deduetis in irritum instrumentis et privilegiis universis que inTenirentur inter 
nos et eundem comitem Vlricum de quodam debito sezeentarum marcarum quas 
confessi sumus eidem superaddere debere aliis sezeentis marcis quas pro libera- 
tione sua comiti Hermanno o duximus persolvendas. Cuius rei testes fuerunt Otto 
marchio prepositus saneti Vlrici, Magistri Berengerus Vicedominus et Bertholdus 
de faged canonici Aquilegicnses. Comes Wilhelmus de Hemenbureh. Hainrieus 
de Scbarphenberch. Chuno de Morutzio. Hermannus de Portis. Johannes de Cb- 
kania. Hainricus de Mels Rubertus de BudrioWluingus de sbrulauacca. Prehtei- 
mus de liehtenberch. Leonhardus solaso. Carulus et Herbordus de los. Herntatns 
de Sterenberch et alii quam plures. 

Actum est hoc aput Tulminum. Anno domini millesimo ducentesimo 
dragesimo quarto, seeunde Indictionis. viiij . die maji. 

Orig. Per». S BitftL M. sVAnfcir.. 

(SchtoM folgt.) 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Meissauisches Lehenbuch. 

Mitgetheilt tob Joseph Chntl. 
(ForUetiong.) 

c. 1400. Land U. d. E. M e i ssau? 

Arnold und Pernolt (Brüder) die Fri czesdorffer — 2 Theil 
Getreid- und Wein-Zehent auf dem Hof „an dem Huetterperg" und das 
Sechstel Getreidzehent „daez S&ting", „daez Lan ndolczmais", „daez 
dr^n Eschlein spergen" und „daez Gr ueb* gelegen. 

Co*. Ms. Öftr. 1», Fol. 61, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Meissau. (?) 

Nicias Gegen hofer — einen Hof zu Stainbach bei Ernstprunn, ze 
nechst des Chapplans vom Dornleins Holden und dem Staittlein gelegen, und ist 
bei xl. talenta." 

Co*. Ib. Öatr. 152, Fol. 61, b. 

c. 1400. LandU. d. E. Meissau. (?) 

„Nicias Pachenlewter" — das ganze Dorfgericht und einen Zehent auf 
dem „Hächenakker" und ein Holz und drei Holden zu „Riwt tf (?) gelegen. 

Co*. Ib. Öotr. ISf, Fol. 61, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Meissau. (?) 

Pillung Ton Freitschiarn — 2 Theile Weinzehent und auf 6 Joch 
Getreid-Zehent und 27 Pfenninge Gelts auf Oberland zu „Forncz" gelegen. 
(»die er kauft hat von Hilipranten dem Stuerm.") 

CU. Ms. Öttr. ISS, Fol. 61. b. 

c. 1400. Land 0. d. E. 

„FreidangFreitel* — einen halben Hof genannt zu A c h in „Veldkiri- 
eher* pfarre bei „Muldorf und bei „F rewd enstai n" und ein Sechstel auf 
einer Hofstatt dabei gelegen, „und ist gwesen des Asenpawms". 

Co*. Ib. Öftr. 152, Fol. 61, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

„Ern reich Puchl4r" — 1 Pfund Pfenning Gelts auf einem behausten 
Lehen („heim SteffansZachenkes") zuRabciin „P dünge r" pfarre gelegen, 
,tmd die Manschaft hat mein herr von dem von Höchenberg gekawft" 

(Ist ausgestrichen.) 

Co*. Ib. Öftr. 152, Fol: 61, b. (Aoagtrtrichea.) 

c 1400. Land U. d. E. 

Margretb, Gattin des Pillung von Poppen — 2 Theile Zehentt 
kl. und gr* »da es demPoppen" daselbst gelegen „den hat ir ir wirt gemach, 
nach Jawt irs priefs." 

Co*. Ms. ÖW. 152, Fol. 62. 
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e. 1400. Land U. d. E. 

„Wölfel Slaii« — halben Zchent auf 7 Lehen and auf 2 Hofstätten zu 
„Runspach" gelegen, und auch %\' z Pfund Pfennige Gells auf der Dorfstat zu 
„Krindorf," und eine Wiese und ein Holz „an der Pirichle Uten,* gelegen 
bei Schwarzenau. 

Cod. Ms. üstr. 152, Fol. G2. 

e. 1400. Land U. d. E. 

Hanns Schonnstrazzer — den Zchent auf 10 Lehen zu Geresdorf 
bei Rabenspurk gelegen. 

Cod. Ms. Öatr. 152, Fol. 62. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Er asm (des von Liechtenstein Hofmeister Schreiber) — Vt Pfand 16 
Pfenninge Gelts auf einem Lehen zu „Maispi rba wm" gelegen »das er seiner 
hawsfrawn Katrein gemargengabt hat* 

Cod. M«. Ö«tr. 152, Fol. 62. 

c. 1400. Land U. d. E. 

P e t e r G r i min — einen Zehent zu „Ap sd orf (»der frawn Elzpeten Kar- 
leins von Pirbawm hawsfraw leibgeding ist"). 

Cod. Hj. Östr. 152, Fol. 62. 

c. 1400. Land U. d. E. (Pf. Neukirchen bei Pdggstall.) 

Hanns von Mclebrun — 2 Theile Zehent zu Hi nterfeld, zu Pruk 
und auf „Rudelshof" in„Newnkiricher" pfarrc gelegen („di hat er gemar- 
gengabt seiner wirtinn frawn Petroncllen niclasen Rawscher tochtcr"). 

Cod. Ms. Ütlr. 152, Fol. 62. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Stephan Tawphan — einen Hof in dem Prueldor f und 11 Schillinge 
Gelts „zc dein U Ire ichs u auf behaustem Gut — und auf den Gütern 2 Theile 
Zehents kl. und gr. ; 

und 12 Schillinge Pfennige Gelts zu „Lembach" in Weitraer-Herrschafl 
gelegen. 

(„Und di guter hat er 'gmacht Piligrim Thawphan seim vettern und des- 
selben erben.") 

Cod. Ms. üstr. 152, Fol. «2. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Stephan Weikers dorfer von Hörn — ein Pfund Gelts zu „Pares- 
j torf" auf einem Lehen und zwei Hofstätten. 

Cod. Mr. Üstr. 152, Fol. 62. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Wulfing von Wolmesperig — ein Holz, gelegen nRutiii* 
loch und heisst der „Hol er sc hu eh. a 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 62. 
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e. 1400. Land U. d. E. Meissa u. 

Hei nr ich Praiten wei dache r — 10 Schillinge Gelts auf einem Lehen 
zu „Pra iten weichdach". 

Co*. Ma. Öatr. 152, Pol. 62, b. 

c. 1400. Land U. d. E. M e i s s a a. 

„Hennsel Peheim" — ein Holz zu „R ietental," genannt die „Aw" 
und 12 Pfenninge Gelts „Überlent" auf Weingurten unter der Au, und auf den- 
selben Weingurten 2 Theile Zchents. 

Co*. Ms. Östr. 153, Tot. 62, b. 

c. 1400. Land ü. d. E. 

„PiJlungTon Poppen" einen Weinzehent und Getreidzehent kl. und gr. 
deas ein Sechstel ist, zu Uczesdorf in Egenburger-Pfarrc gelegen — (»und 
den hat im Hansel Tora Dietmars gemacht*). 

Cod. Ma. Öatr. 152, Fol. 61, b. 

Pillung von Poppen — das Oberhaus zu „Linn be rk" mit aller sei- 
ner Zugehörung („und daz hat er gemacht seiner hawsfrawn Dorothen"). 

Ibioca, Fol. 62, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Meissau. 

Hanns Strasser vo n Sand Gi ligenperg — 48 Pfenninge Gelts, gele- 
gen zu „Burkhstal" auf dem „Mei nhar tzperg." 

Co*. Ms. Öatr. 152, Fol. 62, b. 

c. 1400. Land U. d. E. Preun etc. 

„Lew p o it der S neber ger" — 9 Eimer Wein Bergrecht und an dem 
dritten Jahr „S t e w e r weyn, a gelegen zu „Potenp ach in der Prewn." 

Co*. Ib. Üttr. 152, Fol. 63. 

c. 1400. Land ü. d. E. P r eun etc. 

„Erhart an derPrewn hat eynen sun lazzen der hat sich verlawfTn — 
und der hat ze Lehen 5 Schilling gelts, gelegen an der Prewn — auflfayner 
miel und auff aynem pawmgarten." 

Co*. Ma. Üttr. 152, Fol. 63. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Die Wirthin des „Hanns G ob mann" — einen halben Weingarten zu 
»Weikesdorf auf dem „Stainperg" gelegen. 

(„Den hat Ulrich Tanner und der was darumb furgeladen auf sand Gallentag. 
Ixxxvij. [1387, 16. Oct] und das ist unrichtig.-) 

Co*. Ma. Öatr. 152, Fol. 64. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Anna von Purkchstal — ein Lehen, das gehört in den Hof zu 
Purkchstal. 

Co*. Ma. Öatr. 152, Fol. 64. 
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Georg Letschpor t — 3 Lehen in den Hof tu „Park distal". 

Ibidoa. 

c 1400. Land U. d. E. 

Simon, Sohn des Schmieds von Pielaeh — einen Acker (2 Joch 
gross, heisst der Ger) — zu Melk bei dem „Chrawcs* gelegen. 

Cod. M». Öitr. 15t, Pol. 64. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Chraft der Fnes — ein ödes Lehen „dacz Alilcssteig" „in dem 
Oberndorf vor der stat gelegen. u 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. €4. 

c. 1400. Land U. d. E. 

He inrich Holt er — ein Pfand Pfenning Gelte auf einem Hof m „Bei- 
le i n s d o rf gelegen. 

Und ist der alten Lehen meiner herren Ton Meissaw." 



Cod. Mi. Öitr. 15t, Fol. 64. 



c. 1400. Land U. d. E. 



lt. B ieW ittaw ist ein hof am Ort gelegen ze leben von meim herren von 
Meissaw." 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 64, b. 

c. 1400. Land U. d. E. (G ars ?) 

Hanns Zuekel — 2 Muth Getreidedienst und 20 Pfenning Gelts zu „Ras- 
1 einsdorf auf der Smyda" gelegen. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 64. b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Leonhard von Altenburk — einen Hof, genannt der L ei szer und 30 
„Gwanten" Ackers mit ihrer Zugehörung, zu Harras gelegen. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 64, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Peter Lochir — einen Hof mit seiner Zugehörung, zu Gaindorf 
gelegen. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 64, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Weigel von Czwetel — auf einem Lehen zu Griespach 8 Schilling 
Gelts, und zu Mulbach auf einem Lehen 2 Motzen Mohn und zu dem „Gua- 
do!ci a auf einem Lehen 5 Metzen Mohn, alles gelegen in Zwetler-Gerieht. 

Cod. Mf. Öitr. 152, Fol. 64, b. 

(ForUotnaff folgt.) 



A«f der k. k. Hof- ud 8Uotedraekerti n Wlom. 



M 21 NOTIZENBLATT. isst. 



Beilage ram Archiv für Kunde Österreichischer Geschichtsqnellen. 

Herausgegeben von der historischen Commission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. „Literatur. u 

Übersieht der geographisch - historischen Literatir Österreichs Im 

Jahre 1855. 

Von Dr. Constantin von Wurzbach. 

(Fortiettnag.) 

Das unter den geschichtlichen Werken über Böhmen angeführte von Car. 
Jar. Erben: „Regesta diplomatica nee non epistolaria Bohemiae et Moraviae. 
Pars I." enthalt, wie dies schon aus dem Titel ersichtlich ist, auch Beiträge 1990 
zur Geschichte Mährens. Ein grosser Theil der geschichtlichen Arbeiten über 
Mähren — in welchem Kronlande die geschichtlichen Forschungen sehr zahlreich 
sind, — ist ein Ergebniss der historisch- statistischen Section der Ackerbau- 
gesellschaft für Mähren und Schlesien, welche unter ihren Milgliedern Männer 
zählt, wie C hlumecky, Chytil, d'Elvert. Die Section hält regelmässige * 995 
Sitzungen, deren Protokolle im Auszuge in der „Brünncr Zeitung" veröffentlicht 
wurden. Die des Jahres 1855 befinden sich in den Nummern 9, 36, 64, 94, 112, 
140, 159, 194, 221, 243, 244, 260 und 289 des genannten Blattes. Ausser 
dem unter dem Titel : „Schriften der hlst.-stat. Section" erscheinenden Sammel- 
werke, von welchem im J. 1855 bereits der 8. Band herauskam, begründete die 20ü0 
Section im genannten Jahre noch ein besonderes „Notizenblatt", davon 7 bogen- 
starke Nummern ausgegeben wurden. Der 8. Band der „Schriften" , redigirt 
vom k. k. Finanzrathe Christian d'Elvert (Brunn, R ohrer's Erben, 184 und 
300 S. Lex. 8°*) enthält zwei Werke von dem Redaetcur selbst: „Die Colin rftrt- 
searttte Marens und Osterrelch.-Schleslens, besonders toi Landbaoe und In der Indu- 2003 
strle wikrend der letiten hundert Jahre", — und „Die Geschichte der Verkehrs-An- 
it&ltea In Mähren und Osterrelch.-Schleslen". Das erstere Werk *) gibt eine 
geschichtliche Darstellung der Culturentwicklung beider Kronländer nach den 
rerschiedensten Richtungen: in der Landwirtschaft, im Obstbau, in der Forst- 
eultar, in den Naturwissenschaften, in der Viehzucht, in der Naturproduction 2010 
Oberhaupt, in den landwirtschaftlichen Nebenbeschäftigungen, in der Industrie, 
im Handel , und hat durch die grosse Menge statistischer Daten fast noch mehr 
Werth für den Statistiker als Historiker und für letzteren vorherrschend in cul- 
torgeschichtlicher Beziehung. — Das zweite Werk : „Die Geschichte der Ver- 
kehrsanstalten" *) behandelt ausfuhrlich die Strassen, Eisenbahnen , Telegra- 201 s 
phen, Post- und Privatbeforderung , Schiflffahrt und Flussregulirung beider 
Kronländer. Bei der grossen Menge von Personen- und geographischen Namen 
in beiden Werken, welche aus schwer zugänglichen Quellen mit grosser Mühe 
and Sorgfalt gearbeitet sind und manches Neue enthalten, ist der Mangel umfas- 



*) „Briuer Ztg.« 1853, Nr. 211, 225—227. — „Correspondenibl. d. Genaust?, der deatachen 

GcMtieatrereiae« 1856, Nr. 6. 
S) „Wndertr« 1853, Morgenbl. Nr. 490. — „fUtfcol. Liter. -Zeitg.« 1855, Nr. 42, 8. 234. 

21 
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2020 sender Register , welche hei dergleichen Werken in neuerer Zeit in der Regel 
nicht zu fehlen pflegen, sehr fühlbar und erschwert die Benutzung derselben. 
Beide Werke sind auch abgesondert ausgegeben worden. — Das im Jahre 1855 
neu begründete „Notlienblatt der bist.-statist. SectUn**, von d'EJvert redigirt, 
erschien in 7 Nummern, und brachte neben grösseren literarischen die Geschichte 

2025 Muhrens betreffenden Anzeigen noch einige andere Mittheilungen , als : „Erd- 
beben in Mahren" (S. i4); — „Die Waldstein*sche Correspondenz" (S. 15); — 
„Das Portal der Dominicaner-Kirche zum heil. Kreuz in Iglau" 13. Jahrhundert 
(S. 17); „Die böhmischen Cancionale" (S. 20) ; — „Der Wiedertäufer- Apostel 
Hubmaycr" (S. 26) ; — „Beschreibung der in der Gegend um Seelowitx ehe- 

2030 mals gewesenen und gegenwärtig nicht mehr bestehenden Ortschaften und der 
in neuester Zeit vorgefundenen Merkwürdigkeiten und Denkmaler" von £ d c r 
(S. 26); — Altertümliche Begräbnis*- und Opferplätze" (S. 30); — „Der 
sogenannte Heidentempel in Znaim" (S. 36); — „Die Gemälde der Spitalcapelle 
und der Niklaskirche in Znaim und das Sacramenthüuschen daselbst" (S. 41) ; 

2035 — den instruetiven Aufsatz über die „Einflussnahme der kais. franz. Regierung 
auf die Ordnung der öffentlichen Archive" , und „Die bisherige Pflege der 
Meteorologie in Mähren und Schlesien" (S. 53). 

Unter den übrigen Werken zur Geschichte Mährens und auch des Nachbar- 
landes Böhmen ist vor allen zu nennen von Dr. B. Dudi k: „Her romanum. Im 

2040 Auftrage des h. mährischen Landesausschusses In den Jahren 1852 und 1853 unter- 
nommen ond veröffentlicht". I. Theil: „Hlsttrlsche Forschungen"; IL Theil: „Das 
päpstliche Regestenwesen" (Wien, Druck von Fried. Manz, XX, 366 S.; X, 
231 S.) 1 ). Der Verfasser hat seine Forschungen in Privatbibliotheken und Ar- 
chiven, in halböffentlichen und öffentlichen Bibliotheken vorgenommen. Er hat 

2045 von ersteren die BihJiothecaVallicclIiana, das Archiv der Basilica S. Giovanni im 
Lateran, die Bibliothek der irischen Dominicaner bei der Kirche des heil. Cle- 
mens, Bibliothek und Archiv des Klosters S. Pietro in vineulis , das Archiv der 
Collegiatkirche S. Angelo in Peschiera , der Collegiatkirche S. Maria in via 
lata, des Hospitals S. Maria dei Teutonici all* anima , der Basilica S. Pietro im 

2050 Vatican, des Hospitales di S. Spirito in Sassia und der sacra Rota Romana 
durchforscht. Von halböffentlichen Bibliotheken durchsuchte er nur die Biblio- 
teca Corsiniana, und von öffentlichen die Biblioteca Casanatense, vier Abtheilun- 
gen der Biblioteca apostolica Vaticana, u. z. die Biblioteca Reginae, Otto- 
boniana, Palatina und Vniicana, und endlich das Archiv von Monte Cas- 

-055 sino. Die reichste Ausbeute gab ihm die Biblioteca apostolica Vaticana, in wel- 
cher er Handschriften fand, deren Abstammung aus MShren und Böhmen , u. z. 
aus Nikolsburg, Olmütz und Prag festgestellt ist. Im II. Theile, welcher aus- 
schliesslich dem papstlichen Regestenwesen gewidmet ist, geht er von den allge- 
meinen Forschungen auf die besondern über und gibt die Regesten Clemens* V., 

2060 Johanns XXII., Clemens* VI., Innocenz'VI., , Urban's V., Gregor'sXI. u. Paul's II. 
Diese Regesten beziehen sich ausschliesslich auf die Geschichte von Mähren 
und Böhmen, wie auch die am Schlüsse mitgetheilten Beilagen und Nachträge, 
welche aus Briefen und Sendschreiben der obgenannten Papste, wie auch noch 
Gregorys XIII. und Clemens* VIII. bestehen. Der Verfasser, welcher mit diesem 

2065 Werke seine im Jahre 1851 veröffentlichten Forschungen zur Geschichte Mäh- 
rens in Schweden ergänzte, berichtigt zuweilen Biume's „Iter italicum" and 
hat zur Geschichte seiner Heimath ein um so werthvolleres Materiale gesammelt, 
als es bekanntennassen nicht leicht ist römische Archive zu benützen. — Ferner 
erschien der „Codex diplomaticus et epistolaris Moraviae. Urkunden -Samriiag 

2070 i U r Geschichte Mährens iiu Auftrage des mährischen Landes-Ausschusses" herausge- 
geben von P. Ritter von Chlumccky und redigirt von Joseph Chytil, YI. Bd. 



') „Katholische Literatarieituog" 1855, Nr. 43, S. 239. — „Oaterr. Bl. f. Lit. *■* 

Nr. 48 and 49. — „Brünoer Zeitong- 1855, Nr. 279—281. „Notueablatt« tm Chatl, MM, 
Nr. 7. — P et i h o 1 d'a „Anieiger 1856, Nr. 3. 
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(Brunn, Franz Gast], LXXVI1I, 398 S., 32 Bl., 4*) 1 ). Dieser Band umfasst die 
Urkunden ans den Jahren 1307—1333. Er enthält 469 ganz neue Urkunden und 
34 Urkunden-Supplemente zu den früheren 5 Banden. Das Materiale ist dem 
Brünner Gubernial-Archive und 57 Klosterarchiven entnommen , auch sind 2075 
Dudik's vaticanische Abschriften benützt. Die Actenstücke geben Einsicht in 
die Organisation des Gerichtswesens, in bauerliche Zustande, in das System der 
Besteuerung, in Besitzverhaltnisse. Auch für die Kirchengeschichte , alte Geo- 
und Topographie , die Geschichte des Handels enthalt das Werk eine nicht 
unwesentliche Ausbeute. Der Herausgeber, Ritter von Chlumecky, gibt einen soso 
klaren Oberblick des Zeitraumes, den die Urkundenabgrenzen (1307 — 1333); die 
mitarehivalischer Umsicht ausgeführte Gruppirung der Urkunden ist das Werk des 
Redacteurs Ch y ti 1. Ein „Index rerum et personarum" bildet den Schlüssel zu 
diesem Urkundenschatze. — Im Wert he seines Inhalts ein Seitenstück zu dem 
vorgenannten, und in Pracht der Ausstattung es Überbietend , ist: „Die Land- 2083 
ttfel des Markgr&fenihums Mähren" II. und III. Lieferung. (Brunn, Druck von 
Franz GasÜ , 154, LXXXIII S. u. 4 Taf. , kl. Fol.) «). Diese Sammlung von 
Rechtsbüchern, in denen die Veränderungen im Güterbesitze zur Sicherheit 
der Eigenthumsreehte , die Testamente, Staatsvertrage, Protokolle und Ur- 
theüe eingetragen sind und welche die erste Quelle des nationalen Rechtes bil— 2090 
den, ist von dem Fürsten Hugo Salm angeregt worden, und wird deren 
Ausführung von einem Comite, bestehend aus den Herren Peter Ritter v. Chlu- 
mecky, Joseph Chytil, dem Landtafel-Director Karl Demut h, und Adolph 
Ritter v. Wo Jfskron geleitet In diesen beiden Lieferungen sind das I. — VI. 
Buch der Brünner Cuda enthalten. Die Beilagen sind Schriftproben (Taf. 1 u. 2) 2095 
und Abbildungen des Sternber g'schen, M a j e t i n'schen und M 1 a d e j o v'schcn 
Wappens (Taf. 3 u. 4). — Eine kleinere , die Geschichte Mührens von rein sla- 
vischem Gesichtspunkte behandelnde Schrift ist die schon erwähnte: „Struc'ny 
Dejepis vldsti Mora wske. SestavilJ. Bily"; d. i. kurzgpfasste Geschichte desHer- 
xogthums Mähren (Brunn, Nitsche u. Grosse, II, 110 S., 8°) *) , welche 2,0 ° 
richtiger eine kurzgefasste Geschichte der Slaven in Muhren hiesse, da sie Alles, 
was ausserhalb der Grenze der slavischen Nationalität liegt , kaum oder nicht 
anbefangen berücksichtigt 

Zur Ltealgesehtchte erschien als selbständige Monographie die „Geschichte 
der Stadt Neutitschein (Nowy Jicin) und deren Umgebung'' von Dr. Joseph Beck *' os 
(Neutitsehein, Druck von J.N. En ders, 4 Bl.,291 S., 2 Abbild., 1 Titel Vignette, 
und 4 Beilagen , 8°). Der Verfasser hat zu seiner Arbeit das „Tagebuch des 
Neutitscheiner Bürgers Matth. S ch eitenhaue r u (im J. 1607 angelegt und 
von* Andern mit Unterbrechungen bis 1814 fortgesetzt), — das „Gedenkbuch der 
Familie Si wy aus Mezri^ (im Jahre 1593 angelegt und bis 1651 fortgeführt), 2,i0 
— die „Handschriften der Neutitscheiner Commune" und eine Sammlung von 
Dorfprivilegien, Rechtsentscheidungen, Glockeninschriften, Auszügen aus Matri- 
keln, Grundbüchern, Thurmknopf-Einlagen , Zunftgedenkbüchern , zum Theile 
des Pfarrers von Stromberg Otopal benützt. Nach einer allgemeinen histori- 
schen Einleitung — die Zeit vor 1311 umfassend — erzählt er die Geschichte 2l!5 
derStadt in 6 Abschnitten: „Neutitschein unter den Krawaren" (1311 — 1434); — 
»Neutitsehein unter den Cimburg, Boskowic, Pösing und Kunowic" (1434 — 1 500) ; 



') »taUiol. Literat. Zeitung«, 1855, Nr. 38, S. 200. — »Allg. Zeitung« 1855, Nr. 347. — »Anzei- 
ger f. Kunde der denUch. Vorzeit« 1855, Nr. 6. — »Liter. Centralblatt« 1855, Nr. 37. — 
»Briantr Zeitung" 1855, Nr. 47. — „Gratzer Zeitung" 1855, Abendbl. Nr. 108. — „Öaterr. 
Blätter f. Lit. und Kunzt« 1855, Nr. 8. 8. 47. 

S) »Allgemeine Zeitung« 1855, Nr. 347. — »Liter. Centralblatt« 1856, Nr. 13. — »Anzeig. f. Kunde 
ieateeh. Vorzeit« 1854, Nr. 12. — »Notizenbl.« von C h me 1 , 1855. Nr. 13 u. 20. — »Gratzer 
Zeifong« 1855, Abendbl. Nr. 108. 

•) „NetizeabJ." heraaigeg. von d'E 1 ▼ e r t, 1855, Nr. 5, S. 34. 
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— „Neutitschein unter den fterotinen" (1500 — 1558); — »Neutitschein ein 
landesfurstlichcs Kammergut" (1558 — 1624), „Neutitschein im Besitze des 

2120 Olmützer Jesuitcn-Convictes" (1624 — 1773) — und „Neutitschein vom J. 1774 
bis auf die neueste Zeit". Die vier Beilagen enthalten a) und b) die „Stammtafel 
der Kraware", c) die „Gemeinden des Kuhlandchcns" , und d) „Sprachproben 
des Kuhländchens". Die Abbildungen stellen die Stadt in der Gegenwart (Stahl- 
stich) und die Stadt im Jahre 1722 (Holzschnitt) dar. — Unter den in anderen 

2125 Werken abgedruckten Mittheilungen, welche die mährische Geschichte betreffen, 
sind zu nennen : „Die Prcussen bei Zabreh in Mahren 1742", im „Pfitel" Kalen- 
der für 1856 (Brunn, Winiker); — „Capetinger in Mahren" in der „Öster- 
reichischen Zeitung" 1855 (Nr. 61); — „Das Kloster in Kounice" im „Moravan", 
Kalender für 1856 (Brunn , Bohrer), und „Die St. Jakobs-Capelle in Ivanice", 

2130 ebendas. — Endlich ist als cultnrhlstorlscfaer Beitrag hier noch anzufahren: „Mo- 
rawske närodni pohadky a povesti z okoli Boinovskeho. Sebral Benes Method 
Kulda", d. i. mährische Volkssagen und Geschichten aus der Gegend von 
Bosenau (Brunn, B. Bohrer, 766 S. u. 3 Bl. f kl. 8°*). Dieses unter obigem Titel 
abgesondert ausgegebene Buch bildet den I. Theil der „MShrischen Volksge- 

2135 schichten" desselben Autors. Nach einer Einleitung über die Sagen der Rosenauer 
Gegend im Allgemeinen erzählt er 123 Sagen , wie sie im Volksmunde leben, 
ohne Veränderung, ganz in ihrem ursprünglichen einfachen Gewände; hie und 
da fugt der Herausgeber sprachliche Noten bei. Diese vollständige Sammlung 

— die erste im nationalen Gewände — wird 4 Theile umfassen und die übrigen 
2U0 3 die Sagen ausder Umgegend von Ivancic. Viskovske und Jemnicke enthalten *). — 

Endlich als Separatabdruck aus den Sitzungherichten der phil.-hist, Classe der 
kais. Akademie der Wissenschaften erschien die Schrift von Gindely: „Ober 
die dogmatischen Ansichten der böhmisch-mährischen Brüder" (Wien, Brau- 
müller, 83 S., gr. 8 0,2 ). — Die Beiträge zur Perssnengescaleate Mährens 

2U5 beschränken sich ausschliesslich auf Mittheilungen in periodischen Blättern oder 
auf einige in anderen Werken zerstreute Lebensskizzen, u. z.: „Tb. Becak" in 
den „Slovenske Noviny" 1855 (Nr. 63); — „Joh. Jak. C zi kann" in der „Ost- 
deutschen Post« 1855 (Nr. 150); — „Franz Ga stl" (geb. 24. Nov. 1798, gest. 
25. Febr. 1855) im „Poscl Morawsky«, Kalender für 1856 (Brunn, Gast)); — 

2150 „Joseph Hermann Agapit Galass" (geb. 4. April 1756) im „Morawan", Kalen- 
der für 1856 (Brunn, Bohrer) ; — „Bartholomäus Justin" (Schriftsteller aus 
d. 16. Jahrh.) in den „Slovenske Noviny" 1855 (Nr. 96); — „Karl Freiherr v. 
Küb eck" (geb. zulglau 28. October 1780, gest. 1855), in der „Wiener Zei- 
tung" 1855 (Nr. 221) und im „Zuschauer" für 1855 (Nr. 76, 77); — Albert 

2155 Bimmer (geb. 13. Jänn. 1818 , gest 3. Juni 1855) in der „Donau" 1855 (Nr. 
286);— „Jos.GrafSedlnitzkf" in der „Österr. Zeitung« 1855 (Nr. 219); — 
Die „Herren von Zierotin" im „Pritel", Kalender für 1856 (Brunn, Winiker). 

Zur Geographie und Geschickte Gallilens und Krakan's. 

ÜbcrKrakau erschien eine selbständige kleinere Schrift: Koscioly krakow- 
skie wydane w stalorytach z trcsciwych onych opisem", d. i. die Krakauer Kir- 

2160 eben in Stahlstichen mit kurzer Beschreibung (Krakau, Czech, 48 Bl., gr. 16**). 
Dieses vom Verlage katholischer Werke herausgegebene Büchlein ist ein Brin- 
nerungsbuch iur die Besucher Krakau*s , das in 48 mittelmässigen Stahlstichen 
die Kirchen dieses „Born des Nordens" darstellt , und zu jeder derselben eine 
unzulängliche Beschreibung beifügt. — Alles was noch sonst über Krakau und 

2165 Galizien herauskam ist in Zeitschriften des Landes oder der übrigen Kron- 
länder zerstreut Die im „Czas" 1855 (Nr. 239 und 251) enthaltenen Beitrage 
zur Geschichte der Stadt Krakau Ton Joseph MaczyÄski beziehen neb 
auf das im Abschnitte der Geschichte erwähnte Werkchen desselben Anton. 



i) „Dr&aoer Zeitung« 1855, Nr. 120. — „Pnuktf Noriny« 1853, Nr. lt«. 

') Littrar. Centralblatt tob Zaraeke 1855, Nr. 19. — Slowake* NoTtty 1851, Hr. Uli 
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— Die „Neue Zeit" (Olmützer Blatt, 4°) 1855 (Nr. 182—184) enthält den 
„Besuch in den Wieliczkaer Salzgruben ; — der von J. Wil dt herausgegebene * 170 
„Kalendarz powszechny«, d. i.' all gem. Kalender auf das J. 1856 (Krakau, Dru- 
ckerei des „Czas") bringt eine „Skizze über den Zebrzydowskischen Calvarien- 
berg* und zwei andere über das „Schloss in Dzikow und das Schloss Podhorce 
in Galizien". — Schilderungen der verschiedenen galizischen und polnischen 
Volksstfimme enthielten das „Uj magyar muzeum" 1855, Heft IV und V: „Über 2173 
die Ruthenen. Aus der Handschrift eines Polen"; — der „Dodatek tygodniowy 
doGaxety Lwowskiej 1855 (Nr. 32—35, 40 und 41): „Über die Ruthenen im 
Sandecer Kreise" von Jos. Lepkowski; — dasselbe Blatt (Nr. 97, 163, 164, 
168, 215, 244, 255) eine „Ethnographische Skizze des Sandecer Kreises"; — 
der „Czas (Krakauer Blatt, Folio) 1855 (Nr. 129): „Ethnographische Skizze 2180 
•na dem Jasloer Kreise", — dasselbe Blatt (Nr. 198): „Zur Ethnographie der 
galizischen Juden ; — der „Morawsky list" (ein mähr. Blatt) 1855 (Nr. 75 — 77) : 
„Die Gross- und Kleinnissen" ; — die Slovenske Noviny" 1855 (Nr. 93) und 
der „Czas" 1855 (Nr. 154, 156, 162): „Die Polen in Preuss.-Schlesien und die 
Wohnsitze derselben . — Karten sind weder über Galizien noch über Krakau 2183 
erschienen. 

Boktwlna. Auch über dieses Kronland beschränken sich die ausschliesslich 
ethnographischen Aufsätze auf Schilderungen in Zeitschriften und Kalendern ; 
und zwar enthalten die ; „Prazske Noviny" 1855 (Nr. 173) : „Skizzen aus der 
Bukowina* von Wenzel H o r n i k ; — das „Gmundner Wochenblatt 1855 (Nr. 14) : 2190 
„Bilder ans der Bukowina , eine Fortsetzung der im Jahrgange 1854 desselben 
Blattes enthaltenen „Bilder ; — die „Troppauer Zeitung 1855 (Nr. 40): 
„Volkspoesie der Romanen von R. 0. von Waldburg; — das „Böhmisch-Lei- 
paer Wochenblatt 1855 (Nr. 17) : „Die Zigeuner-Skizzen aus der Bukowina 
von dem Vorgenannten. Über den romanischen Volksstamm überhaupt enthielten 2195 
Schilderungen die „Donau (Wiener-Blatt) 1855 in den Beilagen (Nr. 11, 19,21) 
und die „Prazske Noviny 1855 (Nr. 44, 45, 76, 99), in ihren Bildern aus der 
Moldau und Walachei ; — die „Gratzer Zeitung 1855 (Nr. 8): „Hochzeits- 
gebrfiuche der Romanen und der von Steph. Fri be is z herausgegebene „Mül- 
I e r Gyula Naptara , 1856, d. i. der grosse Kalender des Jul. Müller (Pest) : 2200 
„Sitten der Romanen von Petrus Jakab. 

(Fortsetaang folgt.) 



IL „Österreichische Geschichtsquellen. « 

Aus den Papieren Seyfried Christophs Fr e iherrn von Breuner. 

(ForUettaag.) 

Die vnertrSglichen schSzunngen der neuenn werber auss den Kindern zubrin- 
gend die vnnottwendigen quarnisonen alias zu einem exempl wie inn Möhren 
de ss fürst Max von Liechtenstain Regiment so mit vnordnung die 
vnerschwinglichen contributionen ohnne allenn nuz wegnimbt, abdannkhen, oder 
annderst wohin fuehren vnnd ein ordinari besazung darzue die stött alda leiden- 
Kehe mitel fuerscb lagen wuerden annehmen, also auch auf annder Länder 
zuuerstehen. 

Verrer die durchzug vnnd musterplatz mit gueter Ordnung vnd gleichheit 
vberal), in allen Ländern halten, alss dann hallt ich darfuer wann sy diesses 
grossen lasts ennthebt, vnnd auch in anderweeg Ir Majest gnadt vnd lieb ver- 
spüereten, wurden sy wass würckhliches praestirn. Weill aber alle erste con- 
smlationes meae scopae dissolutia diss werkh mehr leüt, die ess zu würkhlichen 
effeci bringenn, alss einer Janngwierigen beratschlagung wöre also im faal Ir 
Majest aich auf diese vnd andere fuergeschlagene geltmitl allergenedigist resol- 
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vim auf ein anticipalion zuegedenkhen, vnnd solche auf die Landtagsbewilligung 
zue begehren wären, waren die Jänder aber bey den Land tögenn dahin zu bewegen, 
dass sie auf etlieh jähr hinauss bewilligen wollten* ihnen nachher so! liehe wider 
cinzucraumbcnwcillnnoch zu ho flenn, dass hin vnnd wider inn den Ländern wol- 
höbige personen scint, welche ir vermögen einem ganzem lanndt, aber nitder 
Cammer leihen werdenn. Ein ander mitl ist auch die Erbsteuer allermassen 
albereil in Österreich vor dissem bewilligt aber nit practicirt hat wollen wer- 
den, vnd bey der Cammer ersizenn blieben, dass diesse in allen Königreich 
vnnd Landern gesuecht denen Lannd (schafften vnd SUtten wie in Österreich mit 
dem Taz beschieehl hinnabgelassen werden. 

Össterreieh vnder der Ennss betreffent sein wier jezt in wehrun- 
den Landtag vnd bin ebenmassiger mainung da man ihnen von etlichen anndern 
auch obenenten Gravaminibus abhülflfe, sie werden extrema thuen, weillen aber 
die proposition gar ein annderss allss diese beratschlagung mit sich bringt, 
roüesscn Ihr Khay. Majest. sich allergenedigist resolvirn, ob sie ess bei der ange- 
fangenen traetation verbleiben, oder nach diser berathschlagung aeeommodirn 
lassen wolten, welches ich fundt dass es oder auf ain saall kriegsvolkh zu Ross 
vnnd fuess so vill sie ertragen khunden , sonderlich da ess gegen Hungern 
geföerth würde weilin sie es mit proGanndt vnd andern mitein leichtlich vnnder- 
h alten khünndten, sich wuerde zu werkh richten lassen, inn faal aber Ir Khay. 
Majest. gelthülff allein begereten, müeste mann abermall die Traetation oder 
Landtagshandlung auf ein andere Manir angreifte nn. 

So will mir nicht zweifeln, dass Schlessienn bey der antrohenten gefahr 
gegenn iren Lanndt dass irrige thuen werden. In particulari aber ist bei Khay- 
ser Rudolphi Zeiten der gebrauch gewesen, dass die Erbfuerstenthumbcr ausser 
der Fuersten vnd Stönndt extraordinari bewilligung wie dan in gleichem alle 
Geistlichen im Lanndt ein extraordinari hülff gethann, von welchen nachmalten 
(ob zwar woll thaill von denn Erhfüerstenthumbcm vergeben) etwasa zu hoffen. 

Obgleich Ir Khay. Majest. n X c h t in völliger possess dess Lanndss 
ob der Ennss, werden sie doch meines Erachtenss sovill vermögen, weillen ess 
ein anrainendt Landt, der Türkhen GrSnicz, dass sie in erwegung irer gefahr 
Ihr Khay. Majest. ein Contribution neben der hievor angedeuten ordinary Gräniz 
hülff raichen. 

Vnnd halte meiner ainfaldt nachdarfuer allss wenig ich mich auf dass Cam- 
inerwesen versiehe, wann Ir Khay. Majest. nicht widemmb dass Lannd ob der 
Ennss w i r k h I i c h zu dero Hannden richten, ist gewiss nichts fruechtharliches 
in Irer Majest. Cammer Sachen zu hoffen, dan dass sallz vnd eissenwessen macht 
ein vberauss grossen Trafico innss Reich vnnd andere Ir. Majest. Königreich vnnd 
Lannder so ein vermerung dess gellts vnd Crcdits auch einkhomen der Camer 
ist, darvon Ir. Majest. Hofnotturfften vnder andern vnderhalten werden khönnen. 

Dahin zaigt beygelegter Camer Extract. vnd gibt aussfuerlichzuersechenwass 
mörekliches beedc Ambler ob vnnd vnder Enns chedann sie zerthaillt worden, 
vor disem ertragen habenn. 

Wass Euer Khay. Majest. auss Steyer, Carnnten, Crain vnd andern Patri- 
monial Landern daher bedienen wollen, weill ess in cuseristem Stanndt alss mir 
nit zweiffein, es wuerde selbige Länder dem Werkh auch eufferig beyspringen. 

So seint auch fuernemblich alle die ienigen so grosse gnadenn vnnd andere 
gelegenheitcn in gtieter Khauff, vnnd sonst in Ihr Majest. diennst durch mitel 
dess langenn gellts erworben, schuldig Euer Khay. Majest. dannkhbar zu seyn. 
Erforderts auch ir gewissen, dass sy mit ihrenn vermüegen durch eingsytonate 
hülff vnnd anlehen. Euer Khay. Majest. sich guet willig aeeommodirn. 

So ist auehEdl vnd vnedl annyeczo in beslenn nuez, welche angelegtes gellt 
ligennt haben , weniger ist zwar nit dass von denen crarmbten Lfinnder die 
schuldigen Parthcyen nit zuhalten können, dem sey aber wie im wöll, weräM 
sie doch lezlich bczallt, dannenhero ich der mainung wftr dass von allem noUfafcaa 
angelegten gelllern in allen Ewr Khay. Majest. Königreich vnd Linden •% 
Cenlo auf drey Jahr zu reichen begert, vnd durch gewiese 
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ertuechtt wüerden, weillenn soliche gelter sonsten khein onus noch Contribution 
dem Land noch Ihrer Majest. zum besten tragt, wie sonnsten die Lannd liegen- 
den gueter thuen raüessen. 

So khönnte von allen Nobilitirten im Römischen Reich, auch in Euer 
Khay. Majest. Königreichen vnd Ländern, derenn ein grosse annzaall vnd sich dies- 
ser wurden mehr zu dem Judennspiess allsszuder Lanndss gebrauchen (alles ess 
woll Tor disem mit erhöhung irer von denen vorigen Loblichen Khaysern 
gemaint worden) gannz füeglichen begert werden, dass sie bei ihrem Aid durch 
Commissarien jedweder seines vermugens befragt wuerde , vnd autif drey Jahr 
jedessmallss wenigist den zehenden Pfenning seines guets Contribuirn thett. 

Item so khönnen alle diejenigen so in Ihrer Majest. Königreich vnd Ländern 
Lanndgueter zukhauffen privilegirt vnnd nit würkhliche Lanndtleuth sein , vonn 
ihren habenden Landgüetern vnnd Gülden auss aigencm sekhei doppelt steuern. 

Vnnd ob woll die Cammer die Judenschafft aller ortt zimblich antreibt, so 
wlre doch bei so eusseristenn ermanglenten mitlen rathsamb, liess sich auch 
gannz woll thuen, dass vonn ihnen vnder welcherley herrschafft sie seindt, auf 
jegliches haubt , so vber achzehen Jar alt ein Reichstaller, vnd wass darunter 
halbs so vill, doch dass der Reich denn Armen vbertragenanngeschlagenn wuerde 
welches nit ein geringe Summa wenn ess vberall fideliter practicirt ausslragen 
wierdt 

Ess ist meni geliehen n bewusst wie vnngleich in mehrer thailss Irer Majest. 
Königreich vnd Ländern die Contributiones erlegt werden , vnd also dass die 
fuernembste Clag dass nuer die Armen vnd willigen solche erlegen. Enntgegen 
die wollhabenden vnnd die Ihr Khay. Majest. mit gnaden am allermeisten bedacht, 
die grösten Restanden sein , welches ein grosse vngleichheit, vnd sagt diss orte 
woll Suetonius vnd Cicero „ut sol et dies in commune nascitur" allso soll der 
Lanndssfüerst oder „Potentat, Incommoda et commodaCiviumnondivellere atque 
omnes eadem aequitate continere". 

So erachtet Ich auch nit vnthuelich zu sein, wann guete vnpartheische ehr- 
lich vnnd nicht interessirte leuth geordent wordenn, darunter ein Capo ainess 
grossen ansechen vund respect vonnötten , welche alle seit der Schlacht zu 
Praagin Irer Kh. Majest. Königreich vnd Länder beschecheneKeuff vnnd donatio- 
nes so woll der Liegenden gueter allss auch der mobilien vbersechen Chatten 
damit auss allen habenden verdacht komen wuerde, vnnd ir vill darfür halten, 
dass wegenn dess vnrechts, so Ihr Khay. Majest. diss orts beschechenn, fast 
souill ausstiegen wuerde , alss wan dem König von Hispanien ain Jahrs Flota 
auss Indien kham. 

Dass gemaine Sprichwort haist, alle vnngerechte Raittuog geehet zurukh, 
vnnd ich hab von Khayser Rudolff, hochseeligisten gedechtnuss in meine ohren 
gehört da er in einer occassion vberforthaillt zu sein vermaint, vermeldt halt, er 
sich zwar bekhenne gegen denen die mit ihine erbar procedirt vnnd contrahirt 
haben, sein wortt brieff vnd sigell zu hallten schuldig zu sein, gegen denen aber 
so ihme überforttheilt oder annwisstent verfuerth (?) sey er es nicht zu halttenn 
schuldig, steht aber bey Ihrer Khay. Majest. allergenedigislen belieben, wass 
sie diss orths thuen wollen, ich aber protestiere bey meinem gewissen dass ich 
Jemands Interessirten gelt (?) will haben. 

Ess sein auch in disem Erzherzogthumb Osterreich, vilJ versessene 
lehenn, darunter GeorgTeufel vnd ich etliche Ihrer Majest. hainbgesagt, 
vermain soll auss solchen durch Commissionen wass zuerlangen sein vnnd ver- 
ligen auch sonnsten vill Cameralia bey dem Camer procurator die wass namhhaffts 
auss tragen. Auch hat sich bei Zeitenn Khayser Rudolphi ein Buech so in des- 
sen Camer geben worden befunden, darinnen allerley versessenn lehen im Reich 
derCronn Behaimb gehörig begriffen sein. Sonderlich in der Pfalz vnd bei etli- 
chen Reichsstätten, dessen man sich zuebedienen, dermallen Hier ein sehr nuz- 
liches mitl gehalten. Ob solches bey Ihrer Majest oder wozu finden waissich nicht. 

So wäre auch wie in Italia vnd andern ortten beschiecht Monti aller- 
seits aufzuerichten, wie nit weniger alle Policey Ordnusg in Landen zu stabe- 
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Hern vnd wie alless wass zu leibsnotturfft gehörrig vnd vonnötten bei so lanng- 
wierigen Krieg vnd Rebellion gestigen widerumb abgethnn werden, wie dann 
bey hiesiger Statt Wien vnnd andern die hoffart der gemeinen leuth rnnd son- 
derlich dess gutschy fahren, so gar zu gemain worden, abzuthuenn oder aber 
welcher ausser ihrer Majest. würkhlichennfUthenn, rnnd denen die es* befuegt, 
ein Carroza brauchen will , soll (die vberige hofarth zuebiessen) ainen hart- 
schier oder etwass dergleichen ausszuehaltenn schuldig sein. Meiner Zeit waiss 
ich mich zuerindern dass man mit denen von Wien in ainer handlunng gewessen 
weil sie die Statt Steuer seit der Zeiten Ferdinandi Primi genossenn in die ain- 
malhundert tausent gülden schuldig so sie bezallenn sollen. Ob sie nun seit- 
hero zallt oder nit, wierd dessen die Cammcr besste Wissenschaft habenn. 

So khönnle auch die Tfiber mauth, wie sie von alters gefordert worden, 
anjezo auch bei allen Thoren zu Wien rnnd andern Stötten im Land vnder dem 
praetext begert werden, dass weillen Ihr Majest. die ständt davon befreidt, mann 
danenhero zu machen der Prflckhen ein mehrers aufschlagenn mfiesste, welches 
ich hallt in die dreissigTaussent gülden ausstraggen wierdt, vnd desto eher denn 
StSndten gelassen. 

Vnnd weilenn ein solcher grosser mangl in Irer Khay. Majest. Königreich 
vnd Ländern an Metal Silber vnnd Gollt ist dahero vnder dem gemainen mann, 
ain solche notth der khleinen münz , welches macht dass alles in so hohem 
worth auch mit den Contributionibus vnd allen andern Handlungen also 
beschwerlich , dass nunmehr gleich sieht allss will ess zu grundt gehen. Dahero 
muess meiness wenigen erachtenss auf ein anderes mitel gangenn werden. Aller- 
massen die alten Römer vnd nach der Zeit in Italia, Hispania, Frankhreich, vnnd 
gar bei den Barbaris practicirt wirdt vnd ist dass in einen jeglichen Irer Khay. 
Majest. Königreich vnnd Länder ein sonnderbahre kupferne münz geschlaigen 
wierde auf weiss vnd mass, es die Venediger, ir ihrem Stado volviern; vnnd 
ausser des mönzschlag, den Ccnten Kupfer auf 100 fl. mit disem verstandt brin- 
gen, dass jegliches Lannd sein aigenes prfickh vnd von kheinem in dass ander 
darmit khan trafigirt vnd gehandelt werden. 

(Schlots folgt) 



Urkunden des XIII. Jahrhunderts zur Geschichte von Inner- 
österreich und Tirol. 

(Aus den Originalen des k. k. geheimen Haus-, Hof- und Staats-Archives.) 

Mitgetheilt ron Joseph Chmel. 
(Schlau.) 

XVIII. 1244, 9. Mai. 

B. dei gratia sanete Aquilegensis sedis Pathriarca vniuersis presentem 
paginam inspecturis faeimus manifestum, quod cum ad liberationem nobilis 
uiri Comitis Vlrici de Sterenberch dilecti fidel is nostri quem comes Herman- 
nus de Ortenburch longo tempore det^nuerat captiuatum efficaciter intenden- 
tes fideiusserimus pro codem comite Vlrico circa ipsum comitera Hennanniun 
in raille marcis Frisacensis monete. pro quibus obligauit se apnd eondem 
comitem Hermannum, si usque ad proximum festum beati Michahellt non dede- 
rit prefato comiti Hermanno fideiussores usque ad quantitatem mille wueanm 
pro perpetua pace per se et suos ipsi comiti Herinanno seruanda oceastOM 
sue captiuitatis que vulgo appellatur vruehe^ ita est inter nos ad inufoem 
concorditer stabilitum, quod si comes ipse Vlricus sepefato comiti Et 
Gdeiussores non dederit meraoratos pro summa prelibata mille marearoi 
ad terminum antedictum nos eidem comiti Hermanno illas mille 
integritate dare et soluere tencamur et castrum los cum ministeritJuVu 
et liberis atque omni iure tarn reali quam personal! nobis et — '"^^ * 
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gensi Iibere in omni integritate ab illo termino in antea omni occasione sub- 
lata permaneat sine aliqua ipsius comitis et suorum heredum contradictione 
eassatia et deductis in irritum instrumenta et priuilegiis uniucrsis que inue- 
nirentur inter nos et eundem comitem Viricum de quodam debito sexcentarum 
marcamm, quaa confessi surous eidem superaddere debere aliis sexcentis marcis 
quas pro liberatione sua eomiti Hermanno duximus persoluendas. Cuius rei 
testes fuerunt Otto March. prepositus aancti VJrici. magistri BerengerusVice- 
dominus et Berhtoldns de Faged canonici Aquilegenses. Cornea Wilhelmus 
da Henenburch. Hainricus de Scharphenberch. Chüno de Moxutzio. Hermannus 
de Poxaa. Johannes de Cukan. Hainricus de Mels. Hubertus de Budrio, Wluin- 
gus de 8brulauacea. Prehtelinus de liehtenberch Leonhardus sdaso (sclaso ?). 
Carulus et Herbordus de Los. Hernestus de Sterenberch et alii quam plures. 

Actum est hoc aput Tulminum. Anno domini millesimo, Ducentesimo qua- 
dragesiino quarto. secunde Indictionis. riiij°. die maij. 

Orig. Perg. 4 Siegel. Gek. H.-Archir. 

XIX. 1244, 3. December. 

Nos Ylricus dei gratia Episcopus Tergestinus. Per presens scriptum notum 
faeimu8 uniuersis , quod nos dilecto amico nostro. M. eomiti Goricie conferre 
promisimus feudura octo marcarura , non tarnen de prediis Tel possessionibus 
ecclesie nostre, sed quod ceperit pruno nobis vacare. medio vero tempore uolu- 
mus ut de camera nostra tres marcas pereipiat annuatim. Dantes sibi super hoc 
presentem paginara nostri sigilli munimine roboratam. Testibus qui aderant 
subnotatis. Hermanno de Portis. Philippo de Wachssenstein. Vlschalco de Dvino. 
Vinco de Riffembercb, Heinrico castellano de Lvenz. Actum in Mvkowe. Anno 
Domini Millesimo cc. xliiij. Tndictione ij. die tercia intrante Decembri. 

Orig. Perg. 1 Siegel (fehlt). Geh. H.-Archir. 

XX. 1245. Mai. 

*J- In nomine sanete et indiuidue trinitatis Amen. Ego Heinricus de Rohasch 
tarn presentibus quam futuris presentis scripti testimonio innotescere cupio, quod 
ob salutem meam ad peticionem fratrum de Sices inclinatus, admisi, ut haert- 
wicua cognomine Tusel de Alsniz. quatuor mansos, quos in eadem uilla scilicet 
Alsniz a me in feodo habuit cum omnibus pertinentiis suis, uidelicet agris. 
uineis. pomeriis. et ceteris si qua sunt, supradictis fratribus in Syces cam- 
biret pro tribus mansis^in Codyn. superadditis sibi duodeeim marchis dena- 
riorum , adiciens etiam quod predictus Hertwicus hos tres mansos in 
Codyn. loco illorum in alsniz debeat a me in feodo retinere. Et ne peruer- 
sorum dolosa malitia istud cambium lacerare uel fraudari ualeat supranomina- 
tis fratribus presens scriptum 6eri et meo sigillo uolui conmuniri. Huius rei 
testes sunt Ortolfus de Gonewiz. Lupoldus 61ius suus. dominus Opertus. Ortol- 
fua de plankenstein. Gotschalcus et Heinricus fratres sui. Rvdolfus. Hertwicus. 
Otto, fratres de Nusdorf. Henricus plebanus. de Bonikil. Prior de Gyrowe. 
et ceteri quamplures. apponimus etiam quod fere obliti cramus. quod ego Hein- 
ricus de Rohasch, et posteri mei , ut si quis malitiosus super predictis quatuor 
mansis in alsniz. prefatos fratres inpetierit uel ad placita prouoeauerit, debea- 
mus omnimodis li berare. Data in Gonewiz anno ab incarnatione domini. m°. cc°. 
xl°. quinto mense maio. 

Orig. Perg. 2 Siegel (abgefchailtea). Geh. H.-Arehi?. 

XXI. 1245, 23. October. 

Nos Bertholdus dei gratia sanete Aquilegiensis sedis Pathriarca vniuersis 
presentes litteras inspecturis Salutem in domino Jesu Christo. Si adea intendi- 
moa que pietatem respiciunt et ad salutem pertinent animarum. suseepti ofilcii 
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debiium persequimur, cxemplum boni singulis ostenden tes. Ad uniuersoruni igi- 
tur noticiam annotatione presencium uolumus peruenire, qnodutpium et sanetura 
dilecte in Christo ßlie Sororis Sophie desiderium impleatur, ut in salutem et 
remedium nostre Anime ueniat. Plebem de Sluoz noue plantationi Riuoli Sancte 
marie in PoJtsaeh de certa conscicncia et eonsensu Capituli Aquilegiensis coa- 
ferimus cum omnibus redditibus et iuribus que ad eam noseuntur modo qaolibet 
pertinere. ita tarnen quod Werenhems qui iam plebem possidet memoratam. 
prouentus eius pereipiat quam diu uiuit uel alias libere et canonice reaingnet 
cum omni integritate. Et ut hec donatio apud nos et sucessores nostros finaam 
et perpetuam habeat firm ita tem , presentem paginam scribi iuasimus. et eam 
nostri et Capituli Aquilegiensis sigillorum munimine feeimus roborarL Testes 
autem sunt Otto Prepositus saneti Odalrici. Heinricus abbas Obbrinburgensis. 
Cunradus Archidiaconus Saunensis. Johannes de Cucano, et alii quam plures. 
Actum in Scorphemberch Anno domini Millesimo. cc°. xlv°. xziij , Oetobris 10* 
indictionis. 

Orig. Perg. 2 8iegel (abgeruira). Geh. H.-Arekiv. 

XXII. 1245, 5. November. 

Bertholdus Dei gratia sanete Aquilegiensis sedis Pathriarca. Vniversis tarn 
presentibus quam futuris annotatione presentium innotescat. quod cum olim ad 
liberationem dilecti ßdelis nostri, Vvlrici Comitis de Sternenberch operam dede- 
rimus efileacem, sub certis conditionibus atque pactis, inter nos, et eundem Co- 
mitem, nee nonComiteniHermannum de Hortembureh, qui detinebat ipsum eomi- 
tem Wlricum sub custodia captivatum. prout in priuilegiis inter nos et ipsos 
vicissim inde confectis. eteorumsigiliispendentibus roboratis plenius continetur. 
etldemComes Hermannus penam a nobis mille marcarum instanter exigeret, pro 
co quod idem Comes Wlricus non satisfecerat sibi. de perpetua pace, qua rulgo 
appellatur vruehy (Urfehde ?) sicut continent privilegiasuperius nominata. et Idem 
comes. H. firmiter afferebat, . usque ad terminum inter ipsos concorditer stabilitum. 
pro quo si predictusCpmes Wlricus eidem Comiti Hermanno adplenumnon adim- 
pleuisset, ipse ComesWIricus nobis de Ios(Lors)cum omnibus eius pertinentiispeni- 
tus cecidisset. et nos prefato comiti Hermanno in mille Marcis satisfaeere tene- 
bamur. ac propter hoc de bonis nostris obligaueramus eidem usque ad certum 
terminum prouentus quinquaginta Marcarum. que ad legale feudum cedere aibi 
debent, si prefato termino sibi non fuerit satisfactum tandem premissis multia 
traetatibus. inter nos et eundem comitem Hennannuni. talis conuentio intereesait 
videlicet quod satisfacto sibi in Ccntum marcis proHenrico milite quem captiua- 
tum tenebat, et quinquaginta marcis pro redditibus pignorationis anni presentis, 
et itcrum de sexcentis et quinquaginta marcis, quas ei pro predieta pena sol- 
vere tenebamur pereipere debcat et habere proventus nostros in tiuen et treuen, 
afesto proximo Bcati Georgii usque ad tres annosinde futuros, in satisfactionem 
peeunie memorate pro rata, ut tantum quantum de ipsis prouentibus aeeeperit, 
de summa predieta diininuatur omnino , prout in parlibus illis redditua eitt- 
mantur, scilicet modius tritici ad inensuram Villacensem pro viginti qua- 
tuor denariis, modius vero siliginis et milii pro viginti denarib, et modius areae 
pro duodeeim denariis, et denarius pro denario. Ita quod duodeeim Veronen- 
ses pro quolihet denario computentur. At si usque ad terminum pretaxabim, 
sive in peeunia sive in certis redditibus, eidem comiti Hermanno non extite- 
rit satisfactum. prouentus quinquaginta marcarum, exinde ad legale feodum 
habere debeat , sicut in privilegio superius nominato continetur expreaae. Pro- 
misit insuper Idem comes Hermannus per sc et suos hcredes, nobia et sueeeeori- 
bus nostris, omni tempore sub quolibet judjce, tarn ecclesiastieo quam aeodari 
dicere ac warentare predictum comitem Wlricum sibi prout convenef al certo 
termino non compleuisse. et si dictus Comes Wlricus coram quoeaaqM 
contra Comitem Hennannuni posset cum iure obtinere, quod eidem 
est superius non compleuisset, et nobis occasione illa Lora com 
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suis conuincere posset, ita quod conuicti rationabiliter possessioncm predicto- 
runi red de rem us eidem sine omni dolo et fraude, sepedictus Comes Hermannus, 
promisit nobis stipulantibus, sub obligatione omnium bonorum suorum, tarn pre- 
sentium quarofuturorum resarcire omnia darapna pariter et eipensas, que velquas 
occasione illa fecissemus , uel possemus hostendere nos aliquatenus ineurrisse. 
Ita tarnen quod universa et singula, que superius conti nen tu r, bona fide intelligi 
debent , et qualibet fraude ac dolo remotis inviolabiliter observari. Ad quorum 
memoriam et stabilem firmitatera, de nostro et ipsius comitis Hermanni con- 
sensu, scripta est presens pagina, et tarn sigilli nostri quam ipsius munimine robo- 
rata. Testes autem fuerunt. Otto Marchio prepositus Sancti Odolrici. Magistri 
Berengherius Vicedominus. et Bertholdus de Faged Canonici Aquilegienses. Hen- 
riens prepositus de Veldes. Comes Otlo de Hortemburch Hermannus de portis. 
Johannes de Cucania. Vlricus et Bernard us de treuen, et alii quam plures. 

Datum apud antrum. Anno domini M°. cc°. xlv°. Indictione iij* die quinto 
mensis nouembris. 

Oirg. Perg. 2 Siegel. Geb. H.- Archiv. 



III. „Monumenta Habsburgica." 

(Correspondenz.) 
Verehrte Cominission ! 

Meinem Versprechen gemäss habe ich mich nach meiner Zurückkunft von 
Wien sogleich bemüht, fähige Manner zu gewinnen, um in den mir fern gelege- 
nen Archiven von Gurk, St. Andrea und St Paul den dort allenfalls befindlichen 
Mon. habsb. nachzuforschen. 

Wegen des Archives von Gurk habe ich mich an den Herrn Dechant in Gurk 
Gregor Schellander, wegen des Archives in St. Andrea an den Herrn Dom- 
herrn in St Andrea Dr. Jakob Stepischncgg und wegen des Archives in 
St* Paul an den Stiftscapitularen Norbert Lebing er gewendet. Alle diese Her- 
ren haben mir mit der freundlichsten Bereitwilligkeit ihre Mitwirkung in Erfor- 
schung der Mon. habsb. zugesagt, und hinsichtlich des Archives von St Paul kann 
ich auch weiter berichten, dass die in demselben in einer abgesonderten Abthei- 
hrag befindlichen „ColleccionesBlasianae" noch in diesem Jahre durch den Stifts- 
capitularen Dr. Otto Habcrmann werden verzeichnet werden. Ich werde nicht 
ermangeln, mir dieses Verzeichniss zu verschaffen und eine Abschrift hievon 
der verehrten Commission vorzulegen. 

Da ich mich in Geschäften als Conservator inMilslat befand, habe ich auch 
dem dortigen Archive nachgefragt. Auf meine Frage, wo sich das Archiv befinde, 
wurde mir die Auskunft ertheilt, dass das alte Archiv zur Zeit als die Räumlich- 
keiten für die neu organisirten Ämter adaptirt wurden, in einem eigenen, abgeson- 
derten Zimmer untergebracht worden sei. Ich liess mir dieses Zimmer öffnen 
und fiberzeugte mich , dass das Unterbringen des alten Archives darin bestand, 
dass die Archivsurkunden und Schriften in Masse auf den Fussboden geworfen 
worden und in einem bunten Haufen zwischen alten Schränken, Kisten und 
sonstigen Holzwerken in einer beispiellosen Verwirrung aufgethurmt, dem Unge- 
zifer aller Art preisgegeben sind. Bei diesem Zustande ist ein Forschung in dem 
sogenannten alten Archive geradezu unmöglich und in dem kleinen , überdies 
mit Ungehörigem angefüllten Zimmer ist selbst eine Ausscheidung unausführbar. 
Es ist mir daher auch nicht möglich , über den Werth des sogenannten alten 
Archives ein Urtheil abzugeben, obschon ich, nicht ohne fremde Beihilfe, den 
Actenhaufen erstieg. 

Wie mir aus früherer Zeit bekannt ist, befanden sich im Archive von Milstat 
Coptalbücher, ein von dem Bector der Jesuiten, Nikolaus C o r o n i u s verfasstes 
Notizenbuch und eine Geschichte des Georgen-Ritterordens in Handschrift Ob 
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sich diese Geschichtsquellen noch in Milstat befinden, konnte ich natürlich bei 
dem gegenwärtigen Zustande der Archivsgegenstände nicht erheben. 

Im Pfarrhofe fand ich einen Papiercodex mit folgender Aufschrift: 

„Regestratur aber die brieflichen vrkhunden Sannd Georgn Orden, Welche 
aus Bevelh der Römischen khü. Mt. Erzherzog Ferdinanden zu Oesterreich etc. 
durch Wilhalm Putschen Seiner khfln. Mt. etc. Rat vnnd Hannsen SweinhambI 
Registrator bei der N. Oe. Khamer zu Bfülstat md zu Wien nach Absterben 
Herrn Wolfgangen pranntner jüngst gewessten Hochmeister beschrieben 1547." 

Die Urkunden sind nach Rubriken verzeichnet, ohne anzuführen, was sich 
in Milstat und was in Wien vorgefunden hat, der Inhalt der Urkunden ist sehrcom- 
pendiös angegeben und in der Angabe der Chronologie haben sich die Schreiber 
auf die Angabe der Jahreszahl beschränkt Da dieses Ürkundenverzeichniss immer- 
hin interessante Notizen enthalt, so habe ich mir selbes zur Benützung verschafft 
und werde seiner Zeit die wichtigeren Notizen der geehrten Commission mit- 
theilen. 

Am 1. d. M. nahm ich in die bischöfl. Gurk*schen Archive in Strassburg 
Einsicht. Sie theilen sich in ein Hauptarchiv, welches die Dotation*- und Frei- 
briefe enthält, dann in ein rentamtliches und in ein judicielles. S&mmtlicbe 
Archive befinden sich noch im Schlosse Strassburg, welches am 10. Juli v. J. 
durch einen Brand seines Daches beraubt wurde. Das Hauptarchiv ist im ersten 
Stockwerke in einem gewölbten und verschlossenen Zimmer untergebracht, und 
für selbes dürfte bis dahin, als nicht das zweite Stockwerk einstürzt, nichts zu 
besorgen sein. 

Allein die andern zwei Archivsabtheilungen befinden sich in offenen Zimmern 
des zweiten Stockes auf dem Boden aufgehäuft. Das Regen- und Schnee-Wasser 
ist bereits durch die dachlose Oberdecke gedrungen und auf dem Fussboden 
zeigen sich Spuren des auch von dem benachbarten Gange eingedrungenen 
Wasserstromes. Diese zwei Archivsabtheilungen sind sonach gradezu dem Ver- 
derben preisgegeben, obschon sie noch manche schätzbare, das vorzeitliche 
gutsherrliche Verh&ltniss und die Rechtgeschichte erläuternde Quellen enthalten 
dürften. Sollten der bischöfl. Gurk'schen Güterverwaltupg ihre mit Connrvenz 
des Fürst-Bischofes gehegten Tendenzen, das zum Bisthurae Gurk, somit zu einer 
kirchlichen Pfründe gehörige Schloss Strassburg zur Ruine werden zu lassen, 
verwirklicht werden, so wird endlich auch das Hauptarchiv das gleiche Schicksal 
wie die anderen Abtheilungen treffen. 

Es war mir nicht möglich, irgend eine Correspondenz des Gurker Bischofs 
Matthäus Lang, oder irgend ein anderes der Periode seines bischöfl. Regimen- 
tes angehörendes Document zu finden, ausser zwei Inventarien bei seinem Antritte 
des Bisthumes, einen mit den aufrührerischen Bauern in Gonowitz im J. 1515 
geschlossenen Vergleich und einen Ausweis der Kosten , welche zur Vertheidi- 
gung der sämmtlichen Gurkischen 11 Herrschaften gegen den Bauernaufstand 
im Jahre 1515 anerlaufen sind. 

Ich zweifle auch , dass sich in Strassburg irgend eine Correspondenz des 
F. B. Matthäus L an g werde auffinden lassen, da dieser wohl nie einen permanenten 
Wohnsitz in Strassburg genommen hat und sich überhaupt nur um die Tempo* 
ralien seines Bisthumes gekümmert haben dürfte. Ich werde indessen eine ein- 
gehendere Benutzung der Strassburger Archivalien zu ermöglichen suchen and 
nicht ermangeln, von wesentlichen Funden die verehrte Commission inKenntaiss 
zu setzen. 

Klagenfurt am 8. Juli 1857. 

Freiherr tob AekershtJea, 
Akademiker. 
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V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
M eis sauisch es Lehen buch. 

Mitgeteilt tod J. Chmel. 
(ForUettong.) 

c. 1400. Land U. d. E. ? 

Pilgreim von Parssenbrunn — einen Hof und alles das dazu 
gehört »ekkcherwismahd holden phenninggelt," gelegen zu „Parssenhr unnn M . 

Co*. Mi. Öftr. 152, Fol. 64. b. 

c 1400. Land U. d. E. 

Jörg Doss — 12 Pfenninge Gelts auf einem Haus in der „Stat ze 
Stics* gelegen. 

C+4. Mb. Ötlr. 153, Fol. 65. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Michel Pencz — 5 Schillinge Pfenninge Gelts auf behaustem Gut zu 
Stransdorf gelegen. 

Co«l. Mo. Östr. 152, Fol. 65. 

c. 1400. Land U. d. E. Meissau. 

Stephan Weikestorffer und Conrad v on Aw — einen Zehent auf 
3 ganzen Lehen gr. und kl., gelegen zu „Nidern Slewncz." 

Co*. Ms. Üitr. 152, Fol. 62, b. 



I 



Stephan Weikersdorffer und Conrad von Aw, sein „Aidem" auf 1 

3Lehen ganzen Zehent, gr. und kl. zu Dorf und zu Feld „daczNidernslewncz," 
gelegen und besitzen: „Stephan Alt Wymer \ z laneum nächst dem Mairhof ; 
iL Hanns Tunkel 1 /a lan.; it. der „Prawn" 1 lan.; it. Stoffel Jung Wimer 1 lan. 
ae reid und ze dorf 1 hofstat." 

IbioVa, Fol. 65. 

e. 1400. Land U. d. E. 

Bonrcieh Pu chlor — einen Zehent auf 3 ganzen Lehen und acht Hof- 
stätten, gr. und kl., und auf/2 Lehen daselbst 2 Theile Zehent, gelegen „dacz 
dem Baggers." („Den hab ich von gnaden gelihen Sun und Töchtern".) 

Co4. Mo. Östr. 152, Fol. 65. 

c. 1400. Land U. d. E. 

„H enzel vom Ma in g olcz" — einen Hof zu „Prant" und einen Zehent 
zu dem „Maingolcz" auf 16 la (?) und 2 Hofstätten, gelegen mit aller ihrer 
Zngehdrung »und die bat er gmacht seim Swager Herlein dem Mursteter. M 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 64, b. 

„AchacyvomMaingoltz" „hat seiner hawsfrawn Alhaiten gemorgen- 

?M mit meiner hant ain zehent ze dem Maingolcz, gelegen auf lÖlehen und 
hofsteten.* 

Ibioe», Fol. 65. 
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c. 1400. Land U. d. E. 



Caspar und Bernhard Brüder von Walthreichs — Wal tr eich s 
das Haus und acht Lehen; 

it. die Mühle, genannt „Slatein;" 

it. die Fischweide an einem „Lannd ze Walthreichs gelegen;" 

it. „daez Fflachaw" auf ainem Lehen und 2 Wiesen 5 Schillinge Pfen- 
ninge Gelts; 

it. „ze dem Rueggers" auf 6 Lehen, %\' % Pfund und 54 Pfenninge 
Gelts ; 

it. das Gut zu Tawtendorf und gehört in die Lehen gen Stifen; 

it. das Gut zu Kienberg; 

it. das Gut zu Ran, auf einem Hof 7 Schilling Pfenninge Gelts: 

it. einen Zehent zu Ebersdorf gelegen ; 

it. dieZehentezuPukkendorf,zuSachsendorf, zu Ran, zu Chrie- 
chenrawt, zu Haslach, und Sechstel Zehent zu „Nidern plenik" gelegen; 

it. auf einem Hof „ze de in Ölten 9 Schilling Pfenninge Gelts; 

und die 2 Lehen sind der Lehen vom „Starichenberger" ; 

it. das Haus zu „C haur bek" mit aller seiner Zugehörung. 

Cod. Mi. Üstr. 152, Fol. 65, b. 

e. 1400. Land U. d. E. ? 

Jörg M el e brunner — 2 Theile Zehent* kl. und gr. „daez Prukk und 
daez Hinderveld an dem „Ostrogen in Newnkiricherpharr.** 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. G5 V b. 

c. 1400. Land U. d. E. ? 

Herman von lbs — 6 Lehen zuAxspach auf dem Berg und heisst auf 
der Neustift; und 7 „L uz z" daselbst zuAxspach bei dem Dorf , die zu 
Weingurten gemacht sind und 2 „Rewtt" daselbst an der Neu stift. 

Cod. Ms. Östr. 152, Fol. 65, b. 

c. 1400. Land ü. d. E. ? 

Einen Zehent zu Runspaeh, gelegen auf 7 Lehen, gr. und kl. „hat ze 
lehen, nescio, interroga." 

Cod. Ms. Ö«tr. 152, Fol. 65, b. 

c. 1400. Land ü. d. E. ? 

Martin Pucher — zu Grunnpach auf 4 Lehen 7 Schilling Pfenninge 
Gelts; mit allem Dienst und auf 2 Lehen derselben ganzen Zehent ; 

it. zu „P i e k e n r e wt t a auf 2 Lehen 80 Pfenninge Gelts mit allem Dienst 
und darauf ganzen Zehent; 

it. zu Newndorf auf 2 Lehen 3 Schilling 10 Pfenninge Gelts mit allem 
Dienst und eine Burgrecht- Wiese, dient 70 Pfenninge Gelts. 

Cod. Ms. Üstr. 152, Fol. 65, b. 

c. 1400. Und U. d. E. ? 

Hanns Egendorffer zu Traiczestorf 18 Schillinge Gelts auf 6 hal- 
ben Lehen und auf 2 Joch Äcker daselbst. 

Cod. Ms. Üstr. 152, Fol. 65, b. 

c. 1400. Land U. d. E. ? 
Niki Chirichperger — einen Zehent, gelegen zu Grunpacfe 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 66. 
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c. 1400. Land U. d. E. 



Ott T oplervon Hirspach — ganzen Zehent auf 6 Lehen, zu Feld und 
zu Dorf. 

Cod. Mi. üitr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land U. d. E. 

AchazderHannawer — 6 Pfund Pfenninge Gelts auf Überlfind, „dacz 
dem Lewtleins bei Prukk" (das hat er gekauft von Mendlcin dem Härder). 

Cod. Ms. Üttr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Dietrich Zikcb — 2 Theile Zehent gr. und kl., gelegen zu Ror auf 
dem Dorf in Hawnoltstainer pfarre. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Michel Riczendor ff er — 3 Feldlehen („die hat er gemacht seinem 
rettern Casparn von Swcinsteig"), gelegen bei Rabenspurk, mit ihrer Zu- 
gehörung, und Sechstel Zehent, gelegen zu Gerestorf bei Rabenspurk. 

Cod. Mi. Ö.tr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Hans Floitt von Poraw (Parau) („hat gemorgengabt seiner haws- 
frawn Eisbeten Hannsen tochter von Rena") — halben Dorf-Zehent zu „Nidern 
Porftw" gr. und kl. zu Feld und zu Dorf. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land O. d. E. 

„Peter Hawnolt" und „Hennscl Gelwaicz" — 3 Pfund Gelts zu 
Gutenhofen auf 2 Gütlein, in „Methauser-Pfarre.* 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Der Sohn (?) des „L> r e 1 1 e i n vonAxspach" und sein „geswistreid" — 
einen Baumgarten, genannt der Kersperger, daselbst zu A x s p ach. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Gänge! Paumgartner — einen Hof, genannt der „Winczhof mit 
seiner Zugehörung, gelegen inGriespekeher- Pfarre. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land O. d. E. 

Elbel derSchuczenhofer — den Schuczenhof in Trage wn er- 
Pfarre. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 66. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Jacob von Sibenlinden — ganzen Zehent, gr. und kl., auf 4 gestifte- 
ten und auf 2 öden Lehen, gelegen zuStreitpach. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 66. 
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c. 1400. Land U. d. E. 

Hanns und Friedrich die Frici estorff er — einen Hof 
zu Öd. 

Cod. Mi. Uitr. 152, Fol. 06, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Reikkestorffer — den Hof zu „Hönestorf," den hat er Termacht 
seiner Hausfrau. 

Cod. M«. Öftr. 152, Fol. 66, b. 

c. 1400. Land U. d. E. ? 

Hertneid der Snekkenrewtter, Elsbeth seine Gattin — 10 Eimer 
Wein Bergrecht und 14 Schillinge 10 Pfenninge Gelts, gelegen „daci Anger 
underdem Wolfsp erg." 

Cod. Mi. Üstr. 152, Fol. 66, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Marti nNeidekker— ein Lehen und eine Hofstatt, gelegen zuNewn- 
do rf und eine Hofstatt zu Lempach. 

Cod. Ms. üstr. 15t, Fol. 66, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

„Her" Ulrich der Tu mbricz er — 60 pfenningc Gelts Burg rechts auf 
2 Lehen, gelegen zu „Nid er n Durren pach." 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 66, b. 

c. 1400. Land 0. d. E. 

(Notiz.) „Lewtel der Lerwcller" hat dem Wolf lein dem Sii- 
zcndorffer für 80 Pfund Pfenninge den „Stigelh of" in „H eres inger-" 
pfarre versetzt. 

Cod. Mi. Uitr. 132, Fol. 66, h. 

c. 1400. Land U. d. E. 

„DaczKaindorf — einen Hof, darin gehören 83 Joch Ackers in 3 Fel- 
dern und Vi Joch Weingarten am „Feialpergk" gelegen und 7 Tagwerk Wies- 
mahds und 18 Schilling, 12 Pfenninge Gelte, und %\% Lehen „und was in den 
hof gehört wi das genant ist versucht oder unversucht* 4 

Cod. Ms. Uitr. 152, Fol. 67. 

(ForUetxang folgt.) 



Aas der k. k. Hof- and 8Uatsdr«ekerei •« Wim. 
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Beilage zum Archiv flr Kunde österreichischer Geschichtequellen. 

Herausgegeben von der historischen Gommission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



Übersicht der geographisch - historischen Uteratar Österreichs Im 

Jahre 1855. 

Von Dr. Constantin Ton Wurxbach. 

(F«rtsetsug\) 

Dt eine Trennung der galizischen und polnischen Geschichte nicht leicht 
thunlich ist und bei den Wechselbeziehungen beider die Darstellung nur stören 
würde, so werden hier unter Einem die auf die polnische Geschichte im Allge- 
meinen bezüglichen Werke aufgeführt, weil sie auch die Geschichte Galiziens ent- **05 
halten. Das Werk: „Rjs dilfjow otrtdu polsklege sd naJdtWBleJssjch estsew 
naijch do rskn 1763 pries Henriks Schmitts," d.i. Abriss der Geschichte 
des polnischen Volkes von den ältesten bekannten Zeiten bis zum Jahre 1763 
von Heinrich Schmitt (Lemberg, Verlag des Autors, Ossolinski'sche 
Druckerei, gr. 8 *) 1 ) ist fortgesetzt und davon der zweite Band vollendet «to 
worden. In diesen zwei Bünden behandelt der Verfasser die ersten drei 
Perioden der polnischen Geschichte; I. „Die Sagenzeit und ältesten Über- 
lieferungen bis zum Jahre 965," — II. „Polen als Macht unter ungeteil- 
ter Alleinherrschaft vom Jahre 96$ — 1147," — und III. »Polen im Beginne 
seines Sinkens , und als es anfängt sich zu theilen, vom Jahre 1147 — 1295". 2*15 
Jede dieser Perioden ist in entsprechende kleinere Zeiträume untergetheilL Der 
eigentlichen Geschichte voran geht die Darstellung der geographischen Lage des 
Landes und seiner Macht und des slavischen Volksstammes im Allgemeinen und 
seiner heutigen Verzweigung. Noch zwei Bände sollen folgen. — Ferner erschien 
von des Dionys Zubrzycki: „Istorlja drewnltko ttallcssko Rnsskage knie- *«o 
iettvay d. i. Geschichte des vormaligen galizisch- russischen Fürstentums 
(Lemberg, Stauropigiani'sche Druckerei, gr. 8°*) der 3. Band. Dieser umfasst 
die Geschichte von Halicz vom Jahre 1200 — 1337, in welcher Periode die Dyna- 
stie Romanow Halicz beherrschte , indem nach dem Tode des kinderlosen 
Wladimir Jaroslawicz der volhynische Fürst Roman Mstislawics, auf* 225 
des Thron kam. Diese Dynastie starb mit Georg Andr ejewiez (1337) aus. 
b einem Anhange wird die dem Werke beigegebene genealogische Tabelle 
eammtlicher Fürsten aus dem Hause Rurik erklärt. Als vierten Band dieses 
Werkes gab derselbe Verfasser: „Anonlai tinesnenskli I Jotnn Dlngoss", d. i. 
der Anonymus von Gnesen und Johann Dlugosz (ebenda*., 1 Bl., 122 S., 2230 
gr 8**)» heraus, worin die Urkunden zur Geschichte desgaliziseh-wladimir'schen 
Reussenlandes in der Periode von 1337 — 1387 aus den Werken des Unbekannten von 
Gnesen und des Johann Dlugosz mitget heilt werden. Der lateinische Text 
dieser wichtigen Urkunden ist wörtlich abgedruckt, doch demselben die ruthe- 
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2233 nische Obersetzung gegenübergestellt, in welcher Sprache auch die erklären- 
den Anmerkungen verfasst sind. — Einen anderen Beitrag zur Geschichte GaJi- 
ziens bildet die Sammlung wichtiger Urkunden im Werke von Sadok Baraezi 
„Pomletnik dilejow polskjea. Z afctow urefi'owvrh Laowsklch I i rekonlsaew" 1 
d. i. Denkmäler der polnischen Geschichte, aus Lemberger amtlichen Acten und 

2340 Handschriften gesammelt (Lemberg, Maniecki's Verlag, Ossolinski'sehe 
Druckerei, 2 Bl.. 312 S., 8°*) 1 ). Der Herausgeher dieser Urkunden ist schon 
durch seine Monographie der Stadt Zolkiew bekannt. Nunmehr hat er aus dem 
bisher wenig benützten Archive der Stadt Lemberg, ferner des lateinischen Dom- 
capitels des Benedictiner-Nonnenklosters, des Dominicanerklosters daselbst, der 

2343 armenischen Kirche inTysmenicz,aus der Handschriftensammlung des Ossolin- 
ski'schen Institutes und aus dem Archive des Dominicanerklosters in Zolkiew 
mehrere theils unbekannte, theils vergessene Urkunden gesammelt, welche 
schatzbares Materiale zur alten polnischen Sitten- , Rechts- und Personenge- 
schichte bilden. Wenn nicht jedes Actenstfick in der Sammlung gleichen Werth 

22.to hat, so entschuldigt der Herausgeber die Aufnahme desselben in seine Sammlung 
mit den Worten: „Ich wollte sie, da ich sie von dem Zahne der Zeit bereits 
sehr angegriffen fand, vor dem gänzlichen Verderben bewahren. " Unter ande- 
ren enthält das Werk Briefe der Könige Johannn Sobieski, Stanislaus Lesz- 
czynski, des Kurfürsten Friedrich August, des Kosackenhetmans Chmiel- 

2255 nick i,des Kronfeldherrn Czarn ecki und anderer Polen, welche Documente zur 
Beleuchtung mancher dunklen Stelle in der polnischen Geschichte des 17. und 
18. Jahrhundert« dienen dürften; ferner die Regesten von Tysmenicz, die 
Chronik der armenischen Mönche von der Regel des heil. Benedict in Lemberg; 
auch machte Barqcz die Geschichtsfreunde auf mehrere im Lemberger Stadt- 

2260 archive befindliche Actenstücke aufmerksam, u. z. auf die, welche sich auf 
den moldauischen Hospodar Stephan Tom sc ha beziehen, der am 5. Mai 
1564 mit seinem treuen Geführten, dem Feldherrn Ivan Ma zo lese und 
dem Bojaren Peter Spanotcze in Lemberg enthauptet wurde, und auf die, 
welche die Familie K o r n i a k t betreffen und wichtige Beiträge zur Geschichte 

2265 der Moldau enthalten. Ein ausführliches Rcpertorium erleichtert die Benutzbar- 
keit dieser Urkunden-Sammlung. - Von dem Werke des Karl Szajnocha: 
„Jadwlga i Jaglello. 1374—1413. Opewladanle hlsUrfrue," d. i. Hedwig und 
Jagiello. 1374—1413. Historische Darstellung (Lemberg, ss o li n s k i'sches 
Institut, 2 Bl., 402 S., 8 0> ) ist der zweite Band erschienen, dem noch ein 

2270 dritter, womit dieses die Glanzepoche des alten Polen schildernde Werk 
schliesst, folgen soll. — Unter den in Sammelwerken zerstreuten Abhand- 
lungen zur Geschichte Polens ist zu nennen von Jos. Fiedler: «Böhmens 
Herrschaft in Polen" im „Archiv zur Kunde Österreich. Geschichtsquellen* 
14. Bd., S. 161. — Zur Lecalgesehlrkte Galiziens und Krakaus erschien nur eine 

2275 kleine Monographie: „Die Kirche bei St Katkarina In der Venlad! KaslaJen la 
Krakau" (Krakau , Druckerei des „Czas" , IV, 34 S., 8*-). Diese den ebrw. 
PP. Augustinern gehörige Kirche soll wieder hergestellt werden und ist die 
Wiederherstellung derselben durch Allerhöchste Entschliessung vom 30. No- 
vember 1854 bewilligt worden. Den Aufruf an die Miidthütigkeit zur Erzielung 
2280 dieses Vorhabens begleitet der Convent mit der kurzen Geschiente Über die 
Kirche, welche in Regesten, mit dem Jahre 1288 beginnend, bis um Jahne 
1852 fortgeführt wird. Die Schrift ist ein interessanter Beitrag zur Geschichte, 
und vorzugsweise zur Kirchengeschichte. — Endlich einen Beitrag zur Cnltir-, n. t» 
Saa^njcescaleate Polens bildet die kleine Schrift: „Üllka podaal vsaamlea kra- 
1385 kowsklch. Ze Ksloru aledemesrl e Krakewle Jozefa Ma.czynskiego, d. i. 
einige Sagen und Überlieferungen aus Krakau. Aus der Sammlung der Nach- 
richten über Krakau des J. Maczynski (Krakau, Czech, 1 20 S., kl. 8*0* 
Die eben nicht umfangreiche Sammlung enthält aber neun Sagen ober 
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mionki, über dM Königssehloss in Krakau, über die Königin Hedwig, den 
Thurm dar Marienkirche, die Muttergottesstatue bei den Kapuzinern, den 2290 
König Jobann III. u. a., welche, wenn gleich in nächster Besiehung zu Krakau 
liebend, doeh ein treffendes Bild polnischer Culturgegenstande im Allgemeinen 
geben. — Ausserdem enthielten einige galizische Kalender cultur- und local- 
biitorische Beitrüge, u. z.: „Vaterländische Denkwürdigkeiten" im „Galiz. illustr. 
Kalender f. 1856** (Lemberg, Pill er); — „Betrachtungen über die polnischen 2295 
Sitten im XVII. Jahrhunderte" von Simon Star owolski, in dem von Julius 
Wild herausgegebenen „Kalendarz powszechny" für 1850 (Krakau, Druckerei 
des w Cias M );— „Der Charakter Polens und der Polen" im „Haliczanin," Kalen- 
der für 1856 (Lemberg, Piller), — und „Altpolnische Sitten und Gebräuche" 
im „Kalendarz powszechny" für 1856 (Lemberg, Winiarz) — und die Beitrüge 2300 
aar FersenengeftealcateGaliziens beschränken sich auf die Lebensskizze des polni- 
schen Dichters Job. Nep. Kaminski (geb. 1777, gest. 5. Jänner 1855), in der 
der »Donau" 1855 (Nr. 10) und im „Wanderer" 1855 (Nr. 51). 



lur Geographie und Geschichte der Lombardei und Venedigs. 

Ober diese zwei Kronländer ist die Geographie durch selbständige und zwar 
grössere Werke vertreten. Nicht bios Italien, sondern die ganze italienische 2305 
Halbinsel umfasst das: „Diiionarlo ceregrafico universale deir Italia slstematlca- 
■eate snddlvlso secando I I attuale partliltue polltica d'ognl slugolo sttto Italiano" 
(Mailand, Civelli, Lexikon 8°*, 2spallig), wovon im Jahre 1855 die choro- 
graphische Beschreibung des Kirchenstaates fortgesetzt , zu Toscana die Ein- 
leitung (XCVI S.), endlich noch die Beschreibung der Insel Corsica (LV, 83 S.) *3lo 
vollendet ausgegeben wurde. — Zur „Coregratia d'ltalla ossla gran Diiionarlo 
starke geegrajlee statistlco delle citta , borgil flllaggl , rastelll ecr. della penl- 
eouV (Mailand, Pagnoni, Lex.8°\ 2spaltig), dessen Redaction Massimo F a b i 
besorgte, wurde noch ein „Appendire . . . conteoenle la Dalraaila, rilllrla e 
le agglante e ctrreiloni all' opera" nachgeliefert, und jetzt erst ist dieses um- »315 
fassende Werk in 3 Bänden (I. Bd. CLXVIII und 724, II. 1 Bl., 923 S., III. 1 Bl., 
744 S.) vollständig. Der erste Band enthält in einer sehr umfassenden Einleitung 
(CLXVIII S.) einen Abriss der ältesten Geschichte Italiens nach Ba I bo, — eine 
ausführliche Ethnographie Italiens im Alterthume, im Mittelaller , Italien unter 
der Fremdenherrschaft im 18. Jahrhundert und in den letzten 60 Jahren; eine 233» 
Darstellung Italiens im Jahre 1854, die geographisch -geschichtlich -politische 
Eiathetlung der ganzen Halbinsel und eine historische Skizze derselben vom 
Jahre 476—1850; dann folgen in alphabetischer Ordnung die Namen der ver- 
schiedenen geographischen Objecto mit bald grösserer, bald kleinerer Beschrei- 
bung, je nach Wichtigkeit des Ortes und Gegenstandes. Bei den bedeutenden 2335 
Orten ist die Geschichte mit Benützung de** archäologischen Funde berücksich- 
tigt. — SpeeieU die Lombardei behandelt Massimo Fabi in seinem „Dfifenario 
gaogrtlce sterlee statlstlee dl tutte le provlnrie, distrettl, rommuol e fraifonf 
della Leaeardla" (Mailand, Pirota, XXIV, und 572 S., kl. 8<>-). womit er die 
früher erschienenen Handbücher über die Lombardei, bedingt durch wechselnde 2330 
Gebietseinteilungen, gewissermassen berichtigt und ergänzt. Irrige Angaben 
and Sehreibweisen sind darin sorgfaltig vermieden und der Beschreibung der 
einzelnen Ortschaften charakteristische Daten beigefügt, welche geschichtlicher, 
biographischer, monumentaler Natur sind; auch ist auf den Handel und die Indu- 
strie Rücksicht genommen. Dem topographischen Theile geht eine Skizze der 3335 
Lombardei voraus, worin dieses Land nach den verschiedensten Richtungen 
eharakterisirt wird. In einem Anhange wird die mit 31. März 1854 ins Leben 
getretene neue Gebietseinteilung nach Districten, Commissariaten , Diöcesen 
mitgetheilt. Das schon ausgestattete Werk ist. wie sich aus Obigem ergibt, ein 
sehr brauchbares Handbuch. — Ein anderes Werk begann Derselbe mit seinem : 2340 
J eenunl della Leabardia e del Venete llluslntl satte II rapporto geograOre, 

22* 
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storlco , statlstice, rounnerrlale , eetleslutlce, anuinlstratlfo* (Mailand, Sa I vi, 
8 *) 1 ), welches sehr weitläufig angelegt ist. Das noch im Jahre 1855 her- 
ausgegebene erste Heft (16 S.) handelt nur von dem bei Monza gelege- 

2345 n en Dorfe Sesto. Der Verfasser will in diesem Werke alles auf seinen Gegen- 
stand Bezügliche in Bibliotheken, Privatarchiven, Pfarreien, Gemeindekanzleien 
Zerstreute in ein zusammenhängendes Ganzes rereinigen: er wird, wenn es ihm 
gelingt, sein schwieriges Vorhaben auszuführen, jedenfalls ein sehr wert hvolles 
Werk zu Stande bringen. — Von kleinem über Italien und die Lombardei ins- 

2350 besondere erschienenen topo- und geographischen Werken sind mit Ausnahme 
des von Gabriele Rosa: „Dlalettl, rostoml e tradlileni delle pravlncle dl lergam 
e Brescia" nur mehr Touristen - Reisehandbücher erschienen, u. z. „Neiveai 
gulde da vojageur en Italic" (Mailand, Artaria, 2 Bl., XXXV und 498 S., 
13 Plfine und 1 Karte, 8 *) 8 ). Dies ist ein nach französischen und englischen 

2335 Mustern eingerichtetes Reisehandbuch mit einer Post- und statistischen Karte 
Italiens von Stucchi und den Plänen von Turin, Genua, Mailand, Verona« 
Venedig, Tri est, Parma, Bologna, Florenz, Rom, Neapel, Pomp ei und Palermo : 
— ferner eine „Noovls»lina Guida artfstlra monumentale e scientific! dl Milane, * 
von MassimoFabi (Mailand, Reina, 166 S., br. 8**), worin der Verfasser die 

2360 Merkwürdigkeiten Mailands nach Tageswanderungen abtheilt und über jede 
Örtlichkeit, bezuglich ihrer Geschicke, ihrer Merkwürdigkeiten u. dgl. m. beleh- 
rende Aufschlüsse ertheilt. Kinen sehr instruetiven Anhang dieser Guida bildet 
der „Prospetto alfaketlco delle contrade, sorzkl, plane eer. dl Mllano," in welchem 
umfassenden Namensverzeichnisse auch der Ursprung des Namens erklärt wird. 

2365 Auch über die Umgebungen Mailands gibt der Autor am Schlüsse eine ausföhr- 
lichere Skizze. Ansichten und ein Plan der Stadt erhöhen die Brauchbarkeit die* 
ses Wegweisers. — Ein Seitenstück zu der Guida von Mailand bildet die »Mda 
dl Brescla rapportt alle artl ed al inonuinentl antlckl e medernl dl Federlos 
Odorlcl" (Brescia, Cavaiie ri, 200 S., 2 Bl., 1 Plan), für dessen sorgfältige 

2370 Ausführung schon der Name des Verfassers bürgt; dem Buch liegt ein Plan der 
Stadt Brescia bei. — Unter den in italienischen Journalen enthaltenen kleineren 
Aufsätzen, welche die Lombardei betreffen, sind anzuführen: „Descrizione topo- 
grafico-agronomica industriale della Valsassina* in der „Gazzetta ufficiale di Mi- 
lano" 1855 (Nr. 191); — „Studii etnologici. I settc e tredici comuni" im „Mes- 

2375 saggiere Tirolese di Roveredo" 1855 (Nr. 79, 80) und „Gli Albanesi in Italia« 
im Össervatore Tricstino« 1855 (Nr. 216). 

(Fortsetxung folgt») 



Die Thätigkelt des Msferisehei Vereins flr Iraii. 

■ 

Von Dr. E. H. Costa, Gescbiftsleiter dieses Vereins. 

So wie in den Publikationen der übrigen historischen Vereine so liegt 
auch in denen des krainorischen Vereines eine reiche Fülle von Material zur 
Cultur und politischen Geschichte, deren Ausbeutung vornehmlich an diesem 
Umstände ein Hinderniss findet, dass dieselben nur zu wenig bekannt sind. Um 
einerseits das zu vermitteln, und anderseits der höchsten wissenschaftlichen 
Corporation Österreichs Rechenschaft zu geben über die bisherigen Leistungen 
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unseres Vereines, habe ich, als dessen dermaliger Geschäfts! eiter, diesen Bericht 
ausgearbeitet und lege ihn der hohen k. k. Akademie ehrfurchtsvollst vor. 

In rier Abtheilungen werde ich zunächst über die ersten 10 JahrgSnge der 
Mittheilungen, dann über die Thfitigkeit des Vereines im Jahre 1856, ferners 
über das Diplomatarium Carniolicum und schliesslich über die letzte General- 
versammlung berichten. 



I. Die ersten 10 Jahrgange der Mittheilungen 1846 — 1855. 

Die Redaction dieser vom Vereine herausgegebenen Blfitter (wornach das 
offenbare Versehen im Titel des letzten Jahrganges „herausgegeben von Dr. 
Klun" zu corrigiren ist) ist nach den Vereins-Statuten eine Pflicht des Ver- 
e'ms-Secretfirs. Mit jedem Wechsel in der Person des letztern tritt nun natürlich 
auch ein Wechsel in der Redaction und — um es so zu bezeichnen — ein Wech- 
sel in dem Systeme ein. Da aber nicht blos wegen der erforderlichen Kennt- 
nisse , sondern vorzüglich auch wegen der von keinem materiellen Gewinne 
begleiteten, und (so wie derlei „gemeinnützige" Anstellungen zumeist) oft selbst 
mit mancherlei Verdruss und Undank verbundenen Mühewaltung ohnedies nicht 
allzu viele Mitglieder zur Dbernahme jenes Ehrenpostens geeignet und bereit- 
willig sind — so ist man froh, wenn nur irgend Jemand die unfehlbare „Wieder- 
wahl* nieht ausschlagt, und es tritt demnach ein Redactions-Wechsel nur im 
wirklichen Notbfalle ein. Obgleich nun am Kopfe der Mittheilungen erst seit 
dem Eintritte des jetzigen Vereins - Secretflrs Dr. Klun löblicher Weise der 
Redaeteur benannt erscheint, so bin ich doch in der Lage, über das mystische 
Dunkel seiner Vorgfinger Folgendes zu sagen : 

Zuerst befand sich die Redaction (1846 — 1848) in den Hfinden des jetzigen 
Hofraths Dr. K. Uli epit seh, ging hierauf bei dessen Abreise von Laibach an 
den Gymnasial-Professor Ph. Rech fei d über , der sie mit nur geringer Unter- 
brechung (das „Interim" ward stets von Dr. H. Costa, einem der Gründer des 
Vereines und dieser Mittheilungen besorgt) bei seiner Obersiedlung nach Gratz 
an Dr. Klun abtrat, und mit diesem Redactions-Wechsel erlitt auch das System 
selbst eine Änderung, nicht blos in der äussern Erscheinung der Mittheilungen, 
sondern insbesondere auch seinem Gehalte nach. Zuerst sind schon die Haupt- 
sutarbeiter sehr verschiedene, wahrend in der ersten Periode Ullep itsch und 
Rechfeld den ersten Platz einnehmen; was den Umfang ihrer Arbeiten 
anbelangt, verdienen in der zweiten Klun und Hitzinger diese Stelle ein- 
iraebmen; jedenfalls ist es aber ganz merkwürdig, dass blos dieser Zuletzt- 
genannte die ganze Zeit hindurch in stets steigendem Masse sich daran bethei- 
ligte, während die ersten beiden nach 1851 und Klun vor diesem Jahre nicht 
mit Einer Zeile darin erscheinen. 

Nebst Hitzinger sind noch als fortdauernde Mitarbeiter zu nennen: 
H. Costa, Richter (-j- 1856 in Wien) und Je 11 ouschek (Custos des Ver- 
eines). In der letzten Zeit ist auch Referent thStig darin aufgetreten. Nur mit 
kleinen Beitrügen haben sich betheiligt: in der ersten Periode Kreuzberg, 
Babnigg, Prenner und die beiden Pfarrer Kurz und Wilfan (der Klei- 
nigkeiten von Metelko, Schubitz und Baraga nicht zu gedenken); seit 
1851: Koch, Terstenjak, Stesska , DechantJerin und die Pfarrer Mer- 
wig, Prusnik, Salokar: ferner, jedoch in sehr geringem Umfange, Frey er, 
Else, Morlot, Legat, Puff und Knabl (mit Hin weglassung der blossen 
Nachdrucke der anderwärts erschienenen Aufsätze von Chmel, Kudler, 
Bleiweis). 

Wenn wir die vorzüglichen) dieser mehreren, doch nicht allzu vielen 
Schriftsteller in ihren Arbeiten kennen lernen , so ergibt sich uns etwa fol- 
gendes Resultat: 1. Professor Philipp Jakob Rechfeld bewegte sich vor- 
nehmlich auf dem Felde der Classiker und der Polemik, beides in Rezug auf 
die krainische Geschichte, ferner der Urgeschichte der Slaven und der Bio- 
graphien. Seine A*ifsStze sind nicht gehaltlos, aber unendlich breit mit Citaten 
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überladen (es ist charakteristisch, dass sich von ihm auch sogar „Noten 
ohne Text" finden), durch einen übermässigen Periodenbau schwer verständ- 
lich, und durch Einmischung von einer Menge ungehöriger Zwisehenfragen 
oft im notwendigsten Zusammenhange zerrissen. 

Der eigcnlhüiiiliche Charakter seiner Arbeiten macht es, dass dieselben 
für die vaterländische Geschichte von nur bedingtem und geringem Werlhe 
sind. — 2. Dr. Karl Ullepitsch beschäftigte sich einerseits mit kritischen 
Arbeiten (Besprechung neuer Literatur-Erscheinungen u. dgl.), andererseits mit 
Veröffentlichung von monumentalen und urkundlichen Denkmalen zur vaterländi- 
schen Geschichte, und darin eben hat er für dieselbe manches nicht Unerheb- 
liche geleistet. — 3. Bedeutender sind die Arbeiten Dr. V. F. Klun's, sowohl 
was die ßekanntgebung der Quellen, als was die Verarbeitung des Stoffes anbe- 
langt. Insbesondere die Literatur- und Reformations-Geschichte von Kram achei- 
nen seine Spccialituten zu sein. Besonders glücklich ist er in der Auffindung von 
Quellen und Hilfsmitteln, deren es freilich im Lande eine so grosse unbeachtete 
Menge gibt, dass man eben nur beliebig irgendwohin zu greifen braucht, um 
wieder Neues zu finden. — 4. Ebenso verdienen die zahlreichen Aufsätze 
Ditzingens alles Lob; auch erarbeitet theils durch Regesten und Urkunden- 
Abdruck einer künftigen Geschichte vor. theils liefert er selbst Bearbeitungen, 
besonders auf dem Gebiete der Kirchen- und der ältesten kraini sehen Ge- 
schichte. — 5. Dr. H. Costa hat theils in zahlreichen kleineren Beiträgen und 
Biographien, insbesondere der Culturgeschichte vorgearbeitet, theils auch Über 
die interessante Periode der französischen Zwischenherrschan mannigfaches 
Licht verbreitet; man inuss überhaupt bedauern, dass Niemand den Versuch 
gemacht hat. diese in jeder Hinsicht so merkwürdige Periode vollständig zu 
bearbeiten, so lange es noch Zeit ist, und noch nicht alle Genossen jener 
Periode ausgestorben sind. Denn die blos urkundlichen Quellen werden gerade 
hier am wenigsten ausreichen. — 6. Custos A. Jel lousc hek hat in Kirch en- 
geschichte, Chronologie und Münzkunde ganz Tüchtiges geleistet und stellt 
sich den früher genannten würdig zur Seite. — 7. Davorin Te rs tenjak ver- 
folgt mit umfassender Gelehrsamkeit bei allen seinen Arbeiten den Einen Zweck: 
zu beweisen „die alten Noriker und Pannonier seien nicht Kelten , sondern 
Slaven gewesen. tf Ob mit eben so viel Glück als mit Mühe und Scharfsinn, dürfte 
wohl erst die Zukunft zu entscheiden berufen sein. — 8. Den ersten Platz unter 
Allen müssten wir aber dem Prof. F. X. Richter anweisen, wenn die Mitthei- 
lungen von ihm eben so viel Originalien enthielten, als sie Wiederabdrucke 
bereits veröffentlichter Aufsätze enthalten. Denn was umfassende gewissenhafte 
Forschung, mühsame originelle Behandlung, vollkommene Beherrschung des 
Stoffes und tüchtige Durcharbeitung, verbunden mit echt kritischem Geiste 
anbelangt, so steht Richter als ein von Niemandem übertroffenes Muster und 
Vorbild da. 

Was aber den Abdruck früher erschienener Aufsätze anbelangt , so sollte 
hiebei hei dem ohnedies beschränkten Räume von nur 12 Druckbogen jährlich 
als Regel festgestellt sein: 1. Dass nur wirklich für die Landesgeschichte und 
Landeskunde Wichtiges, und 2. nur aus solchen Werken und Zeitschriften auf- 
genommen werden sollte, die entweder gar nicht zugänglich sind, oder als 
Tagesblätter gewöhnlich nicht gesammelt, sondern eben nur zun Tagesgebraueh 
benutzt werden. In diesem Lichte betrachtet, würde Manches nicht abgedruckt 
worden sein , während Anderes in diesen Mittheilungen vergeblich gesucht 
wird. 

Nachdem wir so die Hauptmitarbeiter wenigstens beiläufig kenne» lernte«, 
wollen wir auch die vorzüglichsten Aufsätze systematisch zusammenstellen. — 
Es gibt wenig Theile der krain. Geschichte, die nicht hier mehr oder weniger 
berührt würden; aber kein einziger kann sich rühmen, eine allseitige -voll- 
kommen befriedigende Abhandlung, einen formlichen Abschluss erhalten an 
haben. Es sind Bruchstücke, Materialien, freilich der kostbarsten weHfcToOstan 
Art, Quellen von trefflichem Werthe, die ebenfalls noch ergänzt 
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kritischen Sichtung unterzogen werden mü98eu. Man sieht viele, darunter tüch- 
tige Kräfte: aber ea fehlt der Baumeister, der die Bausteine zu siebten, am rech- 
ten Ort unterzubringen, die Lücken zu ergänzen, das noch Unverarbeitete zu 
behauen und so aus einem Berg von kostbaren Steinen — ein Mosaikbild her- 
zustellen vermöchte , das sowohl ästhetisch erfreulich als den Geist belehrend 
wirkte. Diese Bemerkung soll dem Vorhandenen nichts von seinem Wert he neh- 
men; aber sie soll auf einen Mangel hinweisen — dem sich vielleicht nicht 
schwer abhelfen Hesse. 

Das Gebotene zerfallt nun in folgende Theile: 1. Einleitendes zur Theorie 
der Provincial-Geschichte im Allgemeinen (X. Jahrg.) — über die Quellen der 
krain. Geschichte (X. Jahrg.) — Beitrage zu einer Bibliolheca Caraiolica histo- 
rieo-geografica" (eine stehende Rubrik seit 1855). — 2. Einzelne Quellen: 
Livius (I.) — Anonymus de Conversione Carantanorum (V.) — Urkunden zum 
„Diplomatarium" (in fast allen Jahrgängen) — Sagen (II, V, VIII, X) — Ausgra- 
bungen von Alterthümern (I, V, VII, IX) — Römersteine und Lapidar-Denkmale 
(I, II, III, V, VI, IX). - 3. Regesten (V, VIII, X) und chronologische Darstel- 
lung (III, VI). — 4. Urgeschichte der Slaven und über die Japoden in zwei 
umfassenden und einigen kleineren Aufsätzen (I, II, IV, IX, X). — 5. Römer- 
strassen in Krain, römische Befestigungen und Einrichtungen (IX, X). — 6. Ge- 
schichte Innerösterreichs im M. A. (VIU). — 7. Kriegsvorftlle in Krain 1809 
und 1813 (viele Aufsätze im VI.- Jahrg.). — 8. Beiträge zur Geschichte der 
französischen Zwischenherrschaft (VI). — 9. Culturhistorische Notizen (1, III, 
IV, IX). — 10. Zur Geschichte des Schulwesens (111, I\) und der Literatur 
(umfangreiche Aufsätze VI, VII, VIII, IX). — 11. Zur Geschichte des Handels 
(VI,) und der Landwirtschaft -Gesellschaft von Laibach (X). — 12. Die Bür- 
gerspitals-Stiftung(IX). — 13. Zur Geschiebte des Territoriums und der Landes- 
Organisation (I), der Erbhuldigung (IV, V), der Landtage (V), des Münzwe- 
sens (IV), Privilegium von Laibach, Nassenfuss und Laas (VII, VIII, IX). — 
14. Geschichte der kirchlichen Verhältnisse, dann einzelner Kirchen und Klö- 
ster (sehr reichliche Beitrüge in allen Jahrgängen mit Ausnahme des V). — 
IB. Geschichte einzelner Orte : Triest (II), Idria (IV), Kronau (IV), der ein- 
zelnen Ortschaften des Görzer Bezirks (VIII) , Laas (IX) , der Name „Laibach" 
(VII). — 16. Kaiser Friedrichs Rettung durch die Slaven (III). — 17. Die 
SehArfenberge (VI). — 18. Biographien berühmter Krainer überhaupt (VT), 
einzelner ausgezeichneter Personen, als J. P. Glavar (III), Hladnig (IV), 
Likawelz (V), Graf Hannibal (VI) , J. Repeschitz (VI) , vonWiesenegg (VI), 
Sehmidburg(VIl), Dolliner (VII), Japel (VII), Lattermann(X) — 19.Topogra- 

ßhiseh-Statistisehes (1, III, IV, IX, X). — Ausserdem einige ganz unbedeutende 
ieher-Anzeigen (I, IX, X), Vereins - Nachrichten und dgl. , in den ersten 
Jahrgängen sogar ein paar Gedichte, und im Jahrgang 1848 auch eine ganz 
and gar nicht hieher gehörige politische Proelamation, andere ganz unwür- 
dige „Lüekeniuller" nicht zu erwähnen. Öfters wurden Abbildungen (beson- 
dert von Münzen und Römersteinen, aber auch von anderen Denkmalen) und 
Kurten beigegeben; die Inhalts-Verxeichnisse aber sind in jeder Hinsicht unzu- 
reichend, oberflächlich und selbst ungenau und lückenhaft. Aus allem dem 
aber zeigt sieh — um das Endresultat in kurzen Worten zusammenzufassen — 
das* es im Lande Krain weder an geistiger Kraft noch an vorhandenen Quellen, 
noch an gutem Willen im Einzelnen fehlt; dagegen wird ein Mann, der mit 
Enthusiasmus und ausschliessender Vorliebe sich der krainischen Geschichte 
bemächtigte, schwer verroisat, und doch ist das der einzige Weg, in die sich 
aarsplitternden Kräfte Einheit zu bringen („Viribus unitis"), alsdann scheinen 
aaeh die materiellen Verhältnisse (insbesondere die finanziellen) oft hemmend 
Bad drückend einzuwirken, und dass auch hier oft individuelle Interessen der 
gemeinen Sache schaden — ist eigentlich nur , so wie überall auf der Welt 
Des sind die gewiss nicht unbedeutenden Leistungen des Laibaeaer histori- 
schen Vereines im Laufe von zehn Jahren. Es ist viel gethaa worden — aber 
freilich noch- bei weitem nicht Alles; zum vollkommenen Abschlüsse ist über- 
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überladen (r* i»i dMTtkterbtlMbi dft» »len imi rum ■» 
ebne Tcnl" linden), dtireli einen OfcinDfaApfl 1'erindMlb»» 
lieli, liml dureh Eiliiiiifchiiiik* von einer Mengt' iinirr.b*' 
ofl im nolhwenditfsten Zm.-inimenharijte lerrisien, 

Der eigen Ibflmliche t'har«kter Heiner Arbeiten * - 
Oll- die vnlerläiitlisclie Cesebielite von mir beding" - 

rind. — ?. Dr. Kurt ÜHopidch bc»el,Hfii|fte g . 
Arbeiten (BeaDrechnag w Litorafair- KrwAM U ■ 

Vftritffrnllifhiiiigntnnioi lenl.ilen und nrkumi)' 

iehen lieMTbielUc, und darin »bell bat er dar v. 
lieb* gelcHiel, — 3. Bedeutender »inil di« ■'■ 
was ilie Bokamitirettuii^ der Quelle«, al* W 
langt . Insboaonde.ro ilio LilersrtBr- und R*r 
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haupt nur Weniges gebracht worden, wfihrend viele der interessantesten Fragen 
nicht einmal aufgeworfen, noch viel weniger beantwortet wurden. 

IL Die Wissenschaft liehen Leistungen des historischen Vereins 

im Jahre 1856. 

Dein Beschlüsse der Generalversammlung des historischen Vereins für 
Krain vom 6. Mars 1856 gemäss fanden am ersten und beim Eintritte von hin- 
dernden Gründen am zweiten Donnerstage jeden Monates, somit seit April 1856 
bis Februar 1857 ununterbrochen eilf wissenschaftliche Versammlungen sum 
Zwecke historisch-philologischer Besprechungen Statt, welche allseitig eine 
rege, ja man kann sagen, eine unerwartete Tbeilnahme fanden. Seine ExcelJenz 
unser hochverehrter Herr Statthalter Graf v. C horinsky, erwiesen dem Ver- 
eine die Auszeichnung diese Versammlungen nicht blos mit Ihrer Gegenwart zu 
beehren , sondern geruhten auch in huldvollster Weise, sich an den zur Sprache 
gebrachten Gegenständen mit Sachkenntniss und höchst anregend zu betheili- 
gen. An Gegenstünden des Vortrages fehlte es nie, ja es standen im Gegentheile 
oft mehr Vortruge am Programme, als in der regelmässig festgesetzten Zeit 
von zwei Stunden beendet werden konnten. Die Vortrüge wurden meist gelesen, 
hin und wieder auch in freier Rede entwickelt, und gaben dieselben oft zu 
interessanten Debatten, hin und wieder auch zu polemisirenden Gegenvortragen 
Anlass. Ober diese Versammlungen sind Berichte mit kurzen Auszögen der 
den Gegenstand der Besprechung bildenden Vortrage in den Mittheilungen des 
Vereines, dann in der „Laibacher Zeitung, 41 und seit neuester Zeit auch in 
der „Novice" und der „G ratze r Zeitung 4 * erschienen. Der Verein kann den 
botreffenden Redactionen für diese ihm und der heimischen Geschichtsfor- 
schung erwiesene Aufmerksamkeit nur zu Danke verpflichtet sein. Den vollstän- 
digen Abdruck der Vortrüge geben thcils die „Mitteilungen," theils die »Lai- 
bacher Zeitung," und die „Blatter aus Krain", theils auch auswärtige Jour- 
nale, wie z. B. die „Carinthia" und die „Österr. Blätter für Literatur und 
Kunst, und zwar nach der jeweiligen Bestimmung der Verfasser. Die Anzahl 
der anwesenden Freunde der Wissenschaft (da auch Nichtmitgliedern die 
Theilnahme an diesen Versammlungen gestattet ist) variirt zwischen 20 bis 
35; doch ist es ausser Zweifel, dass gerade in dieser Hinsicht eine grössere 
Theilnahme der Mitglieder des Vereines wünschenswert!) wäre. Sicherlich 
gewährten die Vorträge ein mannigfaltiges Interesse , wie dieses die nachfol- 
gende , nach Verfassern eingerichtete Übersicht beweisen mag : Professor 
Metelko hielt die grösste Anzahl (8) Vorträge aus dem Gebiete der sloven. 
Literatur-Geschichte über die ältesten Denkmäler der sloven. Literatur — das 
älteste sloven. Evangelium — eine Felsen - Inschrift in der Wochein — Cyrill 
und Methud — den Artikel der goldenen Bulle , welcher den Söhnen der Chur- 
fursten die Erlernung der sloven. Sprache vorschreibt — die sloven. Manuscripte 
des Berges Athos — P. Maximus , einen Märtyrer der Grundsätze der sloven. 
Grammatik — die Vorzuge der CyrilPschen Orthographie und die Beteiligung 
Tschop's am ABC-Sfreit (polemisircnd gegen die Biographie Tschop's von Kos- 
ma£). Referent sprach sechs Mal , mit Hinwegrechnung verschiedener kleinerer 
wissenschaftlicher Mittheilungen , nämlich ober den Aberglauben in Krain an 
Ende des 17. Jahrhunderts ; die ältesten Rechtszustände der Germanen; Ober 
Ilwofs Schrift über die alten Noriker, eine Erwiederung auf die Angriffe 
des „ Leipziger Centralblattes" auf unsern Verein, über die Kritik in der Ge- 
schichte (insbesondere polemisirend gegen den Vortrag des Herrn Prffeeten 
R eb i t s c h über die Amazonen) und über das germanische Museum in Nür n ber g . 
Prüfe et R ebi tsch sprach über das alte Aemona auf Grundlage der Jasons »Sage 
des Apolloniu8 Rhodius, und dann in einer Reihe von 4 Vorträgen über dl« Um- 
schichte der Slaven , aus deren Urältern der Vortragende sowohl die Skytken 
als die Sarmatcn und Amazonen betrachtet. Diese Vorträge gaben itt saeh i l i ehe n 



345 

Debatten Anlass, und wurde ausserdem die Jasons-Sage von Prof. Weichsel- 
mann, die Amazonen-Sage vom Referenten, und dieNichtslavität der Skythen von 
Terstenjak (Letzteres in einem Aufsatze der „Novice") beleuchtet Director 
Dr. Costa sprach fönf Mal , meist in Vortragen zur Cultur- und Literatur- 
Geschichte von Kram ; über die Etymologie des Wortes Triglav; über 3 für 
KraJn interessante Schriften: Statistik Krains im Jahre 1780; zur Geschichte 
der Handelsgesetzgebung in Krain; ober den Jahresbericht des Laibacher Mu- 
seums und aber Löwenthal's Geschichte von Triest Direetor N e£ a s ek hielt 
eine Reihe von sehr interessanten Vortrügen zur Geschichte und Statistik unse- 
res Gymnasiums, deren Fortsetzung noch zu erwarten und zu hoffen ist. Mein 
Vorgänger, Dr. Klun, las über Geschichtsforschung und Geschichtsschreibung 
m Krain, welcher Aufsatz seitdem in Nr. 2 der „Österr. Bl. f. Lit. und Kunst", 
Jahrg. 1857, gedruckt erschien; ferner BeitrSge zur Kirchengeschichte Krains 
im 16. Jahrhunderte und eine Entgegnung auf Koch's „älteste Bevölkerung 
von Österreich." Professor Konschegg gab interessante Beitrüge zur Local- 
und Reehtsgesehiehte des Marktes Motnik , ferner über das römische Thor bei 
Trojans und die Urographie Krains. Professor Egger besprach den siebenjäh- 
rigen Krieg in einer die Hauptmomente in ein gedrungenes Gemälde zusam- 
menfügenden Schilderung; ferner die Wiener akademische Streitfrage zwi- 
schen Chmel nnd Stögmann über die Erwerbung KfirntenV, endlieh das 
Sehul-Drama, mit besonderer Rücksicht auf Klagenfurt. Costos Jellousehek 
gab eingehende Beiträge zurTopographie und Local-Geschichte von Krain, insbe- 
sondere von Lack, Töplitz und über die Einwohner von Za r s ;Bibliotheks-Scriptor 
KosmaJ ebenso Beiträge zur Landeskunde und einheimischen Geschichte, eine 
ausführliche Beschreibung der Lyceal-Bibliothek und eine Biographie unseres 
gelehrten Landsmannes Tschop (gegen weleh* letztere jedoch , wie erwähnt, 
ProfessorMetelko einen Gegenvortrag hielt). Prof. Weichselmann sprach, 
wie auch bereits erwähnt wurde, Über die Jasons-Sage und über die römischen 
Amphitheater. Pfarrer Elze gab interessante, an die Besprechung Anhalt'scher 
Münzen angelehnte eulturhistorische Studien. Pfarrer Hitzinger eine Darstel- 
lung des höchst merkwürdigen Mithras-Steines bei Tschernembl ; und endlich 
besprach Professor Melzer eine historische Tabelle eines hiesigen Gymnasial- 
Schülers. — Man muss gestehen , dass das Resultat dieser Versammlung, welche 
wir der Anregung des um die Geschichte unseres Vaterlandes so vielfach ver- 
dienten nunmehrigen Professors Dr. Klun zu verdanken haben , sehr erfreu- 
lich ist 

(S«hlui folgt.) 



IL „Osterreichische Geschichtsquellen. a 

Ans den Papieren des Seifrid Christoph Freiherr von Brenner. 

(SckUM.) 

Sondern da einer auss dem Lannd raisst, muess dergleichenn gellt in einem 
Landsinünzhauss abwexeln, bey disem aber muess wie in allen andern wollgeord- 
neten rebus publicis observirt werdenn , dass die hochen bezallungen nit darun- 
ter gleich der kupferne Münz zuverstechen sey also, dass der Jenig sozuebezal- 
len auf 500 fl. mit mehr allss 100 fl. Kupferne münz , auch der bezallt wierdt 
mehrers nicht alss sovill fordernn dörffe , vnnd also consequenter von Taussent 
nuer 200 zuverstechen, dass vberig der proportion nach, alles in Silberner münz 
bezallt werden soll, dass man auch auss kheinem Ihrer Khay. Majest Königreich 
vnd Lender bey verlust leib vnd leben straff, khein gellt aussfiehre vnd nicht 
mehr alias 100 Ducaten oder 200 Reiehstaller passiert Dass mann auf allen Pö- 
stenn wolbestellen müesste , dass vberig alles im wexel gegeben , darzue ein 
Baneo aufgerieeht werden khunnte, vnnd vberden wexel derjenige der dass gellt 
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wegkh trafiquirn will, Irer Khay. Majest. iween per Cenlo zum gewin geben 
solle. 

Vnnd weillen die Pcrgstctt nunmehr frey sein vnnd sy ?on denen darauf 
gewesten schulden geledigt, dass also Ihr Majest dortenhero den Fergwesen 
wiederumb aufhelfen khönnden. darzuodann vonnöllen, dass dahin Trewe erfahrne 
vnnd nit lefith so sich weiss nit wie hoch der Zeit traefirn lassenn, welches Ich 
gewiss, alias Ich Cammer Presidenlh geweaenn, nit passierth abgeordnet wor- 
den die mit aller gehorsainkheit Ihrer Majest. zum besten dass Pergwerkh vnnd 
dero notturfft befördern , treulich darmit vinhgeehen vnnd erheben thötten, wfir 
also sehr rathsamb, dass von freinbden orttenn, alias Schwai vnnd andern der- 
gleichen Pergverstendige in Commissione gebraucht! wurden , wordurch Ihrer 
Majest. Cammer guth vnd Clainoth möcht erhebt werden vnnd wierdmann infleis- 
sigen nachsuechen etliche alte hierzue dienstliche guetachten l»ey der Cammer 
finden. 

Anlangenden Puncten wegen der verlag , so Irer Khay. Majest. Raiss auf 
den Deputatjon s lag 1 ) betrifft ist dieses mit! diejenigen 70000 fl. so die 
gesambten N. Ö. Staundt, ann Ihrer (Kontribution darsuegeben verwilligl, zuege- 
brauchen, vnd weillen vorhin die Geistlichen in dissem Lanndt ein Absonderliche 
fiztraordinari Vcrwilligung von 20000 fl. jürlich gehabt, vnnd geben auch 
Ihren aigenen Einnehmer darzue gehaltten, Also ist solche Contribution dahero 
nochmallen zuersueehen vnnd sich deren sowoll, allss der Ausstfindt da aine vor- 
handen, zuegebrauchen. 

Ich wolte woll zwar auch khönnen rathen auf allcrley initl , allss fennster, 
Camin, Porttcn, Garben im feldt, weingroschen vnnd dergleichen Annschleg zue- 
machen, halte mich aber tlessTaciti rath". Nonexeuueres suhinde novos Sinus, et 
varia praedandi vocabula Cenlessimas. Quadragessimas, Quinquagessimas coluin- 
naria et quae alia exaetionibus illieitis nomina invenerunl. 

Enntlichen ist dieses auch meiness erachlenss dass fumeinbeste mitl dass 
man bey der Cammer alles In vorige gute disposition (allennassen die inaisten 
Puncten in Khaysser Ferriinandi Primi Hoehseeligister gedeebtnuss aufgerichter 
Instruction vermag) richte, den Credit Conscrvire, vnd erhebe die Camer danen- 
hero selbst liier Ihr Khay. Majest. sieh verschreib, zeitliche guete füersorg vnd 
Economia erhalt allegrose vnnerhörten gnaden vnd gaben so nie bey kheinem von 
loblichen hauss Ossterreich, allss der Zeil beschechen möessenabgestelt und auf 
mass, wie vorige Khaiscr sich regulirt disponirt werden. 

Dass man aber weiter Niemanden vnnd wolverdinendengar nichts geben soll, 
wuerde meniglich absehrekhen, von nuzen vnnd gueten diennsten sieh zuentzie- 
hen verursachen, dahero mit Ordnung procedirt fleissig vnd leglich wie mir dan 
nit zweifelt, es beseheehe, rath gehalten werde. 

So ist der Hoff- Kriegs- vnd Fehl Statt alsoballt mit Ordnung aufzurichten, 
vorhero aber wass vnnuz, vberfliessig zu reformirn vnd abzuthuen wass allsdann 
resolvirt fest darüber zuhalten vnd dabey zuverbleiben. 

Vnnd ist vnnmüglich, iSst sich auch nicht thuen, dass Inn Cuunerwessen 
alle sachenn auf dass Papier gebracht werden khönnen, sondern ligt an dem wer 
dass werkh vnderhanden, der muess dass vberig ihme seiher zu gueten nchtenn, 
vnd mit allem fleiss vnd erfahren hei t alless nach vnd nach ihme Selbsten in die 
Hannd geben. 



*) Der Reiehtdepatatioaalaf wir aageaagl aaf des Soanaer 1 636, werde aaer fart Bad farl Minfca 
htm. lai Mai 16*6 wird er ab aaea Nirakere; aaffeaetat erwikat, aaglaiak aber die Ba- 
förekteat; aoefei preekea , daat er riekatellie; (eaaekt werdea kfaata wegea «der sa argaa 
Belaataaf der Gebend roa Sekw. Hall aad N5rdliae;ea" dareh WaUeaateta j — lae Jali aTaaaaV» 
Wa Jahr«« war er aeeh nicht gekaltea — der KarAret voa Braadeekaff aatSablaai eiak flw 
peredaüekaa keeaekra. Im Min 1627 wird der Depelatieaataf ala »kiaftlff im 
halten" (eaaaat. bl aie aa Staade gtaoamea. 8taate-Arekiv. Erg«. Aet. 
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Vnnd weillen diesses mein guetachten nuer in eill gemacht , Ich auch die 
wenigiste disposition vnd mitl wie sich die Camer derzeit Gubernirt nicht waisa 
daheroess bey diser ainzigen berathschlagung, sonnderlich der gleichen mitl ein 
vnvolkhombnes werkh. 

Also bin Ich mit meinem guetachten kurz zureden. Diesser disposition, data 
die Granizbezallung die Königreich vnd Lfinnder allermassen Össterreich mit 
dem Raaberstatt thuet, vber sich nSmben, die bezallung aber der Teutschen 
anlangent, mtiesste es auss den Reichs unnd andern mitein durch Creuastafc, wie 
ich angedeit, beschechen. 

Dann wie ich bey den ersten Punctcn aussgefuerfh mit dem exempel des 
Erzbischoffen zu Gran, weilin allein dorten wegen der Pcrgstetterischen Graniz, 
die davon erhalten wuerde, sovill wegkhkhombcn , andere Contributionen auss 
dem Reich, Land ob der Ennss vnd dergleichen nit Erfolgen, wie ist dan möglich, 
daas solches alles auf die aussgesaugte vnnd ohnedass mehr allss zuvill betranngte 
Lfinnder geschlagenn , vnd sie ess erschwingen khönnen. Ihr Majest. Hofstatt 
muess von allen dero Cammerguetlern erhaltenn, solche herzue gebracht, vnd 
ein ordentliche ausstaillung gemacht werden, wass aber jezt die Extraordinär] 
milicia anlanngt müessen solche von allerlej Extra ordinarj mitln, deren Ich meiness 
thailss auch bedacht, die mit Fleiss zuesuechenn sein , contentirt. Die grossenn 
angewachssene Resste aber in derfridssCapitolation auf dess Romischen Reichss 
Contribulion durch einen allgemainen Reichstag dirigirt werden. 

Zum Schluss will ich hiemit disses protestirlich gemelt haben, mier zu 
khainer vermessenheit zuzusehreiben, dasa Ich rill politische Sachen, vnnd wass 
in dem Khayserlichem Decret nit gefragt worden, einbracht hab. Allss welches 
allain gelt Concernirt , ess ist aber ein augapfel der gannzen Regierung vnnd 
Pollieey (?) vnd wer dises nit Zuhannden hat — nimmer gar in Cammersachen 
ein fundamentalisch guetachten geben khönnen. 

Welches ich alless, so vill sich der Zeit in eill thuen lassen, Ihrer Khay. 
llajest zu underthenigistem gehorsamb allss ainer der zu dieser beratsch la- 
gung gezogenn worden , (will mich aber mehr verstendigen vnd erfarnen mit 
diesem guetachten vndergeben haben, da ich auch mehr von der Cammer allss 
ich der Zeit bin, informirt wäre, villcicht denZwegkh besser treffenn hetkhönen) 
Consulendo anfuegen vnd mich befehlen sollen. 

Orifiaal-C«oeept. Papier. Am der Saaalaot; de« H. Karl t. Latoar. 



V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Meis sauisches Lehenbuch. 

Mitgctheilt roa J o • e p h Choiel. 
(SeklaM.) 

c. 1400. Land U. d. E. Wer ? 

„In Alolczs teiger gficht und sind gechauft von dem Ra weh en- 
gt*, ine r. tt 

„Dacz dem Po ppen" auf 8 Lehen ganzen Zehent; 
„Di Hertweigs a ist gewesen 2 Theile Zehent; 
und auf einer Dorfstatt auf 8 Lehen ganzen Zehent; 
„Dacz Achsen bach a auf 2 Lehen ganzen Zehent; 
„Auffm Ekle in" 2 Theile Zehent; 
„Dacz dem Rudweins" auf 2 Lehen ganzen Zehent; 
„ A u f m W i c z 1 e i n s" auf 2 Höfen 2 Theile Zehent. 

Ced. M«. Öatr. 152, Fol. 67. 
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c. 1400. Land U. d. E. Wer? 



„Da er Obern Strabach (Stralbach) auf 23 Lehen ganzen Zebent und 
auf 1 Lehen das Drittel Zehent , und auf einem gestifteten Lehen 70 Pfenninge 
Gelts; 

it„daczdem Parken" 3 Pfund weniger 60 Pfenninge Gelta und dann 
18 Pfenninge Gelts und von 4 Lehen ganzen Zehent und auf der Grasmühl 
2 Theile Zehent ; - 

it „daez Mulbach" von einem Lehen 2 Metzen Mohn, Dienst; 

it „daez Griespach" von einem gestifteten Lehen 3 Schillinge 10 Pfen- 
ninge Gelts; 

it. »daez dem Grossen Gundolcz" von 1 gestifteten Lehen 5 Metzen 
Mohn, Dienst. 

Cod. Mi. Öitr. 152, Fol. 67. 

c. 1400. Land 0. d. E. Wer? 

„Der Gnawss" — 2 Hüben auf dem Lewpolczperg inSandMarein- 
pfarr und „Schawnberger-Gericht gelegen. 

Cod. Ms. Üitr. 182, Fol. 67. 

c. 1400. Land U. d. E. Wer? 

„Daez Erazperg" auf 6 Lehen und 2 Hofstätten ganzen Zehent und 
„daez Pernrewt" und zu „Lugendorf" 4 Metzen Mohn Dienstes und 
5 Hühner. 

Cod. Mi. Östr. 152, Fol. 67. 

c. 1400. Land U. d. E. Wer? 

„Daez Östra« an dem „Geueller" Wald einen Zehent und auf behaustem 
Gut 60 Pfennige Gelts. (Ausgestrichen.) 

Cod. Mi. Öttr. Nr. 152, Fol. 67, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

„Diepolt von Tukking" — 1 Pfund Pfenning Gelts zu Stezendorf 
auf 3 behausten Hofstätten gelegen. (Ausgestrichen.) 

Cod. Mi. Öttr. 152, Fol. 67, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Weigel Rietentaler — ein Hol«, beisst die Aw am Riedek zu Rie- 
ten tal gelegen, und ein Holz, heisst das „Lint&ch" am „Hohen wart" 
gelegen („mit grunnden mit all"). 

Cod. Mo. Üitr. 152, Fol. 67, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Niclas der Ohaim — auf einem behausten Lehen Y«, 'Pfand md IS 
Pfenninge Gelts; 

it. auf % Lehen 70 Pfenninge Gelte; 

it. auf 2 Hofstätten 3 Schilling und 2 Pfenninge Gelts; 

it auf 1 öden Hofstatt 34 Pfenninge Gelts au Stegerspaci in Hasel- 
hache rpfarre gelegen; 

(„und ist der sundern Lehen von Herrn Stephann von Meissaw"). 

Cod. Mi. Üitr. 152, Fol. 67, b. 
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c. 1400. Land U. d. E. 



Hanns Schik von Pölan — einen Zehent zu „Limphing" auf 5 Lehen 
und ÄHofstfitten, kl. und gr. in Ha selpek eher- Pfarre gelegen. 

Co*. Mt. Öttr. 151, Fol. 67, b. 

c. 1400. Land 0. d. E. 

Stephan Piber — einen Sitx suWeinzurl, die Hofstatt dabei im Baum- 
garten, eine Hube „daez Steten" und ein Gut auf der nftrden leitten" 
in „NeVdner" pfarre. 

(„und ist gewesen Stephan Guelhers"). 

Co*. Mt. Öttr. 152, Fol. 67, b. 

c. 1400. Land O. d. E. 

Ulrich der Toblftr - 13 Schillinge 8 Pfenninge Gelts auf 3 Hüben in 
„Perg&rpharr in dem Achlant" gelegen. 

(„Die hat er gemacht seiner hawsfrawn, frawn Annen, und meschel Oder 
hat seinn gegentail.") 

Co*. Mt. Öttr. 152, Fol. 67, k 

c 1400. Land ü. d.E. Pielachberg? 

(Notiz.) „Item nota daz guet ze Pielachperg daz der Mawrbekch 
ze leben gehabt hat von meinem alten herren hern Haidenreichen, und 
der hat ez ze kauften geben M&ndleinvonPielach und der hat daz auch von 
meinem alten herren gehabt und da Mendel tod ist, da hat ez die fraw von dem 
Hertzogen emphangen." 

Co*. Mi. Öttr. 152, Fol. 68. 

c. 1400. Land U. d. E. Wer? 

Ein Zehent auf 11 Lehen und 1 Hofstatt, gelegen zuStainpach — „Lehen 
von Herren Hannsen von Meissaw." 

Cd*. Mt. Öttr. 152, Fol. 68. 

c. 1400. Land 0. d. E. (?) 

Peter Gr6wsnikcher eine Mühle, genannt die „Knüttelmul", gelegen 
in der Waldaist in Watltp erger-Pfarre. 

Co*. Mt. Öttr. 152, Fol. 68. 

c 1400. Land ü. d. E. 

„Wernhart Engelharts hauser 41 — *■/% Lehen und 9 Joch Äcker und 
Vi Weingarten, gelegen zu „M i 1 1 e r n g r u b. a 

Co*. Mo. Östr. 152, Fol. 68. 

c 1400. Land U. d. E. 

Präs (?) und Utendorffer — 1 Pfund Gelts auf 2 halben Lehen zu 
Geres torf („daz gewesen ist der Trewsl"). 

Co*. Ho. Öttr. 152, Fol. 68. 

c 1400. Land U. d. E. 

JBUbet, Witwe Weikchartz des Ph ei Isnicser* (und ihre Erben, 
8fihne und Töchter) — ganzen Zehent auf 3V t Lehen, gelegen zu Ebendorf. 

Co*, ib. Öttr. 152, Fol. 68. 
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c. 1400. Land U. d. E. 

„Item AI brecht Huntzhaimer hat gemacht seiner hausfrawn Agnesen 
Jorigen tochter ?onZisstestorf auf sehen lehen ganczen Zehent grossen." (wo?) 

Cod. Mi. Öttr. 152, Fol. 68. 

c 1400. Und U. <L E. 

Hennsl Nai dekk er — 5 Schilling, weniger 3 (147) Pfennige Geht, 
gelegen zu „Pernslag" auf einem Lehen. 

Cod. Mi. Öttr. 152, Fol. 68. 

c. 1400. Land U. d. E. 

(Notiz.) „Item von Hern Wernharten von Meissaw hat einer te lehen gehabt 
•inen hof, gelegen ze Wittaw an dem ort* 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 68. 

c. 1400. Land O. (?) u. U. d. E. 

Zachreis der Doss — ein Viertel Dorfzehent zu Feld und zu Dorf, 
gelegen zu Seiczestorf in Sand Aitten Pfarre und ein Achtel Dorf- 
zehent zu „Obern Hauczental." 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 68, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Peter Burger zu ZweteJ (und seine Erben, Sohne und Töchter) — 
ganzen Zehent zu H a i m s I a g in „Ochsenpekcher" Pfarre auf 7 Lehen und % 
HofstStten, gr. und kl. 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 68, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Seidel Meschel von Misstelbach — 4 ganze Lehen ZehenU (das 
ist: Zehent auf 4 ganzen Lehen zu „Lanczendorf" und 12 Lehen. 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 68, b. 

c 1400. Land U. d. E. 

„Liendl GrSwsnikcher" hat ze lehen, nach der Zaehreiaen tod ainen 
hof ze Zidolczperg, obsi den vor irm tod nicht verkauft! oder verkumbert 
mit lehens hant und ist der lehen so gekauft sind von Wolf ga ngen von 
Keyaw." 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 68, b. 

c. 1400. Land IT. d. E. 

(Notiz.) „Item die Gnewssen braeder all habent ze lehen ein hofmarich 
ze Ernst brunn und ainen paumgarten daran und daran 2 1 /» Jenen Weingar- 
ten, und in dem mitternveld 8 j euch akcher, und in Damaissler YeldSjeneh 
akchcr, und bei der Lantstrass 4 tagwerk wismad , und an den Lebern 7 jenen 
akcher, und hinder dem kälhlein 7 jeuch akcher, und 5 jenen akcher genant 
dazGerewtt und daz holez halbs, dez gegentail ich Hanns von Meissaw hab, nnd 
gehört allez in den hof." 

„Kein darnach ainen Weingarten genant der wasen nnd damn ihn* ^Mn» 
garten nnd 7. Jeuch akcher in dem Newnperg genant das Genlwtfc* ■» h •»nii»**- 

Cod. Mt. Öttr. 152, Fol. 68, b. I - » 
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c. 1400. Und U. d. E. Wer? 



It. ein Zehent 10 Paslestorf, Getreid und Wein (?); 

itzuVarmpaeh auf einem Hof 1 Pfund 20 Pfenninge Gelts und was dazu 
gehört; 

it. zu Gswentt in dem Dorf Getreidzehent und kleinen Zehent auf 9 Lehen 
und 1 Hof; 

it. in dem Dorf zuMarbach 1 Pfund 18 Pfenninge Gelts, auf einem Lehen 
und Odrecht „dar wir yeczund wissen und an den briefen rinden" ; 

it. eine Wiese in der Sefen (?) dient Burgrecht 10 Pfenninge. 

Cod. Mf. Öttr. 153, Fol. 69. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Jörg Taffler der Junge — 30 Tagwerk Wiesmahd , gelegen in der 
Aw auf der Traisen; 

it. „dacz Wograin" auf behaustem Gut 10 Schillinge Gelts; 

it. einen Weingarten genannt das „Newhaus", gelegen „datz Wograin;" 

it. einen Weingarten, gelegen zu Reichestorf; 

it. einen Zehent, gelegen am „Achswald;" 

it. „Linnberk" halbs mit seiner Zugehörung; 

it.eine halbe Wiese , gelegen „datz Dietreichstorf auf der Smida, 
genannt der Egelsee; 

it. ein Holz, genannt „die Aw," gelegen ob „Trawndorf jenseits der 
Donau. 

Cod. Ms. Öitr. 152, Fol. 69, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Tibolt Floitt — zu Gaindorf4y 8 Pfund 12 Pfenninge Gelts und 3% 
Math Weizen und 4 Muth Habern und 80 Metzen Korn auf behaustem Gut; 

iLsuDurrenpach auf behaustem Gut 3 Schilling 6 Pfenninge Gelts ; 

iL zu Ebersprunn auf behaustem Gut 17 Schilling Pfenninge Gelts ; 

iL zu Phafsteten auf behaustem Gut 12 Pfenninge Gelts, und auf Über- 
lind daselbst 60 Pfenninge Gelts; 

it zu „Grafen perg" ein Viertel Dorfzehent, Weinzehent und Getreid- 
zehent , zu Feld und zu Dorf. 

Cod. Mo. Öitr. 152, Fol. 69, b. 

c. 1400. Land 0. d. E. 

Heinrich von Aw — in Satzesweis zu Lehen (?) — 4 Pfund Gelts in 
dem Dorf zu Z e i d 1 a r n in Ndrner pfarre. 

Cod. Mt. Östr. 152, Fol. 69, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Michel Kienberger — zu Traiczestorf auf 6 halben Lehen 18 
Schillinge Gelts; 

ü aber daselbst auf 3 ganzen Lehen 18 Schillinge Gelts ; und auf jedem 
Leben IS Metzen Habern Gelts ; 

iL auf einer Hofstatt daselbst 32 Pfenninge Gelts; 

iL auf Gberlftnd daselbst 16 Pfenninge Gelts ; 

iL zu St6ze ndo rf 1 Pfund Gelts auf einem Lehen und auf 2 Hofstfitten. 

Cod. Mo. Öttr. 152, Fol. 70. 

c. 1400. Land 0. d. E. 

Andre Perkhaimer — die Guter: den Swabbekker, das Gut in der 
Grub und auf dem Sneperg und zu „Neglei n so d." 
Alles in Jorigerpfarre gelegen. 

Cod. M». Öttr. 152, Fol. 10. 
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e. 1400. Land 0. d. E. 

Katharina; Tochter Dietmars des Holzer und Eberhard der Kie- 
nast — den Hof genannt „data derPuhen" mit aller ZugehÖrung, in Jori- 
gerpfarre gelegen. 

Cod. Mi. Östr. 152, Fol. 70. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Heinrich von GfeJI — ein Vierte) Zehent au »Schiltarn" auf dem 
Dorf, kl. und gr., tu Feld und zu Dorf. 

(„Den er von Härtlein daselbs gekauft hat.") 

Cod. Ib. Öatr. 152, Fol. 70. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Lucas Hering — zu Gerestorf bei der Tey, ein Sechste] Zehent, gr. 
and kl. und 3 ganze Acker Lehen davon man ihm dient 3 Pfund Pfenninge. 

Cod. Ib. Ö»tr. 152, Fol. 70. 

e. 1400. Land U. d. E. 

Steffel der Sie wnczer — 2 Feldlehen, gelegenzuMunichtal an dem 
Klupping in Eberstor fferpfarre: 

„und ist der manschaft die von dem Rauhenstainer ist herkomen an der 
Widerlegung." 

Cod. Ib. Öttr. 152, Fol. 70. 

c 1400. Land 0. d. E. 

Elbel Oder ein Gütel genannt »auf dem Stadel" in Tragewnerpßure 
gelegen. 

Cod. Ib. Öttr. 152, Fol. 70. 

It. Herman P runner — ein Gut, »genannt am Stadel," gelegen in Tra- 
gewnerpfarre. (?) 

Ibidea, Fol. 70, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Jacob Porawer — einen Zehent auf 36 Joch Äcker in der »Pirieh- 
leitten in Holebrunner pfarre. 

Cod. Mo. Öttr. 152, Fol. 70, b. 

c. 1400. Land U. d. E. 

Wolfhart An grör, Richter zu Arbaisbach — einen Zehent auf 10 
Lehen und 2 Hofstätten zu Feld und zu Dorf, kl. und gr. mit seiner ZagehÖrvnff 
„daczArnolczperg" 1 ) gelegen (»und di der leben gen Weitra und in jffkanft 
vonEnir eichendem PuchleV'jgeoKiri ebb achgephaiTtinZwet ler gerieht" 

Cod. Mi. Öttr. 152, Fol. 71, b (leiste 8eHe). 
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I. „Literatur." 

Übersieht der geagraphiseh - Mstarlsehei Literatur Österreichs In 

Jahre 1855. 

Von Dr. Constantin von Wurzbach. 

(Fortietzaag.) 

In Reichhaltigkeit der historischen Arbeiten mit Venedig wetteifernd, ja 
vielleicht es noch übertreffend, ist die Lombardei unablässig thätig, die alten 
Geschichtschreiber Mailands und der damit verbundenen Provinzen in neuen 2380 
Ausgaben zu veröffentlichen und ein Materiale beizustellen, das auch seinem 
Inhalte nach wahre Fundgruben dem Forscher und Freunde der Geschichte 
darbietet Unter den umfangreichen Sammelwerken zur Geschichte Mailands, 
welche im Jahre 1855 entweder begonnen oder fortgesetzt worden, ist vor 
Allem zu nennen: die „Raccolta dl eronlsll e storlcl leinbardl Inedlll" (Mai- ssss 
land, Colombo, gr. 8°*); sie wurde mit dem Werke: „€renaca dl Antonio 
«ramello Pavese dal MCCCCLXVII al MDXXlX... sublleata per la prima 
fttta da Gius. Müller" (Mailand, Co) ombo, XI, 524 S., gr. 8°*) eröffnet. 
Diese, nach einer in der Bibliothek des Fürsten Emil Barbiano di Belgio- 
joso befindlichen Handschrift wörtlich abgedruckte Chronik ist in Einem Bande 2S90 
vollständig ausgegeben worden. Grumello ist als Geschichtschreiber sehr 
gesehfitzt; wohl ist die Zeit, welche er behandelt (1467—1529), hinlänglich 
bekannt, doch der Localton der Chronik gewährt ihr ein besonderes Inter- 
essse. Der Abdruck des Originales ist mit grosser Sorgfalt ausgeführt und 
die alte Orthographie vollständig beibehalten. An der Herausgabe dieses Sam- 2S95 
mel Werkes betheiligen sieh ausser dem bereits genannten noch Odorici und 
Carlo d*Areo. Es sollen demnächst von Müller: „Relaslone delle cose 
Mccesse la Pavla dal 1524—1528 serltta da Martino Verri«; — „€renaca 
dlSablenetta dl Nicole de' Dondl dal 1580 al 1600"; — von d'Arco: „Cre- 
naea dl Maatova dl Andrea Sehlnevoglla dal 1445 al 1484", — und von sioo 
Odorici: „II precesse del c engl uralt bresclani del 1512". — und „Fra Paolo 
lellataao da Säle' ed 11 suo dialege della peste" folgen. — Die „Memorle 
sjetiaati alla sterla, al goverao ed alla descrlslone della eltta e campagna dl 
lOaae ae' secoli bassl. Raccolta ed esamlnate dal Conte Giorgio Giulini" 
(Mailand, Colombo, gr. 8°-) ! ) sind fortgesetzt und der 3. und 4. Band 2*05 
vollendet worden (III. 803, 25 Taf. ; IV. 895 , 18 Taf.). Im 3. Bande von 
GUlini's Werk ist die Zeit von 1107—1183, im 4. die von 1183—1311 dar- 
gestellt. Sehr instruetiv sind die zahlreich dem Texte beigegebenen und gut 
gearbeiteten Tafeln , welche alte Baudenkmäler, Kunstobjecte, Monumente, 
oenlpturen, Basreliefs, Inschriften und andere historisch wichtige Gegenstände Mio 
darstellen. — Ganz neu erschien ferner: „Sterla dl Milane dl fernardlno 



,6«M«tta ■Heule di Miltao« 18S5, 1fr. 1S2. 
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Corlo, eseguita sull' ediiloue principe del 1503 rldatta a leslene noderna cta 
prefailone, vlta e nute del Prof. Egidiofc Magri" (Mailand, Co lorabo,gr.8**) L ). 
Die Ausgaben der Geschichte Mailands von Corio (geb. 8. Mir« 1459) sind 

2415 schon sehr selten geworden. Corio ist so zu sagen der erste mailfindische 
Historiker und genoss bisher fast Gesetzeskraft. Die Zeit welche Corio als 
Augenzeuge darstellt, ist eine der denkwürdigsten; es ist die Zeit in welcher 
Ludovico Moro lebte und mit Leonardo da Vinci, Merula, Br am ante, 
und dem Griechen Chalkond i los eine Zierdeseines Hofea war. Die erste 

2420 Ausgabe veranstaltete 1503 Corio selbst in Mailand mit typographischem 
Luxus. Wie hoch Corio's Werk zu seiner Zeit in Ehren gehalten wurde, 
bezeugt die Tbatsachc, dass als anl&sslich eines Streites zwischen Paria and 
Cremona der berühmte Vida das Werk Corio's hart angriff, der Senat von 
Mailand eine Inquisition pro forma zusammentreten und Vi da's Schrift öffent- 

2425 lieh verbrennen Hess. Der Herausgeber dieser neuen Ausgabe ist Egid de 
Magri, welcher die Geschichte Mailands von Verri fortgesetzt. Magri 
schickte Corio's Leben voran. Mit der Umarbeitung des Textes in die 
heutige Sprache verband er ausführliche Noten. Diese neue Ausgabe bezeich- 
net ein Fachblatt als „die verdienstliche Wiedereinführung eines der besten 

2430 Historiker durch eine berufene Hand. 4 * Es sind bisher zehn Hefte erschienen 
(264 S.). Die Ausstattung des Werkes ist entsprechend und jedem Bande sind 
mehrere Kupferstiche beigegeben. — Über Corio's Werk Uess überdies sein 
neuer Herausgeber E. de Magri gleichsam als Programm die Schrift: „Belle 
storie Milanesi dl Bemardloo Corlo, CommeBtarlo" (Mailand, 30 S., 4*) 

2435 erscheinen. — Die bisher angeführten Werke umfassen nicht blos die filtere 
Geschichte der Stadt Mailand, sondern auch der übrigen mit Mailand ver- 
bundenen und unter seiner Gewalt stehenden Gebietsteile. Mailand, die 
Stadt, von arch&olog.-topogr.-histor. Gesichtspunkte schildert lgn. Cantii in 
seinem Werke: „Hilan« nel templ aatlee, dl meiM e msderao , stadiale seile 

2440 soe vle sasseggiate stsrirke" (Mailand, Redaelli, 122 S., 8*>). Vom Mit- 
telpunkte der Stadt aus unternimmt Cantü seine Wanderungen nach den nenn 
Thoren. An jeder denkwürdigen Stelle halt er inne, jede Inschrift erinnert 
ihn an Kampfe der Vergangenheit, an Handlungen der Milde» des Hochsinas, 
an denkwürdige Begebenheiten u. dgl. m., so dass der Leser eine Fülle von 

2445 politischen, religiösen, historischen, biographischen und monumentalen Details 
erführt, denen es bei einer Stadt wie Mailand, nach Rom, Florenz und Venedig 
die an historischen Erinnerungen reichste Italiens, gewiss auch nicht an Inter- 
esse gebricht. Die Darstellung ist überdies gedrängt, prficis, aber lebendig. — 
Die lombardische Geschichte des vorigen Jahrhunderts , weniger vom politi- 

2450 sehen als sittlichen Standpunkte, vorzugsweise nach den Regungen und Merk- 
malen des geistigen Lebens zeichnet mit lebendigen Zügen CesarcCanta in 
seinem Werke : „1/ Abbate P a r I n I* (Mailand , G n o c c h i). — Die Ge- 
schichte der neuesten Zeit behandelt das Werk: „Mailand uad der Isstaardbese 
Aufstand Man 1848* (Prag, C. Bei Iman n*s Druck, J. G. Ca) ve's Verlag, VI, 

2455 309 S., 8°*) >). — Binen wert h vollen Beitrag zur Insrarlfleukunde Mailands md 
mittelbar zur Chronologie, Kunst-, Personengeschichte und Genealogie bildet 
das Werk: „Celleiisne delle Iscrlslsnl lapldarle poste nel dmlterl dl lllaa* 



*) „Li Fsma<* 1855, Nr. 75. — „Amieo cattoleio« 1856, Nr. 19. — »Gaurtte ailelal« fi 
Milaao« 1855, Nr. 132. — „Aaaali aoirersali di Statiatiea* (Hailaad) 1» B4., 8. 117. — 
„Österreich. Blätter f. LiteraUr ud Kaut 1 * 1855, Nr. 88, 8. 284. — »CrapM —l t« USS, 
Nr. 29, 8. 463. 

*) Gioraalc di Berfaao« 1855, Nr. 89. 

3) „Greosboten« 1856, Nr. 16. — „Militärische Zeitaag« 1856. Nr. 12. — „latkaj. 
Zcitagg- 1856, Nr. 12. — MeiieT« »Literatarblatt« 1856, Nr. 28. — 
barger PoitieiUng" 1856, Nr. 119. 
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delli lert erigfloe mir taiio 1845 col ueuie del Slgnori Archltetti. . .couipilata. . . 
da Gius. Casati" (Mailand, Tamburin i, 353 S., gr. 8°), wotod der 4. 
im Jahre 1852 begonnene Band, welcher die Porta Vercellina umfasst, vol- 
lendet worden. Die Inschriften sind analog ihrer Stellung auf den Monumen- 2460 
ten in Lapidar-Buchstaben mitgetheilt und dem Werke am Schlüsse ein aus- 
führliches Namenregister beigegeben. — Unter den in grösseren Sammelwerken 
xerstreuten Mailands Geschichte betreffenden Aufs&Uen sind anzuführen: 
„Beiträge und Berichtigungen zur Geschichte der Erwerbung Mailands durch 
Frani Sforza** von Dr. Th. Sickel im „Archive zur Kunde osterreichi- 2465 
«eher Gesehichtsquellen" 14. Bd. (S. 189); — ferner „Actenstucke zur Ge- 
schichte Coraica's unter mailändischer Oberherrschaft" von Prof. Jos. M ü 1 1 e r 
und Dr. Ludwig Ferrario im „Notizenblatte von Chmel" 1855 (Nr. 3, 
S. 65—72, Nr. 6, S. 131—136 und Nr. 22, S. 522), welche Actenstucke aus 15 
Briefen an Galeaz Maria Sforza, Herzog von Mailand, und seinen Kanzler 2470 
Cicco Simone tta (vom Janner bis Juli 1473), deren Originale sich im Ar- 
chive von San Fedele in Mailand befinden, und aus der „Informazione che da 
Monteehio delli facti de Francisco Male tta delle cose che ha facte in Cor- 
sica ad lo lll"\ S n . Duca di Milano" bestehen. — Endlich über die Quellen 
zur Geschichte Mailands in nicht-lombardischen Archiven ertheilt Aufschlüsse 2475 
der Aufsatz von Ces. Cantü; „Storia milanese cercata negli archivj vene- 
ziani« in der „Gazetta ufficiale di Milano« 1855 (Nr. 275, 280). 

Ausser den später unter den einzelnen Städten und Gebieten aufzuführen- 
Werken ist diePersenengescilckte der Lombard ei noch durch zahlreiche Arbei- 
ten über verdiente Familien und einzelne Persönlichkeiten, welche entweder 2480 
dureh ihre Geburt oder durch ihr Wirken einer oder der andern Stadt des 
lombardischen Königreiches, als: Mailand, Bergamo, Brescia, Lodi, Como, 
Mantua , Pavia und andern angehören , vertreten. — Vor allen ist unter den 
Beiträgen zur Pereonengescaleite von Mailand anzuführen C. T. Dandolo: „La 
8lgaorft dl Honia e le Stregke de Tlrelo" (Mailand, Boniard i-P ogliani, 2485 
259 S., 1 Bl., gr. 8 0<1 ). Bereits haben Manzo n i und Cesare Cantü, ersterer 
in der Form des Romans in dem berühmten Werke : „I promessi sposi", letz- 
terer in seiner „Storia della Lombardia" diesen Gegenstand — den Process der 
Nonne von Monza — behandelt. Die Nonne von Monza heisst: Virginia Maria dei 
prineipi di Ley va und ihr Verführer Giovanni Paolo Osio. Dandolo hat nun 2490 
den denkwürdigen Process aus den Originalacten studirt und die letzteren mit 
gegenüberstehender Übersetzung mitgetheilt. Er übergibt, wie er sich darüber 
ausspricht, diese Documente der Öffentlichkeit, damit sie nicht später den 
Feinden des Katholicismus in die Hände fallen und von diesen missbraucht wer- 
den« Dem Werke liegt das Portrait der Nonna von Monza , nach einem Gemälde 2495 
von Daniele Cre sp i aus dem Jahre 1620, und das Fascimile eines im Namen 
ihres Vaters von ihr geschriebenen Auftrages, datirt aus Monza 26. December 
1596, bei. — Von demselben Verfasser erschien auch: „Rlcordi Ineditl dl Glrolamo 
■•rtnegraiiCajirelllere delF ultimo Duca di Milane sul deceniilo 1520— 1530 u (Mai- 
land, Boniardi-Pogliani, 308 S., gr. 8°*). Es bestehen 4 Bände der Memorien 2500 
vonGirolamoMorone in Handschrift. Die drei ersten befinden sich in den Hunden 
des schon genannten Geschichtforschers und Professors der Philologie zu Pavia 
Giuseppe Müller, durch den sie mit anderen von diesem Gelehrten in Deutsch- 
land gesammelten Schriften des Moron e der Öffentlichkeit übergeben werden 
sollen. Eine Abschrift des 4. und letzten Bandes dieser Memoiren gerieth in die 2305 
Hände Da nd lo*s, und dieses Bruchstück bildet den Inhalt des obbenannten 
Werkes. Gierolamo M rone (geb. im Jahre 1470, gest. 15. December 1529) 



») »La BiUni»» 1855, Nr. 16. — „La Sferi»- 1835, Nr. 89. — „Gioroale di Bergamo« 1833, 
Nr. 63. — „L'Amico del popolo- 1855, Nr. 26, 8. 10». — „Aaaali naivere, di Statietica«, 
123. Bd., 8. 113. — „Corriere italiaaa« 1855, Nr. 217. — „Gaue tta affictale di Milaao« 1855, 
Nr. 196. 
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zählt zu jenen Männern in der Geschichte Italiens, deren Worte und Thaten so 
zu sagen die Personificttion der Zeit bilden, in welcher sie lebten. Morone 

* S1 ° bekleidete — kaum 30 Jahre — und von König Ludwig XII. tob Frankreich, 
der damals Herr von Mailand war. dazu ernannt, die Würde einet Fiscal-Advo- 
caten, zu dessen Obliegenheiten die Verteidigung und der Schutz der Rechte 
der Krone gehörten. Später, als die Franzosen aus Mailand verjagt wurden, 
berief der Herzog Ludwig Sforza den Morone zu sich und wollte ihn 

2513 nach Rom und Neapel senden, um dort eine Unterstützung gegen Frankreich in 
unterhandeln. Morone erklärte dem Herzoge, dass er einen unbesiegbaren 
Widerwillen gegen Alles habe, womit er den Franzosen, denen er zu Danke ver- 
pflichtet sei, einen Schaden zufügen könnte. Doch dieses charaktervolle Ver- 
halten M o ron e*8 gegen Frankreich hielt ihn nicht ab , seinem Vaterlande mit 

25io Treue und dem Aufgebote aller seiner Kräfte in einer schweren und denkwür- 
digen Epoche zu dienen. Das genannte Werk, welches interessante Aufschlüsse 
über eine inhaltreiche Zeit gibt, zerfallt in folgende Abschnitte: „Ricordi storici 
sino al 1515*, — „Ricordi biografiei e storici dal 1516 al 1524", — „Cospira- 
zione ordita nel 1525 dal Morone - , — „Ricordi biografiei dal 1525 al 1528*, — 

2J25 n Ri C ordi storici del 1527 e 1528«, — „Ricordi biografiei e storici del 1529«. Das 
nach einem Gemälde von Leonardo da Vinci lithographirte Porträt des Morone" 
und das Facsimile eines von ihm an seinen Bruder am 27. August 1513 geschriebe- 
nen Briefes sind diesem Werke beigegeben. — Die übrigen Schriften sind: „Dells 
vltae delle apere dl tiltrgit Bagll? I. Studii di letteratura medica del D. Paolo 

2530 B r e n t a n o« (Mailand , A g n e 1 1 i , 8* f ), — „Cenni tiagraf ti sali' av veeats PWrt 
Barttitmet Retsssl (geb. zu Binasco 1776, gest. 7. April 1854) serltti dal 
Raglsnere Lalcj Rettssi" (Mailand, Salvi, 16 S. , Lex. 8*), — „Megrala 
del tittare Glas, lantta eaaisilala dal D. fisiet Pletrs Mai isla" (Mailand, 
T a m b u r i n i 3 S., gr. 8°*). M a z z o I a wa r Maler und Inspector der kaiserlichen 

2533 Gallerien in Mailand (geb. 5. December 1748, gest. 24. November 1838), und ist 
diese Lebensskizze ein Separatabdruck der in der „Gazzetta di Milano "(Jänner 
1839) enthaltenen, — und „Salla vita delf egregia Damigella Aaaaclala vieja« 
(Mailand, Aug. Z a n a b o n i , 54 S., 8 9a ). 

Die bisher angeführten Werke und Aufsatze betreffen die Geschiente Mai- 

2340 I ands im Allgemeinen oder die der Stadt Mailand insbesondere. Auch 
ober andere zur Provinz Mailand gehörige Städte, so wie über die lombardischen 
Provinzen sind mehrere und mitunter sehr umfangreiche Werke erschienen. 
Nach Mailand verhältnissmässig am stärksten bearbeitet wurde die Geschichte 
der Provinz Brescia, über welche das umfassende Werk von Feder. Odoriei: 

2343 „Sttrie aresrlaae dal arimi temai slnt all' eta nsstra aarrate" (Breseia »Gil- 
berte gr. 8°* a ) fortgesetzt worden. Davon erschienen im Jahre 1855 der 3. 
und 4. Band (336 S. und 1 Abbild., 330 S., 2 Taf. in gr. 8«. und 1 Blatt in 4*). 
In diesen beiden Bänden erzählt Odoriei bereits neben der Geschichte der 
Bischöfe, Äbte und Grafen die Geschichte der Gemeinde Brescia bis ,zum 

1350 Frieden von Constanz, und in letzterer sind ausführliche Darstellungen über 
die Mark von Treviso. überArdicio degli Aimoni, über Arnold von Breseia 
und die ersten lombardischen Banden (leghe). Der 4. Band enthält Nachträge 
zum 3. und darin Urkunden über die Herrschaft der Karo li n ger und Könige 
Italiens, von denen Mehrere hier zum ersten Male mitgelheilt werden. — O do- 

2553 rici hat auch mehrere kleinere zur Geschichte Brescia's gehörige Monogra- 
phien veröffentlicht , u. z. : „II Caatirt del Bresrlaal per la vitttria dl Riefen** 
(Mailand, gr. 8°) *), zuerst in der „Strenna del 1855 di Ripamonti Carpane" 
abgedruckt. Odoriei hat diesen alten Gesang, ein Sprachdenkmal au den 



i) M Crep«ae«l«- 1855, S. 383. 

B ) Crouca . . . pabbl. Ja In- Cattä* 1855, S. 7, 1108 

') .Cr*p«col«- 1855, S. 63. 
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Jahre 1191 , ins moderne Italienisch übertragen. Die Schlacht bei Rudiano, in 
welcher die Brescianer gegen die von noch 9 anderen Städten unterstützten 2560 
und mit den Cremonesern vereinigten Bergamasken den Sieg erfochten, fand am 
7. Juli 1191 Statt. 2000 Todte und 2000 Gefangene kostete der Sieg. Der Ge- 
sang ist ein Siegesgesang, dessen Original sich in der Mazzuchelli'schen 
Sammlung in Brescia befindet. Das Versehen Odorici's statt des Original- 
Textes eine Bearbeitung zu bringen , hat der „Collettore dell* Adige," gut 2565 
gemacht, indem er seiner Besprechung der Schrift Od o ri ci's in Nr. 5 , S. 56, 
auch zugleich »das Originalgedicht beifugte. — „Codice disUnatlct Bresclaiie" 
Parte I e II (Brescia, Gilberti , 8°*); derselbe reicht vom Jahre 774 bis zum 
Jahre 1000. Von beiden Theilen sind nur 20 Exemplare abgezogen worden. — 
Zur Leealgesealeate Brescia's erschien : „L'antlce doeiae dl Brescia dette la Ro- 3570 
tenda. Memoria del Cav. Giul. Cordero dei conti di S. Giustino, pubb. da 
Fed. Odorici" (Brescia, Venturini, 8 *) 1 )» worin die bisher bestandene 
Ansicht, dass die Botonde von Brescia ein Werk der Longobarden und von 
dem Grafen Bai mon im Jahre 774 erbaut sei, einfach durch die Thatsache 
widerlegt wird, dass die erste zuverlässliche Nachricht über diesen Bau erst ins 2575 
Jahr 838, sonach der Beginn des Baues in die Epoche der Franken fällt, wofür 
Cordero viele Urkunden beibringt. — Odorici selbst gab heraus: „Brescia 
R«maaa e sie eristlane ineintrie" (Brescia, Gilberti, gr. 8°-). Diese Schrift, 
wovon nicht mehr als 15 Exemplare abgezogen wurden, bildet einen Anhang zum 
2. Bde. der „Storie Bresciane," doch befinden sich in diesem Separatabdrucke 2580 
Änderungen und Zusätze, welche im Hauptwerke fehlen. 

Die Persenengescalcate von Brescia ist auch durch mehrere Beiträge des 
Historikers Odorici vertreten, welche theils selbständig, theils in periodischen 
Schriften erschienen sind, u. z. : „1 Bresclanl Reiertl e Camlllt del Marti nengal 
al reaagvaiiaoe dl Carlasce" (Brescia, Gilberti , gr. 8°-); — „Gianfrancesco 2585 
Gambara di Maffeu" in den vom österreichischen Lloyd in Triest herausgege- 
benen „Letture di famigüa" 1855; — „Faustino Joli pittore bresciano" in der 
von Ign. Cantü redigirten „Cronaca" 1855, S. 939; — „I Bresciani del 1512. 
Gtangiacomo M artine ngo" (Brescia, Speranza, gr. 4°*)*)* Die Biographie 
bildet die Fortsetzung der von Odorici im Jahre 1852 herausgegebenen des 2590 
Valerio Paitone (ebenda.«*.), wovon nur eine Auflage von 50 Exemplaren ver- 
anstaltet worden. Beide sind historische Skizzen einer denkwürdigen Zeit, in 
welcher einzelne Helden der Stadt Brescia sich gegen die Gewalt der Franzosen 
erhoben und ihr Leben daran setzten, sie davon zu befreien; — „CamllU Dgenl 
Cennl eiegraflcl" (Brescia, Speranza, 8°). Die Biographie des Gelehrten, 2595 
der in der Geschichte der italienischen Kritik der letzten 50 Jahre eine bedeu- 
tende Bolle spielte. — Ober Ugoni erschien auch noch: „In marte dl CamllU 
Dganl" (Brescia, Venturini) 9 ).— Endlich wurde von Sac. Bartolomeo 
Caaari das „Elogio storico del M. H. Sacerdote Gius. Mazzoleni" (geb. 
20. Mai 1778, gest. 18. Decemher 1847) (Bergamo, Cattaneo, 36 S., 8°-) 2600 
herausgegeben, worin der Biograph die Verdienste, welche sich Mazzoleni 
als PSdagog und Seelsorger seiner Gemeinde erworben, hevorhebt. 

Zur Geschichte von Bergamo erschien von Prof. Abhate Giovanni F i n a z z i : 
„Interna agil antick I scrltttrl delle case dl Bergan». CtmmenUrlf" (Bergamo, 
Creacini, 84 S., 8°*) 4 ). Diese nunmehr im Druck erschienene Abhandlung 2605 
wurde schon in den Sitzungen des Ateneo di Bergamo in den Jahren 1841 und 
1842 vorgelesen und im Jahre 1844 zum ersten Male gedruckt Die neue Ausgabe 
enthält mehrere Zusätze, und zwar eine Abhandlung über die Gründung eines 
Museums der vaterländischen Geschichte, eine zweite worin Dante commentirt 



t) „CVoaaca . . . pvbbl. da Ca ata« Anoo I, S. 267. — Crepvaeolo« 1855, Nr. 11, S. 176. 

*) „Croaaca" ▼©■ Cantü , 1855, 8. 482. — „Crepvse«lo« 1855, Nr. 21, 8. 834. 

*) „CrepiMolo« 1855, 8. 384. 

») „Aaaali uiren.ai Statittica« (Mailand, 8*), 122, Bd., 8. 225. 
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36io wird, eine dritte, welche die neuen künstlerischen Ausschmückungen des Domes 
von Bergamo bespricht , und eine vierte zum EhrengedSchtniste des Cardnals 
Mai. Der Theil des Werkes, in welchem er über die alten Historiker BerganWs 
Mehreres berichtet, unterzieht die alten Monumente und Inschriften, die 
kirchlichen Kalender, die Sagen und Legenden und die Synodal -Beschüsse 

26 is einer nähern Erörterung und charakterisirt dann im Detail sfimmtliche Autorea, 
welche Bergamo zum Gegenstande ihrer historischen Forschungen gemacht — 
Das Jahrbuch: „Bergamo s sla nsllite tatrle, Amaatect per Tara« MsestiU 
1856" (Bergamo, Mazzoleni, 296 S., 16»*) enthalt auch historische and 
cultur-historische Beitrage, als: „Seguito della storia patria" und „SegtiHo 

2620 del cenno storico relativo agli oggetti patrii meritevoli di osservazioni", beides 
Fortsetzungen der schon in den früheren Jahrgängen enthaltenen geschichtlichen 
Aufsätze; ferner „Cenni necrologici«. — Notizie intorno ai principali Institut! 
di edueazione letteraria ed artistica" u. dgl. m. 

(Fortoetiug folgt.) 



Die TUtigkeit des historische! Verein» fir Irnln. 

Von Dr. E. H. Costa, Gesehiftsleiter dieses Vereines. 

(SeblvM.) 

Ebenso lässt sich — meiner unvorgreiflichen Meinung nach — vom 11. Jahr- 
gange unserer Mittheilungen, auf dessen Inhalt ich nun übergehe, nur Gutes 
sagen. Man wird zwar sagen können , dass mir , der ich durch ein halbes Jahr 
als provisorischer interimistischer Nachfolger des Herrn Dr. Klun die Redaction 
desselben zuleiten hatte, kein Urtheil darüber zustehe; dagegen aber bemerke 
ich. dass die Redaction der Mittheilungen auf deren Inhalt nur geringen 
Einfluss zu nehmen hat und hierin vor Allem die Beiträge der betreffen- 
den Mitglieder und Verfasser massgebend sind; ja dass sogar die Reihen- 
folge der Abhandlungen durch die chronologische Ordnung der Vorträge in des 
Monats- Versammlungen bedingt, die Redaction somit auch in dieser Hinsieht 
ganz beschrankt ist. Die gross te Summe der Arbeiten hat H itzinger geliefert, 
ineist Abhandlungen zur ältesten und mittleren Geschichte Krains , so über die 
Lage mehrerer Römersfudte (S. 14 ff.) , wobei insbesondere Ptolomfius und die 
Tabula Peutingeriana mit einer Vollständigkeit und Genauigkeit benutzt wurden, 
wie noch nie vorher, und wobei die Frage über die Lage von Aemona allseitig 
beleuchtet, die Gründe für Praetorium Latovicorum bei Treffen genauer erör- 
tert, mehrere irrig zu Kr« in gezogene Römerstädte, vorzüglich aber Snntieam 
wieder fürKrain vindizirt wird. Daran schliesst sich eine kleine Abhandlung über 
den Colonial-Acker von Aemona (S. 100). Ein zweiter noch grösserer Aufsatz 
gibt eine den Abschluss aller diesfölligen Forschungen bildenden Abhandlung 
über die politischen Verhältnisse Krains im Mittelalter (S. 29 ff.). Urkunden- 
Auszüge undRege8ten, das Patriarchat Aquileja (S. 5) und das Capitel von 
Cividale (S. 9) betreffend , ferner Berichte über Römersteine (S. 2» 4, 22, 70) 
bilden werthvolle Beiträge zur vaterländischen Geschichte. Hitzinger senrie» 
auch über den angeblichen, plötzlich von Dr. B u rgha rd t in Basel entdeckten 
Erzbischof Andreas) von Krain, und wies dessen Irrthum nach (S. 1). J eil o o s eh ek 
beschrieb die Wallfahrtskirche St. Primi tian und Felician beiStain(S.12)«nd gab 
Beiträge zur Topographie von Lack (S. 45). v. Ta mer beschreibt die Menda 
jama, eine Grotte im Heiligen-Kreuzberge bei Laas (S. 21). Dr. H. Costa 
regte die Frage über den Ursprung des Namens Triglav (S. 23) wieder aa, and 
berichtete über drei fürKrain interessante Schriften (S. 99), nimliCA eklkasnan- 
buch und eine Idylle aus dem 16. und 18. Jahrhundert und Val Ostia »11 fr 
„Bibliographia Dalmatina a . Referent gab eine ausführliche lihiaiiiik ■lilfciiaa 
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Würdigung Valvasor's und besonders seiner „Ehre Krains" (S. 49 ff.). Ferner 
brtehten die Mittheihmgen mehrere der früher erwlhnten Vorträge, so Kon- 
scbegg's über Mdttnik (S. 69). Elze's numismatisch -culturhistorische Stu- 
dien (S. 73), Rebitseh über Aemona (S. 85), Weichselmann über die 
Jasons-Sage (S. 88), Metelko über die ältesten Denkmale der Slaven (S.97), 
Ne£asek, Statistik des Laibacher Gymnasiums 1780 bis 1857 (S. 101); dann 
einige kleinere Notizen, als: den Munz-Fund in Stein, über Zarariski's Welt- 
geschichte; schliesslich mehrere stehende Rubriken, so — wie bereits erwähnt — 
die Berichte über die Monats- Versammlungen und die General-Versammlung; eine 
Landes-Chronik aus den leider sehr seltenen Berichten der Mandatare ; Beiträge 
in einer Bibliographia Carniolica (Nr. 232 — 424) und Literatur - Berichte 
(Nr. 1 — 32), beide aus der Feder des Gefertigten; endlich verschiedene den Verein 
selbst betreffende Nachrichten, eine Bibliotheks-Ordnung, das Verzeichniss der 
Erwerbungen u. s. f. 

Ausser einem genauen Inhaltsverzeichnisse ist auch ein umfassendes alpha- 
betisches Register , welches Referent selbst redigirt hat, diesem Jahrgange bei- 
gegeben, das sich nicht blos über die behandelten Gegenstfinde , sondern 
auch über alle Orts- und Personennamen erstreckt, und auch alles im Verzeich- 
niss der vom Verein erworbenen Gegenstfinde Enthaltene mit umfasst, da gerade 
hierin sieh vieles für die Landesgeschichte höchst Wichtige vorfindet. Ein zwei- 
tes Register behandelt in chronologischer Reihenfolge alle vorkommenden Jah- 
reszahlen. Zwei sehr nette Lithographien geben ein dreifaches Bild K rains zur 
Römerzeit (1 nach Hitzinger, 2 nach Peuting. Tafel, 3 nach Ptolo- 
mSus) und einige Inschriftsteine aus Unterkrain darunter die vielgenannte 
Mithrasgrotte. 



III. Das Diplom atarium Carniolicum. 

Als die General-Versammlung des historischen Vereines über den Antrag 
meines hochverehrten Vorgfingers und Freundes, Dr. Klun, am 14. Februar 
1855 (vgl. Mittheil. 1855, S. 3 — 5) die Herausgabe eines Diplomatariums beschloss, 
geschah es unter der ausdrücklichen Voraussetzung, dass dasselbe nie ob Man- 
gel geordneten Stoffes ins Stocken gerathen, sondern ununterbrochen fort edirt 
werde — und andererseits unter der zweiten stillschweigenden Voraussetzung, 
dass die Geldmittel des Vereines einen hiefär verwendbaren hinreichenden Über- 
schuss bieten. Als der Gefertigte dieGcschfiftsteitung übernahm, war jedoch der 
vorbereitete und geordnete Stoff gänzlich erschöpft, und es erhielt derselbe in 
Folge seiner dies fall igen Verwendung an Dr. Kl un unter dem 11. Jfinnerl. J. nach- 
stehende Mittheilung: „Für das Diplomatar habe ich allerdings mehr als genug 
Material nach meinem Plane. Ich will Dir kurz notiren , wie ich es im Plane 
hatte. Nach Beendigung des Laibacher Privilegienbuches beabsichtigte ich das 
Dipl. Labacense II. zu geben. In dieses sollte kommen: a) die Briefe des heil. 
Hieronymus, als die zwei ältesten schriftlichen Documente, welche sich auf Lai- 
bach (Aemona) beziehen; b) das Testament Phillipp's von Kirnten; c) verglei- 
che die Urkunden in meinem Archiv-Anhang mit den bereits im Diplomatar gedruck- 
ten, und die fehlenden sind aufzunehmen ; d)\n den Fontes der Wiener Akademie 
habe ich auf der Aussenseite die früher noch nicht gedruckten verzeichnet, sie 
gehören nothwendig in unser Diplomatar, es sind deren an vier Druckbogen 
(vom Gefert genau verzeichnet. Mittheil. 1855, S. 96, Nr. 222 fg.) ; e) die im 
Staatsarchive auf Vereins-Rechnung copirten werde ich Dir vor meiner Abreise 
übergeben (beziehen sich sSmmtlich auf Freudenthaf) ; f) Juden-Verbot für 
Laibach (Valv. IV, p. 393); g) die Landhandveste ist durchzusehen, zu regia tri - 
reo and commentiren ; h) beim Magistrate befinden sich noch viele von mir in 
ein Packet gebundene Urkunden, die St Peterskirche und Stiftung etc. betref- 
fend, alle noch nie gedruckt ; i) für das Dipl. Frisigense (Lack) sind im Archive 
241 Urkunden geordnet die Du zum Drucke richten kannst; k) Dipl. vallis joco- 
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sae — sind die sub e) genannten noch ungedruckten Urkunden; ersuche Herrn 
Chmel, damit in Wien rascher copirt werde, oder wende dich direct an den 
Copisten Herrn Alexander Gig I in der Bibliothek des Ministeriums des Innern; 
l) endlich besitze ich hier eine Sammlung Privitegia cleri Carniolici — durch 
Hofrath Ko p i ta r im Staatsarchiv copirt, welche mir Richter nebst anderen Mann- 
Scripten schon vor 1*2 Jahr zur Bearbeitung geschenkt hat*. — Dieaen Plan 
des urspfinglichen Herausgebers Dr. K lun hat der Gefertigte der General-Ver- 
sammlung des heurigen Jahres vorgetragen, diese aber seiner Ansicht einstimmig 
sich angeschlossen, dass es vor Allem nothwendig sei, systematisch geordnetes, 
wenigstens in gewisser Beziehung abgeschlossenes Materiale zu sammeln, zu 
sichten, zu ordnen und herzustellen, ehe das Diplomatar weiter herausgegeben 
werden könne ; eine nach obigem Plane von da und dorten zusammengetragene, 
jedes Anspruches auf Vollständigkeit entrathende Urkunden-Sammlung sei weder 
zweckmässig noch wünsch enswerth; es sei nothwendig, dass das „Diplomatarium 
Labacense" in chronologischer Ordnung alles auf Laibach Bezügliche enthalte, 
ebenso das Diplomatarium Frisigense alles die ehemals Freising'schen Be- 
sitzungen in Krain Betreffende u. s. f. ; — dazu seien aber noch grosse Vorar- 
arbeiten nöthig; es müssen noch viele Archive durchforscht , viele Urkunden 
copirt werden , ehe das „Urkundenbuch von Krain" fortgesetzt werden kann. 
Die General-Versammlung beschloss demnach, die Herausgabe des Diplomatars 
vorläußg zu sistiren, und dem ausgesprochenen Wunsche des Gefertigten gemäss 
demselben eine Commission zur Förderung der weiteren Vorarbeiten aur Seite 
zu setzen. Aber auch diese Commission hat nach der ersten einleitenden Sitzung 
ihre Thätigkeit vorläufig eingestellt , da der Gefertigte es vor Allem dringend 
nöthig erachtet, seine ganze irgend mögliche Thätigkeit auf die Ordnung der 
vorhandenen Sammlungen zu concentriren. Seit mehreren Jahren ist der Kata- 
log der Bibliothek nicht fortgeführt, die einlaufenden Werke sind weder einge- 
bunden noch gehörig eingereiht worden. Das Archiv hatte nicht einmal den 
Anfang eines Kataloges aufzuweisen. Die seit ein paar Jahren eingelaufenen 
Geschenke an Münzen und Medaillen wurden, anstatt in die Sammlung einge- 
reiht zu werden, einfach in eine Schachtel zusammengelegt, und es besteht kein 
Verzeichniss der vorhandenen Münzsammlung. Das Begistraturs-Repertorium 
ist seit Mitte 1847 nicht mehr fortgeführt worden. Die Ordnung und Kata- 
logisirung unserer Sammlungen ist sonach das dringendste Bedürfnisa. Wären 
hinreichende Geldmittel vorhanden , so würde durch Aufnahme eines den 
ganzen Tag hindurch arbeitenden Kanzellisten dasselbe in Kürze zu bewerk- 
stelligen sein ; so aber kann es nur nach und nach geschehen. In Ähnlicher 
Weise, wie das vom Gefertigten redigirte alphabetische und chronologische Regi- 
ster zum 11. Jahrgang der Mittheilungen wird nun auch einem allgemein gefühl- 
ten (von Dr. Klun am früher angeführten Orte ausgedrückten) Bedürfhisse 
gemäss ein umfassendes chronologisches und alphabetisches Register in den 
ersten 10 r Jahrgängen der Mittheilungen von einigen patriotisch und wissen- 
schaftlich gesinnten Studirenden des hierortigen Gymnasiums in Angriff 
genommen werden. Sind dann alle diese zur Ordnung unseres Vereines unbe- 
dingt notwendigen Arbeiten beendet, so können die Vorarbeiten zum Diplo- 
matarium in Angriff* genommen und energisch fortgeführt werden. Übrigens 
bilden die bis jetzt herausgegebenen 10 Bogen ein selbstständiges Heft, das« 
für sich abgeschlossen , aus zwei Abtheilungen besteht, indem es 1. als 
Ergänzung zu den Vereins-Mittheilungen die chronologisch geordneten Regeste» 
der in denselben abgedruckten Urkunden und 2. einen vollständigen Abdruck 
des Laibacher Privilegienbuches mit Ausschluss der Urkunden von bloa priva- 
tem Interesse enthält. 

IV. Die Generalversammlung des historischen Vereines, 

Fand am 5. März I. J. Statt, und wohnten derselben nininblianaJsoli 
Direction 29 Mitglieder bei. 
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Herr Vereins- Di rector Freiherr v. Codelli eröffnete die Versammlung 
mit dem statutenmässigcn Jah resberichte, dem ich Folgendes entnehme : 

Die Aniahl der wirklichen Vereinsmitglieder ist von 284 auf 296 gestie- 
gen; die Bibliothek wurde um 120 Bände vermehrt, und zählt gegenwärtig 
3900 B., an Urkunden sind 18 zugewachsen; die numismatische Sammlung 
wurde um 74 Exemplare vermehrt Die Anzahl der gelehrten Gesellschaften, 
mit denen der historische Verein für Krain im regelmässigen Schriftenaustausche 
steht, beträgt 64. Ein erfreulicher Beweis der Huld der hohen Behörden ist die 
dem Verein gewährte Portofreiheit. 

Alsdann verlas Herr Professor und Ausschussmitglied P o klu k a r die Jah- 
resrechnung pro 1856 und das Präliminare pro 1857. Die Summe der JSinnah- 
men war 1203 fl. 45 kr., darunter 717 fl. 30 kr. Beiträge der Vereinsmitglieder. 
Die Summe der Ausgaben ist 540 fl. 47 kr., darunter Druckkosten 2430.30 kr., 
literarische Honorare 30 fl., ä Conto-Zahlungen auf die Rechnung von Dr.KIun's 
Archiv 100 fl., Besoldungen 180 fl. Das Präliminare pro 1857 lässt bei der 
grössten Sparsamkeit nur einen Oberschuss von circa 260 fl. erhoffen , wobei 
aber wieder die uneinbringlichen Jahresbeiträge mit 150 fl. in Abschlag zu 
bringen sind. 

Vereinssecretär Dr. Costa hielt einen Bericht Über die wissenschaftliche 
Thätigkeit des Vereines im Jahre 1856 und die Mittheilungen. Derselbe referirte 
ferner über das Diplomatarium und beantragte in Röcksicht des Mangels von 
wissenschaftlich geordnetem Material, in fernerer Rucksicht der Schwierigkeit 
der diesfölligen Arbeiten, welche die ganze Kraft und Zeit eines Mannes in An- 
spruch nehmen würden , und in Rücksicht des für die Mittheilungen so reich- 
lich vorliegenden Stoffes : 1. die vorläufige Sistirung der Herausgabe des Diplo- 
lnatariums ; 2. dagegen werde die Direction ermächtiget , dem Secretär eine 
wissenschaftliche Commission zur Sammlung und Vorbereituug von Urkunden 
für das Diplomatar zur Seite zu setzen ; 3. die bei dem Diplomatar ersparten 
Druckkosten werden aber auf Erweiterung der Mittheilungen verwendet, wel- 
che Anträge nach kurzer Discussion ohne Widerspruch angenommen wurden. 

Oberamts-DirectorCo'sta beantragte, dass zur Schonung der ohnehin miss- 
lichen Finanzen des Vereines die bereits gedruckten Urkunden , wie z. B. bei 
Valvasor, in der Landhandtveste u. s. f. nicht wieder abzudrucken, sondern 
vielmehr, so wie die vom historischen Vereine noch zu sammelnden und im Ori- 
ginale oder in Abschrift aufzubewahrenden Urkunden in einem herauszugeben- 
den Registerbuche, nach Art der vom Ritter v. Ch lum e tzky herausgegebenen 
Regesten der Archive im Markgrafthume Mähren in Regestenform genau excer- 
pirt werden sollen, wobei anzuführen wäre, wo sich die Urkunde aufbewahrt, 
oder bereits abgedruckt befindet. 

Hierüber entspann sich eine Debatte , welche durch den allseitig beifällig 
aufgenommenen Vorschlag des Herrn Professors Konschegg beendet wurde: 
es möge, da die vorläufige Sistirung der Herausgabe des Diplomatariums ohne- 
dies beschlossen sei, und in einem Jahre auch die diesfölligen Gutachten der 
oberwähnten Commission vorliegen werden , — die definitive Beschlussfassung 
über den Antrag D* n . H. C o s t a vertagt werden. 

Der Vereinssecretär beantragte unter Anderm in Anbetracht des geringen 
bisherigen Absatzes und des drohenden Verlustes von an 400 fl. den Verkauf 
de* Archivs von Dr. Klu n um den herabgesetzten Preis von 1 fl. und für Ver- 
einsini tglied er und Studirende um 30 kr. . welcher Antrag allseitig angenommen 
und zugleich festgesetzt wurde, sich diesfalls an die Gymnasial - Directionen 
der Nachbarländer schriftlich zu verwenden. 

Zum Vereinsdirector wurde Freiherr v. Codelli, zum Secretär Dr. 
B. H. C osta und zum Ausschussmitgliede Dr. von Stö ekl per acelamationem 
wieder gewählt. 

Zu Ehrenmitgliedern des Vereines wurden gewählt: Ihre Excellenien die 
Herren Minister Baron Bach, Baron Brück und Ritter von Toggen bürg 
Seetionsrath v. Haidinger, Präsident der k. k. geographischen Gesellschaf 
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in Wien, dann Se. Excellenz Alexander Freiherr von Humboldt in Berlin; zu 
correspondirenden Mitgliedern: Die Herren Professor Siraony und Dr. Freiherr 
von Reden in Wien, Low enthal in Triest und Pfarrer Ignaz Oroien in 
Pressborg. 

Hierauf theilte Dr. H. Costa eine Einladung des Dr. Freihenm von Reden 
zum heurigen slavischen Congresse in Wien mit, und forderte zur Betheiligung 
daran auf. 

Den Schluss bildete die Vorlesung eines der eingesendeten mehreren wis- 
senschaftlichen Vortrage» nämlich Hitzin ger's Nachtrüge zu seinem Aufsatz 
aber die Mithrasgrotte , wobei derselbe alle Einwendungen, welche gegen seine 
Erklärung des bei Tschernembl gefundenen Steines gemacht wurden , siegreich 
widerlegt. Die übrigen Vortrüge blieben wegen der weit vorgerückten Zeit für 
die nächste Monatsversammlung. 



Sicherlich würde der Verein bei der allseitigen Thütigkeit und dem Beatre- 
ben, das Beste zu leisten, noch viel mehr zu thun in der Lage sein, wenn nicht 
der Mangel jeder Unterstützung und die wahrhaft spärlichen Geldmittel, welche 
nur aus den freiwilligen Beitrügen seiner Mitglieder demselben zufliessen, viel- 
fach beengend und hemmend auf ihn einwirken würden. 

Laibach, Mitte Juli 1857. 



II. „Österreichische Geschichtsquellen. a 

Unedirte Römerinschriften aus Steiermark. 

Voa Richard Kaahl, F. B. geiatl. Rathe, Pfarrer and Mitglied« der k. k. 8taata P rSfiaff*- 

Commiftion fär das Fach der Geschichte. 

Kitsch. 
1% Stunde südwestlich von Marburg. 

Der im Notizenblatte Nr. 11 vom Jahre 1857, S. 163—164 besprochene 
Weihestein des Gottes M erc uri us hat an seiner Nebenseite zur rechten Hand 
einen hübsch gemeisselten Caduceus ; die Nehenseite zur linken Hand war aber, 
weil noch vermauert, nicht sichtbar. 

Seine bei dessen Veröffentlichung in Aussicht gestellte Herausnahme aas 
der ihn von drei Seiten umgebenden Mauer (wozu der Herr Hauptpfarrer 
Johann Spesitsch damals seine vorlfiufige Einwilligung gab) ist am 27. 
April 1. J. in meiner Gegenwart vorgenommen worden , wovon das Ergebnis* 
folgendes war: 

Die nunmehr ans Tageslicht gekommene Nebenseite zur linken Hand 
zeigte einen halberhaben. gemeisselten vollen, oben zugeschnürten »Geldbeutel*, 
und die ganze Ära war (mit Ausnahme des Karniesses und des Fusagestelles) 
gegen alles sonstige Vorkommen, wie bei einem Sarge, dem der Deekel fehlt» an 
der Rückseite „hohl" ausgestemmt. 

Dieser Umstand Ifisst nun schliessen, dass die Ära nicht nach allen 4 8citan 
hin freistand, sondern mit der hohlen Rückseite an irgend eine Wand anatieas, 
vielleicht um eine Opfergabe im Gelde, oder sonst etwas Anderes zu beh erh er 
gen, worauf der gemeisselte Geldbeutel hinzudeuten scheint. 

Der aus der Mauer hervorragende Plattenstein, welcher ein* 
Inschrift voraussetzen Hess, war nichts Anderes, als ein weggebroehMn 
ment, das der 14zölligen Tiefseite desselben Mercur-Steinea angefcMft» 
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noch am selben Tage sammt dem dazu gehörigen Bruchstucke als Geschenk des 
erwähnten Herrn Hauptpfarrers für den historischen Verein auf die Eisenbahn 
aufgegeben, und in dem Steinsaale des „Ständehauses" zu G r atz aufgestellt 
worden. 

Marburg. 
An der Drau. 

Die „Schriften des histor. Vereines für S te i e rma rk a *) enthalten die voll- 
ständige Sammlung der bis zum Jahre 1848 gefundenen oder schon bekannt 
gewesenen Römerinschriften des classischen Leibnitzerfeldes. 

Seit dieser Zeit sind ausser einigen inschriftlichen Bruchstücken, welche in 
den „Mittheilungen" des hist. Vereines für Steiermark *) angeführt sind , keine 
vollständigen Inschriften mehr entdeckt worden. Der Boden ist dort schon zu 
sehr ausgebeutet, und wenn nicht anlasslich einer Neubaute der Grund tiefer 
ausgehoben wird, l&sst sich von der seichten Erdoberflache kaum ein anderer 
Fund erwarten, als etwa Münzen und Anticaglien kleinerer Gattung. 

Es ist aber noch ein dahin gehöriger Inschriftenstein aus der Römerzeit 
vorhanden, welcher in der erwähnten Sammlung nicht vorkommt, und dieser 
befindet sich zu Marburg an der Drau, wohin er im letzten Decennium des 
vorigen Jahrhunderts fiberfuhrt worden ist. Damit hat es, sicherem Vernehmen 
nach, folgende Beschaffenheit : 

Die Eltern des jetzigen Herrn Hausbesitzers Nendl in der Gratzcr Vorstadt 
zu Marburg Nr. 36 waren wfihrend der Erbauung ihres Hauses im Jahre 1794 
eben zuLandschaamLeibnitzerfelde zufälliger Weise anwesend, als sie 
in der Nfihe dieses Ortes einen Inschriftstein bemerkten, der neben anderen 
Steinfragmenten und Anticaglien aus Thon , Glas und Bronce kurz vorher aus 
einem grossen Erdhügel ausgegraben wurde. Weil nun der 6 Fuss breite Stein 
unterhalb der Inschrift halbbogenartig durebgestemmt war, so fanden sie ihn als 
Aufsatz für ihr Hausthor ganz anpassend , und obwohl er das bedeutende Ge- 
wicht von nahezu 6 Centnern hatte, überführten sie ihn, nach mit dem Eigen- 
tümer getroffenem Übereinkommen, dennoch nach Marburg. Hier ward er 
ober dem Hausthore an derselben Stelle, wo er sich noch gegenwärtig befindet, 
eingemauert, und zierte längere Zeit hindurch das ganze Haus; denn er soll eine 
vierteilige gestreckte, sehr wohl lesbare Buchstabenschrift gehabt haben. Allein 
in dem langen Zeiträume von 63 Jahren ist diese Schrift durch öfteres Über- 
weissen mit Kalktünche so unkenntlich geworden, dass in neuester Zeit fast gar 
nichts, als einige Buchstaben, und zwei unterhalb der Inschrift abwärts gekehrte 
Delphine zu erkennen waren. Erst vor einigen Jahren glaubte der an der Drau- 
brücke wohnhafte Kaufmann Herr König diesen Stein (beim Vorbeigehen an 
dem Nendl'schen Hause) für einen römischen halten zu sollen, und von da an 
versuchte es Hr. Prof. Dr. R u d o 1 f Pu f f den Stein zu reinigen. Allein der Versuch 
gelang nicht, die Kalktünche löste sich nicht, und ungeachtet alles Bestrebens 
he*B sich laut eines in der Gratzer Zeitung *) abgegebenen Berichtes nicht mehr 
herausbringen als die Worte: 

SEXTIVS.. 

SECVNDINVS 

NERO 

....IVHSE 

Im vorigen Herbste 1856 versuchte dann ich die Reinigung des Steines 
mittelst concentrirter Salzsäure; aber ich erzielte eben so wenig einen 



i) 8. i— 108 ind artut. Beil. Tafel I— XXXII. 
*) f. H., 8. 93, 5. H., S. 131. 
*) Nr. 312, 9. Jnli 1855. 
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Erfolg '). Dies liest mieb vermuthen, dass die senkrechte Lage des Steiftet das 
Eindringen der Salzsäure in die Vertiefungen der Buchstabe* verändere, und ieb 
besehloss ihn im nächsten Jahre oberhalb des Hanstbores herauroehsaen n las- 
sen, um seine Reinigung in horizontaler Lage Torxunehmen. Der Versuch gelang 
vollkommen, und in einigen Stunden kam am 16. Julius d. J. die ganze 
Inschrift zum Vorscheine. 

Sobald nimlieh der Stein herabgelassen war, wurde er mit blossem Wasser 
abgewaschen, und sogleich zeigten sich die Meisselspuren an allen Tier Zeilen 
der Inschrift der ganzen Länge nach. Hierauf fiess ich sie nach Vertrocknung 
des Wassers mit Röbsöl übertünchen , dann aberbürsten, und alle Buchstaben 
sammt den vorhandenen Unterscheidung« punkten zeigten sieh in ihrer ursprüng- 
lichen Deutlichkeit, so dass die ganze Inschrift ihrem vollen Inhalte nach jetzt 
vollkommen lesbar ist Sie lautet: 

Hshe 21", Breite TV, Tiefe 8»/,-. 



£ECVR>ITATI» PETtPETViT ' IVLIV $ 
S EC VNDINVg * VI «FEC "$ T'FJLIS.C IE 
ALBINE - CON'T -ROMANIffi» CATVLLHEO 

SECVNU 
KD FIL 

A. XXV^TE -IVLIE "SEÖTDINA^SOIIOII-B-AIIA 




i. e. 



Securitati perpetuae. Julius Secundinus vivus fecit Sibi et Prisciae Albinae Con- 
iugi, et Romaniae Catullinae Conjungi a(nnorum) 25. et Juliae Secundinae 

Sorori, et Aurae (et) Secundino filiis. 

(Schlau folgt.) 



V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 

Bischöflich-Chiemsee'sches Urbar aus den Jahren 

i486— 1496. 

Papier-Codex des XV. Jahrhunderts in Quart 102 Blatter. 
Im Besitze des Herrn H*. von 8*. ia Salzburg. 

Nota in presenti libello scripto et collecto per Georgium Erlbach CappeOa- 
num etCubicultrium Reuerendi patris domini Georgy EpiscopiEceJesie chienen- 
sis de Anno 1486 continentur Infrascripta vsque ad an n uro. (Die Jahresuhl ver- 
nichtet, nur einzelne Züge sichtbar, vielleicht 1496.) 



f ) Hier hat sieb die Besorgaisa jener Archäologen, welche die Anwendwf der 
gar Lesbaraaehaag rerkalkter Inschriften flr aehldlieh halle«, ofenbar sieht 
denn aiobt aar der Stein erhielt gar keine Verletnng, sondern nicht tfatnul dst 
wollte aieh dareh Übersiehaag mit Saltsiare losen, •• langte er in rerdotltr 
meiert war. 
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Folio: 

1 Primo longitudo et latitudo Judicij in Nochstain cum venacione. 

3 Articuli Jurisvrbory in Stifta singulis annis habendi. 

5 Piscacio et Jura antiqua in Bischofhof. 

6 Hofmarchia et piscacio in Vischoren vha cum pascuis. 

7 Jura Alpis Widersperg in officio Bischofhof. 

8 Freisessones seu proprietarij Episcopatus Chiemensis Redditus Episcopa- 
tus Chiemensis vrborij officiorum. 

10 Nochstain. 
16 In valle Anasi. 
22 Bischofhof. 
41 Stueluelden. 
48 Vischoren. 
62 Vallis Zileris. 

65 Sahrang. 

66 Census extraordinarij. 

68 Prata Saltzburge. 

69 Vinee in Arnstorff. 

70 Collacio beneficiorum Episcopatus Chiemensis. 

71 Ordinacio piscarie in Zellersee. 
73 Anlaite predioruin recepte. 

77 Caritativum subsidium colonorum Episcopatus chiemensis. 

83 Nomina decimarum et prediomm Episcopatus. 

102 Copiam Sentencie diftinitive late in causa jurispatronatus hospitalis in 
Weittaw pro Georgio Erlbach contra Gabrielem Lafringer et Georgium Reick- 
hertzhamer Armigerum. 

(Fol. l.) 

Vermerckt die gmerckh in meins gnädigen herren von Kiemsee Gericht an dem 

Nochstain. 

Des ersten geet meins gnedigen herren geriebt von Kiemsee an die kalten 
kendel demselben wasser nach in ain wasser haisset die Gnigel , der Gnigel 
nach auf in ain wasser haisset vetail von der kalten kendel auf vntz in 
vrsprung, von vrsprung an Gansperg ymermer auf als das Regenwasser sagt, 
ab dem Gaisperg in ain wasser haisst der Weispach aus demselbem wasser 
ainen perg auf nach dem Hochegkh als das regenwasser sagt an den puech- 
perg ab demselben perg auf ainen perg haisst die Gudel an ainen perg haisst 
der Glaser, dem Hochegkh nach als das Regenwasser sagt, Ab demglaser in ain 
wasser haisst die Alben, demselben wasser nach .'auf in ainen pach haisst der 
Rotnpach, aus demselben pach in ainen pach auf haist der meuspach von dem 
meuspach auf dem Hochegkh nach ainen perg haist der Wiselperg dem regen- 
wasser nach, ab dem Wiselperg an die lanndstrass, der landstrass nach auf vntz 
einen Tor auf den Spornegk von dem Tor dem march nach zwischen meines 
hem von Kiemsee vnd des spitaler vntz in den Rotnpach, demselben pach 
nach ab vntz in ein holtz haist Zaunmaiss, demselben march nach vntz in ainen 
pach haist der Sweinspach demselben wasser nach vntz in ain wasser haist 
Teufiental dem Teuffental nach ab vntz an das Gericht ze Ewgendorf nach der 
hern vrbar von dem Turn vntz zu dem Tor in Spegsteig, von dem Tor also der 
vorgenanten Herren von dem Türen als Ir march sagt vntz in ain Wasser haist 
die Gnigel der gnigel nach ab vntz in das Wasser der vetail da es sich anhebt 
Also ist das Gericht mit nutz mit gwer herkomen von alter mit offhung in dem 
Nochstain. 

Vermerckt die March des Reisgionds. 

Das erst march hebt sich an bei der mawr zu dem Newhaws vnd geet der 
Strass nach bis in die Gnigel vnd nach der Gnigel auf hintz in des von kiemsee 
Gericht, demselben Gericht nach bis in den Nesslgraben, darnach aus dem 
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Nesslgrahen der (Strass?) nach bis zu dem Schmid von Gutzen, dem weg nach 
über das Gengg bis gen Elmaw, von Elmaw bis gen Schinteltw von Sehintelaw 
bisindenWeispach, dem Weispach nach hintz auf den Hoehnegkh enmitten über 
den Vierst des haws demselben marchnach ab bis gen aigenan den kirehen, rnd 
von der kirchen widernmb bis an die Mawr bei dem Newen haws der veate. 

Item meins gnedigen hcrn von Kiemsee Richter hinder dem Nochstain hat 
gantzen vollen gwalt zerichten tiefmorde vnd das plut vnd vmb ailsach vnd wenn 
man ainen schedlichen man in der Kopl überwindet zu dem Strickh den antwort 
man auf das Mos gen Saltzburg dem Zichtiger, als er mit gurtel vmbfangeo ist. 

(Fol. 2.) 

Vermerckt die ofihung und artickel der Stiftrecht des Bistumbs zu kiemsee so in 

der Stift gehalten sol werden. 

Von erst ist zefragen ob es nun am Jar vnd weyl vnd zeit sey das 
vnnser gnediger her von kiemsee sein Stift wie von alter herkomen ist wol 
gehalten mug. 

Item zu fragen den Ambtmann ob Er die Stift auf hewtigen tag gebo- 
ten vnd verkundt hab und mit wem Er das verkünden weisen mug, weist Er 
datz Er dem Stift auf den hewtigen tag verkundt hab daz Im die holden in 
gegenwurtigkait des anhellig sind so soll dann gefragt werden. 

Item wer nun nach solichen pot nit in die Stift kam vnd biet auch kain 
beredpoten der Im sein not und eehaft beredet der war zu peen 4solidos 4dena- 
rios zu sainbt dem Dinst. 

Item darnach ist zu fragen ob vnnser gnediger herr von kiemsee zu seinen 
guetern vnd holden icht alle die recht hab, die vnnser gnediger herr von Salti- 
bürg vnd ander herren Im land als prelaten Im zu erkant werden. 

Item darnach soll den holden zugesprochen werden ob Sy vnnserem gnedi- 
gen herren von kiemsee vnd seinem Gotshaus gehelen , das Er freye Stift auf 
allen seinen gueteren hab daz sullenSy im gehelen. 

Item wennSy das geholen so soll gefragt werden welcher der war der mehr 
zu haben vermaynet oder anders wem freye Stift wie Er das weisen sull, darnach 
soll gcurtailt werden, wer anders auf vnnsers gnedigen herrn von kiemsee gut 
vermaynt zu haben freye Stift der sol das weisen mit briefen vnd Sigeln oder 
annder guter vrkund der darumb genug sey. Thut Er des nicht so sind seine 
pawrecht vnnserem gnedigem herren von kiemsee vällig vnd auch der hold. 

Item zu fragen wer des Bistumbs zu kiemsee gut Innhiet vnd dauon entlidet 
mit hinlassen mit verheiraten mit versetzen oder verkauften was der zu peen 
verfallen sey. Darauf ist zu vrtailen vnd recht wer das thet an der herschaft 
willen wissen oder gunst der hat sich vnd seine pawrecht in vnsers gnedigen 
herren von kiemsee hand vnd gnad verfallen. 

Item zu fragen welher seinen dinst in der Stift oder zu gewöndlicher auf- 
gesetzter zeit nicht gibt noch raicht etc. der ist zu peen verfallen als oft Er den 
dinst über des Ambtmans willen Innhat oder verzeucht vierzehen tag Aber die 
gewondlich dinst zeit der ist verfallen zu sambt dem rechten dinst 4 solidos 4 
denarios. 

Item zu fragen welcher ain gut von vnnserem gnedigen herren von kiemsee 
biet vnd das abschlaipfig vnd paw fellig macht vnd die so sein nächst nachparn 
sind, die daneben und bei sitzen vnd auch sein gnaden zugehören die solichs sehen 
vnd das sein gnaden nicht anprechten was der darumb zu peen schuldig wir» 
darauf ist zu vrtailen vnd recht, das Er verporgen sol das gut wideramb P«w- 
lich zu legen nach noturft , oder dauon zu faren an widerkerung vnd ain abJart 
der herschaft zu geben vnd hinfur nichts darauf zu sprechen zu haben (mit annV 
rer Tinte geschrieben und desswegen wahrscheinlich ein spfiterer Zuttla) Üt 
auch solichs nicht anpringen darumb gestraft werden. 

Item ob ainer vnnsers gnedigen herren von kiemsee hold &m 
der auch seinen gnaden zu gehört für andere herschaft oderfroinbit 
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wenndt vmb sach die doch vnnser gncdiger herr zu richten hiet zwischen seiner 
holden vnd vmb seiner guter grundt oder noturft, der war zu peen vnnserem 
gnedigen herren von kiemsee vmb 5 libras 60 denarios dem anderen tail vmb 
sein schaden verfallen (mit anderer Tinte eingeschaltet) Item was ain herr von 
kiemsee zu richten hat steet hernach geschriben folio 15. 

Item welcher hold sich weret zu pfennten oder gehorsam ze thun vmb 
vodrung oder ander vnnsers gnedigen herren noturft vnd widerstuend der gehor- 
sam mit fr&ueln worten der war vnnserem gnedigen herren von kiemsee verfal- 
len mit leib vnd gut vnd den leib nach gnaden abzulösen. 

Item welcher mit dem leib oder mit dem gut oder mit vogtey gehöret zu 
dem Bistumb zu Kiemsee vnd verlaugnet des, oder gab oder vogtet sich an ain 
andere herschaft, wes der schuldig (Fol. 3) w&r, derselb wfir zu peen mit leib 
vnd gut verfallen vnd den leib von vnnserem gnedigen berren von kiemsee nach 
gnaden wieder zu lösen. 

Item wer ain gut von vnnserem gnedigen herren von kiemsee Innhiet das 
Er ererbt oder gekauft hiet, vnd Hess sich darumb nicht zu gewöndlicber zeit 
oder in Jaresfrist einschreiben gehorsamlich wes der darumb schuldig sey Dar- 
auf ist zu vrtailen ob ainer auf ainem gut pawrecht kauftet das soll geschehen 
mit der herschaft willen vnd wissen, oder ob ainen pawrecht auf ain gut an 
sturb der yeder sol komen Inner ainem Monat zu dem Ambtman des guts vnd 
sol willen vrlaub gewinnen das gut Innzehaben vnd sol verporgen das pewlich 
selegen, vnd sol sich dann darnach in der nächsten Stift gehorsamlich lassen in 
das vrbarpuch schreiben vnd der herschaft versprechen trew vnd gehorsam 
ze sein. Tet Er des nicht So sind seine recht vnd pawrecht vnnserem gnedigen 
herren verfallen, vnd er sol verporgen getrew abfart an widersprechen nach 
landesrechten. 

Item welcher Jar vnd tag auf ainen gut gesessen ist vnd laugnet dann des 
dinstes oder weiset bei minder oder mer vndwil sich mit gutigkait nicht vnderweisen 
lassen, Alsmer das man In mit briefen oder mit dem vrbarpuch oder mit ander 
vrkunt oder Weisung weisen muss, Wes der schuldig sey der also überweist 
werdet vmb dinst oder zinns des er verlaugnet hat desselben pawmansrecht sind 
dann der herschaft verfallen. 

Item welcher des Bistumbs zu Kiemsee gueter oder grünt verwechslet ver- 
kauft oder versetzet wie dann das geschah on willen vnd wissen der herschaft 
daz dem Bistumb oder seinem vrbar zu schaden mocht komen und darumb brief 

Snomen oder geben wurden vnder ander herren oder anwald Insigl wes der 
rumb schuldig wfir Darauf wfir zu urtailen in welcher vorgeschribner mass das 
beschach oder welcher es tet der war darumb von seinen pawrechten vnd sölben 
kauff vnd verschreibung oder geub vnder anderen herren Insigel das sol kain 
kraft haben vnd sol vnserem gnedigen herren von kiemsee vnd seinem Gotshaus 
on schaden sein etc. es geschaeh dann mit der herschaft willen vnd wissen. 

Item welcher hindersass oder aigen man der vorgeschribnen artikl ainen 
oder mer ander Verhandlung tat, über vnd wider sein trew vnd glubd als Er vor 
am anfang da Er erst gestift hat vnd eingeschriben ist worden pei seinen hant- 
geben trewen versprochen vnd gelobt hat dem herren getrew vnd gehorsam ze 
sein seinen schaden ze wennten vnd seinen nutz und frum ze handeln vnd zu 
treiben vngeuerlich vnd womit Er das uberfert vnd nicht halt, darumb soll er 
gestraft werden nachdem vnd Er verhandelt hat, vnd mag Im der herr vmb 
überfaren sein geub vnd trew wol zu sprechen vnd straffen doch sol der herr 
ober alles verbandeln gnedig sein. 

Item am lessten zu fragen ob von kurtz wegen ichts vngefragt oder 
vngemeldt belib des not zu fragen wfir ob des vnnser gnediger herr von kiem- 
see vnd sein Gotzhaws icht pillich vnenngolten sein vnd auch die holden an 
Irer gereehtikait etc. 

Hern wann ainen ain gut ansturb der nicht bei land wer wie lang Im gewardt 
soll werden das Er zu lannd kom vnd solh gut von der herschaft besteen sull 
darauf ist zu vrtailen, so derselb Erb mit geratner weiss aus dem land ist sol 
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nun zehen Jar vnd »in tag gewandt werden doch sullen die naehtten frewnd an 
seiner stat willen von der herschaft emphahen rod das gut anlauten so aber ainer 
aus dem lannd mit ungeratner weiss das ist mit mtat oder frluel oder ander 
weiss dem sol Jar vnd tag gewardt werden. 

Item das obgeschriben Stiftrecht ist gehalten worden vnd all artikl durch 
die holden zu recht erkant ainhellikiich in beiwesen herren Georgen Erlbach als 
Stifter lamprechten Star als Richter vnd ander beisitzer zu Bischof hof an Freitag 
S. Maximilian tag zu vischoren an Sand Gallentag Anno 1497. 

(Fol. 4.) 

Vermerkt meines gnedigen herren von kiemsee Vischwaid zu Bischofhof. 

Von dem Durnpach gegen Sand Johanns wertz auf dem Raidenpaeh gegen 
Werfen wertz gehört das Vischen auf der Saltzach alain meinem gnedigen her- 
ren von kiemsee zu. 

Item meines gnedigen herren von kiemsee herlikait zu Bischofhof. 

Mein gnediger herr von kiemsee hat zu Bischofhof 

Ain freyen Mulner. 

Ain freyen Peckhen. 

Ain freyen Fleichackher. 

Ain freye Taferen. 

Ain freyes Glaid ain meil wegs weit vnd praitt von dem hof fuchs und 
hasen. 

Ain freyes vederspiel Im Widersperg auf seinem vrbar. 

Vermerckt die offnung in dachsnpacher Gericht meines gnedigen herren 
von kiemsee purckfrid vnd ander gerechtikait vnd herkomen des Gslos 
Vischoren. 

Die hofmarch vnd purckfrid zu Vischoren weret von der planken vnd kai- 
ser Stadel bei prugk gelegen auf die mit der Achen vnd von der mitt der Achen 
pis auf die Erlach, von der Erlach pis an den Staingraben von dem Staingraben 
vntz an die häg so kalnperg vnd Stain schaiden, den hägen nach vntz an die 
hupfkendel , der hupfkendel nach vntz auf den Egk; von den Egkh bis an 
die platen als ain Stain walgt vnd wasser rinnt, von dem platten prunn hintz 
an den kalbenpach, aus dem kalbmpach auf vnter die taxen an das pründel als 
ain Stain walgt vnd wasser rinnt hintz hin wider auf die planken. 

Item es haben die leutt von Vischoren vnbehutz gut von Vischoren vntz gen 
zell an das veld desgleichen Sy hinwider gen Vischoren. 

(Fol. s.) 

Item mein gnediger herr von kiemsee hat sein vederspiel am pirchegkh 
auch seinen pluemgsuech auf dem mos Auch sein freyung zu Vischoren alles 
wie von alter herkomen ist 

(ForUoUuf folgt.) 



Au der k. k. Hof- atd StMtrirMktrti n Witt. 
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Zur PerseoeBgeseblcate der Stadt und Provinz Bergamo erschienen: 
„Del Cardinale Mal e delle eseaule eelesrategli in Bergan«, cenol del Can. 262s 
Flnaiii e dell' Akkate Veeelll" (Bergamo, Mazzoleni) 1 ). Enthalt eine 
Biographie des berühmten Kirchenfürsten von Finazzi, worin auch eine 
Obersicht der Werke desselben gegeben wird. In der folgenden Rede des 
Abb. Uccelli werden Zöge aus dem Leben des Cardinais erzählt, welche 
ein treues Gemälde seiner Bescheidenheit, Charakterfestigkeit und Herzensgüte 2«so 
geben. Die dem Andenken des Verblichenen gewidmete und sehr schön ausge- 
stattete Schrift ist von Seite des Municipiuras veranlasst worden; — „Cennie- 
neraiiene dl ti&etaut Dtniietti" (geb. 1797, gest 8. April 1848)... di Ga- 
briele Rosa (Bergamo, Mazzoleni, 34 S., 8°*)*). Diese aus Anlass der Ein- 
weihung des dem Tonsetzer in der Kirche S. Maria Maggiore zu Bergamo am 2635 
16. Juni 1855 errichteten Monumentes gehaltene Gelegenheitsrede enthalt auch 
biographische Daten und ein vollständiges, chronologisches Verzeichniss der 66 
von ihm componirten Opern; — „Cenui necraleglcl del Dr. Ltrenit Rata, Bo- 
taniker (geb. zuCarenna 1819), del Dr. Federiee Ven anale, Geolog und Zoolog 
(geb. 16. November 1821) e dl Dan Vieenit Benlcelll, Astronom und Mecha~ 26 *° 
mker (geb. zu Clusone 2. November 1795) (alle drei an der Cholera im Jahre 
1855 gest.)** (Bergamo, B n i c e 1 1 i , 16 S., 8°) von dem obbenannten Gabriele 
Rosa — und über zwei Frauen von Bartolomeo Casari: „Bltgrafia di 6I0- 
dltta Melegnl-Alkorghettl tt (geb. 19. Febr. 1830, gest. 2. Mai 1854) 
(Bergamo, Cattaneo, 15 S., 8°*) — und „Memerle edlffcantl Interna la vlta, le 2M5 
vlrto e le apere dl kenlficenia della Signara Anna Maria Brlellnl* (geb. 26. 
November 1785, gest 29. März 1854) (Bergamo, Natali, XX, 88 S. und 1 
lithograph. PortrJ, welche Biographie der Stifterin und Leiterin des „Ospitale 
dei poveri ammalati in Gazzaniga" von P u . Francesco Bettonagli ver- 
fasst ist.fc 26S0 

Zur Geschichte von Lecco erschien von G. C. Andrea Luigi Apostolo: 
„Leeeo e sue territerie a (ebend., Corti, 76 S., 8°*)«), worin der Autor nach 
allgemein historischen Bemerkungen über Lecco und dessen Gebiet auf eine 
geschichtliche Darstellung von Lecco selbst und der nachbarlichen Gemeinden und 
Ortschaften : Acquate, Garmagnedo, Pescarenico, Belledo, Maggianico, Barco * 655 
und Chiuso übergeht — Über Locarno erschienen von Giov. Uasp. Nessi: 



«) „La Sferta« 1855, Nr. 3«. — „Crepucoto« 1855, Nr. 19 (8. 303). 

») „Crepucolo« 1855, Nr. 29, S. 464. 

J) „II Cafe« (Mailioder Zeitung) 1855, Nr. «4. 
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„Metnorie stf riebe dl Ltcarno fint al 1660" (Locarno, typogr. Rusca) 1 ), 
worin der schon durch seine Geschichten von Como, Mailand und dem Can- 
ton Tessin bekannte Verfasser in seiner Vorliebe für das Thema, welches er mit 

26öo Benützung von Quellen bearbeitet, Legenden Ober die Familien Crivelli, Vi- 
sconti, die Herren vonAngera, Torriani u. dgl. m.; ferner die Überlie- 
ferungen über Simon Mural t, durch den der inGorgonzola gefangen gehaltene 
Sohn Fried rieh's II., Enzio, befreit, und derNapodella Torre zum 
Kerker im Castell Baradello von Como verurtheilt worden sein soll, als That- 

26C5 sachen aufnahm. Ober das V e 1 1 1 i n wurden die „Cennl sUtlstlel e nttlsle pitrle 
Valtellloesi, Strenna per Tanno 1856" (Sondrio, P. Ma i sen, 139 S., 8»-) heraus- 
gegeben, worin neben andern Mittheilungen auch „Sealut störtet sopra la Valtel- 
llna dagll Etruscb la nol M und „La Valtelllna a Tragvarde d 1 A agell t" vorkommen. 
Ober Lodi erschienen von Franchino Gaffurio: „Cranache Ledlgiane" 

2670 (Mailand, Messaggi, 170 S., 8°*), eine periodische bedeutungslose Schrift, 
welche neben Mittheilungen über andere Weltereignisse auch die Zeitgeschichte 
Lodi's nach verschiedenen Gesichtspunkten berührt, und von Ab. Cesare 
Vignati: „Delle storie Lodlglane (Lodi, 8 *) 8 ), worin Lodi's Geschichte von 
seinein Anbeginne bis zum Untergange des römischen Reiches erzählt, aber nichts 

2675 geboten wird, was nicht bereits bekannt wfire. — Über Como erschien der 
9. Jahrgang der IL Decade der „Rlvlsta Cemense . . . per rannt 1856" (Como, 
Os tin el I i, CV, 192 S., 8°*), worin mehrere historische und historisch-topogra- 
phische Aufsätze enthalten sind, als: „II lagt dl Varese dl 6. 6. Nessl"; — »Del 
Cateeuiueni nello Spedale dl Comt". — Iseriiltnl faiierall e sepelrrali del €. Saatt 

2680 Pedraglla", — „Sperlmeiito d'luterpretailtae del Btail prtprj Itcall della prevlnela 
t dlocesl ctineusl", — „Nttliie patrie", — und über den Como-See insbesondere 
von Gaspare Rebuschini: „Storia del Lagt dl Cema e priaelpalnteate della 
•arte soperiore dl esso detta le Tre-plevl« (Bergamo, C a 1 1 a n e o, 381 S., 8 f .) 
in zweiter Auflage. Die erste bereits vor mehreren Jahren in Mailand erschie- 

>6ss nene, von Seiten der Fachkritik sehr beifällig aufgenommene, ist schon aus 
dem Handel versehwunden. Die Arbeit ist Krgebniss gründlichen Quellenstu- 
diums, wofür auf jeder Seite des Buches zahlreiche Belege zu finden. — Die 
Perstoengesck lebte von Lodi und Como ist durch je Eine Druckschrift ver- 
treten, u.z. L o di durch das r Megio dl laffet Veglt da Ltdi...lettt dall' Abtäte 

2690 Cesare Vigna ti" (Lodi, Wi Imant, 22 S., 8°°). Der Abdruck eines anlfiss- 
lich der Preisverteilung in der höheren Knabenschule gehaltenen Vortrages 
über den alten zu Lodi gebornen Schriftsteller und Pädagogen Maffeo Vegio 
(geb. 1406, gest. 1458); — Como durch die „Cennl salin vlta e sulle apere dl 
Giuseppe Ptrta " (geb. zu Como 26. Nov. 1794, gest 9. Juli 1853) (Como, 

2695 Os tin c II i, 4B1., gr. 4°). Po rta hat sich als Jugendschriftsteller und Pidagog 
einen Namen erworben. — Über denkwürdige in Como geborne Mfinner enthält 
noch die „Rlvlsta Ctmease, Manuale per Tanne 1856 Dec. II anno l\ u ein paar 
Beiträge , u. z. : „Della vlta e delle apere dl Carla Bomaat Veseevt dl Ctait* (gab. 
4. Mai 1789) di Giuseppe Beta, — und „Cenno neertltgict del Dr. Carla Eedaelli 

2700 (g eD - 6. Juni 1784, gest. 4. September 1853). 

Zur Geschichte von C r e m o n a erschien nur ein kürzerer Aufsats in einer 
periodischen Schrift, u. z. : „Über die neueste Erdichtung von Urkunden nnd 
andere Nachrichten die Geschichte von Crcmona betreffend" von Wüsten- 
fei tl, im 17. Bande der «Sitzungsberichte der philosophisch- historischen 

2705 Classc der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften", S. 395. — Zur »Fem» 
DeDgesriirbte von Cr emona gehören zwei Biographien : „Brevl ceanl Intarnt alla 
vlta del canenleo Pietrt Onett" [gest. 17. Nov. 1854] (Cremona, Ottoliai, 
16 S. 8°.). Der Verfasser dieser Lebensskizze ist der Priester Pietro Braga, — 
und „Ad Alessandro Sidoli (geb. 30. Juli 1812, gest 21. Jnli 18W). 



*) „Croniei" pubbl. 4« Ca n t u , 1855, S. 63. 
*) „L'Abdaiao. Giornale« 1855, Nr. 22, S. 181. 
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Neurologie leite gulla Saluia" (Mailand, S a I v i, 8 S., Lex. 8°.), welche Schrift 2710 
Seperatabdruck aus dem zu Mailand erscheinenden Fachblatte : „Ingegnere Arcbl- 
tetfo", zwei Nekrologe über den berühmten Architekten , einen von Salvator 
Mazza, den andern von P. A. Curti, enthält. 

Die übrigen local geschichtlichen Druckschriften über die Lombardei bezie- 
hen sich auf einzelne Districte, als: „Memorle storicbe del Comunl dl Rivarelo 2715 
Fnori, Pladena, Calvatone e cltta dl Tegra e del vlco Bebrlaco ecc. del Dr. B. 
Maria Bologna Cremona, F e r a b 1 i , IX, 245 S., 8°-), welches in 3. und 
vermehrter Auflage ausgegeben wurde. Der Verfasser behandelt jede der auf 
dem Titel genannten Ortschaften abgesondert, und gibt sonach specielle Local- 
geschichten von Rivarolo Fuori (70 S.), von Piadena (S. 71—112), von der 2710 
Stadt Vegra nnd dem Fort Bebriaco in Calvatone (S. 113 — 147), von Bozzolo 
(S. 148—196) und zum Schlüsse: „Metnorie del presente secolo" und „Brevl 
renal rtferialll alle selenie ed artl". Im Buche sind viele Inschriften, welche sich 
in Kirchen und alten Palästen befinden, abgedruckt, und auch chronologische 
Listen der Pfarrer , Gerichtsvorsteher und sonst zahlreiche Notizen zur Perso- 2725 
nengeschichte enthalten. — Über Castiglione delle Sti viere wurde das 
schon früher begonnene Werk: „Storla dl Castiglione delle Stlvierc sotto II 
domlnlo del Goniaga scritta da Bartoloineo Arrlgbl (Mantua, Negretti) 
durch einen zweiten und letzten Band (202 S.) vermehrt. Dieser Band umfasst 
die Geschichte vom Jahre 1640 bis auf die Gegenwart. Jene Inschriften, welche 2730 
auf die Geschichte nähere Beziehung haben und deren im Verlaufe der Erzählung 
Erwähnung geschah , werden ihrem Wortlaute nach mitgetheilt, und in einem 
zweiten Anhange (S. 165—202) vierzehn auf die Geschichte von Castiglione 
bezügliche Urkunden abgedruckt. — Ober Trescore wurde das schon im 
Jahre 1854 begonnene Werk des Sac. Giovanni S u a r d i : „Trescore e II sno 2735 
dislrefte. Memorle storlebe" (Bergamo , C a 1 1 a n e , 8 0< ) bis zum 6. Hefte 
(576 S.) fortgesetzt — Ober V i a d a n a wurde ein ganz neues Werk begonnen: 
„Viadana e soo dlstretto Notlile storlebe. Parte I" (Cremona, 1 1 1 i n i, 8°»), 
wovon bisher 4 Hefte herausgekommen. Der Verfasser dieses Werkes ist Innocenz 
Frigeri. Er beginnt mit historischen Notizen über Sage und Ursprung dieses 274o 
im Norden der Lombardei gelegenen Bezirkes und schildert in den einzelnen 
Abschnitten: „Primi templ e prlml popoll", — „Orlglne dl Vladana", — „Orlgine 
dl altre terre del Diskette", — „I barbarl ed II medlo ert", — „Primi feudatarj" 
eec. ecc. Die Entstehung des Namens leitet er von Castra Vitelliana, einem 
römischen Lagerplatz zur Zeit des Kaisers Vite liius ab. In den bisher erschie- 2745 
nenen Heften finden sich bereits interessante Heeresaufstellungen, topographische 
Details, genealogische Obersichten, und die in den Text gedruckten Zahlen — 
in 4 Heften bis 129 steigend — weisen auf später folgende Noten und Erläu- 
terungen. 

Wie es einzelne lombardische Districte gibt, welche nur durch localge- 27SO 
seiifbtllcae Druckschriften vertreten sind, so gibt es wieder ganze Provinzen 
und einzelne Districte , über welche nur Beiträge zur Personengescblckte 
erschienen sind , Zur Personengescilchle von Pavia gab Giovanni Bosisio 
die Abhandlung : „ lotorno al luogo del snpllilo dl Severlno B e 1 1 • • • 
eon un appendlce Intorno alla santltt dello stesso Boeilo (Pavia, Fusi, 62 S., 2735 
2 Taf. 4 ) 1 ) heraus. Boethius, der berühmte Senator und Schriftsteller 
Roms, wurde im J. 524 in Pavia verhaftet, schrieb im Kerker das vielberühmte 
Werk: „De Coasolatione Pbllosopklae", in welchem Kerker er enthauptet und 
bestattet wurde. Diese Oberlieferung galt bis zur Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
allgemein als die richtige; da trat Mu ratori auf und behauptete, Calvenzano, 2760 
ein Ort im Mailändischen, etwa 12 Meilen von Mailand selbst und 15 von Pavia 
entfernt, sei der Ort, wo Boethius enthauptet worden, und gründete seine 
Behauptung auf die Aussage des Bischofes von Avenches, später von Lausanne : 



i) „Crepueolo« 1855, Nr. 44, 3. 696. 
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Mario , der ein Jahr vor der Enthauptung des B oe t h ius geboren, obige von 

2765 Muratori ausgesprochene Behauptung niedergeschrieben hatte. Muratori's 
Ansicht wurde ohne Widerrede von G iul in i, Mazzuchel li, AHegranza, 
Tiraboschi, kurz von allen folgenden Geschichtschreibern unangefochten 
angenommen und verbreitet Der Canonicus B o s i s i o, in der gelehrten Welt 
durch seine Forschungen über die Geschichte der Kirche von Pavia bekannt, 

2770 nahm nun diesen Gegenstand wieder auf und beweist aus Siteren Urkunden, als 
jene des Bischofes Mario ist, dass Pavia der Ort der Enthauptung des Boe- 
thius ist, dass ausser dem in Rede stehenden Calvenzano im Mailfin- 
dischen noch zwei andere Ortschaften gleichen Namens im BergamaskischcnZand 
in Pavia bestehen. Noch viele andere Berichtigungen zur Geschichte des Boe- 

2775 th ius enthält das Werk des Bosisio welches mit 2 Tafeln geschmückt ist, 
deren eine das am Eingange des Palastes Malaspina in Pavia errichtete Marmor- 
denkmal des Boeth i us mit dessen Büste, die andere den alten Thurro darstellt, 
der im Jahre 1584 zusammengestürzt, und so lange er gestanden immer der 
Thurm des Boeth ius genannt worden ist. — Ferner erschienen: „ Trikot« 

2780 del 6ioT. Volpl sul Cadavere del Dr. Fisleo Dlonlgi Tose aal traasportalo a 
Landrlano II glorno 26. Kovembre 1855" (Pavia, Fusi, 13 S., 8°-), — und 
Floglo funebre del Dr. Gius. C o r n e 1 i a n i Prof. di Cllnica mediea (geb. 1797, 
gest. im November 1855) letto dal Cav. Gius. ßrugnolo" (Padua, B i a n c h i, 
1 1 S., 40). 

2785 Zur Personengesfhlcbte von M a n t u a erschien vor Allem ein mit vielen Por- 

traiten ausgestattetes Werk, welches die Geschichte und den Stammbaum einer 
Familie enthält, für welche es auch das meiste Interesse bietet. Ohne Titel und 
ohne Namen des Verfassers bringt es „Notlile aiograflrbe della famlglia Goklo* 
(Mailand, Bonia rdi-Po gl iani, 48 S., 6 Tafeln, 1 Stammtafel, gross Fol.). 

2790 Die Familie G o b i o , aus Mantua abstammend , wo sie gegenwärtig noch ihren 
Stammsitz hat, leitet ihren Ursprung aus dem 13. Jahrhundert (1280) ab. In 
obiger Schrift wird nach Beschreibung des abgebildeten Wappens die Familien- 
geschichte in drei Zeiträumen: I. 1146—1577, 2. 1577—1744, und 3. 1744— 
* 1855 erzählt. In einem Anhange sind verschiedene , die einzelnen Familienglie- 

2795 der betreffende Urkunden , Ämter und Würdenverleihungen abgedruckt und in 
einem zweiten die Regesten von Mantua , worin natürlich auch auf die Familie 
Gohio Bedacht genommen ist. Auf den 6 Tafeln sind die Portraite von 18 Fa- 
miliengliedern dargestellt. — Überdies kamen noch zwei Schriften heraas: 
„Nelle solenn! Esequle al Sacerdote Dan Locldo Canall" (geb. 25. Febr. 1831, 

2800 gest. 15. Sept. 1855) „Parole di Enrico Paglia" (Mantua, Negretti, 
24 S., 8°*) — und „Eloglo dl Lurreila G u e r r 1 e r I Goniaga" von A. Arriva- 
bene (Mantua, 4°'), worin der Verfasser die Lebensskizze einer Dichterin ent- 
wirft, die in früher Jugend dahingerafft worden. Die Bitterkeit des Loses, 
das ihr zufiel , suchte sie durch die Poesie zu lindern, wovon der Biograph 

2805 mehrere Proben aus ihrem Nachlasse mittheilt, welche ihr poetisches Talent 
bezeugen. 

Zur Personengesehlcbte von S a I 6 erschien : „Rlstretto della vlta e teile 
vlrtu della . . • sorella Lulgla Teresa C a st o r I (gest. 29. Juni 1853) e della • . • 
sorella Mar lau na Ter. Rlsottl" (geb. 1816, gest. 30. Oct. 1854) (Said, Capra, 

2810 8 S., 4 0< ); beide vereint gedruckte Lebensskizzen sind von Agost Luigia Por- 
celli verfasst. 

Das Veltlin ist in der Personengesehlcbte nur durch drei in den „Ceaal ata* 
tlstici e notlile patrle Vallelllnesl per fanno 1856" enthaltene Biographien, o. a. 
des „Gius.Piazz i", — „Francesco Quad rio tt (geb. 1. Dec. 1695;, geat 17561, 

2815 — und „Alberto de Simoni" (geb. 3. Juni 1740, gest. 30. Jänner 182«) 
vertreten. 

Ober die Provinz Venedig erschien ein „Itlnerarlo delle dlstaaie per le M- 
vlnrle Venete" (Venedig, A n to nelli , VII, 289 S., gr. 8°-). In diesem anritte* 
ausgegebenen „Itinerario" ist die Entfernung jeder Gemeinde und PareeJfe 

2820 selben von Venedig, von dem Sitze der politischen, gerichtlichen und " 
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obrigkeit, in metrischen and geographischen Meilen angegebon. Voran , um die 
Verhältnisse der verschiedenen Längenmasse zu einander zu bestimmen, steht 
eine Obersichtstafel der österreichischen, deutschen, metrischen, geographischen, 
gewöhnlichen italienischen und speciell venetianischen Meile. — Ober die Stadt 
Venedig wurden 3 Fremdenführer in italienischer, deutscher und französischer 2825 
Sprache gedruckt; die italienische „Golda fedele del fo restiere per la cltta dl 
Veneria" ( Venedig, B r i z e g h e I , VIII, 272 S. 8°*) * ), von P i a n t o n herausge- 
geben, wird in der unten angeführten Kritik mancher Unrichtigkeiten beschul- 
digt; auch wird eine solche über das Grabdenkmal in Santa Maria, welches 
Pian t o n dem Senator Gasparo M o r o zuschreibt, während dasselbe in einem 2830 
früher erschienenen Werke: „Veneila e le sue lagune dem Jacopo Moro zuge- 
schrieben wird, speciell erörtert. Der Kritiker des Werkes von Pi an ton weist 
den von Letzterem in seiner „Guida fedele" unternommenen Angriff auf den 
Verfasser der Schrift: n Veneila e le sne lagune" in geharnischter Weise ab. — 
Die literarisch-artistische Abtheilung des österreichischen Lloyd, welche in den 2835 
letzten Jahren eine seltene Rührigkeit auf dem Büchermarkte beurkundet und sich 
um die Hebung des Geschmackes in der Typographie von Österreich manches 
Verdienst bereits erworben hat, gab: „Venedig, hlstorisch-topographlsch-artlstlsches 
Reisehandbuch" (Triest, VIII, 194 S., br. 8°). — und zugleich eine französische 
Ausgabe desselben unter dem Titel : „Venlse. Golde blstorlqne-topograpalque et 2840 
artlstlque (ebend., VIII, 192 S., br. 8°')*)> beide in gleicher Ausstattung mit 
12 Stahlstichabbildungen und einem von Stein gru b er in Stahl gestochenen, 
schön ausgeführten Plane der Stadt Venedig heraus. Auf diesem letzteren ist die 
Schrift für beide Ausgaben in italienischer Sprache, die Namen der Canäle sind 
in den Plan geschrieben, die wichtigsten Gebäude, Kirchen u. dgl. m. mit Num- 2845 
mern bezeichnet, für welche dann auf den beiden Seiten des Planes die entspre- 
chende Bezeichnung zu linden ist Der Text des Reisehandbuches in beiden Aus- 
gaben zerfällt in 3 Abschnitte. Im ersten ist die Geographie und Geschichte der 
Stadt, ihrer Cultur, der Bau-, Bildhauer- und Malerkunst enthalten ; im zweiten 
werden die für die Unterkunft-des Reisenden nöthigen Unterweisungen gegeben; 2850 
im dritten die merkwürdigsten Anstalten, die Marcuskirche, der herzogliche Pa- 
last, die Akademie der bildenden Künste, die Archive, die Theater, das Arsenal 
u. dgl. m. mit Sachkenntniss und entsprechender Kürze beschrieben. — Die 
„Occhiate storiebe a Veneila del Nobile tilanjaeopo Fontana" (Venedig, Gri- 
maldo, 8°*), welche als Fortsetzung des „Soggiorno In Veneila da Edmondo 2855 
Lundy" herausgegeben worden, sind vollendet, und Lundy*s „SoggUrno" 
hat schon in 2. Aufl. (ebendas.) zu erscheinen begonnen. Davon kamen Heft 1 
und 2 (VIII, 120 S.) heraus. Diese beiden Werke bieten reiches Materiale für 
die Ethnographie, Local- und Culturgeschichte Venedigs und der Venetianer. — 
Die Schrift „Splegaiione della Baslllca Metropolitana dl S. Marco Evangelist* 2860 
(Venedig, Perini, 168 S., 8°*)> welche auch bereits in zweiter Auflage her- 
auskam, ist eine gedrängte Monographie dieses in so vielen Beziehungen merk- 
würdigen Gotteshauses. Die erste Ausgabe ist schon vor mehreren Jahren 
erschienen. Die Schrift beschreibt sämmtliche Theile der Kathedrale, die Altäre, 
die C apellen, die Sacristei, das Presbyterium, den Kirchenschatz, die Cattedra 2865 
Alessandrina di S.Marco, und hält sich betreffs dieser letzteren noch an die 
— mittlerweile von Asco li berichtigte Deutung des P. Giampietro Secchi. — 
Ober Vlcenia erschien von Philippo Pigafetta: „Descrlilone del terrltorlo e 
eentadodl Vieenia. 1680 (Vicenza, Par o ni, 39B1. 4°* mit vielen Holzschnitten). — 
Unter den in periodischen Schriften zerstreuten Aufsätzen sind nur die unter dem 2870 
Titel: „Da Veneria a Brescia von M.L anza" in der „Sferza" 1855 (Nr. 135, 137, 
138, 141) erschienenen Reiseskizzen, worin die Merkwürdigkeiten, Gebäude u. 
dgl.m. der besuchten Orte beschrieben werden, anzuführen. 



i) „Gaisetta «ffitUle di VeaetU« 1855, Nr. 120. 

>) „DiavolcUo" 1855, Nr. 270. — „Hamturger Ntchriektoa« 1815, Nr. 225. 
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Abcrauch im Gebiete der Chartographie ist im lorab.-venetian. König- 

2875 reiche and über dasselbe überhaupt manches Bemerkenswerthe geleistet wor- 
den, und sind nicht allein über das vereinigte Königreich, sondern auch über 
jedes einzeln und über einzelne Provinzen und Districte verschiedene Karten 
erschienen. Vor Allem wurde vom k. k. militärisch-geographischen Institute die 
14. Lieferung der „topographischen Karte Mittel-Italiens", bestehend aus 7 Blät- 

2880 tern, herausgegeben. Die Karte, im Massstabe: 1 Wr. Zoll == 1200 Wr. Klftrn. 
ausgeführt, ist eine Fortsetzung der grossen topographischen Karte der Lom- 
bardei, nach der Ca ssi ni'schen Projection entworfen, auf astronomisch-trigo- 
nometrischen Messungen basirt, und wurde bei der Aufnahme die Reduction 
der Catastral-Mappen zu Grunde gelegt. Ferner erschien von F. Nay milier 

2885 gezeichnet die „Carla rorografiea del Regno Lombardo Veneto rappresentaate 
le 17 Proflncle 180 Distrettl e 158 Preture secoudo 11 nnavo eompartinento ter- 
ritoriale" (Mailand, A. Valiard i, 8 Blätter, 21 Z. hoch, 18 Z. breit). Dieses 
Kartenwerk ist im Massstabe: Vzsotoo der Wirklichkeit ausgeführt. Das Terrain 
ist darin ziemlich ausführlich eingezeichnet. — Der nämliche Zeichner gab auch 

2890 ein „Regno Lombardo Veneto" (Mailand, Gnochi , 1 Bl., 11 Zoll hoch, IS Zoll 
breit) im Massstabe: Vioooooo der Natur heraus. Auf diesem Blatte befindet sich 
eine Höhenübersicht des lomb.-venetian. Königreiches. — Ausser diesen beide 
Königreiche vereint darstellenden Blättern erschienen über einzelne Theile der 
Lombardei eine „Carta topografica de! Terrltorlo dlstrettuale dl Maotava", dess- 

2895 gleichen: „ ... .dl Sablonetta"; — „. . . .dl Castlgllone" ; — w . . . .dl Yladano 
(Mantua, Ant. B eretta, 4 Bl., ä 24 Zoll hoch, 26 Zoll breit). Jede dieser gut 
gearbeiteten Districtskarten ist von J. Negrin i gezeichnet; Stich und Schrift 
sind von Lorcnzo P o d est ä, und befinden sich Puf jeder derselben statistische, 
die Bevölkerung, das Areale und die Besteuerung betreffende Daten. Auch ist 

2900 darin bereits die letzte politische Eiuthcilung berücksichtiget — Ober Maitaa 
wurde noch insbesondere ein „ Coinpartlmento gludlilarlo della provineta dl 
Mantova 2 IMrembre 1853« (ebendas., 1 Bl., 16 Zoll hoch, 23 Zoll breit) von 
L. Podesta herausgegeben. — Cber Creinona erschien von Giuseppe Cremo- 
nesi: „Quadro topografieo - desrrlttlvo statlstleo della pmlncla dl Cremona" 

2905 (Mailand und Verona, Ci v e I li et Comp., 1 Bl., 33 Z. hoch, 50 Z. breit) mit einer 
statistisch-geographisch-geschichtlichen Tabelle, — und über Bergamo veröflent- 
lichteCorbetta in Mailand die ersten 4 Blatter (a 16 Z. hoch, 12Z. breit) eines 
aus mehreren Blättern bestehenden Planes von Bergamo und seiner Umgebung. 
Die erschienenen Blätter umfassen die Stadt Bergamo selbst und die Umgebung 

2910 bis Ponte S. Pietro , Alzano maggiore, Ponteranica und Sorisole. — Ober das 
Tenetlanisfhe Gebiet insbesondere wurde eine „Carta corograßea delle prtrlaeie 
Yenete rappresentaute I. N. 78 Distrettl e le 78 pretnre col corrlspondentl com* 
munl raramlnlstrativl a;lusta II nuavo rompartlmento territoriale" (Mailand, Civelli 
et Comp,. 1 Bl., 34 Zoll hoch, 41 Zoll breit) herausgegeben. Diese amtlich 

2915 aufgenommene Karte ist im Massstabe: Vasoioo oder 1 Wr. Zoll = 3200 Wr. 
Klftrn. ausgeführt. — Über die Stadt Venedig wurde die„f(uova plaalmetria della 
rltti Yeneila, Compil. et disegn. da Bernardo e Claetano Combattl" (Venedig, 
Naratov ich), sowohl dem Texte als den Tafeln nach fortgesetzt Es erschien 
die 19. Lief. (1 Bog. Text 8°- u. Tav. XIX). 

(Fortsetzung folgt.) 



i * 
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IL „Österreichische Geschichtsquellen.* 

Unedirte Röraerinsc hriften aus Steiermark. 

Vo» Riebard Knabl, F. B. g«t«tl. Rathe. Pfarrer und Mitgliede der k. k. SUaUpräfuag«- 

Commissioa für da« Faeh der Geschichte. 

(Forttettoog.) 

Zum leichteren Verständni sse dieser Grabinschrift sollen vorerst ihre 
Eingangsformel, und dann die Namen der einzelnen Familienglieder bespro- 
chen werden. Die Eingangsformel lautet : 

SECVRITATI-PERPE'nE. Sie druckt den Wunsch aus, dass die Ruhestatte, 
welche für die bezeichneten Personen bestimmt ist , stets unverletzt bleiben 
möchte! Die Securitas war bei den Römern die Personifikation der Sicherheit, 
und ward daher auch als „Gottheit" gedacht, wie an einer Inschrift zu Prfi- 
nestc 1 ) mit der Legende: SECVRITATI- AVG || SACRVM || DECVRION« 
POPVLVSQVE || COLONIAE PRAENESTIN, d. i. Securitati AugustaeSacrum. 
Decuriones, populusque Coloniae Praenestinorum. Daher empfahlen die Römer 
dieser Gottheit auch ihre Grabstatten, und bedienten sich an den diesftlligen 
Inschriften der Eingangsformel : Securitati aeternac, oder wie hier Securitati 
perpetuac! Nach der Eingangsformel folgt der Geschlechts- und Zunahme des 
Denkmalerrichters, wie hier: 

IVLIVS- SECVNDINVS- VI- FEC- S. womit angezeigt wird , dass er diese 
Grabstätte noch bei Lobzeiten für sich, und für die nachbenannten fünf Familien- 
glieder hestimmt hat , und zwar vorerst für seine Gattin , weil es am Ende der 
zweiten und am Anfange der dritten Zeile lautet: 

T PRISCIE- ALBINE- CON. Ihr Geschlechtsname Priscia ist offenbar von 
Priscus abgeleitet und steht vielleicht zusammengezogen für Priscoia, wovon es 
ein römisches Familiengeschlecht gab. Ihr Zuname Albina kommt sonst öfters vor, 
gewöhnlich bei der FamilicJunia, Postumia und Allienus. An der Stelle, wo die- 
ser Name steht, hat der Stein eine Narbe, doch stellt er sich als zweifellos 
heraus. 

Dann folgt die fernere Widmung der Grabstatte für eine andere Frau mit 
den Worten: 

T. ROMANIAE- CATVLUNv Co. Der Geschlechtsname Romania ist der 
gleichlautende Name der gens Romania. Der Zuname Catullina ist abgeleitet 
von Catullus, der bei der gens Lutatia und Valeria vorkommt. Der Nachsatz Co 
kann hier abgekürzt nicht für Concubina stehen, weil Julius Secundinus 
die Priscia AI hin a schon zur Gattin hatte; sondern ist mit Conjux zu über- 
setzen , und darunter seine zweite Frau zu verstehen , die er nach dem Tode 
der ersten geheiratet hatte, obwohl ihr Alterund das Zeichen des Gestorben- 
seins nicht angesetzt ist; denn nach römischen Gesetzen durfte der Mann einer 
rechtmässigen Frau keine Concubine halten 2 ). Bekanntlich war es nach der Lex 
Julia und Papia Poppaea römischen Bürgern nur im „ledigen* Stande erlaubt 
sich Beischläferinnen zn halten, mit welchen sie sonst keine rechtmässige Ehe 
eingehen durften, wie z. B. mit Freigelassenen und Schauspielerinnen. Auch 
deutet das noch junge Lebensalter der Romania Catullina daraufbin, 
dass sie die zweite Gattin war; sie war nfimlich, wie der Text der Grabschrift 
lautet: 

A . . . . XXV d. i. annorum 25. 

Hierauf folgt die Widmung der GrabsUtte für des Julius Secundinus 
Schwester: 



i) Grnter, 105, 6. OreUi 1831 «ad 1849. 

*) Pauli. Rec. Seat. II, 20, 1 Libr. altin. |. 2 de dhrortio. 



376 

E* IVLIE- SECvfiDINAE- SOROR, d. i. Sorori. Dass diese seine Schwe- 
ster war, erhellt aus der Identität „ihres 4 * Geschlechts- und Zunamens mit »sei- 
nem" Geschlechts- und Zunamen. 

Endlich hatte diese Grabstatte noch ihre Bestimmune für seine Kinder, 
was mit den Worten ausgedrückt wird : E' ARAE (et) SECVPDINO« FIL. Der 
erste weibliche Name Aura ist ein selten vorkommender Rindesname; der letzte 
bekanntere ist am Ende zwischen der dritten und vierten Zeile mit kleineren 
Buchstaben eingemeisselt. 

Wir haben also hier die Namen einer echt römischen Familie, welche einst 
in der vom Kaiser Vespasian entweder gegründeten , oder sonst begünstig- 
ten Stadt FlaviaSolva gewohnt, und daselbst sich ihre Ruhestätte erbaut 
hatte. 

Die ganze äussere Beschaffenheit des Steines, dessen Inschrift diese Familie 
nennt, spricht für diese Ansicht. 

Der Stein hat an beiden Ecken oberhalb und unterhalb seiner Tiefe je zwei 
eingestemmte Löcher , welche deutlich anzeigen , dass sie mittelst eines Eisen- 
zapfens die Verbindung mit einigen (ober- und unterhalb des Steines) befind- 
lichen Gegenständen vermittelten. Die Gegenstände unterhalb des Steines konn- 
ten aber nichts Anderes sein, als zwei steinerne Säulen oder Thürstöcke , weil 
der Stein unterhalb der Inschrift halb bogenförmig 8Vi" tief durchgestemmt ist, 
und ausserhalb der Bogenweite zwei so breite Auflagen hat, dass sie für die 
Breite von Säulen und Thürstöcken genau passen. Die oberhalb der Inschrift 
befindlichen 1 Löcher dürften aber mittelst Eisenzapfen zwei oberhalb befind- 
liche Gegenstände befestigt haben , seien dies nun 2 Genii Somni aeterni oder 
Gesimse gewesen. 

Ich glaube daher diesen Inschriftstein für den Bestandteil einer „Grab- 
capelle a halten zu sollen , der den oberen Theil des Eingangsthores in diese 
Capelle gebildet hat. Die bei Ausgrabung des Grabsteines in dem grossen Erd- 
hügel noch sonst vorgefundenen Säulen und Pfeiler-Fragmente, dann andere 
Anticaglien bestätigen diese Vermuthung, und es gereicht mir schliesslich zum 
Vergnügen , dass die wegen der Wucht des Steines vorgekehrte zwar etwas 
kostspielige Herausnahme und Wiedereinfriedung in die vorige Stelle denn doch 
einen entsprechenden Erfolg gehabt und die Reihe der stei ermärkischen Römer- 
steine wieder um eine Nummer vermehrt hat. 

Peltau. 

Fortwährend öffnet sich der Erde Schooss und fördert von Zeit iu Zeit 
Denkmale aus grauer Vorzeit an das Tageslicht 

Am 9. Juni 1857 sind in dem unteren Stadttheile Pettau's beim Grund- 
ausgraben für ein neu zu erbauendes Haus nebst gebrochenen Römerziegeln mit 
und ohne Stempeln zwei inschriftliche Denkmale ausgegraben worden , wovon 
das eine, Bruchstück eines Altarsteines, das andere aber ein noeh ziemlich 
wohlerhaltener Altarstein ist. 

Ein gebrochener Mauerziegel, 8" hoch und 16" breit, hat die Endbuchstaben 
. . . .RM (off. Firmi); ein anderer, 4" hoch und 8" breit, hat den Stempel: 1VNI 
(offic. Junii). Mit diesen Töpfernamen sind zu Pett au schon mehrmals Ziegel- 
stücke gefunden worden. 

Das Bruchstück des Altarsteines hat leider nur die wenigen Siglen: 

VLI 

COS 

V- S- L- M- 

Weder die Gottheit, welcher er gewidmet war , noch der Name des Titel 
canten, noch sein Charakter ist zu ermitteln; nur so viel lässt sich 
dass der Denkmalserrichter der Begünstigte eines „Consularen" 
dürfte, dessen Name sich auf die zwei letzten Sylben VLVS endigte. 
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ähnliche Bruchstücke dennoch der Aufbewahrung und Aufzeichnung werth, weil 
man nicht wissen kann, ob nicht durch ein nachträglich aufgefundenes Bruchstück 
eine Ergänzung des vorhandenen Fragmentes in Aussicht stehe. 

Der andere Altarstein ist aber ungeachtet seiner Beschädigung an der 
Seite zur rechten Hand noch ziemlich wohlerhalten. Seine Legende ist fol- 
gende : 

Altarform. 

Hfiht t6 M , Breit« 14", Tiefe 14". 



I'OvM'CVL 1 

IVN'REG-ET 

GEN-LOCL 

PHHADESPOTO 
AITGG*NN VER,! 
CVSTTABVL 
FRO'S'SAASVj 

HVMa* 0] 
X-VOT/ 



Mit den theils wahrscheinlichen, theils selbstverständlichen Ergänzungen 
der an den Seitentheilen des Steines fehlenden Buchstaben glaube ich die 
Gelübde-Inschrift so lesen zu sollen: 

Jovi optimo cul(minato) (J)unoni Reginae, et Genio Loci. Philadespotus 
Augustorum nostrorum Ver(na) Custos Tabularii pro Salute Sua , Suorumque 
om(nium) (e)x vot(o posuit). 

Zur Begründung dieser Leseart möge die theilweise Betrachtung der ein- 
zelnen Zeilen dienen. 

Die erste Zeile beginnt mit den Siglen : 

I* 0* M* CVL. Von diesen bilden die ersten drei Siglen I* 0* M* den fast an 
den meisten Weihesteinen vorkommenden Beinamen Optiraus Maximus des Ober- 
sten der Götter. Anders verhält es sich mit der diesem Beinamen folgenden 
Sigla CVL. Diese kann selbstverständlich nichts anderes , als der Bestandteil 
von dem näher zu bezeichnenden Beinamen Jupiter*s sein, weil sie zwischen 
diesem und den nachbenannten Gottheiten angesetzt ist. Wie sie aber erklärt 
werden müsse, darüber wird man sich bei den in Inschriftsammlungen vorkom- 
menden Beinamen J upiter's, so viel mir bekannt ist, vergebens Raths erho- 
len. Doch dürfte vielleicht eineCillier Votivinschrift hierüber einiges Licht ver- 
breiten. Ich habe sie im 7. Hefte der Mittheilungen des historischen Vereines für 
Steiermark, S. 121—124 angegeben. Sie lautet: I- 0* M I) CVLMINA yE* DIS 
DEABV || QVE 0MN1BV jj T. MAf V 11 HECATÖ || PRO- S- SVA || ET- SVOR || 
V* S* L* M\ d. i. Jovi optimo MaximoCulmina(to) et Di(i)s Deabusque omnibus, 
Titus Matius Hecato pro Salute Sua et Suorum votum solvit Libens merito. Die 
Deutung der Sigla (Culmina) welche ich dort in Vorschlag brachte, dürfte 
auch hier ihre Geltung haben. Ich habe gesagt, dass die Attribute der Gotthei- 
ten entweder eine Thätigkeits-Ausserung anzeigen , oder von dem Orte ihrer 
einstmaligen Verehrung hergenommen sind, oder blosse Obersetzungen von den 
Attributen barbarischer Gottheiten sind, oder endlich nach ihrem Wortlaute 
verstanden werden müssen. Die Sigla Culmina könne aber hier weder als Thätig- 
keits-Ausserung Jupi ter's angenommen werden, weder von dem Orte seiner 
einstigen Verehrung hergenommen sein, noch als Obersetzung des Attributes 
irgend einer barbarischen Gottheit stehen; sondern müsse einfach nach ihrem 
Wortlaute erklärt werden, so, dass sie von culmina-re, „erhöhen* abzuleiten 
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sei, und Jupiter so viel als Culmina-tus „der Erhöhte" oder „Erhabene" 
gedacht zu werden hätte. Weil nun die Sigla CVL in der Pettauer Inschrift die 
erste Sylbe der Sigla CVLM1NA laut der Cillier Inschrift bildet, so dürfte jene 
auch nichts Anderes als den Jupiter optimus maximus Cul-minatus zu bedeu- 
tenhaben. Die leichteste Auskunft wäre freilich damit geboten, dass man die Sigla 
CVL für den Bestandtheil eines Ortschafisnamens hielte, wo Jupiter's Hilfe 
sich einst als Gnaden spendend bewahrte ; denn es fehlt im Gebiete der Epigra- 
phik keineswegs an Beispielen dieser Art. Man darf nur an den Jupiter Arubia- 
nus denken, der so genannt wird, weil er sich in der Stadt Arubium («wischen 
A q u i 1 e j a und S i s c i a sudlich von Modrusch gelegen) f ) durch seine Gna- 
denspendung berühmt gemacht hatte. Allein da in der alten Geographie kein Ort 
bekannt ist, der entweder: Culmina-nura , Culmina-rum oder Culmina-tum 
geheissen hatte; so wird es (falls die Sigla CVL der Pettauer Inschrift nicht 
etwa von der Ortschaft Cularo im narbonensischen Gallien 2 ) oder von Cula- 
rona 8 ) abstammen sollte) vor der Hand wohl bei der Bedeutung CVL-minatus, 
d. i. der „Erhöhte" „Erhabene", sein Bewenden haben dürfen. Die zweite und 
dritte Zeile : 

VN' REG- ET' GEN' LOCI ist zu lesen: (J)unoni Rcginae et Genio Loci. 
Hier ist die Göttermutter Juno als Gattin Jupiter's auf heimischen Inschriften 
mit ihm und dem Ortschutzgeiste zum ersten Male in Verbindung gebracht. 
Wahrend Jupiter sonst nur „allein" oder im Gefolge mit allen Göttern und 
Göttinnen genannt wird, erscheint er hier nur in Gesellschaft seiner Gattin und 
des Ortschutzgeistes als Gegenstand des Vertrauens. Die Genii Loci haben auf 
Votivinschriften sonst keine eigenen Namen. Wenn daher der Einsender dieser 
Inschrift 4 ) diesem Genius den Namen „Philadespotu" (sie) gibt , so ver- 
wechselt er ihn mit der Person des Dedicanten ; denn dieser letztere hat nach 
der vierten Zeile den Namen : 

PHILADESPOTV(S). Dieser Name ist ein zusammengezogener aus dem 
Nomen gentilicium PHILADES, wahrscheinlich troischer Abkunft, und aus dem 
Cognomen POTHVS oder POTVS *). I n der Verbindung PHILADESPOTVS 
kommt er auch bei Mommsen 6 ) vor; und an einer Grabschrift bei demsel- 
ben 7 ) scheint er sogar „ganz" ausgeschrieben gewesen zu sein, obwohl nur das 
Cognomen POTVS dort vorkommt; denn die Grabschrift lautet: 

D- M- 
POTVS VERNA 
CAES 

Hier ist nach der Buchstaben-Symmetrie anfangs der zweiten Zeile offenbar 
ein leerer Raum, den der unkenntlich gewordene Bestandtheil irgend eines Na- 
mens einnehmen musste, welcher wahrscheinlich PHILADES gelautet hat, und 
unter dieser Voraussetzung sehen wir den Namen Philadespotus sogar unter den 
Sclaven des kaiserlichen Hauses vertreten ; denn auch aus der fünften Zeile 
ersehen wir, dass der Dcdicant Philadespotus: 

AVGG* N' N' VER, d. i. Augustorum nostrorum Verna war, seien nun diese 
Augusti: MarcusAureliusAntonius und sein Regierungs-College La eins 
V erus, oder, was nach der Beschaffenheit der Meisselschrift wahrscheinlicher 
wSre: L. Septimius Se v erus undseinSohnM. An ton i n u s (Caracalla) gewe- 
sen. Jedenfalls bedeutet das Wort Verna einen durch die Geburt von einer 



<) Itiaer. Antonin, Pag. 130 Edit. Parthey et Piader wo Arapiam flr AraMatt stett. 

S) Notitia Diga. Edit. Böckiag 244, 1018. 

») Ebenda«. 1017 ff. 

*) Der Aufmerkt, der Gratter Zeitung, Nr. 26 tob 28. Jaai 1837,8.415. 

») Momnuen J. R., Nr. 2223, 3385, 4953, 6961. 

•) Ebenda«. Cognonioa Viror. et Malier, orig. ineerUe, Pag. 45. 

T) Ebenda«. 6615. „ .! ■■ « 
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Selavin angehörenden Sclaven, im Gegensätze von Servus empticius , also wie 
hier einen kaiserl. Haussclaven , von welchen wir wissen, das« sie bevorzugter 
wie die gekauften Sclaven waren und bei wahrgenommener Treue und Fähigkeit 
nicht selten als niedere Beamte bei den Provinz-Dicasterien verwendet wurden. 
So sehen wir dass dieser kaiserliche Haussclave nach der sechsten Zeile : 

CVST. TABVL, d. i. Custos Tabularii war. Diese Siglen glaube ich unbe- 
denklich so übersetzen zu dürfen. Es gab bei den Römern verschiedene Gattun- 
gen der Custodes. Bekannt ist , dass in den Comitien des römischen Volkes, 
wenn bei der Wahl der Magistrate die Stimmen (vota) für die Candidaten (mit deren 
Anfangsbuchstaben bezeichnet) in den Kasten (c\sta) geworfen wurden , eigene 
Personen als Custodes aufgestellt waren. Diese waren gewöhnlich Personen höch- 
sten Ranges 1 ). Sie hatten darauf zu sehen, dass bei der Losung kein Unterschleif 
vor sich ging. Allein ein solcher Custos Tabularum war Philadespotus ganz 
gewiss nicht; denn abgesehen von der Niedrigkeit seiner Abkunft werden ähn- 
liche Custodes Tabularum nur von der Reichs-Hauptstadt Rom erwähnt. 

Eher noch könnte ein Custos Tabulae zu Poetovium als Aufseher bei 
den öffentlichen Versteigerungen (Audio auch Tabula genannt) zur Geltung 
gebracht werden*). Laut einer an dem sudwestlichen Walle des Schlosses Ober- 
pettau befindlichen Inschrift scheinen zur Römerzeit öffentliche Versteige- 
rungen wirklich stattgefunden zu haben. Diese Inschrift lautet so : 

H6»e 27", Breite 25". 



TABVL • PPS 

RAA PLVRI 

A • Q • LAPIDE 

SERT • SVP . . P 



d. i. 

wie ich glaube: Tabula Provinciae Pannoniae Superioris rationalis Agrorum 
plurium, a Quaestorii Lapide serto, supra (suspensa). 

Hier scheint nämlich ausgesprochen zu werden, dass der „Versteige- 
rungs-Anschlag" (Tabula) von Grundstucken in der oberpannonischen Pro- 
vinz, an der bekränzten Säule 8 ) bei dem Quaestorium oberhalb angeheftet zu 
treffen sei. Nun ist diese Inschrift gerade etwas unterhalb von dem freien 
Platze, wo im Mittelalter der herrschaftliche Ziergarten, und zur Römerzeit 
das Forum neben dem Quaestorium war, ausgegraben worden, und noch gegen- 
wärtig an der Stelle des Fundortes eingemauert. Mit der Ansicht, dass zu 
berpettau das Forum und Quaestorium war, stimmt nicht nur die Beschaf- 
fenheit eines römischen Lagers überhaupt, sondern auch das überein, was in 
den Mittheilungendes bist. Vereines für Steiermark *) über den hier gefundenen 
Votivstein des Münzprobierers Didymus und ebendaselbst 5 ) über das am Fusse 
des Oberpettauer Zwingthurmes im Jahre 1843 entdeckte Fragment einer Auf- 
schrift gesagt wurde, welche den Ort anzeigt, wo man die Hohlmasse prüfte. 
— Da übrigens aus Livius') bekannt ist, dass nahe beim Zelte des Quaestor das 
Forum war, wo Sachen verkauft, Zusammenkünfte gehalten, Geld- undWechsler- 



«) Adaa'* rfin. Altert*. l.Bd., 8. 141, 142. 
') Adaa'i rfia. Altertb., 1. Bd., 8. 77. 
») Seaeca de beaef. IV, 12. 
») 6. H., 8. 143—145. 
») 8. 145—147. 
«) XLI. 2. 
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geschifte betrieben wurden: so iSsst sieh aus den oben erwihnten Fond- 
stocken sowohl auf das Dagewesensein des Forum und des Questorhnn 
zu Oberpettau, als auf den Inhalt der obigen Inschrift ein Schlusa liehen. 

Allein ein solcher CustosTabulae bei Versteigerungen, um die Heistbote zu 
controliren, ist hier gleichfalls nicht annehmbar, weil dies das Geschäft des 
Praeco (Ausrufers) war, und mit seiner Dienstpflicht zusammenfiel. Die Römer 
hatten aber ausser den genannten Custodes noch andere, welchen die Verwah- 
rung gewisser Gegenstande oblag, z. B. die Custodes Annorum. Es ist also vor- 
auszusetzen, dass auch die „Archive" wo die Staatsurkunden , wie zu Rom, 
und die Steuerrollen und Rechnungsacten in den Prorinzialstädten aufbewahrt 
waren, ihre „Wächter" und „Aufseher" haben mussten. Diese »Archive* hiessen 
aber Tabularia und ihre Bewahrer konnten daher ohne Zweifel: Custodes Ta- 
bularii genannt werden. So wird also auch die Diensteskategorie des in Rede 
stehenden Dedieanten fuglich mit Custos Tabularii gedeutet werden dürfen* 

Bemerkenswerth ist noch, dass es in Poetovi um zur Römerzeit sowohl 
Tabularii als Adjutores Tabulariorum gab. Unter den Pettauer Inschriften kom- 
men Lucianus Kegni Illyrici Tabularius, und zwei andere Rechnungsbeamte, 
nSmlich Junianus und Fortunatus als Adjutores Tabulariorum vor 1 ). Ein 
Adjutor Tabulariorum kommt bei Or eil i*) und ein Adjut Tabul. a rat eben- 
daselbst ') vor. Aber eben weil die Ajutores Tabulariorum , „Geholfen* 1 der 
Rechnungsbeamten waren, können sie nicht ihre Custodes gewesen sein , und 
„Wächter" über Beide anzunehmen, ist darum unzukömmlich, weil sie inschrift- 
lich nirgend wo nachgewiesen werden können. Desshalb wird auch das Amt 
eines CVST. TABVL fuglicher für die Beaufsichtigung des „Rechnungs-Archives" 
selbst anzunehmen sein. 

Die letzten drei Zeilen: 

PRO- S- SVA- SVORVMQ(E) OM(NIVM) (E)X- VOT(O) (POSVIT.) sind 
die öfter wiederkehrende Sehlussformel der Gelübdesteine, und wollen so viel 
sagen, als: „dass dem besten, grössten, erhabenen Jupiter, der Götter- 
königin Juno und dem Ortsschutzgeiste der kaiserliche Haussclave und Bewah- 
rer des Rechnungs-Archives Philadespotus (diesen Altarstein) noch bei 
Lebzeiten für sein , und aller seiner Angehörigen Wohlergehen in Folge eines 
Gelübdes gewidmet hat.* 4 

Grata am 12. August 1857. 



V. „Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
B ischöflich -Chiemsee'sches Urbar aus den Jabreo 

1486—1495. 

Papier-Codex des XV. Jahrhunderts in Quart 102 Blitter. 
Im Besitze des Herrn H*. tob S*. in Salzburg. 

(Fortsetiaag-.) 

Vermerkt meines gnedigen herren von kiemsee Vischwaid zu Vischoren. 

Von hilprantzwang bis ganz in die krumel auch darzu auf allen 
pachen dasei bs. 

Am kaiserstedelein bei prugk bebt sich an abwertz die vischwaid 
gnedigen herren von kiemsee vnd geet aufwerte vntz an die Sehantild ha der 



s) EaUae«. J. A.. P. I., P «g. 377, Nr, 44 ud ptf . 418, Nr. SS4. 
=) ISO». 
«) SSM. 
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halb der kirekprack ftsegt» a acüer p&rr. 4a bat am (Ea*d«er beer tob 
kieaasee abaa z* Hscfcea vnd iisut anders als tu Rnrklnd n im Gab* 



Ton katserstedeleiai hat 4er im kieaasee ze wWi abwerte rata an des 
M nlpaeh vnd anfwertx vnia am fie kraaneJ aait taabt den anderem. 

Vermerkt vierü Riader anf die Albern oder Swaig. 

Widersperg in Bisebofkofer Aait tob redea sadlen getribea werden als von 
alter herkoam bt. 

Yoa erst der Obennoser 6 Rinder 25 Sckaf ■ , Ros. 

Niedemoser 6 Riader 25 Sebaf * s Ros. 

Purekswaiger 16 Riader 90 Sebaf 1 Ros. 

Oberastaner 9 Riader 40 Sebaf 1 Ros. 

Nidernstalaer 1 1 Riader 50 Sebaf 1 Ros. 

Zokelhofer 9 Rinder 40 Sebaf 1 Ros. (Mit anderer Sebrift eingeschaltet.) 

Sehwaigbofer 13 Riader 60 Sebaf 1 Ros. 

Harns in der Speik 13 Rinder 60 Sebaf 1 Ros. 

Laidratinger 18 Rinder 90 Sebaf 2 Ros. 

Sehonegkerl2 Rinder 60 Schaf 1 Ros. 

Sweater 12 Rinder 60 Sebaf 1 Ros. 

Gruenholta Gngkbenpuher 5 Rinder gälte ex gratia tanturo. 

Ronnoser 2 Ros ex gratia tantam. 

Hoher 7 Rinder ex gratia tantum habet nune. 

Cristan Statner (ausgestrichen und dafür) Michel Knure. 

Hofwirt zu Bischofhof domini 2 Rinder ex gratia. 

Freisassen in Sand Johanns pfarr. 

Hanns am paeh* 

KuenUel Iudenrewter. 

Ruepel. 

Hanns von Schirmten. 

Hainrich Nickel wirtin mit drein sunen. 

Andre Haiden von Newrawang. 

In Wagkram Kueperger. 

Cunrat von prant. 

Awer Egkher Cunrat. 

Jacob in der grossen Arel. 

Hanns purgstainer. 

Margret Altacherin mit vier kindern. 

Erhart angerholtzer. 

Mar lein Vahenlueger. 

Freisassen xu Bischofhof. 

Jacob ledrer, Hanns kolbach, Mikel perraais, Fridol vnd Nicki Multrawer, 
koberl in dem Mulpach, Mikel hainerl, Hanns ab dem puhel, Jacob Rfit, 
Jakob Awer vnd sein hausfraw, prunncr, Hanns habcrl mit seinen Sunen, 
Mesner zu Sand preim, Hanns Nicki, Andres Arlhofor mit allen Iren Swestercn 
vnd mit allen Iren kindern Jacob Swaiger, Nickel Hackrainer, Ruepel zc leiten, 
Hanns ab dem puhel, Mayns Chunrad. 

(Fol. 7.) 

Freisassen in der Gastewn. 

Lentz von Huntzdarf. 

Fridel Setzer von Feiding als sein Sweater. 
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Htinrich Schnesser. 

Cristan Rotschopf. 

Cristoff von Herpach. 

Sigel aus dem Rewt 

Cristan ab dem Risenperg vnd sein Brueder Niklas. 

Diemut Raynerin. 

Cristan von Niderndorf. 

Die helplerin vnd Ir Tochter Cristein. 

Wolffei Arrater. 

Die pilgreimin. 

Cristan Andre vnd Nicla krackel brueder. 

Freisassen zu Stueluelden. 

Bartlme von Vnterperg. 

Hanns Narr. 

Elisabeth Sawerekerin. 

Haintz grueber. 

Gorg sein prueder. 

Katbrei Fritzin. 

Magdalena filia. 

Cristain zu Stubach. 

Andre Riser aus dem lehenmos ) 

Niclas Riser > frater seruit quilibet denar. 5. 

Cristan Riser von grueb / 

Gorg von Risen. 

Freisassen zu Vischoren. 

Hartl vnd Simon gebrueder aus der lewgangk. 

Hanns kräl aus der lewgang. 

Eberl Hanns Steffan Matheus tilij hänsel putzel. 

Wartel hultzein fratres ze pergern. 

Mesner aus der fusch filius et mater. 

Virich von Verleiten Niclas frater suus. 

Gorg puhler zu puesendorf. 

Mickcl zc hintterwald. 

Rudolf Sunnschein Jacob frater. 

Ortel von Gaistcten. 

Jacob von widern vi rieh filius et martern. 

Ab der widern datz zell martein. 

Hanns lenperger. 

(Fol. 8.) (Fol. 9 fehlt.) 

Coloni non dant pro vino usque scriptori. 

In Officio Nochstain. 

In der hintter Gnigel ain Swaig Cristannus filius. 

Denariorum libras 2 denarios 20 pro stewra. (ausgestrichen Gorg et uior 
Denarios 60, pullos 2. katherina.) hanns. 

Molendinum ibidem. Cristannus filius. 

Siliginis Scaffium Vis Auene Scaffium Vi- (ausgestrichen Gorg et rxor 

katherina.) hanns. 
In der voderen Gnigel ain Swaig. 

Denar, solidos 12 Vi P r0 Stewra denar. 50 Augustinus, 
pull. 1. 
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Glashutt prediuni. 

Denar, solidos 4 für zwai fueder hew. 

Denar, sol 4 pro Stewra pull. i. hanns •chrtekl. 

Im Slag prediuin. 

Siliginis Scaff. 1 Auen. Scaff. 1 pro stewra. 
Denarios 60 für 1 fueder hew vnd für 1 fue- lienhtrt. 
der hollz denar. 60 pull. 1. 

An dem Rigel predium. 

Auene Scaff. 2 Stewr denar. 60 fueder hew 
1 fueder hollz denar. 60 pull. 1. P cter P"»isser. 

In der kopl vier lehen. 

Das erst : 

Siliginis Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 
Denar. 60 ain Swein denar. 70ain fueder hew Gorg. 
ain fueder holtz denar. 60 pull. 1. 

Das ander : 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 
Denar. 60 für ain Swein denar. 70 ain fueder lienhardus. 
hew uiu fueder holtz denar. 60 pull. I . 

(Fol. lo.) 

Das drill : 

Siligni Scuß'. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 

Denar. 60 für ain Swein denar 70 fcnales et Conrtdus Jochricm unter 
lignales denar. 60 pull. 1. tut rix. 

Das Vierd: 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 

Denar. 60 für ain Swein denar. 70 fenal. et Corp (ausgestrichen.) marti- 
lignal. denar. 60 pull. 1. nus fiater. 

Zu Obernhapach Vier lehen. 

Das erst : 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 

Denar. 60 für ain Swein. denar. 70 fenal. heinricus schalckl. 
et lignal. denar 60 pull. 1 

Das auder: 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 

Denar. 60 für ain Swein, denar. 70 fenal. peter schalkel. 
et lignal. 60 pull. 1. 

Das dritl : 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. hanns schoncdel (ausgestri- 

Deuar. 60 für ain Swein. denar. 70 fenal. et chen Gorg newpeckh mit 
lignal. denar. 60 pull. 1. Barbara vxor mediet.) 

lorentz Eysngrein. 

Das vierd: 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 
Denar 60 für ain Swein, denar. 70 fenal. meinhardus. 
denar. 45 Ayr 60 hoiior. denar. 10 pull. 1. 
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Nidernhapach zway lehcn. 
Das erst: 



Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stcwr. 
Denar. 60 für ain Swein, denar. 70 fenal. Conradus. 
et lignal. denar. 60 pull. 1. 

Du ander : 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 
Donar. 60 für ain Swein, denar 70 senal. vlricus. 
et lignal. denar. 60, pullum 1. 

(Fol. 11.) 

Pilgrems wannt zwai lehen. 

Das erst: 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 
Denar. 60 für ain Swein, denar. 70 fenal. Cristan. 
et lignal. 60 pull. 1. 

Das ander: 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 2 Stewr. 

Denar. 60 für ain Swein, denar. 70 fenal. Conradus (ausgestrichen und 
et lignal. denar. 60 pull. 1. dafür.) paul rotnpacher. 

Wi 1 ho rs wannt. 

Siligin. Scaff. 1 Auen. Scaff. 3 Stcwr. solid. 
3 für ain Swein solid. 3 denar. 10. fenal. denar. hanns (ausgestrichen) hanns 
45 Ayer 60 honor. denar. 12 pull. 4. newmair. 

Poschenstain. 

Denar 60 Stewr. denar 40 honor. denar. Cristan. 
Oua 60 pull. 2. 

Von dem Stampf daselbs. 
Denar. 14. Cristan. 

Widern predium. 
Denar, solid. 5 Stewr. denar. 40 pull. 1. lienhardus aand. 

Sporegkh. 

Denar. 60 Stewr denar. 40 pull. 1. Rueprecht (unterstrichen). 

Borg. 
Elbenaw cum Molcndino. 

Auen. Scaff. 2 denar. 60 Stewr. solid. 2 Gorg vnd hanns. 
pull. 2. 

(Fortsetinof folgt.} 



Ans der k. k. Hof- and Staatidrackerei it Wie». 
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